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lo ® Puzzle-Knobelspiß 
NO. HEFTDISKETTE 10/11-91 @ /Sprechender Ta 
U Bde? 10.1177,1477:74 17,177), 
® Reaktions- und Denks 
(nur EGA) 


© J. Manthey im Gespräch © Benutzerüberwachung 


- TIPS FÜR HITS u A © Druckertreiber für KLICKTEXT 


- @ Deutscher Virenscanner 






















Ile en: der me esse Pakete sind unserer ®% 
SC-Serie entnommen. Diese Serie enthält nur aus- 
gewählte Programme aus einem der weltgrößten ® 
| gebote für Shareware und Public Domain, und’ ”, 
| © jede einzelne Diskette ist mit einem benutzerfreundlichen ® 
| „Menü versehen, so daß alle Programme auf die gleiche Art m 
® "und Weise gestartet und die Handbücher ausgedruckt . Soft Consult 
| werden etc. Bei allen hier angebotenen Programmen han-,, 
u} delt es sich um die jeweils neueste Version und en 
'stammt aus einem Jahr vor 1989. Jedes Paket besteht au 
10 Disketten, kostet DM 60 und wird in einer stabilen 
Kunststoffbox ausgeliefert. “ en 


27 ER ce 
en A (asp) 


Windows 3,0 Pakete | und Il (Bestell-Nr.: SCP 11- WordPerfect Clip Arts (BestelliNr.SCP 25). Dutzen- 
12). Zwei Pakete voller Utilities, Spiele, Anwendungs- de von fertigen Bildern zur direkten Verwendung in 
programme etc. Und das alles unter der phantastischen WordPerfect 
Benutzeroberfläche, die Windows 3,0 so berühmt 
machte. PC PaintBrush, Corel Draw, PrintMaster Plus 
oder Print Shop-Clip Arts (Bestell-Nr. SCP 2629). 
Büropaket (Bestell-Nr. SCP 13). Kassenbuch, Faktu- Eine Unmenge von fertigen Bildern für diese vier 
rierungsprögramm, Buchhaltungsprogramm, Lager- Programme 


verwaltung, Adress- und Kundenverwaltung etc. 

Allen Bestellungen (Auslieferung generell gegen Noch 
nahme/Vorauskasse) legen wir unsere neuesten Kalo- 
logdisketten mit über 3 MB an Daten über eines der 
weltgrößten Sharewareangebote sowie die neueste 
Version des MacAfee Virenscanners bei. 





























Schul- und Universitätspaket (Bestell-Nr.SCP 14). 
Mathematikprogramme, Vokabeltrainer, Chemiepro- 
gramm, Stundenplanverwalfung etc.. 










VGA oder EGA Spielepake (Bestell-Nr»SCP 1596). 





Grafikprogrammpaket (Bestell-Nr. SCP 30). Eine 
Bitte beachten Sie auch die exklusiven Programme Sammlung der_besten Grafik-,*Zeichen- und CAD- 
WEL Ges Tre re ET a Te Zee Programme mit zahlreichen Hilfsprogrammen (z.B. 
sowie die Sof Consult Syolı fe 1:17 018 110:175 die Sie in den Konvertierungsprogramme). 
Fachabteilungen der meisten Kauf- und Warenhäuser 
sowie im gut sortierten Buch- und Computer-Fach Laserdruckerpaket (Bestell-Nr. SCP 31] Diverse 
handel erhalten Hilfen für alle Laserdruckerbesitzer. 


Händleranfragen hierfür erwünscht! Matrixdruckerpakete (Bestell-NF.SCP 32). Diverse 


Telekommunikationspaket (Bestell.-Nr. SCP 17) Hilfen für alle Matrixdruckerbesitzer. 

DFU-Programme, BTX-Programme, Modemprogramme 

und dazugehörige Hilfsprogramme. Erotikpakete I, Il, Ill, IV oder V (Bestell-Nr. SCP 
33-37). Schöne Frauen für Kenner und Genießer (nur 

Musikpaket I und Il{Bestell-Nr. SCP 18-19). Diese gegen Einsendung eines Altersnachweises). 

Pakete bringen Ihren PC zum Klingen. 


























Desktop-Paket (Bestell-Nr. SCP38). Zahlreiche 
Adlib- und Soundblasterpaket (Bestell-Nr, SCP Schreibtischhilfen,"wie z.B> Taschenrechner, Termin- 
20-21). Eine Unmenge von hervorragenden Liedern für kalender, Nötizbuch, Wecker, etc.. 
die Adlib"öder Soundblaster’Soundkarte. 











VGA Demo Paket oder EGA Demo Paket 
Haushaltspaket (Bestell-Nr..SCP 22} Mit diesen (Bestall-Nr.)SGP139.40) Diese-Progromme Zeigen 
Programmen macht sich Ihr „bißchen Haushalt” tat, Ihnen, was in Ihrem Bildschirm steckt 
sächlich fast von alleine Rerentverwaltung, Verwal- 
tung Ihres Budgets, Ermittluno 's: Wertes Ihr&s Haus- dBase,Hilfsprogramme (Bestell-Nr. SCP 41) Zahl- 
rates, ‚Einkaufshilfen, Drinks e reiche Hilfsprogramme, ‚die den Umgang mit dBase 
noch wesentlich erleichtern. 
Hobbypaket (Bestell-Nr. .3} Programme für 
Briefmarkensaämmler, Fotog Fußballfans, TurboPascal oder C Programmiererhilfen 


„N or, 
CD/LP/MC-Verwaltung, Vi n Visa (Bestell-Nr.SCP 42-43), 


PCX Clip Art Pakef (Bestell-Nr. SCP 24). Dutzende Hilfsprogramme für Festplattenbesitzer. (SCP 
von fertigen Bildern, die z.B. in Ventura-Publisher, 44). Alles} was’eiriem Festplottenbesitzer die Arbeit 
Peoker: First.Publishenwund WordPerfect verwendet. und den Umgang mit‘ der Eestplätte @rleichterf‘ 

werden können. I - 
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anche Programm- 
autoren verfahren 
nach einem ein- 
fachen Rezept: Man 
nehme ein erfolgrei- 
ches Brettspiel, ein 
erfolgreiches Fanta- 
syspiel oder ein erfolgreiches Ratespiel 
und übertrage Spielidee und Spielge- 
staltung auf den PC. Weiter modifizie- 
ren — nicht nötig: Der Erfolg ist sicher. 


Leider, Hebe Autoren, geht das Rezept 
nicht immer auf. Die Gründe dafür sind 
sehr verschieden. Das beginnt schon 
damit, daß viele Spiele vom Reiz der 
Geselligkeit leben. Aktion und Reak- 
tion, das Mienenspiel meines Gegenü- 
bers, die Kommentare und Zwischen- 
rufe, das Miteinander, enttäuscht sein 
und die Freude steht in keinem Spiel- 
plan beschrieben, wird auch nicht im 
Karton mitgeliefert. Trotzdem liegt hier 
des Spielens Kern. Läßt man den außen 
vor, wird — behaupte ich — selbst das 
erfolgreichste Spiel am Computer 
schnell öde, langweilig und trivial. 


Dabei bietet ein PC durchaus seine 
eigenen Möglichkeiten der Interaktion, 
der Rückmeldung, die sich längst nicht 
auf das immer wiederkehrende »Oops« 
in Sprechblasenmanier beschränken 
müssen. Hier ist der Autor gefordert 
und kann aus dem Vollen seiner 
Phantasie schöpfen. Zu den PC-eigenen 
Reizen gehören: die geänderten 
Bewegungsabläufe am Monitor, die 
grafischen Gestaltungselemente, die 
überraschenden Bildschirmwechsel 
(gemeint ist nicht der plötzliche 
Absturz des Systems) in fremder 


Reiz des Spiels 


Geräuschkulisse und und und. Interes- 
sante Computerspiele nutzen diese 
Möglichkeiten. 


Ab Seite 15 kommen die Spieleautoren 
zu Wort mit ihren Programmen. Und es 
sind alle Arten von Spielen vertreten. 
Achten Sie mal darauf, liebe Leser, was 
das einzelne Programm so alles kann. 
Erliegen Sie bitte nicht der reizvollen 
Spielidee, die dann - alleine genossen — 
sich schal entpuppt. 


Ihre DÖS-TREND-Redaktion 


? Bd Tg: 


Bernhard Bechtel-Krüger 
Chefredakteur 
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Nr 











| ‚abet 
„Puzzstar«: Vertreibt Langeweile 
Titel u 
38 Interview: »CasCADe«-Entwickler Jürgen Manthey 
80 Shareware-Infocenter: Der Mega-Turm kommt 
90 »Pearl Agency-Viren-Scanner«: Virenjagd menügeführt 
Aktuell 
88 Intervir e.V.: Gemeinsam auf Virenjagd 
Heftdiskette WE 
47 »Unitab«: Der Statistik-Helfer 
48 »Puzzstar«: Fallende Flächen 
50 »Speakulator«: Speakulator, Calculator 
67 »Lohnsteuer 91«: Steuer-Einmaleins 
68 »Megaboulder«: Schnelldenker gefragt 
69 »Logbuch«: Im watching you 
69 »Klicktext«: Druckertreiber wird nachgereicht 
70 »Turbo Type«: Datei-Sightseeing 
\ en‘ TE 69 »Easy-G«: Linienknecht 
wi \il Ejlllm | 
TIL ul 1; Lid Datenbankverwaltungen E 
SI Pr ae 92 »Unidat«: Ein Datenbankprogramm für Praktiker 
106 »Bio«: Gesundes Essen 
112 »CD-Manager«: Herr der Silberlinge 
Sonderteil Spiele und Animation 
15 »Pipeline«: Wasser marsch! 
16 »Hugos House of Horror«: Im Geisterhaus 
17 »Mysterium«: Zauber & Zwerge 
18 »Eleetronic Monopoly«: Miethaie im PC 
19 »Crazy Shuffle«: Wer zu wem? 
22 »Sleuth«: Mords-Spaß 
23 »Grand Prix«: Rennstall live 
24 »Splinky«: Geschicklichkeitsspiel mit Hindernissen 
25 »Wordplay«: Wortkniffel 
26 »Morafs Blast«: Jag den Ball! 
27 »Entrap«: Weg ins Nichts 
28 »4/5/6 Gewinnt«: Vier in Reihe 
29 »Basstour«: Petri Heil! 
30 »Emperor«: Fürstenkrieg 


113 »Who knows«: Quizmaster PC 





ALT 


Z Vtilities 


» Textprogrammgenerator«: Ihr Text wird Programm 
»Multiprint«: Das Screenshot- und Hardcopy-Utility: 
»Safety Plus«für sensible Daten 

»Phoenix«: Flug durch den Baum 

»Pedit«: Nadeldruck-Komfort 

»File Protector«: Schützendes Versteck 


BE Branchenprogramme 


»Ootel«: Wer kommt, wer geht? 


Lernen und Schule 


»Vokabel Management System«: Abwechslung ist Trumpf 


EEE DIP und Textverarbeitung 


Venus«: Der Briefexperte 


Transwords«: Meister der Formbriefe 


Autorenportrait 


Gebrüder Pfarr: Softwareschmiede 


Bemd Harmsen: Aus Spaß an der Freud 


EH Serien 


News 
Problemecke 

Die DOS-Seite 
Computer & Recht 
Das Viren-AB( 
Programmieren 
Die TREND-Seite 


GEH Verschiedenes 


Editorial 

Leserbriefe 
Lesermeinung 
Leser-Wettbewerb 
Leserkritik 
Kleinanzeigen 
Shareware-Hitparade 


Impressum 











Auch mit DR-DOS? 

Ich finde Ihre Zeitschrift gut gelungen, 
obwohl es sicher noch einiger Verbesse- 
rungen bedarf. Ein Punkt: Es wird ledig- 
lich das Betriebssystem MS-DOS behan- 
delt, obwohl sehr viele Anwender auf 
DR-DOS umgestiegen sind. 

Deshalb vermisse ich bei Ihren Be- 
sprechungen einen kleinen Hinweis, ob 
das Programm unter DR-DOS läuft. Es 
stimmt, die meisten Programme sind 
kompatibel; andere habe ich schon ver- 
wünscht, weil sie nicht richtig laufen 
wollten. Bis ich feststellte, daß es am 
Betriebssystem lag. 

Th. Bolz, Endingen 


ern =: 
Voll im Trend ... 


Durch meinen Sohn kam ich an den 
Computer. Ich bin 67 Jahre alt und liege 
im Trend. DOS-TREND hatte ich länge- 
re Zeit nicht gekauft. Jetzt bin ich ange- 
nehm überrascht vom Heft &9, inklusi- 
ve der Diskette, und ich finde die Shar- 
eware gut bis Spitze, vor allem den 
Nordhoff Commander. 

H. Franzke, Essen 


Te 
Installationsprobleme 


In Ihrer Zeitschrift berichten Sie lau- 
fend über Shareware, Ich habe mir nun 
etliche Programme und Programm-Pa- 
kete bestellt, und mußte immer wieder 
feststellen, daß bei den Angebotsbe- 
schreibungen viel übertrieben wird und 
ein Laie schon meist bei der Installation 
auf der Festplatte überfordert ist. 

Dagegen sind die DOS-TREND-Dis- 
ketten die reinste »Sahne«. Damit 
kommt auch der Laie zurecht. Bei den 
anderen Disketten habe ich dank Magel- 
lan 2.0 die Schwierigkeiten weitgehend 
gemeistert. 

T. Wienecke, Feldkirchen 
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Windowitis 

Ihre DOS-TREND ist gut und informa- 
tiv gelungen, wobei ich jedoch die Hetft- 
disk-Programme der letzten Ausgabe als 
interessanter empfand. (KLICKTEXT, 
CARDSTAR, STEUER oder VIRUS, alles 
recht nützliche und interessante Pro- 
gramme). Auf der jetzigen Heftdisk hin- 
gegen empfinde ich lediglich die 
SCHREIBMASCHINE, sowie das DOS- 
Lexikon (EASY-DOS-COMMAND) von 
Interesse, auch EASY-G ist nicht 
schlecht. Sehr erfreut bin ich auch, daß 
Sie zum Glück nicht an der »Windowi- 
tis« erkrankt sind und auch nie daran er- 
kranken werden, wie leider die meisten 
anderen PC-Fachzeitschriften. Dort 
dreht sich alles von der ersten bis zur 
letzten Seite um das »heilige« WIN- 
DOWS, und es entsteht der Eindruck, 
man hält einen Werbekatalog in Händen 
und keine neutrale und unabhängige 
Fachzeitschrift. Dabei gibt es mittler- 
weile wirklich bessere und vor allen 
Dingen schnellere Oberflächen, wie 
2. B. GEOWORKS ENSEMBLE, mit dem 
ich gerne arbeite. 

Leider gibt es noch kaum Ergänzungs- 
bzw. Shareware-Programme (zumindest 
nicht auf dem deutschen Markt, in den 
USA sind schon zahlreiche Programme 
verfügbar). So bleibt zu hoffen, daß Sie 
künftig bzw. mittelfristig den hierfür 
verfügbaren Programmen Ihr besonde- 
res Interesse widmen. 

W. Döring, Porta Westfalica 


Re nn, 
Viel fürs Geld ... 


Ihre Zeitschrift füllt mit den Berichten 
über Shareware eine echte Informati- 
onslücke (auch wenn es wohl die einzi- 
ge auf dem Gebiet ist). Dabei stört mich 
die semi-professionelle Aufmachung 
überhaupt nicht; für DM 8,90 enthält das 
Magazin brauchbarere Informationen 
und Berichte, mehr als ich erwarten 
würde, 

B. Folkmann, Weilerswist 








Zu verspielt... 

Vom Inhalt her bietet Ihre Zeitschrift 
DOS-TREND einen guten und repräsen- 
tativen Querschnitt des Shareware-Be- 
reichs. Die Programmbesprechungen 
sind soweit möglich, neutral und vorur- 
teilsfrei. Die Artikel sind interessant 
und witzig geschrieben, nur die Aufma- 
chung ist mir immer noch zu schreiend, 
zu aufdringlich. Durch die schrille Auf- 
machung und die schreienden Hinter- 
grundfarben sind einige Artikel fast 
nicht zu erkennen. Bitte tun Sie sich und 
meinen Augen etwas Gutes an und 
bremsen Sie Ihren verspielten Layouter, 
damit er nicht wieder alle Funktionen 
und Farben Ihres Desktop-Publishing- 
Programms ausprobiert, sondern eine 
übersichtliche, gut lesbare Ausgabe von 
DOS-TREND gestaltet. 

Nun zu dem wahrscheinlich x-ten 
Wunsch nach einem bestimmten The- 
ma. Als Nachrichtentechnik-Student 
suche ich seit geraumer Zeit Program- 
me, mit denen ich el. Daten analysieren 
und graphisch (auch 3D) aufbereiten 
kann, denn zum Selberprogrammieren 
solcher Software fehlt mir die Zeit (bin 
zu faul). Auch sollte ich diese Graphi- 
ken in ein wissenschaftliches Textsy- 
stem einbinden können. Vielleicht 
schaffen Sie es doch, eine winzige, freie 
Ecke für mathematisch/ naturwissen- 
schaftliche Shareware freizuhalten, da 
kommerzielle Programme aus diesem 
Bereich unerschwinglich sind und oft 
nur unter Unix laufen. 

A. Wigeditsch, Herbrechti ngen 


En Tue 
Greenhorn-Versionen 


Ihre Zeitschrift schließt eine Lücke im 
Markt. Allerdings sollte bei der Prüfung 
der Druckvorlagen mehr Aufwand be- 
trieben werden. Ineinander übergehen- 
de Artikel über verschiedene Program- 
me auf einer Seite sollten - wenn schon 
nicht vermeidbar — doch klar voneinan- 
der getrennt werden. Die Abgrenzung 





Leserbriefe 


sollte optisch klar erkennbar sein. Auch 
sollten die Zeilen-/Spaltenumbrüche 
nicht verwirren und ohne volle Konzen- 
tration lesbar sein. 

D. Paul, Paderborn 


rn 
Begeistert 


Ich bin seit kurzer Zeit Besitzer eines 
dieser technischen Wunderwerke na- 
mens PC. Die anfängliche Freude hat 
sich gelegt. Selbst mit Einsteigerkurs 
und praktischer Hilfe wohlmeinender 
Helfer findet man sich in diversen Pro- 
grammen nicht zurecht. Vermutlich 
wird von den Autoren ein zu hohes Ni- 
veau vorausgesetzt. Die HILFE-Taste ist 
auch keine Hilfe. Vielleicht könnte man 
von Programmen eine »Greenhorn«- 
Version mit einfachem Begleittext auf 
den Markt bringen, um den Start ins 
Computern zu erleichtern. Erfreulicher- 
weise habe ich Ihre Zeitschrift entdeckt 
und damit etwas Licht ins Dunkel be- 
kommen. Ihr Heft hat mir sehr gefallen; 
ich habe es spontan abonniert. 

H. Huber, Bad Endorf 


Aus Neugierde habe ich Ihr Heft ge- 
kauft und bin begeistert. Hier finde ich 
die nötigen Informationen zur Sharewa- 
re und kann Fehlkäufe vermeiden. Was 
gefällt, wird registriert und dann ge- 
nutzt. 
©. Cichy, Besigheim 


EEE | 
Präsentation ist nicht alles 


Das Heft gefällt mir inhaltlich recht 
gut, doch würde ich das Ganze vom Sei- 
tenumfang her etwas straffen, statt den 
Heftumfang auf über 100 Seiten aufzu- 
blähen. Dann könnten vielleicht die 
Vielzahl der Fehler zurückgedrängt wer- 
den. Ich meine insgesamt, daß Qualität 
vor Quantität gehen soll. 

Meine Kritik gilt ausdrücklich der 
Form, nicht dem Inhalt. Mit dem bin ich 
sehr einverstanden. Die Präsentation ist 





nicht alles, aber in sich stimmig muß sie 
sein, ansonsten vermittelt sie einen di- 
lettantischen Eindruck. Einen sehr gut- 
en Eindruck hinterläßt die Heftdusket- 
te: Sie brücksichtigt mehrere verschie- 
dene Bereiche und gewährt hierdurch 
Einblicke in die Programmvielfalt. Eine 
stärkere thematische Schwerpunktset- 
zung würde ich nicht begrüßen. 

C.-P Makowski, Berlin 


Heftkonzept? 

Bezüglich der Programmvorstellun- 
gen durch die Autoren selbst habe ich 
ein zwiespältiges Gefühl. Auf der einen 
Seite kann der Autor natürlich besser 
auf die Feinheiten und Spezialitäten ei- 
nes Programmes hinweisen als ein neu- 
traler Tester, der viele Programme beur- 
teilen muß und wahrscheinlich nicht ge- 
nug Zeit hat, um jedes Programm bis zur 
untersten Ebene durchzuforsten. 

Auf der anderen Seite hat der Autor zu 
seinem Programm sicherlich ein ähnli- 
ches Verhältnis wie eine Mutter zu 
ihrem Kind: es ist immer das Beste und 
Schönste. Will sagen, es fehlt eventuell 
die nötige Distanz, um neutral zu urtei- 
len und auch Schwächen zuzugeben. 

Deshalb bevorzuge ich, den, hoffent- 
lich, neutralen Test eines Fachredak- 
teurs und gebe dem Programmautor Ge- 
legenheit, im nächsten Heft eventuelle 
Korrekturen anzubringen. 

Noch eine Bitte: Ich habe schon öfter 
ganz toll angepriesene englischsprachi- 
ge Programme ausprobiert. Sie hatten 
aber letztendlich alle das Manko, die 
deutschen Umlaute nicht zu beherr- 
schen. Damit waren sie für mich un- 
brauchbar. 

A. Gulden 


T— 
Sehr lobenswert 


Ihre Ausgabe 89-91 war die erste, 
aber nicht die letzte, die ich erworben 
habe. Endlich fand ich eine PC-Zeit- 


schrift, deren Inhalt größtenteils leicht 
verständlich zu lesen ist und gute Infor- 
mationen über den PD-und Shareware- 
Markt anbietet. 

Ich finde es sehr lobenswert, daß sie 
bei den beschriebenen Programmen an- 
geben, ob es sich um Shareware oder 
Public Domain handelt und zudem noch 
den Unterschied zwischen der »mage- 
ren« Version und und der Vollversion 
deutlich machen. Diese Angaben ver- 
misse ich, beim Blättern in den entspre- 
chenden Katalog-Disketten. 

Wenn ihre Zeitschrift mit noch mehr 
Programmbeschriebungen in noch 
mehr Bereichen ausgestattet wäre, oder 
sie monatlich erscheinen erscheinen 
würde, wäre dies bestimmt nicht ver- 
kehrt. 

H.J. Antes, Gersheim 


SOFTWARE LABORATORY 


Das ist PD und Shareware vom 
Feinsten! Aktuelle PD und Share- 
ware für IBM- und kompatible PCs 


Eine Riesenauswahl an Programmen aus den 
verschiedensten Anwendungen: 





hen: C, PASCAL, BASIC, 
anıeE, ASM, Clipper + CAD-DTP + Uaili- 
ties * Spiele * Chaos, Fraktale * Netzwerk, 
LAN * GIF-Bilder und Grafik-Serie * Midi 
und Musik (eines unserer favorisiertesten The- 
men! Bestimmt erhält Ihr ewohnter Shareware- 
Service diese Programme von uns! Über 300 
Musikinstallationen sind eine Referenz! * 
Technische Anwendungen und, und, und ... 


Fachliche Beratung! 
Sofort lieferbar! Ständig stellen wir neue Pake- 
te mit einer Auswahl von Einzelprogrammen 
auf randvoll gepackten Disketten zusammen, 
Ideal zum Auswählen der Sure erhältlichen 
p r 
gramme und dabei present 

Beispiel: PK17-Sound- Blaster- Profi-Profil Für 
DM 98,— setzen wir noch ein’s drauf! 17 x 
5,25-Zoll-Diskerten oder 9 x 3,5-Zoll-Disket- 
ten! Alles gepackte Software! Über 6 MB ge- 
packt! Die Programme, die Sie schon immer 


wollten! 





SOFTWARE LABORATORY 
J. Ahrensmeyer 
Hustadtring 45, D-4630 Bochum 
Tel.: (0234) 70 23 14 und (05235) 5982 
Fax: (05235) 2676 - (05235) 8185 
Fordern Sie uns — oder unsere 
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Aus dem 


Werbung - 
nichts als Werbung 


Die DOS-TREND wurde nicht zuletzt 
durch den Gedanken geboren, Shar- 
eware und PD-Programme einem 
größeren Kreis von Interessierten zu- 
gänglich zu machen. Bietet sich doch 
hier die Gelegenheit, mit wenig Geld 


zum Teil hervorragende Programme 
nutzen zu können. 


Wir sehen uns daher auch ein wenig 
als Interessenvertreter der immer 
größer werdenden Fangemeinde sol- 
cher Programme. Deshalb werden wir 
hellwach, wenn uns solche Leserbriefe 
erreichen, wie der, den wir nachste- 
hend wiedergeben: 

»... Anfang August habe ich in der 
Postille »Das Lage-Journal« der Firma 
PD-Service Lage einen Artikel über ei- 





nen Testkauf bei verschiedenen Versen- 


dern gelesen. Aus dem Test ging der 
PD-Service Lage als deutlicher Sieger 
hervor. Besonders wurde dabei hervor- 
gehoben, daß der PD-Service Lage von 
allen bestellten Programmen die neue- 
sten Versonen geliefert hatte, preislich 
mit durchschnittlich DM 3,45 je Disket- 
te am günstigsten lag und der Bestel- 
lung vier Katalogdisketten ohne Be- 
rechnung beigefügt hatte. 

Angetan von diesem Ergebnis schritt 
ich zur Tat und bestellte auf Disketten 
im Format 5,25 Zoll, die Programme 
GRAPHIC-WORKSHOP SCANTOOL 
V80, FRACTAL PAINT, GEOCLOCK, 
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ühkästchen 
geplaudert ... 


PAINTSHOP und ICONVERT. Ich bat 
auch darum, eine Katalogdiskette bei- 
zufügen. 


Wenige Tage später war das 
Päckchen da. Stutzig wurde ich aller- 
dings, als ich eine Nachnahme in Höhe 
von DM 39,50 bezahlen mußte. Ich hat- 
te doch nur sechs Disketten bestellt. 
Also hätte ich »nach Adam Riese« 

(6 x DM 3,45) nur DM 20,70 bezahlen 
müssen. 


Jetzt war es fast das Doppelte. Das 
Rätsel löste sich, als ich die Rechnung 
studierte, die in dem Päckchen enthal- 
ten war. Hier wurde nämlich jede Dis- 
kette (fünf waren geschickt worden) 


mit DM 5,50 berechnet, dazu zwei Kata- 


logdisketten mit DM 3,-. Zu dem Preis 
von DM 30,50 kamen Versnadkosten in 
Höhe von DM 6,-.. Alles in allem hatte 
ich pro Diskette DM 7,90 bezahlt. 


Nachdem ich meinen Ärger überwun- 
den hatte, schaute ich mir die Disket- 
ten näher an. Das Programm ICON- 
VERT fehlte. Statt der Diskette A166 
mit GEOCLOCK war die Diskette W166 
geliefert worden. Die Diskette SCAN- 
TOOL V80 hatte einen Fehler und ließ 
sich nicht kopieren. 


Außerdem war es nicht die bestellte 
Version 80, sondern die Version 77. Der 
Vollständigkeit halber möchte ich noch 
folgendes erwähnen: Aus dem Werbe- 


Vorspann der Disketten ergibt sich, daß 


Katalog-Disketten mit DM 2,50 in Rech- 
nung gestellt werden, mir wurden je- 
doch DM 3,— berechnet! Was sagen Sie 
dazu?« 

Gar nichts, liebe Leser. Um nicht in 
den Verdacht zu geraten, Partei zu er- 
greifen, wollen wir uns eines Kommen- 








tars enthalten (obwohl es uns schwer- 
fällt). Sie, liebe Leser, müssen sich sol- 
che Zurückhaltung nicht auferlegen. 
Wenn Sie ähnliche Erfahrungen ge- 
macht haben, bitte schreiben Sie uns 
an die folgende Adresse: 


DOS-TREND-Redaktion 
Stichwort Werbung 

Am Kalischacht 4 

7845 Buggingen 


Virus auf der 
DOS-TREND-Diskette 


Stellvertretend für viele Zuschriften 
und viele Anrufe stehen zwei Leserzu- 
schriften: 


»... habe Ihre Heftdiskette &9 heute 
erworben und zunächst einmal die Dis- 
kette mit dem Programm AS.COM 1.00 
aus dem »großen Antiviren-Paket« von 
DataBecker getestet. Ausgerechnet 
beim Programm LHA. EXE kam folgen- 
de Meldung: 


Var 












tring gefunden bei Of 
SQR Pik-Zeichen VW 
Stoned Bootsyirus 


Ich darf Sie bitten, mir entweder Er- 


Satz zu leisten oder den Kaufbetrag zu 
erstatten oder schriftlich und rechts- 
verbindlich zu bestätigen, daß es sich 
nur um die Kennung handelt, der Virus 
selbst jedoch nicht im Programm ent- 
halten ist ...« 


»...am 25. Juni 1991 bestellte ich bei 


Ihrem Unternehmen Software. In Ihren 


Anzeigen in diversen Computerzeit- 
schriften kann man folgendes lesen: SI- 
CHERHEIT: Jedes Programm ist funkti- 
onsgeprüft und mit modernsten Viren- 
detektoren gründlich Viren-getestet! 
Wie, frage ich Sie, kann es da passie- 
ren, daß ich mit dem Virensucher von 
DataBecker (Version vom 29.11.1991) 
auf der Diskette 2 von 6 des Paketes 
AP55 im Unterverzeichnis GETART in 
der Datei OKIDUMP.COM einen PING- 
PONg-Virus finde? Sind Ihre hochge- 
lobten Virendetektoren veraltet? 


Laut der bei Ihnen erworbenen VI- 
RUSBASE existiert der PING-PONG-Vi- 
rus seit März 1988. Vielleicht sollten 
Sie Ihre Virendetektoren auf den neue- 
sten Stand bringen lassen. Ein anderer 
Vorschlag wäre, bei der Virenüberprü- 
fung gründlicher vorzugehen. 


Über einen Sachverhalt bin ich mir 
jedenfalls klar, bei Ihrem Unternehmen 
werde ich keine Software mehr erwer- 
ben. Meinen Computer kann ich auch 
mit Viren anderer Unternehmen ver- 
seuchen. Hiermit fordere ich Sie auf, 
mir umgehend eine neue, virenfreie 
Diskette zu schicken ...« 


Zu unserer Erleichterung und zur Er- 
leichterung mancher unserer Leser: 
Der DataBecker-Virusscanner arbeitet 
fehlerhaft und kann in bestimmten Fäl- 
len Programmteile nicht von Virentei- 
len unterscheiden. So lautet die offizi- 
elle Stellungnahme aus dem Hause Da- 
taBecker. Ein weiterer Kommentar, ei- 
ne Entschuldigung vielleicht - waren 
nicht zu hören. 


Was bleibt uns also weiter zu tun? 
Wir können nur nocheinmal erklären: 
Die Virenmeldungen waren und sind 
schlichtweg falsch, und das Data- 
Becker-Programm sein Geld nicht wert. 


Und noch eines: Solche Falschmel- 
dungen fehlerhafter Programme wer- 
den wir auch in Zukunft nicht aussch- 
ließen können. Doch können wir wei- 
ter alles Erdenkliche tun, daß unsere 
Leser weiterhin eine virenfreie Heftdis- 
kette vorfinden. 


Und haben Sie vielen Dank: Ihre 
Briefe, Ihre Anrufe werden von uns 
ernst genommen - sie sind erster Indi- 
kator dafür, sollte tatsächlich einmal 
etwas schief gelaufen sein. Wir gehen 
jeder Rückmeldung nach. Mit welchem 
Ergebnis, Sie haben es gesehen. 


LIS/BBK pr] 








»Share-Shop«- 
Information! 


Liebe Share-Shop-Interessenten, 


die Firma Pearl Agency mußte sich von den »Pearl Agency-Share- 
Shops«-Betreibern leider trennen. 

Die Firma A. Schumacher, Esslingen, sowie deren Vertreter sind 
nicht mehr berechtigt, unter dem Namen »Pearl Agency-Share- 
Shops« zu firmieren. 

Für Unannehmlichkeiten, die Ihnen entstanden sind, entschuldigt 
sich die Firma Pearl Agency GmbH, Buggingen. 

Wir bitten alle Interessenten, sich direkt an Pearl Agency GmbH, 
7845 Buggingen, Am Kalischacht 4, Tel. (07631) 12091-99, Fax 
(07631) 12008, mit dem unten angeführten Coupon zu wenden, 
um sich neu registrieren zu lassen. 

Sie werden umgehend von uns — spätestens aber innerhalb von 14 
Tagen — nähere Informationen erhalten. 

Für Ihr Interesse, weiterhin Pearl Agency-Produkte vermarkten zu 
wollen und Partner der »Pearl Agency Group« zu werden, als auch 
für Ihr Verständnis und Ihre Geduld bedanken wir uns herzlich. 


Die Geschäftsleitung 



















Händler-Info-Coupon 


Firma: 
Name: 


Straße: 

PLZ/Ort: 

Tel.: 

Fax:. 

Ansprechpartner: 

U) Ich interessiere mich erstmals für Share-Shops 
Ich möchte gerne weitergehendes Infomaterial 
Ich interessiere mich darüber hinaus für 


Die Gewerbeanmeldung liegt bei 
Die Gewerbeanmeldung wird nachgeschickt 
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»Phono- 

Vision«: 

Version 
2.0 


ie in der letzten Ausgabe vorge- 
stellten Multi-Medienverwaltung 
PHONOVISION von INDEPENDENCE- 
SOFTWARE liegt mittlerweile in der 
Version 2.0 vor. Die neue Version läßt 
nun bei der CD/LP-Verwaltung die Ein- 
gabe von 24 Liedertitel, der Plattenfir- 
ma, Bestellnummer und einer 48 Zei- 
chen umfassenden Bemerkung pro Da- 
tensatz zu. Damit die Daten der Vorgän- 
gerversionen dem neuen Format ange- 
paßt werden können, wird ein Konver- 
tierungsprogramm mitgeliefert, das die- 
se Umwandlung automatisch vornimmt. 
Auch kann durch den neuen Menü- 
punkt FARBPALETTE ÄNDERN eine in- 
dividuelle Farbeinstellung getroffen 
werden, so daß PHONOVISION auch 
auf Laptops lauffähig ist, welche z.B. 
die Farbe Blau nicht darstellen können. 
Die Listendruckfunktion wurde eben- 
falls überarbeitet und verbessert. 
Programm: PHONOVISION V2.0 m 
Ref.-Nr: D406 M Autor: INDEPEN- 
DENCE-SOFTWARE / Carsten Ru 
Kurzbeschreibung: Medienverwaltungs- 
programm für OD/LP/MC und Videokas- 
setten MM Konfiguration: Bel. PC, Fest- 
platte empfehlenswert M Preis der 
Vollversion: DM 59.- ohne Update-Servi- 
ce, DM 79.- incl. Updateservice für I 
Jahr & Unterschiede Vollversion/Sha- 
reware: Keine Hinweisbildschirme, Da- 
tensätze sind komplett editierbar. 


»KlickUp«: 
Jetzt Version 2.0 


as »Schreibtischprogramm« KLICKUP von Boris Polenske ist Jetzt in der neu- 

en Version 2.0 erhältlich. Das Besondere des neuen Programmes ist der mini- 
male speicherresidente Kern. Durch Einsatz einer Swapping-Technologie ist es ge- 
lungen, den im Speicher verbleibenden Kern von KLICKUP auf 7 KByte zu reduzie- 
ren. KlickUp kann nun problemlos mit den speicherhungrigsten Anwendungen be- 
nutzt werden. Durch die Unterstützung von EMS- und XMS-Speicher wird die durch 
die Auslagerung entstehende kurze Wartezeit auf einen Sekundenbruchteil redu- 
ziert. Außerdem ermöglicht eine Spezialroutine das Aktivieren von KLICKUP in den 
meisten Grafikprogrammen. KLICKUP unterstützt CGA, Hercules, EGA und VGA- 
Adapter. 

KLICKUP ist, einmal geladen, auf Knopfdruck zu einer Vielzahl von Hilfen bereit, 
z. B. ist der Terminkalender von KlickUp ein gutes Werkzeug zur täglichen Termin- 
planung und im Zusammenhang mit der guten Druckfunktion oder dem »KlickUp 
für den Atari Portfolios eine echte Alternative zum Taschenkalender. Die Termin- 
verwaltung ist flexibel und an verschiedenste Bedürfnisse anpaßbar. 

Als neuen Teil der Terminverwaltung gibt es die Todo-Liste, welche die Möglich- 
keit bietet, Aufgaben zu verwalten. Die Aufgaben lassen sich nach Priorität und Typ 
ordnen und flexibel bearbeiten. Es können wiederholt anfallende Arbeiten ebenso 
eingegeben werden, wie Aufgaben, die bis zu einem bestimmten Datum erledigt 
werden müssen. Erledigte Aufgaben werden einfach mit einem Häkchen markiert. 

Die Adreßverwaltung von KlickUp kann mehrere tausend Adressen verwalten. 
Von der Listendarstellung Ihrer Adressen in der Gesamtübersicht gelangen Sie 
durch Auswahl einer Adresse in die Eingabemaske. Über ein Zusatzprogramm kön- 
nen die Eingabemasken verändert und außerdem in einem Freibereich von 100 
Bytes zusätzliche Felder angelegt werden. Die KlickUp Adreßverwaltung bietet aber 
auch standardmäßig sechs verschiedene Adreßmasken, von denen garantiert eine 
optimal zu Ihrer Adresse paßt, egal ob Sie Privatadressen, Firmen oder Firmenmit- 
arbeiter erfassen wollen. Sehr nützlich ist die Möglichkeit, zu jeder Adresse eine Ge- 
sprächsnotiz anzulegen. Diese Gesprächsnotiz kann bis zu 64 KByte ASCII-Text ent- 
halten. Sie können dort bequem während eines Telefonates notieren, was Sie gera- 
de mit Ihrem Gesprächspartner bereden. 

BBK 
Programm: KLICKUP V2.0 &# Referenznummer: D336 M Autor: KlickSoft Boris 
Polenske, Postfach 110336, 4270 Dorsten 11 Kurzbeschreibung: Das Schreib- 
tischprogramm im Hintergrund & Konfiguration: Bel. PC mit Festplatte, DOS ab 
3.0 (läuft auch mit MS-DOS 5.0), EMS- und XMS-Speicher werden unterstützt. 
Preis der Vollversion: DM 98,- M Unterschiede Shareware/Vollversion: Registrier- 
einblendungen 


Buch: »Die internationalen Shareware-Hits« 


von Harald Gutzelnig werden die be- 
sten Shareware-Programme aus aller 
Welt anhand von kurzen Beschreibun- 
gen vorgestellt. 
Insbesondere den Shareware-Program- 
men aus den USA gilt das 


des Autors, damit stellt das Buch eine 


ideale Ergänzung zu den Büchern von 
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H.W. Fromme »Die besten deutschen tungs-, Grafik-, Virenschutz- und Lern- 
Shareware-Programme« dar. programme. Weitere Themengebiete 
Dennoch bleiben deutsche Programme sind Spiele, 

nicht unerwähnt; doch »top« müssen Menüsysteme, Desktop- und allgemei- 
sie sein. Der Autor legte zudem Wert ne Utilities. Annähernd einhundert 
darauf, möglichst alle Anwendungsge- Programme belegen das Leistungsver- 
biete abzudecken. mögen der internationalen 

So findet man in dem Buch Beschrei- reszene. 

bungen von Programmen für den ge- Das Buch ist für DM 24,80 überall im 
schäftlichen Bereich, Textverarbei- Fachhandel erhältlich. 


Der »Pauker«: 
Neue Version 3.5 


Das bekannte Lernprogramm »Pauker« liegt jetzt als Update in der Version 3.5 
vor. In der neuen Version ist das Programm noch leistungsfähiger und dennoch 
vom Programmumfang her durch rigorosen Einsatz von Overlay-Techniken klei- 
ner geworden; PAUKER 3.5 benötigt weniger Arbeitsspeicher. Am stärksten fällt 
(die neue Version jetzt mit »Pull-Down«-Menüs auf, welche die Bedienung noch 
einfacher als bisher schon machen. 

Programm: Pauker V3.5 MM Referenznummer D346 MM Autor: Christian Jung, 
Steinstr.2, 66770 St. Ingbert M Kurzbeschreibung: Leicht bedienbares Vokabel- 
lernprogramm iM Konfiguration: Mind. 2 Laufwerke, besser Festplatte, 512 KB, 
beliebige Grafikkarte M Preis der Vollversion: DM 40,-, zus. je Datendisk DM 
10,- MM Unterschiede Shareware/Vollversion: Vollversion bietet Support, neue- 
ste Version und Updates zum Sonderpreis 


»QUATTRO«: 
DIE NEUE GENERATION VON 
»CASCADE(R)« IST FERTIG 


CASCADE(R) (siehe auch unser Interview auf $. 88) zeigt sich in neuem Gewand: 
mit vielen funktionellen Details. Das neue Setup zu Beginn liefert erste Hinweise. 
Durch die überarbeiteten Befehle, jetzt über eine Kommandozeile eingebbar, wird 
dem Anwender eine neue Möglichkeit der Bedienung gegeben. 

Die Vereinfachung wird nicht zuletzt durch eine rekursive Abfolge der Befehle er- 
gänzt, die mitlaufende Bemaßung trägt ein übriges dazu bei, Störende Dialogboxen 
in der Mitte des Bildschirms gehören der Vergangenheit an. 

Jeder kann sich durch eine Verschiebemöglichkeit seine Box dort plazieren, wo 
sie am wenigsten abdeckt. Hat man erst einmal damit gearbeitet, liegt der Gedanke 
an Windows'“ sehr nahe. Sollte ein Bildschirm nicht mehr genügen, kann dieser in 
mehrere Arbeitsfenster aufgeteilt werden. Laut Hersteller ist eine verbesserte Text- 
eingabe genauso obligatorisch wie es die neuen Zeichensätze sind, wobei der CAS- 
CADE(R)-Anwender gleichzeitig über mehrere Zeichensätze verfügen kann. 

Für alle Freunde von DTP bietet CASCADE(R) jetzt die Grafikformate TIFF und 
PCX als weitere Ausgabeform mit an. Außerdem ist das DXF-Format durch einen 
Datenexport und das HPGL-Format mit einer Datenimport-Möglichkeit vervollstän- 
digt worden. Das Druckprogramm CASCADE(R) PrintPlot ist nun enthalten, ge- 
nauso wie ein eigener Zeichensatzeditor CASCADE(R)FontEdit. Den vollständigen 
Rahmen setzt ein neues Verteilerprogramm, d.h. eine Menüoberfläche für alle ent- 
haltenen Module. Und damit in Zukunft die Fehler beim Arbeiten vermieden werden 
können, bietet CASCADE(R) seine Hilfe an, kontextsensitiv heißt das Stichwort. 

Nicht zu vergessen sind natürlich die bereits aus den anderen Versionen bekann- 
ten umfangreichen Funktionen. Fazit: look and feel like Windows’. 

Gleichzeitig mit der neuen Vollversion folgt auch als Shareware eine neue Version 
3.6. Sie ist äußerlich und hinsichtlich der Programmmöglichkeiten annähernd der 
QUATTRO-Version entsprechend; allerdings fehlt der Font-Editor. 

Informationen bei: jm Software, Jürgen Manthey, 7530 Pforzheim; Tel.: 
(07231) 35154, Fax 35156 


BBK 





Preis- 
wvertes 
Drucker- 
netzwerk 


in preiswertes und leicht erweiter- 

bares Druckernetzwerk hat der 
nordrheinwestfälische Zubehörspezia- 
list IC INTRACOM auf den Markt ge- 
bracht. Mit »Modular Link« kann der 
Anwender bis zu 16 Computer mit par- 
alleler Schnittstelle, beispielsweise PCs, 
Laptops, Notebooks, Atari- oder Amiga- 
Computer mit einem einzigen Drucker 
verbinden. 

Für kleinere Unternehmen heißt das: 
Es reicht, einen teuren Drucker anzu- 
schaffen und ihn lokal für mehrere Ar- 
beitsplätze verfügbar zu machen. Ohne 
speziellen Server. 

Die Installation ist genauso einfach 
wie der Anschluß eines Druckers direkt 
an den Computer: Ein Sendemodul wird 
auf den parallelen Druckerport eines je- 
den anzuschließenden Computers ge- 
steckt , ein Empfangsmodul kommt auf 
den Anschluß am Drucker. alle Module 
werden mit gewöhnlichen vieradrigen 
Telefonkabeln untereinander verbun- 
den. Pro Modul liefert IC sieben Meter 
Kabel mit. 

Drucker und Computer können belie- 
big miteinander verbunden werden. Die 
Übertragungsentfernung ist dabei vier- 
zig mal so groß wie bei einem normalen 
parallelen Anschluß und überbrückt da- 
mit 400 Meter. Die Übertragungsge- 
schwindigkeit liegt bei 6000 Zeichen je 
Sekunde, was etwa 2,5 DIN-A4-Seiten 
entspricht. 

Ein weiteres Plus: MODULAR LINK 
benötigt keine besonderen Sonderzei- 
chen oder geänderte Schalterstellun- 
gen, noch Änderungen an der eingesetz- 
ten Software. Die gesamte Steuerung 
wird von der gelieferten Hardware voll- 
automatisch durchgeführt. 

Erst ab einer Übertragungsentfernung 
von mehr als 150 Metern muß ein Sechs- 
Volt-Adapter angeschlossen werden. 
Pro Sender kostet das Netzwerk DM 
150,-, der Empfänger kostet DM 170,- 
und 15 Kabelmeter extra kosten DM 
28,—- (jeweils inkl. MWSt.) Zu beziehen 
ist das Druckernetzwerk über den Fach- 
handel. 
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Über 10.000 Disketten lieferbar 
5 3 DM pm 5 14" 00 


COV + Eilinger Straße 5 
7500 Karlsruhe 1 
Teledon: 072112285 
Teiskax: 0721 / 2 13 14 » BTX: 'COVva 


Begründung: 
Jetzt sind unsere Tarife 


Fax: (0 76 30 12008 
Am Kalischacht 4 
7845 Buggingen 











NEWS 


»GEBURTSTAGS- 
UND TERMINMANAGER« 


Gegenüber der Version 2.0 wurde der GEBURTSTAG- UND TERMINMANAGER we- 
sentlich überarbeitet. Die wesentlichen Neuerungen sind: 

In der Übersichtsfunktion der Geburtstage kann man jetzt die Adressen zu einer 
Textverarbeitung exportieren. Man hat die Auswahl zwischen markierten Adressen 
oder der kompletten Datenbank. Das Format des ASCI-Files wurde auf die Vorga- 
ben der Textverarbeitungen abgestimmt, um die Adressen bei der jeweiligen Seri- 
endruckfunktion benutzen zu können. 

Die Suchfunktion wurde optimiert. Es können jetzt getrennte Parameter für Ge- 
burtstage und Termine übergeben werden, z. B.: »GTM 2 7«, d.h. Termine werden 
zwei Tage, und Geburtstage sieben Tage im voraus gesucht. 

Die Adressenverwaltung wurde um zwei neue Datenfelder ANREDE und FIRMA 
erweitert. Somit können alle Arten von Adressen gespeichert und verarbeitet wer- 
den. Wenn Sie Anschriften speichern wollen, die nicht als Geburtstage angezeigt 
werden sollen, so darf kein Geburtstagsdatum eingegeben werden. Die neuen Da- 
tenfelder werden nur beim Etikettendruck und der Telefonliste berücksichtigt. 

Da bekanntgewordene Fehlermeldungen auf drei Ursachen zurückgehen, hier 
noch drei Ratschläge, wie sie vermieden werden können: 


1. Das Programm benötigt mindestens 450 KB freien Arbeitsspeicher(RAM). Wenn 
Sie GTM über eine Benutzeroberfläche oder ein Menüprogramm aufrufen, kann 
dieses je nach Konfiguration speicherresident im Arbeitsspeicher verbleiben. 
Konfigurieren Sie daher Ihre Benutzeroberfläche oder das Menüprogramm da- 
hingehend um, daß sich die Programme bei Aufruf von GTM aus dem Arbeits- 
speicher entfernen, z.B. SCHNELLSTART NEIN bei PCSHELL V6. Sollte dies 
nicht möglich sein, müssen Sie das Programm verlassen und GTM direkt am 
DOS-Prompt starten. 

2. Wechseln Sie immer zuerst in das Verzeichnis, in dem sich das Programm be- 
findet, da sonst die Datenbanken nicht geöffnet werden können. 


Da DR-DOS 3.41 nicht ganz kompatibel zu MS-DOS ist, kann für das einwandfreie 
Arbeiten des Programmes keine Garantie übernommen werden. 
M. LOTTERMANN/BBK 
Programm: GEBURTSTAGS- UND TERMINMANAGER V3.61 M Referenznummer: 
D369 ® Autor: Michael Lottermann, Königsberger Straße 11, 6239 Kriftel ® Kon- 
figuration: Beliebige Grafikkarte, Festplatte M Preis: Registrierungsgebühr DM 
60.-, zukünftige Updates DM 30,— M Unterschiede Shareware/Vollversion: Vollver- 
sion ohne Zeitschleifen und Registrierungshinweisen. 


»PC-Schreib« V4.2 


neuesten Version 4.2 vor. Das Lernpro- 
gramm wurde damit noch einmal ver- 
bessert und bietet nun bereits in der 
Shareware-Version 20 Lektionen, die 
über die Menüpunkte »Anfänger« und 
»Fortgeschrittene« in das Programm 


12 DOS-TREND 10-11/91 


geladen werden können. Selbstver- 


ständlich lassen sich auch eigene As- Gutzelnig, Tobra 40, A-4320 Perg I 

CI-Texte zum Üben des Zehn-Finger- Kurzbeschreibung: Leicht bedienbares 
Schreibens laden und bearbeiten. Tastatur-Lernprogramm 

tion: 2 Laufwerke, bel. Grafikkarte, 512 

BBK KB M Preis der Vollversion: DM 35,- 


Programm: PC-Schreib 4.2 m Refe- 
renznummer: D186 ® Autor: Harald 


er ein Problem hat, Hilfe 
braucht, Lösungen anbie- 
ten kann, das Ei des Ko- 


lumbus sucht — oder gefunden hat -, 
kann uns schreiben. Auf dieser Seite 
werden Probleme und Lösungen unse- 
rer Leser veröffentlicht. Dabei ist es 
gleichgültig, ob es sich um Probleme 
mit Sharewareprogrammen (»Wie pas- 
se ich meinen Fujomaki-Drucker an 
das Programm Superprinter an?«) 
oder um Hardwareprobleme (»Wie 
schließe ich ein drittes Laufwerk an 
meinen PC an?«) handelt. Lediglich 
ihre privaten Probleme (»Suche nette 
Freundin mit Computer«) können wir 
hier leider nicht lösen. (Eine Kleinan- 
zeige hilft vielleicht.) 

Wir sind uns sicher, daß unter unse- 
ren rund 100000 Lesern bestimmt ei- 
ner dabei ist, der Ihr unlösbares Pro- 
blem lösen kann. Bevor Sie also zum 
Hammer greifen, ergreifen Sie besser 
den Stift und schreiben an: 


TREND Redaktions- und 
Verlagsgesellschaft mbH 
— Problemecke — 

Am Kalischacht 4 
7845 Buggingen 


Unterschiedliche 


Laufwerke 


Viele Besitzer eines 5,25- und eines 
3,5-Zoll-Laufwerkes haben sich be- 
stimmt schon geärgert, daß 5,25-Zoll- 
Disketten nicht auf 3,5-Zoll-Disketten 
kopiert werden können. Hier habe ich 
eine Lösung gefunden, die auf allen 
ATS ab DOS 3.0 funktioniert. 


Zunächst erweitert man die CONFIG. 
SYS um folgende Befehle: 


taerAäriu - 
astarıve = 


Las (hier den 
Laufwerksbuchstäaben des ersten 
noch ungenutzten Laufwerks 
eintragen, 2.B. wenn Sie vier 
Laufwerke besitzen - A,B,C, und 
D - tragen Sie hier E ein) 


Bei einem 3,5-Zoll-Laufwerk mit 1,44 
MB tragen Sie jetzt ein: 


n-Nummar 
„:uuliber 





des Laufwerks /F:l 


Bei einem 720-KB-Laufwerk: 


Device = Laufwerk: \DOS- 


Verzeichnis\ DRIVER.SYS/D:Nummer 


des Laufwerks/ P:0 


»Laufwerk« und »DOS-Verzeichnis« ge- 





PROBLEN 


ben an, wo sich der Treiber 
DRIVER.SYS befindet. »Nummer des 
Laufwerks« gibt an, welches Laufwerk 
das 3,5-Zoll-Laufwerk ist. Die Lauf- 
werksnummer entnehmen Sie folgender 
Tabelle: 

A:=0,B:=1 

C:=23D:=3 


Jetzt kann von dem 5,25-Zoll-Laufwerk 
auf das 3,5-Zoll-Laufwerk kopiert wer- 
den, da dem Rechner das 3,5-Zoll-Lauf- 
werk als 5,25-Zoll-Laufwerk vor- 
getäuscht wird. Besitzer eines 720-KB- 
Laufwerkes können nur die 160 KB, 180 
KB, 320 KB und 360 KB simulieren. 

O. Wegen, Troisdorf 


Hilfe beim 
Konfigurieren 


Wichtig für das Einrichten des Com- 
putersystems sind die CONFIG.SYS 
und die AUTOEXEC. BAT. Meist expe- 
rimentiert man Tage, bis das System 
optimal eingestellt ist. In dieser Zeit 
wird oft, um den PC mit neuer CON- 
FIG.SYS zu starten, ein Warmstart 
durchgeführt. Dabei dauert der Boot- 
vorgang etwas länger. Abhilfe schafft 
hier bei DR-DOS 5.0 folgender Trick: 


Bei DR-DOS 5.0 heißen die Systemdatei- 
en IBMBIO.COM bzw. IBMDOS.COM. 
Deren Attribute sind »s« (System) und 
»h« (Hidden). 

Sie lassen sich mit DIR nicht auf dem 
Bildschirm anzeigen. Gibt man nun im 
Hauptverzeichnis »Attrib -s -h IBM- 
BIO.COM« ein, wird IBMBIO.COM als 
normale Datei im Hauptverzeichnis an- 
gezeigt. 

Mit »Copy IBMBIO.COM BOOT.COM« 
bleibt IBMBIO.COM erhalten und und 
erstellt gleichzeitig die Datei 
BOOT.COM. Um nun IBMBIO.com wie- 





der verschwinden zu lassen, muß man 
»Attrib +s +h IBMBIO.COM« eingeben. 
Gibt man nun BOOT ein, wird ein RE- 
SET simuliert, jedoch wird DR-DOS aus 
dem Prompt geladen (mit völliger Ar- 
beitsspeicherleerung) und man spart 
die längere Ladezeit. 

J. Bornemann, Celle 


Gekürzter 
Copy-Befehl 


Lange Verzeichnisnamen können durch 
den SUBST-Befehl gekürzt werden; da- 
durch erleichtern Sie sich Kopieraufga- 
ben. Ein Textverarbeitungsprogramm 
steht z.B. in folgendem Unterverzeich- 
nis: C:\\PRIVAT\TEXTE\PC_ TEXT, ein 
Datenverarbeitungsprogramm im Un- 
terverzeichnis: C:\PRIVAT\DATABA- 
SE\WAMPUM. In der CONFIG. SYS wird 
jetzt die Anweisung LASTDRIVE erwei- 
tert (z.B. LASTDRIVE = K). Programme 
startet man mit einer Batch-Datei, die 
den SUBST-Befehl enthält. In unserem 





Beispiel: 
SubstH:C: \PRIVAT\DATABASE\WAMPUM 
H: WAMPUM 


Danach lassen sich die Befehle gekürzt 
eingeben z. B.: 


Copy R:\*.* A: statt 


Copy C:\PRIVAT\DATABASE\WAMPUM\*.* 


A: 


Fortsetzung: Seite 14 
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Update der 
Kalenderprogramme 
»K2« und »Warngulb« 


Die Programme WARNGULB V4.0 und 
K2 V3.0 unterscheiden sich jetzt nur 
noch hinsichtlich der Kalendarien; 
WARNGULB unterstützt nur den grego- 
rianischen Kalender. Das allerdings zu- 
sätzlich in einer »englischen« Variante: 
in Großbritannien und den USA ist es 
nämlich teilweise üblich, Feiertage, die 
auf einen Sonntag fallen, am darauffol- 
genden Montag »nachzuholen«. Dies 
hat Auswirkungen z. B. auf Termine, 
die jeden Monat am 1. Werktag erneut 
vorgelegt werden sollen. 

Die Oberfläche wurde (dank Turbo- 
Vision) dem SAA-Standard angenähert 
und ist nun wesentlich übersichtlicher. 
Die Programme erlauben sogenanntes 
Multi-Windowing. Mit anderen Worten: 
Sie können mehrere Fenster gleichzei- 
tig öffnen (z. B. einen Kalender und 
zwei Terminfenster) und mit <F6> und 
<Shift><F6> zwischen diesen um- 
schalten. 

Natürlich können Sie auch beliebig 
viele unterschiedliche Kalendarien ne- 
beneinander darstellen. Diese zeigen 


dann alle das gleiche Datum an, so daß 
die früher in K2 enthaltene Funktion 
VERGLEICH entfallen konnte. 

Nach der Installation, die Sie unbe- 
dingt der mitgelieferten Stapeldatei 
START. BAT überlassen sollten, erfolgt 
der Programmstart, indem Sie WG bzw. 
K eingeben und die Eingabetaste 
drücken. 

Im Menü WIEDERVORLAGE finden 
Sie alle Funktionen, um regelmäßig 
wiederkehrende Termine zu kenn- 
zeichnen und auf die neuen Termine zu 
kopieren. 

In der Voreinstellung erledigt die 
Funktion TERMINE FÜR HEUTE AN- 
ZEIGEN das Übertragen von abgelau- 
fenen Terminen auf das nächste Datum 
automatisch. Dieses Feature können 
Sie über OPTIONEN-KONFIGURATI- 
ONSDATEI EDITIEREN abschalten. 

Um nun beim Start des Rechners au- 
tomatisch auf Termine hingewiesen zu 
werden, muß noch ein Aufruf in die 
AUTOEXEC. BAT aufgenommen wer- 
den. Dies erledigen Sie am einfachsten 


ENORM! 


Garantiert geprüfte erstklassige Ware 


Super - je Disk 2,- DM 


Im Angebot 1150 Programme, 2450 deutsche Disk. 
PC-Sig. über 2600 mit den neuesten Up-dates. 
Viele weitere Serien, Special. Turbo-Pascal u.a. 

Neu: Serie UNIX! Demo-Disk gratis! 
M. Vogt, Shareware-Service 
Postfach 6.06 - W-4050 Mönchengladbach 1 
Tel. (02161) 632132 
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über OPTIONEN-AUTOEXEC. Es öff- 
net sich ein Dialogfenster, das alle Zei- 
len Ihrer Startdatei anzeigt. Als näch- 
stes setzen Sie den Markierungsbalken 
auf die Zeile, in der der Aufruf von 
WarnGulb/K2 eingefügt werden soll 
und drücken den Schalter EINFÜGEN. 
Der Aufruf sollte erfolgen, nachdem 
bereits Tastatur- und Maustreiber gela- 
den sind, aber bevor eine Menüober- 
fläche (Norton, XTree und wie sie alle 
heißen) aufgerufen worden ist. 

Zwei Konfigurationsdateien werden 
bereits mitgeliefert: NORMAL.CFG für 
den Aufruf »von Hand« zur Eingabe 
von Terminen, und AUTO.CFG für den 
automatischen Aufruf. Den geamten 
Quellcode des Kalendariums kann man 
erwerben; es handelt sich dabei um ei- 
ne Reihe von Turbo-Pascal 6.0 Units. 
Die Sharewarefassungen enthalten nur 
die compilierten TPU-Dateien. 

G. BLUMERT/BBK 


Programm: K2 V3.0 M Registrier- 
nummer D442 M Autor: G. Blumert 
M Kurzbeschreibung: Kalendarium 
und Terminer ® Konfiguration: Bel, 
PC M Preis der Vollversion: DM 
68,-/DM 98,- M Unterschiede Shar- 
eware/Vollversion: Handbuch und 
größerer Programmumfang in der Voll- 


version. 


Fortsetzung von Seite 13 


Folgende Befehle sollten nicht zusam- 
men mit SUBST genutzt werden: AS- 
SIGN, BACKUP, CHKDSK, DISKCOMP, 
DISKCOPY, FDISK, FORMAT, LABEL, 
RECOVER, RESTORE, SYS. Der SUB- 
ST-Befehl sollte nach Abschluß der Ar- 
beiten wieder gelöscht werden und 
zwar mit »Subst«. 

L. Kirsch, Köln 


»Tote Taste« 


MS-DOS 5.0 hat bei dem deutschen Ta- 
staturtreiber eine weitere »tote« Taste 
eingeführt: Neben den bisher bekannten 
Apostroph-/Akzent-Tasten »'« und »« 
ist nun auch der Akzent grave »”« ein- 
geführt worden, so daß durch Eingabe 
von »”"« und »a« das »A« erscheint. 

R. Nolte, Ludwigshafen 








»Pipeline«: Ein Actionspiel 


WASSER MARSCH! 





In dem Spiel » Pipeline« muß man eine Wasserleitung vom linken zum 


rechten Spielfeldrand legen. Die Bauarbeiten werden von allerlei Widrigkeiten 


begleitet, die den » Ingenieur« recht unvorbereitet treffen 


as rechteckige Spiel- 
feld besteht aus 16 x 
10 quadratischen Kä- 
stehen, in welche die 
Rohrteile 
müssen. 


gesetzt werden 
Am linken Spiel- 
feldrand geht's mit einem be- 
Rohrstück Die 
Rohrstücke sind entweder ge- 


liebigen los. 


rade, oder haben eine 
Krümmung von W Grad. Alle 
Rohrteile sind mit der Leerta- 


ste drehbar, so läßt sich also 


sıe 


die Richtung, die die Pipeline 
nehmen soll, vom Spieler 
selbst bestimmen. 

Taucht ein neues Pipeline-Stück in der 
linken oberen Ecke des Spielfeldes auf, 
läßt sich dieses mit den Cursor-Tasten 
durch die unbelegten Teile des Spielfel- 
des an den Zielort dirigieren. 

Versperrt die bislang gebaute Leitung 
den direkten Weg, kann diese nicht 
durchbrochen werden, ein Umweg muß 
in Kauf genommen werden. Das Verbin- 
den der Rohrstücke erfolgt durch An- 
schlag der Enter-Taste. All das hört sich 
immer noch recht einfach an. Die erste 
Schwierigkeit aber, mit welcher der Lei- 
tungsbauer zu kämpfen hat, besteht dar- 
in, daß, sobald das erste Rohrstück in- 
stalliert wurde, Wasser in der Leitung zu 
Das folgende Rohr- 
stück muß auf jeden Fall befestigt sein, 


fließen beginnt. 


noch ehe das Wasser aus dem Rohr aus- 
treten kann. Dadurch befindet sich der 
Spieler unter ständigem Zeitdruck. 

Ein weiteres Hindernis besteht in ei- 
nem ziellos auf dem Spielfeld umherir- 


Berüh- 
rung mit dem gerade »freien« Rohr- 
stück ein Leben kostet. Weitere Schika- 
nen befinden sich auf Feldern in der 


renden Totenschädel, dessen 


Spielfeldmitte. Diese Felder sind mit ei- 


ner Bananenschale gekennzeichnet, 
was das Ausrutschen auf einer dersel- 
ben symbolisiert. Auf das Spielgesche- 
hen übertragen heißt dies, ein freies 


Rohrstück, das auf einem dieser Felder 











Autor: D. Möller 





Kurzbeschreibung: Action-Spiel 

Konfiguration: Bel. PC mit EGA- oder 

| VGA-Grafikkarte, MS-DOS ab 3.3 

| Preis der Vollversion: DM 15.- 

| Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Die Vollversion besitzt 30 Levels, die | 
Shareversion nur 2, zur Vollversion wird | 

| ein Tastaturcode mitgeliefert, dieLe- | 

vels sind dann auch beliebig anwählbar, 





Motiv im Eingangsmenu: Die Rohrleitunmg 





landet, wird in einen beliebi- 
gen Teil des Spielfeldes kata- 
pultiert. Das Rohrstück geht 
zwar so nicht verloren, man 
braucht aber mehr Zeit, um 
es an die Leitung anzusch- 
ließen, das Wasser strömt 
derweil unaufhaltsam dem 
Leitungsende entgegen 

Zusätzliche mit Synibole 
versehene Spielfelder ta 
chen zufällig während d s 
Geschehens auf. Die Symbole 
können sowohl negative a3 
auch positive Auswirkungen 
auf den Fortschritt 
Bautätigkeit besitzen. 

Positive Felder sind z.B. Kästchen, 
die Bonuspunkte bringen (50-80), Käst- 
chen, die den Fluß des Wassers in der 
Leitung hemmen oder den Totenschädel 
einen Level lang von der Spielfläche ver- 
bannen u. a. m. 

Negativ dagegen sind Steine, die Wege 
verbauen. Sie sind nur unter Einsatz ei- 
ner Bombe zu entfernen. Gar nicht nett 
ist auch ein Kästchen mit symbolisier- 
ten Cursor-Tasten. Die Berührung hier- 
mit bringt die Steuerung durcheinander, 
was schier zum Verzweifeln ist. 

»Pipeline« ist ein deutsches Spiel, bei 
dem es hauptsächlich auf gute Reaktion 
ankommt. Die Grafik des Spiels ist gut 
gelungen, das Spielfeld und die ver- 


der 


schiedenen Symbole sind sehr hübsch 
anzuschauen — auch wenn man zur ge- 


naueren Betrachtung während des 
Spielvorgangs kaum Zeit findet. n 
D. MECKLENBECK/BBK 
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Abenteuer in »Hugo’s House of Horror« 











IM GEISTERHAUS 


Hugo durchstreift nicht die nächtlichen Straßen einer Großstadt 
zwischen Bars und Spielcasinos, sondern durchstöbert ein altes mehrstöckiges 
Haus. Hinter seinen Mauern warten Abenteuer - und seine Liebste 


UGO'S HOUSE OF HOR- 

RÖR ist kein Text-Aben- 

teuerspiel im herkömmli- 

chen Sinne. Unser Held 
wird vom Spieler mittels der 
Cursor-Tasten und über spezielle 
Textbefehle (in englischer Spra- 
che) unter geheimnisvoll blin- 
kenden Augenpaaren, in Gesell- 
schaft von vorbeischwirrenden 
Fledermäusen auf seiner Suche 
geleitet. 

Der Titel verrät's, die meiste 
Zeit ist Hugo im Innern des Hau- 
ses unterwegs. Dabei betritt er das Gei- 
sterhaus natürlich nicht aus eigenem 
Willen; getrieben von seinen Gefühlen 
für seine Liebste Penelope, überwindet 
er seine Angst und verschafft sich - wer 
sucht, der findet -— Zugang zum 
Schreckensort. 

Das ist nicht einfach, doch Sinn und 
Zweck solcher Abenteuerspiele ist es, 
durch eigenes Kombinieren und Probie- 
ren der Lösung schrittweise näherzu- 
kommen. Sein erstes Problem auf dem 
Weg zu Penelope ist die verschlossene, 
schief in den Angeln hängende Haustür. 
Kein Schlüssel weit und breit. Niemand 
öffnet. Dabei ist die Lösung nahe, sie 
liegt tatsächlich zu seinen Füßen. 

Wer sich die Spannung erhalten 
möchte, sollte mit dem Lesen hier auf- 
hören. Alle anderen folgen mir bitte ins 
Haus und nehmen noch ein paar nützli- 
che Spieltips in Empfang. 

Den Schlüssel — natürlich nicht sicht- 
bar — birgt der Kürbis. Ihn muß Hugo 
aufnehmen und auseinanderbrechen. 
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Im Horror-Haus warten Rätsel und Schrecknisse 


Jetzt kann er die Tür zum Haus des 
Schreckens öffnen.(Die Befehle lauten: 
pick up pumpkin, destroy pumpkin, ta- 
ke key, unlock door, open door). 

Eine karg möbilierte Eingangshalle er- 
wartet ihn, mit mehreren abzweigenden 
Türen im Erdgeschoß und einer hölzer- 
nen Treppe zu den Zimmern der ersten 
Etage. Auf einem Tisch in der Eingangs- 
halle steht eine Kerze, die man sicher- 
heitshalber mitnehmen (take 
candle). 


sollte 








englischer Sprache 

Konfiguration: Bel. PC mit bel. Grafik- 
karte und 

Preis der Vollversion: $ 20 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Zur Vollversion erhält man ein gedruck- 
tes Handbuch und das Update gratis. | 






Geht man dann geradeaus wei- 
ter, gelangt man in die Küche. 
Auch die Küche läßt sich durch 
mehrere Türen verlassen. Weiter 
geradeaus, öffnet sich die Tür 
zum Hinterhof mit Garten und 
einem Fußweg zu einem Garten- 
häuschen, dessen Tür allerdings 
mit einem Zahlenkombinations- 
schloß verriegelt ist. Will man 
die Küche zur linken Seite hin 
verlassen, verläßt man mit ei- 
nem Schlag das ganze Spiel: Ein 
riesiger Hund wird Hugo zum 
Verhängnis. 

Der kurze Streifzug macht deutlich, 
daß es sich früh empfiehlt, den Spiel- 
stand abzuspeichern, um nicht immer 
wieder von vorne anfangen zu müssen. 
Das Abspeichern erfolgt mit der Taste 
F4. Will man später an dieser Stelle wei- 
termachen, benutzt man die Taste F5 
(Hilfe gibt die Taste Fl). 

Natürlich könnte ich jetzt noch eini- 
ges mehr über meine Abenteuer mit Hu- 
go erzählen, über den verrückten Pro- 
fessor und Igor seinen Diener, der im- 
mer die verkehrten Knöpfe drückt... 
Ich möchte aber mit einem ganz sim- 
plen Tip enden: Kommt dem Butler 
nicht zu nahe! 

Wer nach stundenlangem Spielspaß 
die Lösung von HUGO Teil I gefunden 
hat, findet im (unabhängigen) zweiten 
Teil, der kürzlich erschienen ist, neue 
Rätsel und Aufgaben — die von zigtau- 
senden Hugo-Fans mit Spannung erwar- 


tet wurden 


D. MECKLENBECK/BBK 
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»Mysterium«: Ein Fantasie-Spiel 





ZAUBER & ZWERGE 





In der »Unendlichen Geschichte« besteht Michael Endes Held seine 
Abenteuer auf dem Rücken des Glücksdrachens Fuchur im Land Phantasien. 
»Mysterium« entführt in das Dunkelland, früher Paradiesien geheißen 


er Programmautor M. 

Dannert lädt zu seinem 

Fantasyspiel eine bis vier 

Personen ein. Die Rah- 
menhandlung ist schnell erzählt: 
Wir versetzen uns in ein Reich 
fernab der Erde, früher Paradie- 
sien genannt, jetzt als Dunkel- 
land in aller Munde. 

Eines Tages erschien ein alter, 
schwarz gekleideter Mann am 
Hofe des Königs. Es war Sensi- 
bar, der größte aller Schwarzma- 
gier. Er stieg auf den höchsten 
Berg des Planeten, beschwor den größ- 
ten Dämon der Unterwelt und belegte 
ganz Paradisien mit einem Fluch. 

Der Fluch kann nur durch einen Ge- 
genzauber von Paradisien genommen 
werden. Die erlösende Formel wurde in 
15 Stücke unterteilt, jedes Stück in ei- 
nen Granitblock gemeißelt und die 
Blöcke in den fünf unterirdischen Dun- 
geons des Planeten verteilt. 

Im Auftrag des alten Königs haben 
sich vier tapfere Recken aufgemacht, 
um die Granitblöcke zu finden und das 
Reich zu retten. Die vier tapferen 
Recken sind vier unterschiedliche Cha- 
raktere: ein Magier, ein Halb-Elf, ein 
Zwerg und ein Mensch. 

Alle vier haben jeweils ihre Vor- und 
Nachteile. So ist der Magier ein hervor- 
ragender Zauberer, der über eine stattli- 
che Anzahl von Zaubersprüchen gebie- 
tet, dafür aber ein miserabler Kämpfer 
ist. Er ist nicht in der Lage, große Waf- 
fen zu führen oder schwere Rüstung zu 
tragen. 





Ein Gegenzauber muß gefunden werden 


Der Halb-Elf versteht wenig von der 
Zauberkunst, ist aber ein recht talentier- 
ter Kämpfer. Der Zwerg ist ein guter 
Kämpfer. Ihm steht allerdings nur ein 
Zauberspruch zur Verfügung, drei weite- 
re kann er aber kaufen. Der kriegerisch- 
ste ist der Mensch. Er kann uneinge- 
schränkt alle Waffen und Rüstungen be- 





Prüfversion/Vollversion: 
In der Prüfversion ist das Kaufen von 
Waffen und Rüstungen nicht möglich, 
und die Spieler können in ihrer Gilde 
nicht befördert werden. Für registrierte 
Anwender gibt es die Updates zum hal- 
ben Preis. 


nutzen, das Zauberhandwerk ist 
ihm fremd. Möchte er dennoch 
zaubern, muß er viel Geld dafür 
bezahlen. 

Gleich ob man das Spiel allei- 
ne oder zu viert spielt, es emp- 
fiehlt sich, alle Charaktere zu 
aktivieren. Das Spielfeld ist im 
Grunde eine Landkarte, deren 
Ausmaße man nicht ersehen 
kann, da immer nur ein kleiner 
Ausschnitt auf dem Bildschirm 
dargestellt wird. Der untere 
Bildschirmrand ist mit einer Ic- 
on-Liste versehen, die Handlungen sym- 
bolisieren; z.B. steht das Waffen-Icon 
steht für Kampf. 

Durch Anwahl dieser Icons (mit Maus 
oder Tastatur) können die Spieler agie- 
ren, Zollfelder überqueren, Kämpfe be- 
stehen, Waffen, Rüstungen oder Zauber- 
sprüche kaufen, Geld entleihen usw. Bei 
diesen Tätigkeiten stellen sich den Hel- 
den immer wieder bösartige Monster in 
den Weg, die sie mit jedem Treffer Le- 
benspunkte kosten. Die Kämpfe bringen 
Erfahrungspunkte und Geld. Letzteres 
gilt es am Anfang zu erwerben, denn das 
Leben ist teuer auf dem Planeten, und 
der Weg zu den Dungeons ist weit. 

MYSTERIUM ist ein gelungenes Fan- 
tasy-Spiel mit schöner grafischer Ge- 
staltung. Auch die Bedienbarkeit mit 
der Maus oder der Tastatur ist gelungen, 
ein Spielstand ist speicherbar und dann 
wieder abrufbar. Ohne diese Möglich- 
keit wäre das Spiel, komplex wie es ist, 
nicht zu Ende zu bringen. pr) 

D. MECKLENBECK/BBK 
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»Monopoly«: Weltbekannter Spieleklassiker auf dem PC 





MIETHAIE IM PC 





Eines der weltweit bekanntesten Brettspiele ist »Monopoly«. 
Von dem Amerikaner Charles Darrow 1935 erfunden, spielt man es heute in 
28 Ländern in 19 verschiedenen Sprachen - seit 1989 auch am PC 


em Autor Richard Tom 
ist es gelungen, eine in- 
teressante Monopoly- 
Version für den PC zu 
kreieren. Das Spielfeld ent- 
spricht dem Original, mit kräfti- 
gen Farben ausgestattet, könnte 
in den Ausmaßen aber etwas 
größer sein. Gespielt wird nach 
den Originalregeln von Parker. 
Bis zu 15 Spielfiguren stehen auf- 
gereiht auf der oberen Menülei- 
ste, auf ihren Einsatz wartend. 
Ebenso viele Spieler können 
gleichzeitig mitmachen 
Mit den Cursortasten, aber besser mit 
einer Maus, werden die gewünschten 
Spielfiguren angeklickt, danach bewe- 
gen sich die Auserwählten selbständig 
zum Startfeld. Auf dem Spielfeld befin- 
det sich ein Digitalwürfel, der ebenso 
durch Anklicken aktiviert und gestoppt 
wird. Die Spielfigur läuft nun — ebenfalls 
ohne weiteres Zutun - um die gewürfel- 
ten Augen vorwärts. Das wüste Gescha- 
chere um Grundstücke und Mieten be- 
ginnt. Jedes erreichte Spielfeld kann ge- 
kauft oder versteigert werden, entspre- 
chende Symbole erleichtern die Aus- 
wahl. Ist es schon in Besitz eine anderen 
Spielers, muß Miete gezahlt werden, die 
automatisch abgebucht wird. Über- 
haupt werden alle Geldtransaktionen 
automatisch ausgeführt, d.h. der Spie- 
ler, wenn er denn vergißt, seine Konto- 
stände regelmäßig abzufragen, kann 
schnell über seine Verhältnisse leben 
und plötzlich dem wirtschaftlichen Ruin 
ins Auge blicken. Ebenfalls dem Origi- 
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Spiel um Straßen, Häuser und Geld 


nal entsprechend, werden bei Erreichen 
bestimmter Ereignisfelder die jeweili- 
gen Ereigniskarten aufgedeckt. Falls er- 
forderlich, können sie auf Mausklick 
außerhalb des Spielfeldes abgelegt wer- 
den. Kleine Überraschungen sind auch 
einprogrammiert. Wer das Gefängisfeld 
betritt, wird mit Blaulicht in einem klei- 
nen Polizei-Mannschaftswagen sofort 
dort abgeholt und zwei Spielfeldecken 
weiter ins Gefängnis entlassen, ehe er 
sich anders besinnt. 

Alle Spielvorgänge sind sehr komfor- 
tabel mit der Maus oder den Cursor-Ta- 





‚kannten 


Gesellschaftsspiels 
Konfiguration: Bel. PC, EGA-oder VGA- 
Graphikkarte, Maus ist empfehlenswert 
Preis der Vollversion: $ 25 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine 





sten zu erledigen. Die Grafik des 
Spieles läßt Langeweile nicht 
aufkommen. 

Einem ersten Guiness-Rekord 
im Langzeit-PC-Monopoly steht 
also nichts mehr im Wege. Den 
gibt's noch nicht. 

Dabei weist das Spiel »Mono- 
poly« die meisten und verrück- 
testen Rekordversuche aller 
Spiele auf, und zwar hinsichtlich 
Spieldauer, Spielort und Größe 
des Spielfeldes. Hier ein paar 
Beispiele: Das kleinste spielbare 
Brett maß 2,5cm im Quadrat, die längste 
hierauf gespielte Partie dauerte 30 Stun- 
den. Das größte unter einem Dach ge- 
brauchte Spielbrett hat eine Seitenlänge 
von 37 Metern, das entspricht einer 
Grundfläche von mindestens 1.370 Qua- 
dratmetern. 

Das größte Spielfeld aller Zeiten 
schufen Studenten des Juanita-College 
in Huntington 1967 auf einem Großteil 
des Universitätsgeländes,. Spielfiguren 
waren Studenten, die ihre Anweisungen 
von radelnden Boten übermittelt beka- 
men, die selbst per Sprechfunk mit den 
Spielern in Verbindung standen. Gewür- 
felt wurde mit riesigen Schaumstoffqua- 
dern, die von der Plattform einer Feuer- 
leiter aus dem dritten Stock herabge- 
worfen wurden. 

Daneben gibt es noch etliche andere 
Rekorde, das längste Spiel in einer Ba- 
dewanne, unterirdisch, unter Wasser, an 
der Decke usw. Auch ohne Rekordver- 
such — das Spiel macht Spaß. 
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TIER IT RER 


»Crazy Shuffle«: Die Karten sind gemischt 


WER ZU WEM? 








Nehmen Sie Platz am Spieltisch. Die Karten sind gemischt — 


verrückt gemischt, wie der Name des Spiels »Grazy Shuffle« 


verrät. Alive Software lädt ein zu einer Spielrunde 


tatt Black Jack 

oder eines Poker- 

spiels ist das Ver- 

gnügen am Spiel- 
tisch harmloserer Natur. 
CRAZY SHUFFLE legt 
Karten aus, die mit unter- 
schiedlichen Darstellun- 
gen als zusammengehö- 
rig wieder zu Paaren 
oder Dreiergruppen zu- 
sammengestellt sein wol- 
len. 

CRAZY SHUFFLE ist 
eine Art Memory-Spiel. 
Eine bestimmte Anzahl 
von Kartenpaaren, wird 
gut gemischt verkehrt 
herum ausgebreitet. Durch abwechseln- 
des Auf- und wieder Verdecken der Kar- 
ten werden nach und nach die Positio- 
nen der zueinander gehörenden Karten 
bestimmt und diese vom Spieltisch ent- 
fernt. 

Klingt ganz einfach, wer's aber schon 
mal versucht hat weiß, daß man so sei- 
ne Schwierigkeiten bekommen kann. 
Auf jeweils voller Bildschirmfläche kön- 
nen drei Varianten des Spiels gespielt 
werden: 


l. Die ursprüngliche Variante, wie 
oben beschrieben. 
2. Ein »Dreier-Memory«, d.h. nicht 


zwei Karten bilden ein Paar, son- 
dern deren drei. 

3. Eine Kombination aus Wort- und 
Bildkarten, in der das Bild und ein 
es beschreibendes Wort ein Paar bil- 
den, (z.B. zu der Karte, auf der ein 





Schnelles Wiederfinden auf Mausklick 


Löwe abgebildet ist, gehört die Kar- 
te mit der Aufschrift »Lion«). 

Diese drei Variationen machen das 
Programm für alle Altersklassen inter- 
essant. Während sich die Älteren an der 
ursprünglichen Variante messen kön- 
nen, ist die dritte Variante für Kinder ge- 
dacht. Sie können neben dem Wiederer- 








Programm: CRAZY SHUFFLE | 
Referenznummer: E454 
Autor: Alive Software 
Kurzbeschreibung: Variationsreiches 
Kartenspiel 
Konfiguration: Bel. PC mit 
|  HGC/EGANGA-Karte (nicht CGA) 
| Preis der Vollversion: $ 20 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Die Vollversion bietet die Möglichkeit 
mit mehreren Spielern zu spielen und 
größere Kartenanzahl 





kennen der Bilder auch 
gleich die dazu passen- 
den Wörter und deren 
richtige Schreibweise 


lernen. 
Ein weiterer Plus- 
punkt von CRAZY 


SHUFFLE ist, daß sich 
unterschiedliche 
Schwierigkeitsgrade ein- 
stellen lassen, die sich in 
der Anzahl der aufzu- 
deckenden Karten zei- 
gen — in der Schwierig- 
keitseinstellung »Ma- 
ster« erscheinen 32 Kar- 
tenpaare auf dem Bild- 
schirm, in der Einstel- 
lung für Kinder sind es nur sechs Kar- 
tenpaare. 

Bei jedem Spiel werden Punkte ge- 
zählt, von 100 an abwärts — je länger 
man für die Lösung eines Spieles benö- 
tigt, desto weniger Punkte bleiben am 
Schluß übrig. Auch die Zählgeschwin- 
digkeit der Uhr (am linken unteren Bild- 
schirmrand) kann variabel eingestellt 
werden. 

Neben den verschiedenen Spielmög- 
lichkeiten zeichnet sich CRAZY SHUF- 
FLE durch eine schön gemachte grafi- 
sche Gestaltung und durch einfache Be- 
dienbarkeit aus. Die Steuerung mit der 
Maus erlaubt ein schnelles, komforta- 
bles Wandern von Bild zu Bild. Wer kei- 
ne Maus hat, kann dieses Spiel aber 
auch mit den Cursor-Tasten problemlos 
genießen. nr 
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Verpackungshelfer — 
Dateienkomprimierung 
automatisiert 


aben Sie schon einmal ver- 
H sucht, aus einem Unter-Unter- 

verzeichnis heraus mit einem 
Packprogramm wie »LHA« Dateien zu 
sichern, zu aktualisieren, auf Fehler zu 
untersuchen etc.? 

Wenn ja, kennen Sie die Probleme, 
die auf den DOS-geplagten Anwender 
zukommem können, kennt man nicht al- 
le Programmparameter auswendig. Daß 
man allerdings das DOS selbst wieder 
mit Hilfe von DOS-Batchprogrammen 
komfortabler gestalten kann, wissen 
noch längst nicht alle Anwender. Nach- 
folgend ein paar Tips, die den Umgang 
mit dem »LHA«-Dateienkomprimierungs- 
programm enthalten auf der Heftdisket- 
te &/9-91 ungemein erleichtern: 

Batchdateien, zu deutsch Stapelverar- 
beitungsdatei, tun nichts anderes, als 
Befehle in einer vorgegebenen Reihen- 
folge unter vom Benutzer definierten 
Bedingungen und Parametern abzuar- 
beiten. Eigentlich ist es gar nicht so 
kompliziert, weil Sie in einer Batchdatei 
nur DOS-Befehle eintippen müssen. 

Mit einer Batchdatei brauchen Sie das 
allerdings nur einmal zu tun. Danach ru- 
fen Sie für die gleiche Befehlsfolge nur 
noch den Namen der Batchdatei auf. 
Den Rest erledigt die Batchdatei sozu- 
sagen automatisch für Sie. Einzig zu be- 
achten: die Batchdatei muß das Suffix 
BAT haben! 

Nehmen wir an, Sie haben »LHA« auf 
der Festplatte C: im Verzeichnis C:\LHA 
installiert. Die zu komprimierenden Da- 
ten befinden sich im Verzeichnis 
CAWORKS\BRIEFE\PRIV. 

Dafür wollen wir jetzt eine Beispiel- 
Batchdatei erstellen, die sämtliche Da- 
teien im Verzeichnis C:\WORKS\BRIE- 
FE\PRIV stets automatisch komprimiert 
und aktualisiert. Außerdem wollen wir 
mit Hilfe dieser Batch-Datei aus der 
komprimierten LHA-Archivdatei eine 
sogenannte selbstextrahierende EXE- 
Datei ersteilen, die dann, auf eine Dis- 
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dafür das Packprogräinnn »LHA« selbst 
benötigen. 

Die kleinen Helferlein: Batchdateien 
automatisieren häufig wiederkehrende 
Aufgaben. 

Zunächst laden wir ein beliebiges 
Textprogramm, das Dateien im ASCI- 
Format abspeichem kann. Zur Not 
gehts auch ohne Textverarbeitung: 
Wenn Sie am DOS-Prompt schreiben Co- 
py con [Dateinamen], haben Sie DOS an- 
gewiesen, alles, was Sie mit der Tastatur 
(Console) schreiben, in eine Datei zu 
kopieren, die DOS nach Drücken der 
F6-Taste anlegt. 

Im folgenden sehen Sie eine Beispiel- 
Batch-Datei namens KOMPRESS. BAT. 
Die zugehörigen Erklärungen können 


Sie weiter unten nachlesen. 


ECHO off 

echotftHteaneeaaeseereereektetachn 

Komprimierungsbatchdatei zum 
Komprimieren und Aktualisieren 
aller Daten 

echo im Verzeichnis 
C:\RORKS\BRIEFE\PRIV 

echottr#rsraesnnanen nee Rtsanachn, 

pause 

cis 
if not exist 
C: \WORKS\BRIEFE\PRIV\*.* goto 
Fehleri 

if not exist C:\LHA goto Fehlerl 

if exist c:\LHA\Daten.lzh goto 
aktuell 

lha a daten 
C:\WORKS\BRIEFE\PRIV\*.# 

saktuell 

iha f daten C:\nORKS\BRIEFE\PRIV\ 

pause 

els 

if exist c:\LHA\daten.1lzh goto 
exe 

sexe 

if 'exist c:\lha\daten.exe goto 
Fehler? 

if not exist c:\ihal\daten.izh 
goto Fehler2 

lha s daten 

pause 





cls 

goto exit 

:Fehlerl 

echo Das angegeben Verzeichnis 
existiert nicht 

echo Dateienkömprimierung kann 
nicht durchgeführt werden ... 

goto exit 

pause 

cis 

:Fehler2 

echo Die selbstextrahierende 
Datei »Daten.exe« existiert 
bereits 

echo oder die Datei »Daten.1zh« 
existiert nicht. Die selbst- 

echo entpackende Datei kann nicht 
angelegt werden ... 

pause 

els 

goto exit 

sexit 

echo Ende der 
Stapelverarbeitungsdatei 

pause 






Der Befehl ECHO zeigt alle nachfolgen- 
den Zeichen inkl. Sonderzeichen auf 
dem Bildschirm an. Echo off bedeutet, 
daß die darauf folgenden Befehle und 
Zeichen von hier ab auf dem Bildschirm 
nicht zu sehen sind, es sei denn, man 
gibt wieder eine gegenteilige Anweisung 
wie ECHO, Wichtig ist, daß zwischen dem 
ECHO-Befehl und dem darauf folgendem 
Text mindestens ein Leerzeichen steht. 

Der Befehl Pause führt eine Unterbre- 
chung des Ablaufs herbei mit der Auf- 
forderung, eine beliebige Taste zu 
drücken. Danach geht's weiter. 

cı$ löscht den Bildschirm. Die Befeh- 
le können in Groß- oder Kleinbuchsta- 
ben geschrieben werden. Auch ge- 
mischte Schreibweise ist erlaubt. 

If not exist ce+\worksibriefe 
priv\*,* ooto Fehlerl, weist die Datei 
an, zum Arbeitsschritt nach dem Pro- 
grammpunkt Fehler! zu gehen, falls das 
oben genannte Verzeichnis nicht exi- 
stiert. If exist c:\LHA\Daten.izh goto 
aktuell, weist die Datei an, zum Pro- 
grammpunkt aktueil zu gehen, falls es 
die Datei Daten.LZH bereits gibt. Ein 





nochmaliges Komprimieren erübrigt 
sich ja in diesem Fall. 

LHA a daten C:\WORKS\BRIEFE\ 
PRIV\*,* schließlich ruft das Packpro- 
gramm selbst auf und erstellt (a = archi- 
vieren) eine komprimierte Datei na- 
mens DATEN.LZH im aktuellen Ver- 
zeichnis. Der Pfad, in dem die zu archi- 
vierenden Dateien zu finden sind, ist 
hier zwingend und penibel genau anzu- 
geben. Beim Programmpunkt »:aktuell« 
(immer als Erkennungsmarke mit Dop- 
pelpunkt geschrieben), wird die bereits 
vorhandene komprimierte Datei DA- 
TEN.LZH aktualisiert. Allerdings gilt dies 
nur für Dateien, die bereits vorhanden 
sind und sich in der Zwischenzeit geän- 
dert haben. Neu hinzugekommene Da- 
teien im Verzeichnis ‘werden nicht 
berücksichtigt. Der Parameter £ steht 
für »freshen« (auffrischen). 

Jetzt sind wir beim Programmpunkt 








packende Datei Peg die man das 
Grundprogramm LHA zum Entkompri- 
mieren nicht mehr benötigt. (Nützlich, 
wenn man Disketten verschicken will.) 
Es wird nochmals überprüft, ob die Da- 
tei DATEN.LZH existiert. Wenn nicht, 
wird unter Programmpunkt Fehler? ei- 
ne entsprechende Fehlermeldung auf 
dem Bildschirm ausgegeben. Auch prüft 
das Programm, ob es bereits eine selbs- 
textrahierende EXE-Datei gibt. Sie wis- 
sen noch, wie das geht? Der Parameter 
s steht für »selfextracting«. 

Sie haben nun im Verzeichnis CALHA\ 
eine selbstextrahierende Datei, die sich 
von selbst auspackt, wenn Sie den Da- 
teinamen nach dem DOS-Prompt aufru- 
fen. Nachdem jetzt noch die Fehler defi- 
niert wurden, ist die Stapelverarbei- 
tungsdatei fertiggestellt. Welche Mel- 
dungen Sie nach dem Befehl ECHO aus- 


geben lassen wollen, bleibt vollkommen 
Ihnen überlassen. Wichtig ist nur, daß 
Sie die Befehle, Parameter und Ver- 
zeichnisse akribisch genau schreiben. 
Versuchen Sie es einmal selbst und 
schreiben Sie diese Batch-Datei ab und 
speichern sie unter dem Namen KOM- 
PRESS. BAT im Verzeichnis C:\LHA ab, 
Dann tippen Sie am DOS-Prompt Kon- 
press und haben nun die Gelegenheit, 
alle von Ihnen programmierten Vorgän- 
ge »life« mitzuerleben. 

Durch Drücken von CTRL + © können 
Sie übrigens eine Batchdatei jederzeit 
abbrechen. 

Selbstverständlich können Sie auch 
andere Pfade definieren. Sie müssen al- 
lerdings sicherstellen, daß die Pfade, 
die Sie in der Batchdatei definieren, auf 
Ihrem Rechner auch tatsächlich vorhan- 


den sind. pr) 
KR 
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Wichtige DOS- 
Fehlermeldungen 


»FALSCHER BEFEHL ODER DATEI- 
NAME« - MS-DOS kann unter dem ein- 
gegebenen Namen keinen Befehl bzw. 
kein Programm finden. Wahrscheinlich 
Tippfehler. Wenn nicht, steht der Befehl 
vielleicht in einem anderen Verzeichnis. 


»FALSCHER ODER FEHLENDER NA- 
ME« — »Name« ist ein Treiberpro- 
gramm, das sie in der CONFIG. SYS an- 
gegeben haben. MS-DOS kann dieses 
Programm unter dem angegebenen Pfad 
nicht finden oder die betroffene Datei 


kann nicht eingelesen werden. Überprü- 
fen Sie Ihre CONFIG. SYS. ‚Ist dort kein 
Fehler zu finden, kopieren Sie die be- 
treffende Datei neu in Ihr Verzeichnis. 


»FALSCHER ODER FEHLENDER BE- 
FEHLSINTERPRETER« - Beim Booten 
oder bei der Rückkehr aus einem An- 
wenderprogramm hat MS-DOS Proble- 
me, die Datei COMMAND.COM zu le- 
sen. Gegebenenfalls müssen Sie mit ei- 
ner anderen Start-Diskette starten und 
COMMAND.COM neu auf die betroffene 
Diskette kopieren. 


»SCHREIBSCHUTZ - SCHREIBEN 
NICHT MÖGLICH« - Diese Meldung 
bringt DOS, wenn Sie versuchen, eine 
schreibgeschützte Diskette mit dem Be- 
fehl FORMAT zu formatieren. Wenn Sie 
die falsche Diskette eingelegt haben, 
können Sie wieder aufatmen, die Dis- 
kette war mit einem Schreibschutz-Auf- 
kleber bzw. dem Schreibschutz-Schie- 
ber geschützt. Legen Sie die richtige 
Diskette ein oder entfernen Sie den 
Schreibschutz. 


»STAPELJOB ABBRECHEN (J/N)?« — 
MS-DOS möchte wissen, ob eine Stapel- 


datei weiter ausgeführt werden soll. Die 
Meldung erscheint, wenn Sie während 
einer Batch-Bearbeitung die Tasten- 
kombination CTRL € gedrückt haben. 


»UNGÜLTIGER PARAMETER« — Bei 
der letzten Befehlsangabe haben Sie ei- 
ne Option angegeben, die DOS nicht 
kennt. Vielleicht liegt auch nur ein 
Schreibfehler vor — Schrägstrich »/« 
statt Backslash »\«, 


»UNGÜLTIGER PFAD (ODER DATEI 
NICHT GEFUNDEN)« — Häufigst ein 
Schreibfehler bei der Pfadeingabe. Viel- 
leicht haben Sie sich auch bei der Pfad- 
eingabe geirrt. Oft hilft dann nur das 
Durchhangeln von Verzeichnis zu Ver- 
zeichnis mit CD. 


»SPUR 0 FEHLERHAFT — DISK UN- 
BRAUCHBAR« — Unter MS-DOS ist die 
erste Spur die wichtigste Spur einer Dis- 
kette, sie enthält wichtige Systemdaten. 
Wird hier ein Fehler festgestellt, kann 
die Diskette nicht weiter formatiert 
werden. Auf anderen Computersyste- 
men ist die Diskette möglicherweise 
noch brauchbar, also nicht gleich 

wegwerfen. pr} 
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»Sleuth«: Ein Spiel für kleine und große Detektive 


MORDS-SPASS 





Ob im Fernsehen, auf Video oder im Kino — Krimis haben 


ihre Fangemeinde. Das prickelnde Geschehen um 


Täter, Tatort und Tatwaffe schlägt viele in seinen Bann 


o ein Schauspiel 
kann sich jetzt je- 
der mit Eric N. Mil- 
ler's SLEUTH auf 
den PC 
gramm ist eine Variante 


holen. Das Pro- 
des bei uns bestens be- 


kannten Gesellschafts- 


spiels »Cluedo« von Par- 
ker. Der Tatort eines 
grausigen Verbrechens 


ist ein altes Landhaus. 

Die Spielregeln sind 
schnell erklärt: Wir befin- 
den uns innerhalb des 
Hauses mit seinen zehn 
Räumen, z.B. Wohnzim- 
mer, Badezimmer, Schlaf- 
zimmer, Bibliothek etc. 
Räume ist mit einem Gegenstand (z.B 
Messer, Rohrzange usw.) ein Mord ver- 
übt worden. Eine von sechs anwesen- 
den Personen muß den Mord begangen 
haben. Die spielentscheidende 
lautet: Wer war's? 

Einer der Mitspieler am PC schlüpft in 
die Rolle des Detektivs; er muß die Ant- 
wort finden, den Täter überführen, wel- 
che der anwesenden Personen mit wel- 
chem Gegenstand in welchem Zimmer 
den Mord begangen hat. 

In bester Detektivmanier 
mit Logik und Scharfsinn - 
Geschehen zu rekonstruieren; geschick 


- nämlich 
gilt es, das 


te Fragen helfen dabei. Jeder der sechs 
anwesenden Personen kommt als po- 
tentieller Täter in Betracht. 

Mit Sherlock’'scher Kombinationsgabe 
zeichnet der Detektiv am Bildschirm an- 
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In einem dieser 


Frage 





Englischkenntnisse und Kombinationsgabe sind gefordert 


hand der Antworten das Tatgeschehen 
nach. Von Zimmer zu Zimmer, von Ge- 
spräch zu Gespräch verdichten sich die 
Hinweise, 
kann ein Fingerzeig oder ein Verschleie- 


Aber aufgepaßt, jede Antwort 


rungsversuch sein. 

Die Spieldauer ist nicht begrenzt; dem 
Detektiv bleibt es überlassen, wie lange 
er durch die Zimmer des alten Landhau- 








[ Programm: SLEUTH V4.45 | 
| Autor: Eric N. Miller - Norland Software, 
P.O. Box 84499, Los Angeles, California, | | 
90073-4409 
Kurzbeschreibung: Detektivspiel, das ei- 
gene Kombinationsgabe erfordert 
Konfiguration: Bel. PC 
Preis der Vollversion: $ 15, 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine 


ses eilt, Indiz für Indiz 
sammelnd 
Sache sicher, weiß er 
das Opfer zu nennen, 
ruft er alle Verdächtigen 
in einem Zimmer zusam- 


Ist er seiner 


men. Damit kommt ein 
zusätzliches Moment ins 
Spiel: Je näher er der Lö- 
sung ist, desto vorsichti- 
ger und schneller sollte 
Mörder 
schaut nicht tatenlos sei- 
ner Entlarvung entge- 
gen. Mister Holmes 
selbst könnte das näch- 


er sein. Der 


ste Opfer werden — eine 
, die es bei »Clu- 
zum Glück nicht gibt. 


Viel für den Kopf, 
wenig für's Auge 


Variante 


edo« 


SLEUTH erlaubt außerdem, den Kreis 
der Mitwirkenden selbst zu bestimmen: 
Wer nicht länger dem alternden Gene- 
ral, der jungen Gräfin bei ihrem mörde- 
rischen Spiel zuschauen möchte, kann 
auch mal im eigenen Bekanntenkreis 
auf Mördersuche gehen. 

SLEUTH macht all jenen Spaß, die 
gerne kombinieren, raten, rätseln und 
auf Spannung und Kurzweil nicht ver- 
zichten möchten. Jedes Spiel ist übri- 
gens anders; Mörder, Mordwerkzeug 
und Tatort werden bei jedem Durch- 


ang neu zusammengestellt. 
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»Grandprix«: Simulation einer Formel-I-Kulisse 








RENNSTALL LIVE 


Motorsport: Das ist der Flair von Gummi, Benzin und Öl, 


von wagemutigen Männer und schönen Frauen, von Sonne und 


Champagner. Hinter den Kulissen zeigt sich ein anderes Bild ... 


em Hintergründigen hat sich das 

GRAND PRIX-Spiel von Wizard- 

Games verschrieben. Mit der 

wenig romantischen Wirklich- 
keit, mit der Arbeit und den Mühen, die 
es kostet, einen Rennstall zu führen und 
ihn, wenn möglich, erfolgreich in die 
nächste Saison zu bringen, beschäftigt 
sich das Spiel. GRAND PRIX simuliert 
die Arbeit eines Rennstalls mit all sei- 
nen Schwierigkeiten. 

Das beginnt damit, daß sich der Mit- 
spieler am PC sein Team aus einer Liste 
aller Formel-I-Teams auswählt. Wer da- 
mit nicht zufrieden ist, kann auch seine 
eigene Crew zusammenstellen; es müs- 
nicht immer McLaren, Williams 
oder Lotus sein. 

Doch gleich welches Team man wählt, 
zu Saisonbeginn steht der aufstrebende 
Jungmanager zunächst vor dem Nichts. 
Ihm fehlt es an allem: kein Auto, kein 
Motor, keine Fahrer, keine Mechaniker 
und — besonders schlimm — kein Geld. 

Bevor man sich also auf die Suche 
nach geeignetem Personal und Material 
machen kann, führt der Weg zur Bank, 
wo ein Kredit bis zu einer Million Pfund 
aufgenommen werden kann, der aller- 
dings spätestens nach einer Rennsaison 
mit 20% Zinsen wieder zurückbezahlt 
werden muß. 

Hat man das Geld von der Bank be- 
sorgt, gilt das weitere Augenmerk den 
Fahrern, Mechanikern, Designern, Mo- 
toren usw. Diese werden in unter- 
schiedlichen Menüleisten aufgelistet 
und können dort ausgewählt werden. 
Bei den Fahrern ist die ganze Weltspitze 


sen 





Teamauswahl nach Menü 


vertreten: Nehmen wir nun den Prost 
ins Team oder den Briten Mansell? 


Die Plazierung entscheidet 


Entscheidend für den Erfolg im Renn- 
zirkus ist die Plazierung in einem Ren- 
nen. Insgesamt achtzehn mal geht das 
Team während einer Saison auf Reisen, 
auf achtzehn verschiedenen Renn- 


strecken müssen sich der Fahrer und 
sein Material beweisen, auf Strecken, 
die über den ganzen Globus verteilt 
worden sind: 


weshalb sich natürlich 







en 
7 San i 


Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Die Prüfversion ist auf drei 36 Rennen 
| begrenzt. Das Abspeichern des Spiel- 
| standes ist nur in der Vollversion mög- 
lich. 





auch unterschideliche Kosten für die 
Rennen ergeben. 

Vor jedem Rennen findet das soge- 
nannte »Qualifying« statt. Nach dem Re- 
glement entscheidet sich hier, wer an 
dem Rennen teilnehmen darf, und wel- 
che Startpositionen die einzelnen Wa- 
gen einnehmen werden. Um überhaupt 
seine Chance zu wahren, muß man he 
reits im Qualifying eine Rundenzeit fal 
ren, die zu den besten 26 Zeiten gehör , 
denn nur so viele Wagen stellen das 
Starterfeld. 

Das Rennen selbst beginnt recht un- 
vermittelt und nicht auf sichtbarer 
Rennstrecke. Das Programm simuliert 
lediglich das Rennen und liefert gleich- 
zeitig die wichtigsten Informationen 
über das Renngeschehen an den jeweili- 
gen Teamchef: wer ausgeschieden ist, 
wer an welcher Position liegt. Dabei 
wird das Rennen quasi rechnerintern 
anhand der Vorgaben über die Ausstat- 
tung des Rennstalls mit Material 
und/oder qualifiziertem Personal hoch- 
gerechnet und als Endergebnis mit Pla- 
zierung ausgegeben. 

Man sollte, will man sich unter die 
Erstplazierten einreihen, gerade was 
das Personal angeht, nicht zu sparsam 
agieren und auch nicht vergessen, daß 
ein guter Chefmechaniker und ein guter 
Designer mindestens genauso wichtig 
sind wie ein guter Fahrer und ein guter 
Motor. Auch die Bezahlung der Boxen- 
Crew sollte stimmen, gutes Personal 
könnte von der Konkurrenz abgewor- 


ben werden. a 
’ 
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»Splinky«: Geschicklichkeitsspiel mit Hindernissen 





SPRUNSCHANCE 





Wer auf die meisten Plattformen kommt, ist der Sieger. 


So könnte die Kurzbeschreibung dieses tollen Spiels mit ansprechender 
EGA/MVGA-Grafik lauten. Frank Herrmann ist sein Erfinder 


edesmal, wenn ein von Ihnen ge- 

führtes Männchen eine Plattform 

betritt, wird diese »gelöscht«. Ge- 

führt wird das Männchen mit Hilfe 
der Nummern-Tasten 4 für links, 6 für 
rechts, 8 für hoch und 2 für einen Schritt 
nach unten. 

Sollte einmal ein Sprung nötig sein, 
weil die Plattformreihe unterbrochen 
ist, wird die Shift-Taste zusätzlich zur 
Richtung gedrückt 

Man darf nicht unbegrenzt oft sprin- 
gen. Das wäre ja noch schöner. Nur 
wenn man auf ein grünes Feld kommt, 
erhöht sich die Anzahl der Sprünge um 
1. Kommt man auf ein hellblaues Feld, 
erhält man 10 Punkte, die später in der 
High-Score Liste ausgewertet werden. 

Mit zunehmender Levelhöhe steigt 
dann der Schwierigkeitsgrad. Dunkel- 
blaue Felder gesellen sich hinzu, die 
erst gelöscht werden, wenn das Compu- 
termännchen zweimal gelandet ist. Ein 
dunkelgraues Feld verschwindet nie, 
hier kann sich SPLINKY 
Strapazen erholen. 


von Seinen 








Programm: SPLINKY 

Referenznummer: D638 

Autor: Frank Herrmann, Markgrafenstr. 
64, 4100 Duisburg 11 

Kurzbeschreibung: Strategiespiel 

Konfiguration: Beliebiger PC mit EGA- 
/NGA-Karte 

Preis der Vollversion: Freeware; DM 15,- 
für 50 zus. Level und Leveleditor 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Grundversion hat 71 Level, Vollversion 

| weitere 50 und Leveleditor 





| 


Der Gegensatz dazu 
leuchtet gelb; 
Felder dienen der 
schnelleren Fortbe- 
wegung und treten 
immer zu zweit auf. 
Landet SPLINKY auf 
dem 


diese 


einen gelben 
Feld, wird er rasant 
zum zweiten weiter- 
befördert. 
Selbstverständlich 


kann es auch einmal 


vorkommen, daß 
SPLINKY in einer 
Sackgasse landet. 


Wenn keine Bewegungen mehr möglich 
sind, verliert er eines seiner drei Leben 
— betritt er ein rotes Feld gewinnt er ei- 
nes hinzu. Sollte SPLINKY alle seine Le- 
ben verloren haben, tragen sich die 10 
besten Spieler in die Highscore-Liste 
ein, die anschließend 
auf  Diskette/Platte 
abgespeichert wird. 
Schafft SPLINKY 
es, alle Plattformen 
eines Levels abzuräu- 
men, gibt's zur Beloh- 
nung eine kleine Me- 
lodie aus dem Com- 
puterlautsprecher. 
Für das Programm 
benötigt man eine 
EGA-/VGA-Grafik- 
karte. 16MHz wären 
von Vorteil, sind je- 
doch nicht unbedingt 
notwendig. Das Pro- 





Splinky meldet sich 


gramm läuft bereits mit einem Disket- 


tenlaufwerk, eine Festplatte ist also ent- 
behrlich. SPLINKY eignet sich auch für 
die jüngeren Computerfreaks ab ca. 


KR/BBK pr 


acht Jahre. 


„a 
"nut 





Mit Sprüngen über das Feld 


SPIEL ATION 











»Wordplay«: Das Wort-Such-Spiel 








WORTKNIFFEL 


In den USA sind sie ein Publikumshit, in Deutschland gehen sie bei 
den privaten Fernsehsendern auf Zuschauerfang: Quiz- und 
Gewinnspiele mit kurzen Fragen, schnellen Antworten, tollen Preisen 


o mag es nicht 
weiter verwun- 
dern, daß die 


Spiele in den Ver- 
einigten Staaten auch für 
den PC modifiziert wur- 
den. Programmautor Jer- 
ry Schonewille beispiels- 
weise übertrug das Spiel 
»Wheels Of Fortune« un- 
ter dem Namen »Word- 
play« auf den Computer. 

Einziger Nachteil: Ma- 
terielle Preise gibt es 
natürlich auf dem PC 
nicht zu gewinnen; einzig 
das Spiel, das Erraten der 
Worte zählt. 

SATI-Zuschauer werden schnell das 
deutsche Gegenstück von »Wheels of 
Fortune« wiedererkennen — »Glücks- 
rad« heißt es dort. Die Regeln des Spiels 
sind schnell erklärt: Ein bis drei Spieler 
versuchen ein Wort, eine Redewendung, 
einen Ort oder ähnliches herauszufin- 
den. Einziger Anhaltspunkt ist zunächst 
eine Anzahl leerer Kästchen, in die je 
ein Buchstabe einzutragen ist, die Rei- 
henfolge der Buchstaben ergibt am En- 
de das gesuchte Wort. 

Die Spieler drehen nun nacheinander 
an einem Rad, eben dem »Glücksrad«, 
das aus Feldern mit Zahlenwerten und 
Feldern mit Texten aufgebaut ist. Hält 
das Rad nach einer Drehung an einem 
Textfeld, ist dies meist schlecht für den 
Spieler, denn die Texte besagen meist 
»Aussetzen« oder »Bankrott«. Bei den 
Zahlen ist dies anders: Hält das Rad z. B. 





Das »Glücksrad« als Wortleiste am Bildschirmrand 


mit dem Zahlenfeld »500« an der Mar- 
kierung, so bedeutet dies, daß der Spie- 
ler einen Buchstaben tippen darf, von 
dem er meint, dieser könnte im gesuch- 
ten Begriff enthalten sein. 

Er darf aber nur Konsonanten wählen, 
zunächst keine Vokale. Sollte der Spie- 
ler z. B. den Buchstaben »T« auswählen, 
und das »T« befindet sich zweimal in 
dem gesuchten Wort, so hat der Teilneh- 


VGA-Grafikkarte, 1 LW 
Preis der Vollversion: Keine Angaben 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine 





mer DM 1.000.- auf sei- 
nem Konto, da er als Ein- 
satz DM 500.- mit dem 
Rad erzielte und der ge- 
tippte Buchstabe zwei- 
mal vorhanden war. 

So geht das Spiel nun 
weiter, bis der gesuchte 
Begriff erraten ist, oder 
bis keine Konsonanten 
mehr übrig sind. 

Im letzteren Fall darf 
sich der Spieler, der an 
der Reihe ist, ein Vokal 
»kaufen«, mit dessen 
Hilfe er dann die Lösung 
versuchen kann. Ist er 
hierzu nicht in der Lage, 
kann sich der nächste Spieler einen Vo- 
kal »kaufen« und sich ebenfalls an der 
Lösung versuchen, bis das gesuchte 
Wort gefunden wurde. Das Spiel hat al- 
so zwei Reize: Zum einen das gesuchte 
Wort zu finden, zum anderen möglichst 
viel Geld zu sammeln. 

Der Aufbau des Spiels auf dem Bild- 
schirm ist wirklich gut gelungen, ange- 
nehme Farben und eine gute räumliche 
Aufteilung verdeutlichen dies. Alle 
Funktionen sind per Knopfdruck aufruf- 
bar. 

Für den deutschsprachigen Benutzer 
dieses PC-Spiels ist die Auffrischung 
der englischen Vokabelkenntnisse si- 
cherlich auch ein maßgeblicher Effekt. 
Spielerisches Lernen hat schon immer 
mehr Spaß gemacht als das sture Pau- 


ken. pr) 
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»Moraff’s Blast«: Die »Breakout«-Variante 








JAG DEN BALL! 


Bei den ersten Computerspielen drehte sich alles um den springenden, 


hüpfenden Bildschirmball. Der »Pinball Wizard«, die bunte Flipperkiste der alten 


Clubs und Spielhallen, drang bis ins Jugendzimmer zuhause vor 


ORAFF'S BLAST I va- 
riiert diese alte Spiel- 
idee: Mit Hilfe von Cur- 
sor-Tasten, Joystick 
Maus muß man einen 
Schläger bewegen, der einen Ball 
zu treffen hat, welcher seiner- 
seits Steine aus 


oder 


einer Mauer 
bricht, um diese Mauer letztend- 
lich ganz zu entfernen. 

MORAFF’”S BLAST I verwen- 
det das alte Spielprinzip, geht 
aber in punkto Design und Spiel- 
varianten weit über das Alther- 
gebrachte hinaus. Die Programmdisket- 
te beherbergt drei Spiele: 


> BRICK WALL 
> FALLING WALLS 
> THE BLAST ADVENTURE 


BRICK WALL ist die ursprüngliche 
Version der Spielidee. Der Ball muß ei- 
ne Mauer am oberen Bildschirmrand 
abräumen. Hat man die Mauer ganz 
durchbrochen, kommt man ins nächste 
Level. Eine Zusatzschwierigkeit wurde 
allerdings eingebaut: Je weiter der Ball 
in die Mauer vordringt, desto schneller 
wird er wieder nach unten zurückge- 
schleudert. Dem Spieler stehen hier, 
wie in allen anderen Spielvarianten, 
fünf Bälle zur Verfügung. 

Bei FALLING WALLS muß ebenfalls 
eine Mauer abgebaut werden. Nach ei- 
ner bestimmten Zeit allerdings entfalten 
die Wände ein Eigenleben; am oberen 
Bildschirmrand entsteht eine neue Mau- 
er, die zu der ersten einen Zwischenraum 
aufweist. Das bedeutet, hat man einen 
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Mit dem Ball gegen verschieden geformte Wälle 


Durchbruch in der unteren Mauer ge- 
schafft, kann der Ball durch das Zurück- 
prallen von der oberen Mauer die unte- 
re Mauer auch von der Oberseite her ab- 
bauen. 

Die oben neu entstandene Mauer ver- 
harrt nicht in ihrem Anfangsstadium, sie 
wächst zu einer zweizeiligen Mauer an. 
Nach einer bestimmten Zeit wächst die 
nächste Mauer von oben in den Bild- 
schirm. Folge: die untere Mauer wird 
immer näher an den unteren Bild- 
schirmrand gerückt, die Schwierigkeit, 
den Ball im Spiel zu halten, steigt stän- 
dig. 





Spielvarianten mit Schläger und Ball 
Konfiguration: Bel. PC mit bel. Grafik- 
karte 
Registriergebühr: Keine (PD) | 
Unterschiede PD/Vollversion: Keine 


THE BLAST ADVENTURE ist 
sicherlich die aufregendste 
Spielvariante. Die einfache Mau- 
er ist durch geometrische Gebil- 
de ersetzt, die über den gesam- 
ten Bildschirm verteilt sind. Die- 
se gilt es nun abzuräumen. Da- 
bei lösen die unterschiedlich- 
sten Formen der 
»Mauersteine« jeweils andere 
Aktionen aus; der Ball wird im- 
mer unberechenbarer 
niert. 

Gleichzeitig kann der Schläger 
z.B. verbreitert oder verkürzt werden, 
es können plötzlich mehrere Bälle auf 
dem Bildschirm auftauchen, 
schwindigkeit des Balles wird schlagar- 
tig erhöht usw. Auch bei BLAST AD- 
VENTURE können mehrere Levels mit 
unterschiedlicher Schwierigkeit er- 
reicht werden. 

Allen drei Spielen ist gemeinsam, daß 
um Punkte gespielt wird, die in getrenn- 
ten High-Score-Listen eingetragen wer- 
den. Wem es nicht sofort gelingt, nicht 
verzagen; schon nach wenigen Übungs- 
läufen bekommt man ein Gespür für 
Flugrichtung und Ballbewegung, und 
das Spiel macht Spaß, nicht nur wegen 
seiner Grafik, die natürlich mit einer 
VGA-Grafikkarte am besten zur Geltung 
kommt. Den Spielspaß kann man aber 
auch mit jeder anderen Grafikkarte ge- 
nießen. 

Übrigens: Moraff’s Blast kann sowohl 
mit der Tastatur als auch mit Maus oder 


Joystick gespielt werden. 
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die Ge- 
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»Entrap«: Ein Grafikspiel 








WEG INS NICHTS 


Moraff, der Autor des englischsprachigen Spieles ENTRAP 


beschäftigt sich mit »Faszinierenden Welten« - realisiert auf dem PC. Seine 


Computerwelt ist voller Abenteuer und bizarrer Gestalten 


NTRAP hat jetzt auch den 

Weg zu uns gefunden. Es 

kann einfach von der Dis- 

kette oder Festplatte mit 
»Entrap« werden. 
(Selbstverständlich läßt sich das 
Programm auch in ein Unterver- 
zeichnis auf die Festplatte kopie- 
ren). Zunächst einmal steht man 
vor der Frage: Wähle ich lieber ei- 
nen schnellen, einen mittleren 
oder einen langsamen Bildschir- 
maufbau? Ein Tip: Je langsamer 
die Grafik aufgebaut wird, desto 
besser ist sie auch. Hat man sich 
entschieden, wählt man noch un- 
ter sieben verschiedenen Vorga- 
ben seine Grafikkarte (von Hercu- 
les bis Super-VGA). 

Bei den Privatsendern lange 
üblich, verzichtet auch 
ENTRAP nicht auf eine kurze 
Werbeeinlage. Der Hersteller ei- 
nes Co-Prozessors preist sein Pro- 
dukt an und nennt die Bezugs- 
möglichkeiten - schließlich unter- 
stützt ein solcher auch merklich 
die Rechengeschwindigkeit beim 
Grafikaufbau. Die Einlage ist er- 
träglich kurz - schon mit wenigen Ta- 
stendrücken landet man im Hauptmenü. 

Durch eine englische Spielanleitung, 
durch taktische Tips und Fragen der 
Spielbewertung gelangt man mit der Ta- 
ste [1] ins Spiel. Vor Ihnen entsteht am 
Bildschirm eine regenbogenfarbene 
Straße auf, die scheinbar im Nichts ver- 
schwindet. Ihre Aufgabe ist es, das fer- 
ne Ziel zu erreichen. Mit Hilfe der Num- 


gestartet 


schon 





Die Fallen sind gestellt 





Feindliche Robots folgen 





| ra ar 3 ı Dh rer 

. Kurzbeschreibung: Logikspiel mit an- 

'  spruchsvoller Grafik 
Konfiguration: Bel. PC, beliebige Grafik- 
karte 


' Preis der Vollversion: Freeware 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine 





merntastatur können Sie hori- 
zontal, vertikal oder diagonal je- 
weils einen Block des gefliesten 
Straßenstückes vor- oder auch 
zurückgehen. Sollte die Straße 
einmal unterbrochen sein - 
macht nichts: Wenn Sie die ALT- 
Taste gedrückt halten und dann 
die Richtungstaste betätigen, er- 
scheint in der gewünschten Rich- 
tung ein weiteres Straßenfeld. 
Genausogut können Sie Felder 
löschen: Hierzu halten Sie die 
STRG-(CTRL-JTaste gedrückt, 
während Sie die entsprechende 
Richtungstaste betätigen. Sie 
müssen Ihren Weg geschickt 
wählen, denn es gibt - natürlich - 
Widersacher, die Ihnen den Weg 
schwer machen wollen. 

Nur durch geschickte Fallen- 
stellerei auf der Straße ins Nichts 
können Sie sich die “Roboter” 
vom Hals halten. Dazu markie- 
ren Sie bestimmte Straßen- 
stücke, graben sie auf und 
decken Sie wieder ab. Die Fallen- 
stellerei ist das eine Spielmo- 
ment. Ein anderes ist, die Bewe- 
gungen der verschiedenartigen Verfol- 
ger zu beobachten und daraus für die ei- 
genen Fluchtmöglichkeiten zu lemen. 
Mit etwas Geschick schafft man viel- 
leicht den Weg ins Nichts und zu dem 
nächsthöheren Level. Das Spiel ist sehr 
gut aufgebaut, besticht durch seine ein- 
fache Bedienung und die anspruchsvol- 
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»4/5/6 Gewinnt«: Ein Spiel für Taktiker 





VIER IN REIHE 





Der Titel »45/6 Gewinnt« steht für eine gelungene Umsetzung eines bekannten 
Spieles für den PC. Der ursprüngliche Gedanke des Spieles findet 
sich bereits in dem alten chinesischen Spiel »Go« 


s ist die einfachste 
Form von »Go«, die 
den Spieleerfindern 
der heutigen Zeit of- 
fenbar als Vorbild für »Vier 
gewinnt« diente, das inzwi- 


schen wohl fast jeder 
kennt. 

Die zweidimensionale 
Version dieses Spieles 


konnte anscheinend einige 
Leute nicht lange befriedi- 
gen, also schuf man eine 
dreidimensionale Version, 
in der auch die Tiefe des 
Raumes ausgenutzt werden 
konnte. Eine ebenfalls 
räumliche Darstellung liegt der Spielva- 
riante für den PC zugrunde. 

Zwei Spieler treten gegeneinander an. 
Jeder hat denselben Vorrat an Spielstei- 
nen. Die Spielsteine von Spieler A sind 
in einer Farbe, z.B. grün, die von Spie- 
ler B sind rot. Beide legen nun abwech- 
selnd einen Stein auf das Spielfeld, das 
aus vier Ebenen besteht. Jede dieser 
Ebenen besteht aus 16 quadratischen 
Feldern. 

Ziel des Spieles ist es nun, vier Steine 
in eine Reihe zu legen. Dies versucht 
der Gegner mit seinen Steinen natürlich 
auch. Jeder der beiden muß also taktie- 
ren und mehrere Züge vorausdenken, 
ohne jedoch die Aktionen des Gegners 
aus den Augen zu verlieren. Die dreidi- 
mensionale Variante des Spieles gibt 
nun auch die Möglichkeit, eine Vierer- 
reihe quer durch den Raum zu bauen, 
die also z. B. auf der untersten Ebene in 
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Dreidimensionale Variante von »Vier gewinnt« 


der linken vorderen Ecke beginnt und in 
der obersten Ebene in der rechten hin- 
teren Ecke endet. 

Die Autoren des Spieles, Tek-Seng 
The und Frank Mohn, haben sich damit 
aber nicht zufrieden gegeben und noch 
drei weitere Spiele desselben Schemas 
auf die Diskette gepackt. Da wäre noch 
das Spiel 5 GEWINNT, im Prinzip ge- 










Kurzbeschreibung: Das bekannte Tak- 
tikspiel 4 Gewinnt in drei Variationen 
für den PC 

Konfiguration: Bel. PC, EGA- oder VGA- 
Grafikkarte 





| Preis der Vollversion: DM 10.- je Spielva- 


riante 
Unterschiede Prüfversion/Vollversion: | 
Keine 





nauso zu spielen wie 4 GE- 
WINNT, es muß aber eine 
Reihe aus fünf Steinen ge- 
baut werden, um gewinnen 
zu können. Das Spiel ist 
zweidimensional, funktio- 
niert also genauso wie das 
oben schon angesproche- 
ne »Go«, nur das Entfer- 
nen gegnerischer Spielstei- 
ne entfällt. Das gleiche 
Spiel ist in einer weiteren 
Version für Windows 3.0 
auf der Diskette gespei- 
chert. 

Als drittes Spiel enthält 
die Diskette schließlich 6 
GEWINNT. Wie sich jetzt wohl schon je- 
der denkt, so ist es auch, eine Reihe von 
sechs Spielsteinen entscheidet über 
Sieg und Niederlage. Die Autoren haben 
hier eine zusätzliche Schwierigkeit ein- 
gebaut: Die Spielsteine sind dreieckig 
geformt. Das klingt zwar wenig spekta- 
kulär, erschwert aber die Übersicht 
doch ungemein. Probieren Sie's aus. 

Alle Spielvarianten sind grafisch gut 
gelungen und unterhaltsam fürs Auge. 
Alle drei Spiele haben drei Schwierig- 
keitsstufen, die frei wählbar sind. Der 
Spielpartner muß nicht der Computer 
sein, man kann auch zu zweit gegenein- 
ander spielen. Die Steuerung der Spiel- 
steine kann sowohl mit einer Maus als 
auch über die Tastatur erfolgen. Wer 
Spaß an taktischen Spielen findet sollte 
sich diese Diskette nicht entgehen las- 


sen. 
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»Basstour«: Wettfischen am PC 


PETRI HEIL! 


Petri Heil! Auf geht's zum Wettfischen! Allerdings nur 
mit dem Computer. Der Autor Dick Olson 


ASSTOUR simuliert 

eine Großfischjagd. 

Auf der Fahrt mit ei- 

nem komplett aus- 
gerüsteten Fischerboot ist 
es das Ziel, die schwersten 
Brocken innerhalb dreier 
Tage zu fangen. 

Vier verschiedene Spiel- 
levels stehen zur Auswahl. 
In den ersten drei geht es 
darum, bei einem dreitägi- 
gen Wettkampf,, möglichst 
viel Gewicht auf die Waa- 
ge zu bringen, wobei pro 
Tag nur sechs Stunden ge- 
fischt werden darf. Im 
vierten Level gibt es kein Zeitlimit. Hier 
kann man nach Herzenslust angeln. 

Sechs verschiedene Fischereigewäs- 
ser sind in ansehnlicher Grafik auf der 
Diskette enthalten. Wurde eines ausge- 
wählt und auf den Bildschirm gezau- 
bert, entscheidet ein Zufallsgenerator, 
wo sich die Fische befinden. Wie in der 
Realität, halten sie sich vorwiegend in 
der Nähe von Unterschlupfen auf. 
Baumstümpfe, Felsen usw. sind ihre be- 
vorzugten Verstecke. Man steuert also 
das Boot am besten mit den Pfeiltasten 
des Ziffernblocks dorthin, wählt eine 
von sechs Angeln, einen von vielen Kö- 
dern und versucht sein Glück mit F5. 

Aber so einfach ist das ganze auch 
wieder nicht. Hat man endlich einen 
Fisch erwischt, ist dieser manchmal so 
klein, daß er die Mindestgröße nicht er- 
reicht und wieder zurück ins Wasser 
darf. Ein andermal wieder verliert man 





macht's möglich 





Teilausschnit der fischreichen Gewässer 


den Köder, und überhaupt verstreicht 
die Zeit quasi im Zeitraffertempo. Für je- 
den Fehlversuch wird ein gewisses Zeit- 
quantum abgezogen. Aber auch für an- 
dere Fehler gibt es Zeiteinbußen. Und 
vor Ablauf der sechs Stunden sollte man 
die Beute abwiegen lassen, sonst ist sie 
verloren. 

Gleichzeitig schwinden die Benzin- 
bzw. Batteriereserven. Deren aktueller 
















‘ Konfiguration: PO-XT/AT, 512 KB Ar- 
beitsspeicher, EGA-Grafikkarte, Maus 
wird unterstützt 

Preis der Vollversion: $ 15,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 

| Kein Update-Service 








Status ist allerdings im- 
mer eingeblendet. Ein- 
blenden kann man auch 
einen Kontur-Plan des Ge- 
wässers. Dieses ist näm- 
lich nicht durch die Bild- 
schirmränder begrenzt. 
Vielmehr läßt sich der 
Bildschirm mit SHIFT 
und den Cursortasten 
scrollen, wodurch andere 
Abschnitte des Sees zum 
Vorschein kommen. Auch 
ein Wetterbericht ist über 
ALT F4 ständig abrufbe- 
reit. Ist eine Maus instal- 
liert, lassen sich alle 
Funktionen auch mit dieser bequem 
und rasch abrufen. 

So kann man z.B. zwischen einem 
Außenborder und einem Elektromotor 
hin- und herschalten. Und selbst wenn 
die Energie für beide Motoren ver- 
braucht ist, bleibt als letzter Ausweg 
noch das Rudern. 

BASSTOUR ist voll menügesteuert, 
mit Sound und jederzeit abrufbaren Hil- 
fen versehen. Vor dem ersten Spiel soll- 
te man sich jedoch erst einmal mittels 
der Dokumentation mit den Besonder- 
heiten des Spiels vertraut machen. 

BASSTOUR ist abwechslungsreich ge- 
staltet. Es ist voll von Überraschungen, 
leicht zu bedienen, bietet eine anspre- 
chende Grafik und stellt somit eine Be- 
reicherung jeder Spielesammlung dar. 
Vorsicht ist trotzdem geboten. Das Pro- 
gramm kann süchtig machen. 
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»Emperor«: Ein Strategiespiel 





FÜRSTENKRIEG 


»Willkommen im Reich der Abenteuer« — so wird man empfangen, 
nachdem man das Programm auf die Festplatte oder eine Diskette mit mindestens 
500KB installiert und mit «Emperor» nach dem DOS-Prompt aufgerufen hat 


uft man das Programm 
mit «Emperor a» auf, 
folgt noch eine kleine 
Einführung. »Wir schrei- 
ben das Jahr 1256. Der Konti- 
nent KARTISON ist in kleine 
Staaten zersplittert. Hunger 
und Elend beherrschen den 
Alltag.« Jeder Spieler hat nun 
die Aufgabe, das Land wieder 
zu vereinen. Das Spiel ist für 2- 
4 Personen gemacht, die je- 
weils in die Rolle eines Fürsten 
schlüpfen und als solche ver- 
schiedene Länder regieren. 

Das Spiel ist in aufwendiger VGA-Gra- 
fik dem bekannten Risiko-Spiel nach- 
empfunden, bietet jedoch wesentlich 
mehr Möglichkeiten und Kniffe als die- 
ses, Sie können z.B. durch geschickte 
Steuerpolitik genügend Geld sammeln, 
um Soldaten einkaufen zu können. Je- 
des Land »produziert« eine gewisse An- 
zahl von Soldaten pro Runde. Dies 
hängt von der Bevölkerungsanzahl des 
Landes ab. 

Diese Soldaten können in der näch- 
sten Runde angeheuert werden. Die 
Heuer beträgt den doppelten Lohn des 
Soldaten in dem jeweiligen Land. Selbst 
wenn Sie ein Land nicht erobern konn- 
ten, so haben Sie das Leistungsvermö- 
gen des Landes geschwächt und somit 
auch die Einnahmequelle des Gegners. 

Wird ein Heimatland eines Spielers 
angegriffen (das erste Land eines Spie- 
lers, auf dem eine Burg steht), beteiligt 
sich die Bevölkerung an der Verteidi- 
gung des Landes. Wird es erobert, wird 
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Stretegiespiel nach Symbolen 


der Spieler aus dem Spiel geworfen; alle 
Länder des Verlierers fallen an den Ge- 
winner. 

Die Möglichkeit, eine Burg zu kaufen, 
hilft dem Spieler die Verteidigung dieses 
Landes zu stärken. Der Preis einer Burg 
richtet sich nach dem Status eines Lan- 
des. Die Erhöhung der Steuern ist ein 
wichtiger Gesichtspunkt in der Geldbe- 





Konfiguration: Bel. PC mit 500 KB-Lauf- 
werk, VGA-Grafik, Maus 

Registriergebühr: Freeware/Public-Do- 
main, Spende von DM 20,- willkom- 
men. 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Bei Spende gibt's die neueste Version 


schaffung. Doch werden die 
Steuern zu hoch angesetzt, 
kann es passieren, daß die Be- 
völkerung rebelliert und eine 
Art Bürgerkrieg ensteht. 
Schlimmstenfalls verlieren Sie 
das Land. Im Heimatland kön- 
nen die Steuern nicht erhöht 
werden, bzw. Sie werden jede 
Runde auf 5% gesetzt. 

Weiter wartet das Spiel mit 
sogenannten »Zufallsereignis- 
sen« auf, auf die man als um- 
sichtiger Landesfürst ange- 
messen reagieren muß. Auch 
gibt es ein Spionagefeld, dessen Sie sich 
bedienen können. 

Hier bekommen Sie »Top secret«-In- 
formationen, die es nur noch zu Ihrem 
/orteil zu nutzen gilt... Schließlich ha- 
ben Sie alle Informationen eingeholt 
und sämtliche Vorbereitungen getrof- 
fen, um Ihr Nachbarland anzugreifen. 
(Übrigens muß man dafür, wie beim 
Vorbild »Risiko«, erstmal eine Spielrun- 
de durchlaufen) 

Beim Angriff übernimmt der Compu- 
ter die Rolle des herkömmlichen Wür- 
fels. Ihre Chancen sind natürlich umso 
größer, je mehr Sie Ihrem Gegner zah- 
lenmäßig überlegen sind. Doch auch 
hier ist wieder Vorsicht geboten: Wenn 
Sie nämlich zuviele Armeen aus einem 
Land abziehen, schwächen Sie dieses. 
Für EMPEROR benötigt man eine Maus 
sowie einen VGA-Grafikmonitor. Das 
Spiel ist leicht zu bedienen und läßt ei- 


nen so schnell nicht mehr los. 


KR/BBK 
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»Venus«: Ein neues Textverarbeitungskonzept 


DER 
BRIEFEXPERTE 





Die Zeiten sind vorbei, 
da ein Textverarbeitungs- 
programm allein der 
Texterfassung und Text- 
ausgabe vorbehalten 
bleibt. Mehr und mehr 
rücken Text- und Seiten- 
gestaltung, Grafikein- 
bindung in den Vorder- 
grund — Desktop 
Publishing heißt das 
Zauberwort 
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ie Gebrüder Pfarr stellen mit VE- 

NUS OTVein neues deutschspra- 
chiges Textverarbeitungssystem vor, 
das — so behaupten sie - die Vorzüge ei- 
nes  Desktop-Publishing-Programmes 
mit denen einer herkömmlichen Text- 
verarbeitung in sich vereint. 

Im Gegensatz zu herkömmlichen 
Textverarbeitungen arbeitet VENUS mit 
sogenannten »Textobjekten«, entspre- 
chend den Textbausteinen: Inhaltlich 
zusammengehörende Textpassagen 
werden in eigenständige Textobjekte 
geschrieben, die nach Belieben inner- 
halb des Dokuments verschoben, ver- 
größert und formatiert werden können. 

Um Computeranfängern den Einstieg 
(und Profis den Umstieg) in die neue 
Textverarbeitung VENUS OTV so leicht 
wie möglich zu machen, hat das Pro- 
grammiererteam die  Benutzerober- 
fläche nach dem SAA-Standard gestal- 
tet. Das heißt: leichtestmögliche Hand- 
habung sämtlicher Funktionen. Stets 
gibt die Online-Hilfe Auskunft über die 


DOS-TREND SNAPSHOT 


Programm: VENUS OTV V1.3 
Referenznummer: D570 
Autoren: Gebrüder Hartmut und Gerald 
Pfarr, Atzenbergerstr. 2, 7053 Bad 
Schussenried 1 
Kurzbeschreibung: Objektorientierte 
Textverarbeitung, inkl. Adressverwal- 
tung, Serienbriefdruck, Kalkulation, Fi- 
lemanager und Makroverwaltung. 
Konfiguration: Bel. PC mit mind. 512k 
RAM, ein Diskettenlaufwerk, Festplatte 
empfohlen. 
Preis der Vollversion: DM 140,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Vollversion bietet ein gedrucktes Hand- 
buch, größeren Datenumfang, einen 
Spellchecker-Manager und Update-Ser- 
Vice, 








Funktionen, die in der aktuellen Pro- 
grammebene benutzt werden können. 
Die Hilfstexte sind deutsch. 

Für das Bearbeiten der Texte bietet 
das Programm: automatischen Wort- 
und Seitenumbruch, Schriftgestaltungs- 
möglichkeiten wie fett, kursiv, hoch, tief 
und unterstrichen; Blocksatz, zentrierte 
oder rechtsbündige Formatierung, be- 
liebige Spaltenbreiten, Rechtschreib- 
prüfung, Blockbefehle usw. 


Großer Textumfang 


Wenn Sie regelmäßig Rechnungen, 
Angebote oder sonstige Aufstellungen 
mit dem Computer erfassen wollen, 
werden sie die mitgelieferten Kalkulati- 
onsmöglichkeiten schätzen lernen. In 
jedem Dokument können mathemati- 
sche Ausdrücke eingesetzt werden, ähn- 
lich einer Tabellenkalkulation (Varia- 
blen, Formeln und Summenberechnun- 
gen, etc). 

Die Wysiwyg-Darstellung (Bildschirm- 
darstellung entspricht der Druckausga- 
be) am Bildschirm zeigt dem Anwender 
auf Tastendruck sein gesamtes Doku- 
ment, die einzelnen Seiten sind neben- 
einander am Bildschirm aufgelistet, Die 
Ausgabe des Dokuments kann somit vor 
dem Druck begutachtet werden, das 
spart Papier und dem Anwender viel 
Zeit, die bei Probeausdrucken verloren- 
geht. 

Sich wiederholende Tastenfolgen las- 
sen sich leicht mit dem Makro-Recorder 
aufnehmen. Sämtliche Tasten (z. B. ALT- 
Kombinationen) können dadurch mit 
Tastensequenzen belegt werden. Für 
»Sehr geehrte Damen und Herren« tippt 
man in Zukunft einmal ALT-S. Die Ta- 
stenkombination ALT-A könnten Sie 


DTPIE TE 


Schnelles Arbeiten mit Platzhalter 


Ausreichend zur Textgestaltung 


Komfortable WYSIWYG-Darstellung 


BEITUNG 


z.B. mit Ihrer Absender- Adresse bele- 
gen. Der Vorteil liegt auf der Hand, 
oder? 

Der Druck erweist sich bei VENUS 
OTV als sehr flexibel: Ein ausführliches 
Installationsmodul erlaubt den Benut- 
zern von sogenannten »exotischen« 
Druckern, ihren eigenen Druckertreiber 
zu erstellen. Für IBM, Epson und HP- 
Deskjets (und Kompatible) sind die 
Druckertreiber vorhanden. 

Die Fähigkeit einiger Drucker, Brief- 
kuverts zu bedrucken, wurde in das 
Programm implementiert. Auf Knopf- 
druck sucht sich der Computer den Ab- 
sender und die Empfängeradresse aus 
dem Dokument heraus und druckt bei- 
des nach einer Bestätigung durch den 
Benutzer aus. Eine Kopf- und Fußzei- 
lenverwaltung bringt auch in mehrseiti- 
gen Dokumenten die nötige Übersicht. 


Schneller Einstieg 

Briefe, Briefe und nochmals Briefe. 
Für viel Korrespondenz eignet sich VE- 
NUS OTV besonders: Sie glauben nicht, 
wie viele Adressen sich im Laufe eines 
Jahres anhäufen, und wie oft man ge- 
zwungen ist, eine Adresse mehrere Ma- 
le einzugeben. Nicht mit VENUS: Jede 
Adresse wird nur einmal eingegeben, 
automatisch in der Adressverwaltung 
gespeichert und bei Briefen, die Sie spä- 
ter schreiben, holen Sie sie einfach wie- 
der aus der Adressdatenbank heraus. 
Mit dem eingebauten Adressen-Editor 
können sämtliche Adressen im Nach- 
hinein korrigiert und ergänzt werden. 
An die Möglichkeit Serienbriefe zu er- 
stellen ist ebenso gedacht. 

Für die Ordnung ist der File-Manager 
zuständig. Er ermöglicht Ihnen, Fest- 
platten und Disketten zu verwalten. Es 
stehen dazu Dateioperationen wie Ko- 
pieren, Löschen, Umbenennen und An- 
zeigen, sowie Dateiattribut-Änderungen 
zur Verfügung. Die Dateianzeige kann 
entweder als ASCII-Ausgabe oder als 
HEXDUMP erfolgen. Neben den Datei- 
operationen ist es auch möglich, Ver- 
zeichnisse anzulegen oder zu löschen. 

Dank der einfachen und logisch struk- 
turierten Bedienung, dem sehr komple- 
xen Funktionsumfang und der ausge- 
sprochen leichten Erlernbarkeit des 
Programmes ist VENUS OTV eine be- 
merkenswerte Bereicherung für den 


Shareware-Markt. pr) 
H. PrarR/BBK 


1089/91 DOS-TREND 33 





ie Bezeichnung »Software- 

schmiede« war eigentlich ein 
ganz spontaner Einfall. Wir fühlten uns 
in der Zeit, als wir diesen Namen präg- 
ten, als eine Art »Schmiede«, in der un- 
sere Programme — wie das rotglühende 
Eisen beim Schmied — immer wieder 
überarbeitet und zurechtgeformt wur- 
den. Unser Geburtsort ist Bad Schus- 
senried. Werdegang und Interessen sind 
einander ähnlich. Ich, Hartmut Pfarr, ha- 
be im Frühjahr mein Abitur bestanden 
und werde zum Wintersemester meine 
Ausbildung zum Diplom-Betriebswirt 
(BA), Fachrichtung Wirtschaftsinforma- 
tik, beginnen, 

Meinen jüngeren Brüder Gerald zieht 
es auch in den naturwissenschaftlichen 
Bereich. Bis zum Abitur hat er noch ein 
Jahr hin. Sein Berufsziel steht aber fest: 
Diplom-Ingenieur, Fachrichtung Techni- 
sche Informatik. Die ersten Kontakte 
mit der Welt der Bits und Bytes machten 
wir auf einem Commodore PET, der 
schon so manches aus sich her- 
vorlocken ließ. 

In der Schule wurde er durch einen 
Apple Ile ersetzt, den man sich natürlich 
sofort näher betrachten mußte. Die er- 
sten seriösen Anwendungen entstan- 
den: Programme, wie z.B. »Multisave«, 
das in der Schülerbücherei der Schule 
wertvolle Rechenarbeit übernahm, oder 
die Textverarbeitung »Avignon Text- 
work«, bei der man sogar schon unter- 
streichen konnte, waren für uns revolu- 
tionär. Im Chemieunterricht wurden im 
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Aus Autorensicht berichtet 


| 


 Software- 
Schmiede 


Bei Programmierern stand der PC am 


Kinderbett, und statt Milch gab's Pascal, oder? 


Auftrag der Lehrer Reaktions-Simulatio- 
nen entwickelt, die beim alljährlichen 
Schulfest vorgeführt wurden. Auf die- 
sen Systemen machten wir auch die er- 
sten Schritte in anderen Programmier- 
sprachen, nämlich 6502-Assembler und 
UCSD-Pascal. Der Aufstieg zum PC er- 
folgte über Sinclair's good old Specey 
(Sinclair ZX Spectrum), der in Basic und 
in Z80-Maschinencode programmiert 
wurde. 

Unser erster Personal Computer war 
ein Schneider PC, der im Laufe der Zeit 
etwas »aufgepeppelt« (zu deutsch: aus- 
gestattet) wurde. Wenige Monate nach 
der Einarbeitung in das neue System 
veröffentlichten wir erste Programme, 
die teilweise in Computerzeitschriften 
als Listings abgedruckt wurden. Darun- 
ter waren kleine Spiele wie Chipper, 
1371/72, später folgten Bimbo VII, Bo- 
uncer, Jackey, Star Vision, Underground 
und ein umfangreicheres Handelsspiel 
namens Trademaster. 


as erste Shareware-Programm 

war das Familien-Quizspiel 
»Memory Skill«, welches wir auch für 
den Atari ST umsetzten. Auf dem ST, der 
hauptsächlich in 68000-Assembler und 
Pascal programmiert wird, sowie auf 
dem Acorn Archimedes, der von unse- 
rem Bruder Eduard vorwiegend mit RI- 
SC ARM-Code und BBC-Basic gefüttert 
wird, werden wir natürlich weiterhin 
aktiv bleiben. 


Auch im Bereich der Tools und An- 
wendungen sind wird nicht untätig. Di- 
verse Disketten-Formatier- bzw. Kopier- 
programme sowie ein Diskdoktor und 
ein Sprachenlernprogramm »Easy Lear- 
ning« erweitern unsere Programmliste 
und verlagern die Prioritäten mehr zur 
Seite der Anwendungen hin, was zur 
Entwicklung des neuesten Produktes 
VENUS OTV führte. Mit Venus OTV ent- 
wickelten wir eine Textverarbeitung, 
die leicht zu erlernen ist und mit lei- 
stungsstarken Anwendungsmöglichkei- 
ten aufwartet. Wir wollten kein Pro- 
gramm, dessen Hauptaufgabe es war, 
»selektives Rückwärtslöschen von al- 
phabetisch sortierten Spaltenblöcken 
im Index-Verfahren« zu ermöglichen, 
sondern ein Textprogramm, mit dem 
man schnell und gut arbeiten kann. Da- 
zu trägt u.a. die SAA-Oberfläche bei. 

Es mag verwunderlich erscheinen, 
daß wir bis dato mit normalen XTs ar- 
beiten (8086-Prozessor, 8 MHz), die so- 
genannte »Fachwelt« begnügt sich nur 
noch mit schnellen 386ern. So können 
wir der Notwendigkeit eines zügigen 
Programmablaufes Folge leisten, indem 
wir durch umfangreiche Optimierungen 
und Implementation von Assembler- 
Routinen die Ablaufgeschwindigkeit er- 
höhen, was nicht nur den Besitzern von 
langsameren Rechnern zugute kommt. 

Unsere Adresse: Hartmut und Gerald 
Pfarr, Atzenbergerstr. 2, D-7953 Bad 
Schussenried 1, Tel.: 07525 / 8286. 

H. PFARR/BBK 





Lesermeinung 





Sharewarespezifisch 


Natürlich gibt es auch auf dem PD- 
Shareware-Markt gute, weniger gute 
und auch schlechte Angebote. Und es 
gibt eine spezielle Shareware-Problema- 
tik: Die oft bemängelten Warteschleifen 
und Einblendungen sind als Mittel, die 
Registrierungsbereitschaft zu erhöhen, 
auf jeden Fall Funktionsbeschränkun- 
gen vorzuziehen. Dabei werden oft nur 
die kaufentscheidenden Funktionen ge- 
sperrt, wie z.B. Ausdruck auf eigenem 
Drucker, Zuladen (bei Grafikprogram- 
men) vorhandener eigener Bilder, Ab- 
speichern usw. Ausnahmen sind ande- 
rerseits solche Programme, die mit ihrer 
Funktionsgeschwindigkeit werben. Die 
sollten lieber, statt mit Verzögerungen 
oder Einblendungen zu arbeiten, irgend- 
welche Sonderfunktionen sperren. 

V. Wende, Eching 


Be _ re 
Nicht besser ... 


Der PD- und Shareware-Markt liefert 
wie die großen Software-Häuser auch 
Programme, die genauso unausgereift, 
fehlerhaft und benutzerunfreundlich 
sind. Die Shareware-Programmierer 
sind nämlich im Schnitt nicht besser als 
die Profis. Ein Shareware-Programm 
hat darüber hinaus regelmäßig einen 
wesentlich geringeren Leistungsum- 
fang. Das muß auch so sein, denn PD 
und Shareware wird vorwiegend von 
Einzelkämpfern oder kleinen »Teams« 
erstellt. 

Die können nie so produktiv sein wie 
die Vielzahl der Programmentwickler 
der anderen Seite, die mit modernsten 
Entwicklungs-Tools z.B. ein Daten- 
bankprogramm wie CLIPPER erstellen. 
Für den Benutzer von Shareware-Pro- 
grammen ist von Vorteil, daß er die Wa- 
re vor dem Kauf kennenlernen kann. 
Manche Shareware-Programmierer emp- 
finden dies wieder als Nachteil: Warum 
soll ein Anwender für die Registrierung 


er Shareware-Markt wächst. Mehr und 
mehr Anwender erkennen die Vorteile. 


Und Nachteile? Auf diesen Seiten 
äußern sich Programmautoren und Anwender 
über ihre Erfahrungen, nennen Licht- und 
Schattenseiten. 





weiteres Geld zahlen, wenn er das Pro- 
gramm bereits hat? PD und Shareware 
lebt von den Krumen, die bei den 
Großen vom Tisch fallen. Sie kümmert 
sich darum, was MicroSoft vergessen 
hat; um die kleinen Unzulänglichkeiten 
und die ärgerlichen Fehler und liefert 
für viele Problemchen durchaus brauch- 
bare Lösungen. Nur, wenn Sie als An- 
wender sich in der Bedienung von sagen 
wir mal 20 solcher verschiedener Pro- 
gramme versuchen, stellen Sie fest: Be- 
nutzerfreundlich ist das nicht mehr. Ab- 
hilfe würde hier nur eine einheitliche 
Benutzeroberfläche schaffen. Warum ist 
WINDOWS so erfolgreich? 

...zum anderen zieht die Shareware- 
Szene ihre Berechtigung schlicht und 
einfach aus der Tatsache, daß es Leute 
gibt, die über wenig Geld verfügen. 

H. Kröger, München 


ne En 
Kleine Programme tun’s auch 


Als Vertriebsingenieur eines Elektro- 
konzerns mußte ich mich mit dem Com- 
puter zwangsweise anfreunden und 
mich seinen Anforderungen beugen. 
Nun als Rentner muß mir der Computer 
gehorchen; damit man sich geistig fit 
hält, ist er ein gutes Trainingsgerät. 

Da alle Anwendungen — Spiele verab- 
scheue ich, da meist geisttötend — nur 
dem Privatgebrauch dienen, tun es eine 
Vielzahl von kleinen Programmen auch. 
Für mich als Rentner mit geringen Mit- 
teln bietet sich das PD und Shareware- 
Konzept besonders an. Vor allem, weil 
man die Katze nicht im Sack kaufen 
muß, sondern sie ausprobieren kann. 

Wie oft bin ich schon hereingefallen 
mit Programmen, die groß angepriesen 
wurden und dann nicht die Diskette 


wert waren. Auch meinen manche Share- 
ware-Autoren, daß die Programme so 
gekürzt werden müssen, daß ein 30-Ta- 
ge-Test im Nervensanatorium endet. 

W. Deubner, Haimhausen 


een 34 | 
Nur Schrott? 


Ich habe vor einiger Zeit von einem 
Händler mein Diskettenpaket mit über 
120 Programmen bekommen. Bis auf 
vier Programme war alles in meinen Au- 
gen Schrott, für mich und meine Arbeit 
untauglich. Ich habe auch schon Disket- 
ten aus anderen Computerzeitschriften 
getestet. Ich bin wahrscheinlich nicht 
objektiv genug, für mich war nicht viel 
dabei. Spiele und Spielereien interessie- 
ren mich nicht, nur echte Utilities. 

FE. Schiersching, Kaarst 


ee -_ _  e.} 
Der große Fang 


Die Idee von Shareware finde ich 
grundsätzlich gut. In einem großen Pro- 
grammpool hat jeder Anwender die 
Möglichkeit, das Programm zu finden, 
das seinen Bedürfnissen und Vorlieben 
am nächsten kommt. Das »Angeln« 
nach dem richtigen Fisch, dem richtigen 
Programm, darf aber nicht mit hohen 
Kosten verbunden sein. 

Erst nach dem großen Fang sollte 
man den angemessenen Preis bezahlen. 
Die Shareware-Idee kann aber nur dann 
Bestand haben, wenn nicht die Händler 
einen mittlerweile etwas zu hohen Auf- 
wandsersatz verlangen und damit das 
Angebot ausdünnen. Shareware-Renner 
erhält man überall. Es ist festzustellen, 
daß die Autoren, besonders die deut- 
schen, für ihre Programme oft einen zu 
hohen Preis verlangen. Angesichts so 
herausragender Programme wie z.B. 
LIGHTNING PRESS oder LHA, die völ- 
lig umsonst als PD angeboten werden, 
ist das bei einigen Programmen pure 
Selbstüberschätzung. 

N. Weide, Lübeck 
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DOS-TREND sm hä, 
Herr Manthey, Sie haben viele junge 
Kollegen, die ebenfalls gute Arbeit 
leisten, sich aber bei der Vermark- 
tung ihrer Produkte schwer tun. Was 


würden Sie denen raten? Worauf 


kommt es an? 


MANTHEY Bm e n 
Ein Patentrezept habe ich nicht. Ganz 
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Jürgen Manthey ist einer der erfolgreichsten 


deutschen Shareware-Autoren zu Beginn der 90er 


Jahre. Mit CasCade landete er einen Hit im 
Shareware-Markt. DOS-TREND stand er Rede und 
Antwort. Wer war Pate Ihres Erfolges, Herr Manthey? 


sicher darf es aber nicht die 423ste 
DOS-Verwaltung sein. Und auch mit 
den Anforderungen nach der eierle- 
genden Wollmilchsau, dem Alleskön- 
ner, ist es nicht getan. Wer sich eng an 
den Anwenderbedürfnissen 
tiert, sie kennt, der hat den Erfolgsfa- 
den in der Hand. Natürlich verdient 
nicht jedes Wehwehchen ein eigenes 
Programm - der Aufwand muß im- 


orien- 


mer in einer gesunden Relation zum 
späteren Nutzen stehen; also Finger 
weg von Spezialanwendungen. Wenn 
das Programm dann ordentlich ge- 
schrieben, ein Name gefunden ist, die 
Betreuung stimmt — da wäre der An- 
fang gemacht. 


DOS-TREND Fr 


Ihr Programm CasCade hat sicher 


























seine Geschichte. Welches waren sei- 
ne Vorgänger? Haben Sie, im nach- 
hinein betrachtet, Fehler begangen? 


MANTHEY (SESEEZRETEBE Su; 
Eine erste Version des Programmes 
nahm ich vor beinahe vier Jahren mit 
zur Wiesbadener ASC-Messe, Das 
war ein »Dummy«, ein Versuch. Vor- 
ausgegangen war eine nähere Be- 
kanntschaft mit einem Architekten, 
der mir öfter mal seine Vorstellungen 
eines guten Programmes für seine 
Alltagsarbeit erzählte. 

Daraus entwickelte sich eine erste 
Programmidee. Umsetzen konnte ich 
die, als ich wenige Zeit später den Pe- 
ter Harbusch kennenlernte und für 
meine Programmieridee gewinnen 
konnte. 

Nach meinen Vorgaben, mit Hilfe sei- 
ner Kenntnisse und mit den neuen 
Programmmöglichkeiten der Firma 
Borland entstand ein aufwendiges 3- 
D-CAD-Programm namens Polycad - 
die Urform von CasCade. 

Die Fehler sind schnell genannt: Ich 
war naiv genug, zu glauben, daß man 
mit ein paar Programmierzeilen die 
Fachwelt von einem guten Produkt 
überzeugen könnte. Das änderte sich, 
als ich das erste ausgearbeitete Hand- 
buch in aufwendig gestalteter Art und 
Weise vorlegen konnte. Man muß et- 
was handfestes, schwarz auf weiß 
vorlegen können. Auch die Anwender 
verlangen danach — ja, das Handbuch 
ist wichtig. 


DOS-TREND EIEssH 
Wie schafften Sie schließlich den 
Durchbruch? 


MANTHEY Hp 
Zum Durchbruch verhalf mir ein Tip 
meiner Frau, Doris. Sie riet mir zum 
Shareware-Vertrieb, sozusagen als 
Probelauf. Das habe ich versucht, mit 
gutem Erfolg, 

Ich selbst verdanke dem Vertriebssy- 
stem überhaupt sehr viel. Ohne die 
Möglichkeit, Programme kennenzu- 
lernen, auszuprobieren, bekommt 
man kein Gespür dafür, was man tun 
kann. Diese legale Form des Kopie- 
rens verschaffte mir einen Überblick. 
Damals habe ich tausend Sachen ko- 


piert und angeschaut -— AUTOCAD 
war auch darunter. 


DOS TREND zz 
Es gibt gute und schlechte Vertriebs- 
wege. Es gibt Händler von gutem und 
schlechtem Ruf. Spielt das für Sie bei 
der Vermarktung Ihrer Produkte eine 
Rolle? 


MANTHEY [esrrrzsermpeBBER 
Mir sind zunächst alle gleich recht. 
Die meisten Händler kenne ich selbst 
gar nicht. Es gibt immer mehr Händ- 
ler, die bei uns schriftlich anfragen, 
ob sie unser Produkt vermarkten dür- 
fen. Wie soll ich wissen, wer mir sym- 
pathisch ist und in meinem Sinne 
mein Produkt vertreibt? 

Und schließlich ist es doch so, daß 
zwei mehr verkaufen als einer; der 
Händler mit DM 5,90 hat genau so 
seinen Kundenkreis wie der der mit 
DM 16,—. 

Über die Verkaufserfolge des einzel- 
nen Händlers weiß ich auch nichts zu 
sagen, in den seltensten Fällen kann 
ich feststellen, woher die Rückläufe 
kommen. Und, was solls? Wenn 
tatsächlich einer der Händler mit Ur- 
alt-Versionen seinen Umsatz zu ma- 
chen versucht, fällt’s in erster Linie 
auf ihn zurück, und ein anderer über- 
nimmt seinen Platz. Das sind die Re- 
gulatorien der Marktwirtschaft. 


DOS- TREND ers 
Was halten Sie denn von dem Vor- 
wurf: »Der Händler macht die Kohle, 
der Autor schaut in die Röhre?« 


MANTHEY sm 
Nichts. Wer das behauptet, hat nichts 
verstanden. Der sollte sich erst mal 
die Alternative betrachten. Warum 
trägt er denn nicht das unternehmeri- 
sche Risiko? Warum investiert er 
nicht in sein Produkt und vermarktet 
es selbst? Den wenigsten würde es 
gelingen, mit dem entsprechend ho- 
hen finanziellen Aufwand, den Inve- 
stitionen in Personal und Geräte, Fuß 
zu fassen. Es kommt hinzu: Nicht je- 
der Programmautor hat den nötigen 
Geschäftssinn. 

Ich selbst mußte mich auch entschei- 
den. Heute bin ich eher der Geld- und 


Ideengeber. Die Programme sind Auf- 
tragsarbeiten — so hat auch der Peter 
Harbusch das Programm nach mei- 
nen Vorgaben geschrieben, nicht ich. 


DPOS-TREND az [— 
Würden Sie Ihr Programm gerne ex- 
klusiv vermarkten lassen? 


MANTHEY m ——— 
Nein. Das widerspricht dem Gedan- 
ken der Shareware und schmälert nur 
die Absatzmöglichkeiten. Außerdem 
widerspricht es dem Grundgedanken 
der Shareware. Warum soll ich mich 
an einen Händler binden? Warum soll 
ich vorher selektieren? Das Pro- 
gramm soll weiteste Verbreitung fin- 
den. 


DOS- TREND m——— 
Sharewareautoren bedienen sich un- 
terschiedlichster Methoden, ihrer 
Entgeldforderung Nachdruck zu ver- 
leihen. Was halten Sie dem Anwender 
gegenüber für vertretbar? Was ist un- 
bedingt notwendig? 


MANTHEY ie 1er Re 
Am liebsten wären mir keinerlei Be- 
schränkungen, keine Zeitschleifen, 
nichts. Allerdings käme dann auch 
nichts zurück. Ich versuche den Mit- 
telweg zu gehen, mit kurzem Pro- 
grammvorspann und häufiger er- 
scheinenden Registrierungsaufforde- 
rungen bei längerer Programmnut- 
zung. 


DOS-TREND FeisEssrunan 
Herr Manthey, was wird man von 
CasCade noch erwarten können? Was 
sind die Pläne? 


MANTHEY KETTE 
Derzeit liegt gerade eine neuere Ver- 
sion mit etlichen nützlichen Ergän- 
zungen vor, Weitere Entwicklungen 
sind geplant. 3-D wird es zwar auch 
im nächsten Jahr nicht geben, aber 
das Produkt wird ständig erweitert 
und den verschiedensten Bedürfnis- 
sen der Anwender angepaßt. 


DOS-TREND 
Herr Manthey, vielen Dank für 
das Gespräch. 














PREIS EIBEN 


Gestalten Sie „Ihre a 
Titelseite! Gewinnen Sie mit! 


Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 


Wie oft kaufen wir eine Zeitschrift, 
werfen einen Blick auf den Umschlag 
und denken: »Ach, wie gräßlich!« Denn: 
»Kleider machen Leute«, oder »eine 
Umschlagseite macht schon eine Zeit- 
schrift«. Wohl kaum, aber wie oft er- 
weckt schon das Titelbild eine Erwar- 
tung, die im nachhinein erfüllt wird — 
oder eben gerade nicht! 

Zeitschriften lesen wir fast jeden Tag. 
Unglaublich ist hier das Angebot, vom 
Automagazin über die Modezeitschrift, 
die bunte Illustrierte bis zum Sammler- 
heft für den Schmetterlingsfänger oder 
Briefmarkenfreund; der Markt bietet al- 
les, auch Computerzeitschriften in nicht 
gerade geringer Zahl. 

Da Sie, liebe Leserin, lieber Leser, nun 
die DOS-TREND in den Händen halten, 
haben Sie die Entscheidung für Ihr PC- 
Anwendermagazin ja schon getroffen. 
Vermutlich deshalb, weil die DOS- 
TREND interessant, vielseitig und preis- 
günstig ist und umfangreich informiert. 
Wir hoffen, daß Ihnen unsere Aufma- 
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ICH FINDE DAS COVER 
von DOS-TRrEnp: 
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chung zusagt und geben, wie immer, un- 
ser Bestes. 

Trotzdem interessiert uns Ihre urei- 
genste, persönliche Meinung, und wir 
sind konstruktiver Kritik und Verbesse- 
rungsvorschlägen (falls es sie gibt!?) ge- 
genüber aufgeschlossen. Deshalb bitten 
wir Sie, zunächst bei einer kurzen Mei- 
nungsumfrage mitzumachen und dann 
selbst gestalterisch tätig zu werden: 
Vielen Dank! 


Machen Sie den Entwurf! 


Wir bieten Ihnen die Chance, ein Titel- 
bild nach Ihrem persönlichen Ge- 
schmack zu entwerfen. Sie nehmen da- 
mit an einem Preisauschreiben teil, bei 
dem tolle Preise zu gewinnen sind. 
Stop, keine Bange, lassen Sie Buntstift, 
Maus und Radiergummi liegen — ist 
nicht notwendig. Viel einfacher: Wählen 
Sie aus den verschiedenen Kategorien, 
die wir Ihnen zur Verfügung stellen, die- 
jenigen aus, die Ihnen am meisten zusa- 
gen, und entdecken Sie Ihre gestalteri- 
schen Fähigkeiten. Eine Kombination 
mehrerer Kategorien ist selbstverständ- 
lich möglich. 


ICH STELLE MIR MEINE UMSCHLAG- 
SEITE FOLGENDERMABEN VOR: 


+1 +2 
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Preise: 


1. Preis: Entwurf einer Umschlagsei- 
te, gemeinsam mit unserem 
Chefdesigner. 
Vollversionen verschiedener 
Sharewarehits (u.a. NORD- 
HOFF-COMMANDER) 
Bestell-Gutscheine der Fir- 
ma Pearl Agency 

Insgesamt liegen über 100 Preise für 
Sie bereit. 


Und das ist das Ergebnis 
des letzten Preisrätsels 


Wir selbst, und mit uns die meisten Le- 
ser, beantworteten die Frage: »Werden 
sich zehn Leser finden, die uns Ihre Mei- 
nung zu Shareware-Programmen mittei- 
len?«, mit deutlichem: »JA«. Die Ant- 
wort war richtig. Bis Redaktionsschluß 
erreichten uns genau ZEHN Programm- 
kritiken. 

Damit hatten wir wiederum nicht ge- 
rechnet — ein so knappes Ergebnis. Lag 
das an den Preisen, an der Fragestel- 
lung, an der schwierigen Aufgabe? 

Unsere Bitte möchten wir nochmals 
erneuern: Wir bieten allen unseren Le- 
sern die Möglichkeit, im direkten Mei- 
nungsaustausch mit den Programmau- 
toren ihre Interessen deutlich zu ma- 
chen. Kritisieren Sie, was Ihnen 
schlecht erscheint, loben Sie, was Ihnen 
lobenswert erscheint, und nennen Sie 
ihre Wünsche, Ihre Anforderungen an 
ein »passendes« Programm. Die Vortei- 
le sind schnell genannt: erfolgreiche 
Programme, zufriedene Anwender. 

Das knappe Ergebnis (zeitgleich mit 
Redaktionsschluß) verhindert für die- 
ses Mal die Gewinnerliste. Sie wird im 
nächsten Heft veröffentlicht. Die Ge- 
winner werden schriftlich benachrich- 
tigt. Zunächst mal herzlichen Glück- 
wunsch. 


2. Preis: 


3. Preis: 


Ihre DOS-TREND-Redaktion 











Sicherlich kennen 
Sie die beiden heute 
üblichen Möglich- 
keiten, an Daten 
heranzukommen: 
entweder man wühlt 
sich durch Papier, 
oder aber man lädt 
ein Programm, wählt 
eine Datei aus, und 
sucht oder läfst 
suchen ... 


LERNTE 





FLÄCHEN 





»Textprogrammgenerator«: Erzeugt Programm-Module 








E'“ ganz unübliche, aber in den 
meisten Fällen wohl weitaus prak- 
tischere Möglichkeit des schnellen 
Nachschlagens bietet sich Ihnen, wenn 
Sie mit dem TEXTPROGRAMMGENE- 
RATOR und den mit diesem Programm 
erzeugten Textprogrammen arbeiten. 

Seit Urzeiten trennt man in der EDV 
fein säuberlich zwischen Programmen 
und Daten. Die Vorteile sind bekannt, 
die Nachteile auch: Um an irgendwelche 
Daten heranzukommen, muß man den 
Weg über die dazugehörigen Program- 
me gehen — was unter anderem voraus- 
setzt, daß man die passenden Program- 
me nicht nur besitzen, sondern auch 
noch bedienen können muß. Meist 
wählt man dann den einfachsten Weg: 
Man druckt die Daten, die man dauernd 
braucht, einfach aus — und bald sind 
Schreibtisch und Aktentasche voll mit 
Listen, Ordnern, Manualen, kurz, Nach- 
schlagegerümpel aller Art. 

Man kann auch anders vorgehen: Man 
erzeugt eine ASCIH-Textdatei, übergibt 
diese an den TEXTPROGRAMMGENE- 
RATOR, und schwupp - ein Textpro- 
gramm ist fertig. 

Ein Textprogramm ist, wie der Name 
besagt, ein Text und zugleich auch ein 
Programm: Aus den »toten Daten« fa- 
briziert der TPG ein äußerst lebendiges 
elektronisches Buch, das neben den 
bloßen Informationen auch gleich die 
für diverse Retrieval-Aufgaben notwen- 
digen Programmfunktionen enthält. 

Ein Textprogramm wird, wie jedes an- 
dere Programm auch, von DOS aus ge- 
startet; steht genügend freier Speicher 
zur Verfügung, kann es auch direkt aus 
anderen Programmen heraus (etwa via 
SHELL) aufgerufen werden. Im Textpro- 
gramm kann man dann seitenweise hin- 


und herblättern, einzelne Seiten direkt 
per Seitensprung anwählen, per Voll- 
textsuche nach Stichworten suchen und 
bei Bedarf einzelne Seiten per Knopf- 
druck an Dateien übergeben. Zur 
schnellen Orientierung kann man sich 
die Belegung der Funktionstasten ein- 
blenden lassen oder einen standardi- 
sierten Hilfsbildschirm aufrufen. Ver- 
läßt man das Textprogramm, bleibt der 
Inhalt der zuletzt gezeigten Seite auf 
dem Bildschirm erhalten. 


Man kann Textprogramme auch mit 
Parameterübergabe starten. Dann wird 
beispielsweise gleich beim Start nach 
einem Begriff gesucht, oder Seitenberei- 
che oder Seiten mit bestimmten Such- 
worten werden in Dateien ausgegeben, 
oder das Textprogramm startet direkt 
auf einer vorgegebenen Seite. Hat man 
sich also etwa seine Adressen einfach 
als Textprogramm TELEFON angelegt, 
wird mit dem Aufruf »TELEFON Mül- 
ler« gleich die passende Seite mit der 
Adresse des ersten Müllers aufgerufen — 
fertig. Und möchte man etwa als Hobby- 
Programmierer eine einfache kontext- 
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IHR TEXT WIRD 
PROGRAMM! 
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UTILITIE 


FLÄCHEN 








sensitive Hilfsfunktion in seine BASIC- 
Programme einbauen, schreibt man ein- 
fach die Hilfstexte, macht ein Textpro- 





was wie der kleinste gemeinsame Nen- 
ner der Personalcomputerei. Ob Text- 
verarbeitungsprogramm, Programmedi- 





Der Text wird Programm 


gramm daraus, und ruft dieses dann bei 
Bedarf mit »HILFE g/31« gleich passend 
auf Seite 31 auf. 

Auch zur automatischen Vorführung 
von Texten lassen sich Textprogramme 
einsetzen: Als Selbstläufer gestartet, 
blättern sich die einzelnen Seiten eines 
Textprogramms in vorgegebenen Zeit- 
abständen von alleine um — auf Messen, 
in Schauräumen oder im Schaufenster 
lassen sich damit recht einfach die ak- 
tuellsten Informationen per PC darbie- 
ten. 


Das gesamte Handbuch 
kann aufgerufen werden! 


Wer nun erwartet, daß ein derart ein- 
facher Umgang mit Texten erst einmal 
recht komplizierte Programmierschritte 
voraussetzt, wird sehr enttäuscht sein: 
Die Handhabung des TEXTPRO- 
GRAMMGENERATORS ist kinderleicht. 
Mit Hilfe eines kleinen Batch-Pro- 
gramms installiert sich der TPG samt 
Handbuch vollautomatisch auf jedem 
PC, und dann braucht man eigentlich 
nur noch ASCH-Texte, um Textprogram- 
me zu erzeugen. 

ASCI-Texte kann man mit praktisch 
allen bekannten Standardprogrammen 
herstellen — das ASCH-Format ist so et- 
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tor, Integriertes Paket oder Datenbank - 
fast alle Anwendungen verfügen heute 
über die Möglichkeit, aus ihren in den 
jeweiligen internen Datenformaten vor- 
liegenden Daten ASCI-Dateien zu er- 
zeugen. Zur Not kann man auch die 
Druckausgabe in eine Datei umlenken, 
und schon hat man seine Ausgangsdatei 
für Textprogramme, 

Wird nun der TPG gestartet, präsen- 
tiert er eine kleine Eingabemaske. Man 
muß nur den Namen der betreffenden 
ASCI-Quelldatei eingeben oder diesen, 
sofern man ihn gerade nicht parat hat, 
aus einem bei Bedarf eingeblendeten 
Dateiverzeichnis aussuchen. Weitere 
Angaben (etwa ein anderer Name oder 
ein anderes Verzeichnis für das zu er- 
stellende Textprogramm, oder Forma- 
tierangaben für die Ausgabefunktion 
des Textprogrammes) sind bei Bedarf 
zu ergänzen. Dann startet der Genera- 
tor, und nach kurzer Zeit ist das Text- 
programm fertig. 

Innerhalb der Eingabemaske läßt sich 
nicht nur eine kleine Hilfe aktivieren, 
sondern auch gleich das ganze Hand- 
buch einblenden - die Dokumentation 
wurde selbstverständlich vom 
Autor als Textprogramm erstellt und 
wird bei Bedarf einfach aufgerufen. 

Wer auf die Eingabemaske verzichten 
kann oder gleich mehrere Generierun- 


schon 


gen hintereinander starten möchte, 
kann den TPG auch gleich direkt ab 
DOS oder aus einer Batch-Datei heraus 
einfach mit den erforderlichen Parame- 
tern starten: »TPG TELEFON. ASC« 
genügt, und aus der ASCIH-Datei TELE- 
FON. ASC wird in kurzer Zeit das Text- 
programm TELEFON. EXE angefertigt. 
Die ASCII-Quelldatei bleibt durch die 
Generierung völlig unverändert — der 
TPG liest sie nur und erzeugt aus den in 
dieser Datei enthaltenen Daten das 
Textprogramm. Die wichtigsten Daten 
jeder Generierung werden übrigens, wie 
sonst nur in der Groß-EDV üblich, in ei- 
ner Protokolldatei festgehalten, so daß 
auch nachträglich etwaig auftretende 
Fehler erkannt werden können. 


Literaturangaben und 
Quellenverweise 
sind jetzt ein Kinderspiel 


Der TPG verarbeitet nicht nur un- 
strukturierte Fließtexte, sondern kann 
auch elegant mit strukturierten Dateien 
umgehen. So kann man beispielsweise 
angeben, daß alle 5 Zeilen automatisch 
ein Seitenumbruch stattfinden soll - 
und schon wird aus der guten alten Se- 
rienbriefdatei, in der jede Adresse ge- 
nau 5 Zeilen belegt, ein Textprogramm, 
bei dem jede Adresse auf einer eigenen 
Seite steht. 

Entsprechend läßt sich auch die Aus- 
gabe aus einem Textprogramm heraus 
schon bei der Erstellung des Textpro- 
gramms festlegen. Wer also beispiels- 
weise Literatur- und Quellenangaben 
mit Hilfe von Textprogrammen verwal- 
tet, kann die ersten 6 Zeilen mit Anga- 
Autor, Titel, Erscheinungsort 
und so weiter füllen und in die weiteren 
Zeilen Kommentare Stichworte 
schreiben. Wurde bei der Erstellung des 
Textprogramms vermerkt, daß nur die 
ersten sechs Zeilen jeder Seite ausgege- 
ben werden dürfen, kann man bei einer 
Ausgabe dann fest damit rechnen, daß 
jeweils auch nur die Literaturangaben, 
nicht aber die Kommentare in der Aus- 
gabedatei stehen. 

Angesichts der kinderleichten Hand- 
habung sowohl der Textprogramme als 


ben zu 


oder 


auch des TPG und vor allem angesichts 
der unendlichen Einsatzmöglichkeiten 
fragt man sich eigentlich bloß noch, wie 
man vorher überhaupt »je ohne« arbei- 
ten konnte. 


UTILITIES & OBERFLÄCHEN 


Die Aufteilung von unstrukturierten 
Fließtexten oder von durchstrukturier- 
ten oder teilstrukturierten Datenmen- 


x 


en 


handhaben, wie man das eigentlich 
schon immer haben wollte: ohne Platz- 
verschwendung, mit blitzschnellem Zu- 





Infos liefert die Dokumentation 


gen in einzelne Bildschirmseiten führt 
beim Anwender von Textprogrammen 
ganz automatisch dazu, Textprogramme 
ganz selbstverständlich ähnlich wie ein 
Buch oder eine Sammlung von Kartei- 
karten handzuhaben, ohne sich je groß 
Gedanken über komplizierte Suchabfra- 
gen oder dergleichen zu machen. Und 
die geradezu simple Handhabung des 
TPG selbst hindert auch keinen daran, 
alle Texte einfach zu Textprogrammen 
zu verarbeiten — was immer als Text 
vorliegt, kann als Textprogramm erstellt 
werden. 


Stundenlanges Datenbank- 
design kann man 
sich künftig ersparen 


Stundenlanges Datenbankdesign we- 
gen 123 Datensätzen kann man sich 
dann in Zukunft ebenso ersparen wie 
ewiges Ausdrucken langer Listings für 
den Kollegen, der (noch) nicht mit Wun- 
derBASE V2345 vertraut ist und den- 
noch in den Genuß der aktuellen Infor- 
mationen kommen möchte. Das 140-sei- 
tige firmeninterne Adreßbuch läßt sich 
als Textprogramm bequem auf der Fest- 
platte unterbringen, und Notizen, 
Kochrezepte, Aktenvermerke und Lose- 
blattsammlungen lassen sich endlich so 


griff auf die gesuchte Information. Und 
auch geplagte Laptopeigner, die bislang 
noch einen Anhänger voll mit Listen, 
Ordnern und Nachschlagewerken hinter 
sich dreinziehen, können endlich aufat- 
men. Vorausgesetzt natürlich, die Sache 
mit dem TPG spricht sich rum ... 

Wer sich registrieren läßt, erhält vom 
Autor die Vollversion zugesandt, die 
sich in erster Linie durch einen größe- 
ren Maximumwert für die Textprogam- 
me von der Shareware-Version unter- 
scheidet: Textprogramme können in der 
Vollversion bis zu 6000 Bildschirmseiten 
(zu je 20 Zeilen mit je 80 Zeichen) um- 
fassen, während in der Shareware-Aus- 
gabe nur bis zu 1000 Seiten je Textpro- 
gramm möglich sind. 

In der Vollversion lassen sich damit 
mehr als 9 MB Text in einem einzigen 
Textprogramm unterbringen, 
spielsweise einer Menge von mehr als 
2500 eng beschriebenen Schreibmaschi- 
nenseiten oder über 4000 Taschenbuch- 
seiten entspricht. Daneben bietet der 
Autor kostenlose Hotline-Unterstützung 
und einen ebenfalls kostenlosen 18-mo- 
natigen Upgrade-Service an. 

Einfache Handhabung und vielfältige 
Einsatzmöglichkeiten machen den TPG 
eigentlich zur Standardausstattung des 
PC-Benutzers 


R.RAIBLE-BESTEN/BBK pr 


was bei- 





Compudisk 


PC-Sig. bis 2.600 mit den neuesten Updates 
Deutsche bis 2.300 

Spezial bis 2.600 

PC Blve und 30 weitere Serien 

Insgesamt etwo 10.500 Disketten 
Garantiert virenfreil! 

Demo-Disk gratis. 

Prompte Lieferung, trotzdem 

Jede Diskette 5%" nur DM 2,- 

Jede Diskette 34° nur DM 4,- 


Compudisk 
J. Quirmbach 
von-Groote-Str. 226 
4050 Mönchengladbach ] 
Tel.: (0 21 61) 63 12 17 
Fax: (0 21 61) 63 2239 














EDV-VERSAND 
BÖGER 


PUBUC DOMAIN - SHAREWARE FREEWARE 


Kopien ab DM 2,50 auf tarbigeERE 
Mamkendisketten. Zur Zeit rMelrals 
6000 Piogramme in unsere Ange: 
boL Gäfantiert nur geprüfte undeke: 
Dede Programme. 24-StundentSchnell 
versand und -Bestellservicdr=Regi 
Sinersefvioe für Shareware-Pögram- 
ma (auch USA) 


Bestellen Sie jetzt kostenlos Unseren 
ausiühnichen und durch Updalesser 
os immer aktuellen Katalog 


POSTFACH 21 17 
4402 GREVEN 2 \ 
TEL(0 2575) 81 84 








Public Domain und Shareware 
und ondere Sofwore 


Wir bieten Ihnen Software aus einem Pool 
von weit über 5000 Disketten 
zum Preis ab DM 1,50 


Kat alogdisk gegen DM 2,00 
unter Angabe des Formates 


Außerdem in unserem Angebot 


preiswerte Hardware, z. B.: 


AT 286-16 MHz, 1 MB 
HD 40 MB, VGA Mono 
DM 1.650,— 


Wir sind immer auf dem neuesten Stand! 


Carsten Schiffer * Software 
Albuloweg 31 
1000 Berlin 42 
(030) 7.41 95 64 
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DIE 
STAR- 
SERIE 


Card Star 


Der universelle Karteikasten 
inkl. Handbuch DM 50,- 


FtikettenStor 


Der Etikettendesigner 
inkl. Handbuch DM 50,- 


VokabelStur 


Vokabeltrainer und Daten- 
bank mit Sprachausgabe 
über den PC 
inkl. Handbuch DM 50,- 


AdressenStar 


Adressenverwaltung 
inkl. Handbuch DM 50,- 


SlideStor 


Grafik-Präsentationsmanager 








inkl, Handbuch DM 79,- 
ColorStur 
Geschicklichkeitsspiel 
DM 50,- 


PuzzStor 
Denk- und Kombinationsspiel 
inkl. Handbuch DM 50,- 





Demnächst: 
AUDIOSTAR - The Vision of Sound 
Sample-Studio für Sound-Blaster und 
VoiceMaker-Anwender. 

DM 79,-. Vorbestellungen möglich. 


SCHENKEHORN 


Schwortover Landstr. 22 
W-2400 Lübeck 1 
Tel. (0451) 406615 (24h) 
Fox (0451) 407469 
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ZUR HEREBISKESSGE 




















WIE STARTE ICH DIE 
EINZELNEN PROGRAMME’? 


Die Programme liegen in gepackter Form auf 
der Diskette vor, um eine möglichst große An- 


sondern müssen zuerst werden. Dies 
geschieht durch den Aufruf des mitgelieferten 
Installatio Es 


nsprogrammes (INSTALL.EXE). 
ist ratsam, die Heftdiskette vor der ersten Be- 
nutzung mit einem Schreibschutzaufkleber zu 
versehen. 


WIE STARTE UND BEDIENE ICH 
DAS INSTALLATIONSPRO- 
GRAMM? 


Legen Sie hierzu die Heftdiskette in das Dis- 
kettenlaufwerk ein. Geben Sie nacheinander 













A: [RETURN] 
START [RETURN] 


Sie erhalten am Bildschirm eine kurze Mittei- 
lung, die Sie bitte zuerst lesen. Nun können 
Sie das Installationsprogramm durch Eingabe 
von 











INSTALL [RETURN] 


starten. Das zuerst erscheinende Menü frägt 
ab, auf welchem Laufwerk Sie die Programme 
installieren wollen. Geben Sie den Laufwerks- 
buchstaben und danach die Ziffer für die Dis- 
kettenart (falls Installation auf Disketten ge- 
wünscht) ein. Je nach Diskettengröße benöti- 
gen Sie eine oder mehrere zuvor formatierte 
Leerdisketten. Wenn irgendwie möglich, soll- 
ten Sie die Installation auf Festplatte oder zu- 
mindest von Laufwerk A: auf Laufwerk B: 
(oder umgekehrt) vornehmen. Die Installation 
mit nur einem Laufwerk ist auch möglich (also 
von A: nach A:), jedoch wird so Ihre Geduld 
durch häufige Diskettenwechsel auf eine harte 
Probe gestellt! Vergessen Sie nicht, Ihre Ori- 
ginaldiskette mit einem Schreibschutzkleber 
zu versehen. 

Während des nun ablaufenden Installations- 
vorganges folgen Sie einfach den am Bild- 
schirm erscheinenden Anweisungen. Die Pro- 
gramme werden automatisch umkopiert und 
danach gleich entpackt. Sie müssen lediglich 
den Entpackprozess jeder Datei (nachdem Sie 
dazu aufgefordert worden sind) durch die Ein- 
gabe eines »Y« bestätigen. 


WIE STARTE ICH DANN DIESE 
PROGRAMME? 


Für jedes Programm wird auf der Festplatte 
bzw. Diskette ein Unterverzeichnis angelegt, 
in das die entsprechenden Dateien kopiert 
werden. In diese Unterverzeichnisse gelangen 
Sie stets mit dem Befehl CD <Name des Un- 
terverzeichnisses>. Beispiel: CD KLICKTXT. 
Zum Starten der Programme befindet sich im- 
mer eine Datei mit der Endung .BAT, .COM 
oder .EXE in den Verzeichnissen. Starten Sie 
diese Programme und befolgen Sie dann die 




































Anweisungen, um ggfs nochmals eine vom Pro- 
vorgesehene individuelle Anpas- 
sung oder Installation vorzunehmen. 


»WRITE ERROR« - 
WAS HABE ICH 
FALSCH GEMACHT? 


Dieser Fehler tritt immer dann auf, wenn auf 
der Diskette oder Festplatte nicht genügend 
Speicherplatz zum Entpacken der Programme 
en ist. Befolgen Sie die Anleitung des 
der Heftdiskette! Ver- 
ne aaegebene Zahl zuvor FOR- 
MATIERTER und LEERER Disketten! 
Auf Ihrer Festplatte muß dafürca. 800 KB frei- 
er Speicherplatz verfügbar sein. 


DIE PROGRAMMDISKETTE 
»STREIKT« - WAS NUN? 

Dieser Fall wird zwar selten vorkommen, aber 
manchmal trifft es ausgerechnet — Sie! Im fol- 


genden finden Sie einige Tips, was Sie tun 
können, wenn Probleme mit der beiliegenden 
auftreten. 


Programmadiskette 

Alle Heftdisketten werden auf vollautomati- 
schen kopiert und einzeln 
mit Verify auf Fehlerfreiheit geprüft. Kopier- 
fehler sind daher absolut auszuschließen. 
Durch den langen Weg vom Hersteller zum 
Endkunden, auf dem Disketten oft Hitze und 
Kälte (im LKW), elektrischen Streufeldern 
(Förderbänder) und mechanischer Belastung 
(Zeitschriftenstapel) ausgesetzt sind, können 
gelegentlich Störungen auftreten, die von 
DOS-TREND leider nicht beeinflußbar sind. 


1. Die Diskette läuft überhaupt nicht, es er- 
scheint kein Directory. 

Möglicherweise wurde die Diskette zu stark 
gepreßt und dreht sich nicht frei in ihrem 
»Jacket«. Hilfe: Ziehen Sie die Diskette mit 
jeder Kante unter leichtem Druck aufrecht- 
stehend über eine Tischkante. Das Jacket wird 
dadurch wieder etwas gedehnt. 


2. Eines oder mehrere Programme lassen sich 
nicht laden (Ladefehler). 

Abhilfe: Versuchen Sie, die ganze Diskette mit 
»Diskcopy» umzukopieren. Tritt hierbei eine 
Fehlermeldung auf, so ist die Diskette leider 
durch äußere Einflüsse defekt geworden. Sie 
erhalten von uns Ersatz, 


3. Das Programm ist geladen — aber beim Ent- 
packen tritt ein Fehler auf. 

Abhilfe: Alle Programme müssen vor dem Ent- 
packen umkopiert werden, Auf der Programm- 
diskette ist kein Platz mehr zum Entpacken 
vorhanden! Verwenden Sie das INSTALL-Pro- 
gramm. Treten dennoch Fehler auf, erhalten 
Sie von uns Ersatz. 


Abhilfe: Lesen Sie sich bitte unbedingt zu je- 
dem Programm die Beschreibung in diesem 
Heft und die .DOC- oder TXT-Files im Pro- 
gramm durch! Bei manchen Programmen müs- 
sen Sie eventuell noch eine zusätzliche Instal- 
lation durchführen, welche im Anleitungstext 
auf der Diskette genau erklärt ist, 


DATENB 





»Unitab«: Für Tabellen 





- Der Statistik-He 


er Datenmengen nach ver- 
schiedensten Kriterien aus- 
wertet, eröffnet sich oftmals 
vollkommen neue Perspektiven; der 
Überblick hilft weiter. Tabellenkalkula- 








Kalkulation in Zellen 


tionsprogramme übernehmen diese 
Aufgabe. 

UNITAB V2.0 bietet alle Möglichkei- 
ten einer guten Tabellenkalkulation: 
Drucken von Arbeitsblätter auch in 
Schmalschrift und als Textdatei, Kopie- 
ren von Zellbereichen, Variable Spalten- 
breiten etc. Darüber hinaus kann das 
Programm nach SAA-Manier über Pull- 
Down-Menüs gesteuert werden. Die Be- 
arbeitung mehrerer Arbeitsblätter ist ei- 
ne Besonderheit, die man selbst bei 
kommerziellen Programmen nicht im- 
mer findet. 

Eine spezielle Installation ist nicht 
nötig: Das Programm kann mit dem Auf- 
ruf »UNITAB« nach dem DOS-Prompt 
direkt von der Diskette gestartet wer- 
den. Das Programm erkennt selbstän- 
dig, um welche Grafikkarte es sich han- 
delt und paßt sich entsprechend an. 


Mit Arbeitsblättern 


Nach dem Aufruf des Programms se- 
hen Sie zunächst das Arbeitsblatt mit 
der Hilfezeile am oberen Bildschirm- 


ALTUNG 











rand. Das Arbeitsblatt ist, wie von ande- 
ren Tabellenkalkulationen gewohnt, in 
Zellen von A - Z und 1 - 999 aufgeteilt. 
Durch Buchstabenkombinationen bis 
»ZZ« können genügend viele Zellen 
adressiert werden. 

Die Auswertung 
der Frage »Welche 
Ausgaben im Haus- 
halt habe ich mo- 
natlich?« könnte 
hier interessante 
Ergebnisse zutage 
bringen. Der An- 
fang ist einfach: Sie 
bewegen sich mit 
dem Cursor in das 
Feld Al und schrei- 
ben hier »Ausga- 
bene. Wenn die 
Breite nicht reicht, 
ändern Sie diese 
unter dem Menü- 
punkt SPALTE. Dann bewegen Sie sich 
mit dem Cursor auf die darunterliegen- 
de Zelle und schreiben hier zum Bei- 
spiel »Lebensmittel«. Das ganze wieder- 
holen Sie, bis Sie alle Ihre Ausgabenar- 
ten in der A-Spalte erfaßt haben. Das 
Programm erkennt selbständig, ob es 
sich bei Ihren Eingaben um Texte oder 
Zahlen handelt. 

Dann gehen Sie mit dem Cursor in die 
Spalte B und tragen hier entsprechend 
Ihren Ausgabearten die dazugehörigen 
Werte ein. Jetzt richten wir die Ergeb- 
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384 KB RAM und DOS ab 3.0, beliebige 
Grafikkarte 
Preis der Vollversion: DM 49,— 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Registrierungshinweise, sonst keine 





niszellen ein. In diesen Zellen werden 
die jeweils gewünschten Ergebnisse ei- 
ner bestimmten Rechenoperation ange- 
zeigt. 

Nehmen wir an, Sie wollen das Ge- 
samtergebnis und den statistischen An- 
teil Ihrer Ausgaben automatisch berech- 
nen lassen. Dann schreiben Sie am En- 
de der Spalte A, d.h. nach allen Ausga- 
bearten: »Gesamt«. 

In der Spalte B, unter allen Zahlen, 
schreiben Sie jetzt: »B1+B2+B3+B4...« 
bis Sie alle Ihre Zahlenzellen AUSGA- 
BEN erfaßt haben. Als letztes drücken 
Sie ENTER. ENTER ist immer der Ab- 
schluß einer Operation und führt zu de- 
ren Berechnung. 


Wie ein Taschenrechner 


In Spalte © schließlich wird der stati- 
stische Anteil der jeweiligen Ausgabear- 
ten berechnet. Die Formel, die hier je- 
weils neben den Ausgabezeilen einzuge- 
ben ist, lautet: »Zellenadresse * 100 /. 
Gesamtsumme = Anteil in %«. Also zum 
Beispiel B1*100 /. Gesamtsumme ergibt 
Anteil in Prozent. Speichern Sie diese 
Datei unter SEPT91 ab und ändern Sie 
im nächsten Monat nur noch die jewei- 
ligen Beträge. Die Berechnung erfolgt 
nun automatisch, der Überblick über Ih- 
re Ausgabensituation ist somit sicherge- 
stellt. 

Doch Vorsicht: Die so erstellte neue 
Datei muß jetzt unter anderem Dateina- 
men, z.B. OKT91, gespeichert werden, 
sonst wird Ihre alte Datei überschrie- 
ben. 

Durch die bedienerfreundliche Ober- 
fläche und die Pull-Down-Menü's ist die 
Programmbedienung nach kurzer Ein- 
arbeitungszeit gewährleistet. Die um- 
fangreiche Dokumentation, als ASCH- 
Textdatei auf der Programmdiskette, 
erübrigt sich fast. Wollen Sie die mitge- 
lieferte Beispieldatei gleich beim Start 
mit einladen, so rufen Sie das Pro- 
gramm mit BEISPIEL. BAT auf. pr) 

KR 
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ETRIS bereitete den Weg, löste 
einen Boom im Denk- und Kno- 
belspielmarkt aus. Dem erfolg- 
reichen Vorreiter folgten schnell Clones 
und Weiterentwicklungen wie z.B. Co- 
lumns, Coloris und ColorStar. Aber 
auch ganz andere Denk- 
spielprinzipe entwickel- 
ten sich in dem Sog, der 
von Tetris ausging. Taito 
brachte als Tüftelspiel 
das Puzzle »Puzznic« in 
die Spielhalle und dann 
über die Konsolen (PC- 
Engine) auch auf die 
Computer. 

Wir (Frank Horn und 
Lars Schenk) möchten 
Ihnen hier ein Denkspiel 
vorstellen, welches auf 
dem Puzznic Prinzip ba- 
siert: PUZZSTAR. PUZZ- 
STAR ist nicht ein reiner 
Clone des Spielhallen- 
Hits. Es handelt sich 
vielmehr um eine Anleh- 
nung an das Grundprin- 
zip und eine Weiterent- 
wicklung in eine andere Richtung, als es 
das Original tut. 


Puzznic stand Pate 


PUZZSTAR ist ein Puzzle- bzw. Kno- 
belspiel, bei dem es auf Ihre Kombinati- 
onsfähigkeit ankommt. Auf dem Bild- 
schirm bzw. in dem Spielfeld befinden 
sich etliche farbige Blöcke, die man so 
zusammenschieben muß, daß zum 
Schluß keiner mehr übrig ist. Wenn sich 
mindestens zwei gleichfarbige Blöcke 
berühren, lösen sich diese auf und ver- 
schwinden. 

Zu allem Überfluß unterliegen die 
Blöcke auch noch dem Gesetz der 
Schwerkraft. Sie fallen einfach erbar- 
mungslos herunter, wenn sie nicht ir- 
gendwo Halt finden. In einigen Spielstu- 
fen gibt es zusätzlich noch sogenannte 
Transporter-Felder, welche mit Pfeilen 
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gekennzeichnet sind. Wenn nun ein 
Block auf einen Transporter bewegt 
wird (oder darauf fällt), wird der Block 
von dem Transporter in die Richtung be- 
wegt, in die der Pfeil des Transporters 
zeigt. Somit ist es manchmal möglich, 





Spiel mit Flächen und Formen 


Blöcke wieder nach oben zu befördern, 
wenn diese versehentlich heruntergefal- 
len sind. Wenn Sie jetzt denken, daß die- 
ses Spielprinzip zu einfach ist, schauen 
Sie sich doch einfach mal ein Screens- 
hot an und versuchen Sie in Gedanken 
das Puzzle zu lösen... 

In der Prüfversion erhalten Sie 20 Pu- 
zzles, die Ihnen das Spielprinzip erläu- 
tern sollen. Wenn Sie die 20 Puzzles 
gelöst haben, wird das Spiel abgebro- 


Shareware/Vollversion: 
Geringere Puzzleanzahl in der Sha- 
reversion/Registriereinblendungen 





chen und auf die Vollversion hingewie- 
sen. Sie müssen übrigens nicht alle 20 
Puzzles auf einmal lösen. Sie erhalten 
nach jedem gelösten Puzzle ein Pas- 
swort, mit welchem Sie dort wieder ein- 
steigen können, wo Sie das letzte mal 
aufgehört haben. 


Knobeln und 
Probieren 


PUZZSTAR ist auf al- 
len Grafikkarten lauf- 
fähig. Sollten Sie nur 
über eine Monochrom- 
Karte verfügen, macht 
dies nichts. PUZZSTAR 
hat drei verschiedene 
Anzeigemodi. Neben 
dem normalen Modus 
gibt es noch zwei weite- 
re Anzeigemodi, einer 
davon ist speziell für 
Monochrom-Karten ge- 
dacht. Damit sind 
Block-Verwechslungen 
ausgeschlossen. Als 
Option unterstützt PUZZSTAR natürlich 
auch wieder die AdLib Karte mit schö- 
nen Soundeffekten. Natürlich können 
Sie auch auf den internen Speaker um- 
schalten. Weiterhin gibt es die Option 
auf gar keinen Ton. 

Die Prüfversion von PUZZSTAR ist 
nur in der Puzzleanzahl eingeschränkt. 
Es ist also ein vollwertiges Programm 
und keine Demo-Version. Vor und 
während des Programmlaufes werden 
keinerlei Registrierfenster angezeigt. 
Lediglich eine Registrierungsanfrage 
bei Programmende und ein Fenster 
nach dem Lösen des letzten Puzzles 
werden angezeigt. 

Die Vollversion wartet mit insgesamt 
100 Puzzles und einem zusätzlichen Le- 
vel-Editor auf. Mit diesem können Sie 
selbst bis zu 400 zusätzliche Puzzles er- 


stellen. pr) 
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»Speakulator«: Taschenrechner mit Sprachausgabe 














Speakulator, 


PEAKULATOR ist ein leistungs- 
fähiger sprechender Rechner, 
der sowohl negative Zahlen als 
auch Kommazahlen verarbeitet. Die 
Vollversion wird auf Wunsch auch in ei- 
ner englischen Version (also englisches 
Layout und englische Sprachausgabe) 
ausgeliefert. SPEAKULATOR muß mit 
dem zusätzlichen Parameter für die Ge- 
schwindigkeit aufgerufen werden, bei- 
spielsweise: «calc.exe 12« oder auch 
»calc 7«, Mit diesen zusätzlichen Para- 
metern bestimmen Sie die Sprechge- 
schwindigkeit, mit der einzelne Zahlen 
und Ergebnisse ausgegeben werden sol- 
len. Fehlt dieser Parameter beim Aufruf, 
erhalten Sie einen entsprechenden Hin- 
weis und müssen CALC dann erneut 
aufrufen. 
Die vorliegende Heftdiskettenversion 
starten Sie je nach Rechnertyp folgen- 
dermaßen: 


XT:: Calce 2 

AT 286 16 : Calc 12 
AT 386 25 : Cale 15 
AT 386 33 : Calc 35 
AT 486 55 : Cale 55 


Der Regelberreich liegt zwischen 2 
und 99, Probieren schadet nichts. Die 
Datei DTZAHLEN.OVL muß sich im 
gleichen Verzeichnis wie die Programm- 
datei CALC. EXE befinden. 

Speakulator ist so gestaltet, daß Sie 
bequem alle Zahlen und Operatoren 
auch auf dem Ziffernblock Ihrer MF-Ta- 
statur (falls vorhanden) eingeben kön- 
nen. Vergessen Sie aber in diesem Fall 
nicht, daß die NUM-LOCK Taste »einge- 
rastet« bzw. die Numlock-Diode leuch- 
ten muß. Die vier Arbeitsschritte sind: 


l. Erste Zahl (eventuell mit Vorzeichen 
und Komma) 

2. Operator (+ -*/%) BEACHTE : Di- 
vision-Taste /. Es erfolgt die 
Sprachausgabe der ersten Zahl und 
des Operators. 

3. Zweite Zahl (eventuell mit Vorzei- 
chen und Komma) 

4. Enter 
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Es erfolgt die Sprachausgabe des Er- 
gebnisses und Bildschirmausgabe. 

Anschließend kann durch wiederhol- 
tes Drücken der ENTER-Taste das Er- 
gebnis wiederholt gesprochen werden. 
Wollen Sie dann mit neuen Zahlen rech- 





Großes Tastenbedienfeld am Rechner 


nen, drücken Sie die Taste DEL (Entf) 
oder C und gehen wieder wie unter 1-4 
beschrieben vor. Soll jedoch mit dem 
Ergebnis weitergearbeitetet werden, 
dann wiederholen Sie die Schritte 2 - 4. 
In diesem Fall wird das vorhergehende 
Ergebnis, welches nun die erste Zahl ei- 
ner neuen Berechnung bildet, nicht wie- 
derholt. Ist eine Zahl noch nicht gespro- 
chen, können Sie durch die DEL (Entf)- 
Taste oder die Taste C eventuell falsch 
eingegebene Zahlen löschen. 

Bei falschen Rechenoperationen (z.B. 
Division durch 0 oder beim Überschrei- 





der Shareware eingeschränkte Rechen- 
funktionen, keine Mausunterstützung, 
geringere Tonqualität 





FLÄCHEN 








ten des Rechenbereichs) erhalten Sie ei- 
ne entsprechende Bildschirmmeldung. 
In diesem Fall kann erst durch das 
Drücken der DEL (Entf)-Taste in den 


Rechen/Sprechmodus zurückgekehrt 
werden. 

Bitte beachten 
Sie, daß maximal 9 
Nachkommastellen 
verarbeitet werden, 
das Programm run- 
det eventuelle wei- 
tere Nachkomma- 
stellen eines Ergeb- 
nisses ab. Für die 
Berechnung von 
Prozenten drücken 
Sie die Taste [%)] 
und geben dann den 
gewünschten Pro- 
zentsatz ein z.B. 
»100 % 14« oder 
»1056 % 7«. 

Probleme mit 
SPEAKULATOR können auftreten bei 
zu wenig Hauptspeicher oder bei einem 
Treiberkontflikt. In der Sharewareversi- 
on steht Ihnen nur ein Zahlenberreich 
von + 999999.99990999 bis - 
999999.999999999 zur Verfügung. Leider 
entspricht das auf der Heftdiskette ge- 
lieferte Programm nicht ganz der Shar- 
eware: Aus Platzgründen waren beim 
Heftdiskettenprogramm kleine Abstri- 
che in der Tonqualität notwendig. 

Trotzdem müssen Sie, wenn Sie das 
Programm auch weiterhin regelmäßig 
nutzen wollen, die Vollversion erwer- 
ben. Neben dem erweiterten Rechenbe- 
reich bis # 1 Billionen steht Ihnen in der 
Vollversion eine eigene Wurzelfunktion 
zur Verfügung, mit der Sie beliebig 
große Wurzeln (Quadrat-Wurzel, Kubik- 
Wurzel, etc) bestimmen können. Eine 
Exponentialfunktion, die beliebig große 
Exponenten (auch negative) verarbei- 
tet, eine Logarithmusfunktion und die 
Mausintegrierung runden die Vollversi- 
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uf den folgenden Seiten möchten 
R: Ihnen eine umfassende Mark- 

tübersicht über deutsch- und eng- 
lischsprachige PD- und Sharewarepro- 
gramme geben, die sich aus der 
großen Masse herausheben und be- 
sonders zu empfehlen sind. 

Wenn Sie gezielt ein Programm für 
einen bestimmten Anwendungsbereich 
suchen, wird Ihnen unsere Aufgliede- 
rung nach Themenbereichen das ra- 
2 Utilities / Tools / 

Programmiersprachen 
2.1 Menüsysteme / Benutzerober- 
flächen / Shells 
2.2 Disketten- und Festplattenutilities 

/ Kopierprogramme 

2.3 Druckerutilities und Zeichensätze 
(Fonts) 

2.4 Multifunktionsprogramme / Ver- 
schiedenes 

2.5 Programmiersprachen und 

Hilfstools 































Eine Auswahl der besten 7 
PD. und Shareware- 


sche Auffinden der gewünsch@sgie 
ware erleichtern. 

Natürlich kann selbst eine solch um- 
fangreiche Übersicht nur einen kleinen 
Ausschnitt aus dem gesamten PD- und 
Shareware-Marktangebot repräsentie- 
ren. Aufgrund der breiten Themen- 
Streuung sind wir aber sicher, daß für 
jeden Anwender eines oder mehrere 
Programme dabei sein sollte(n), deren 
Erwerb sich lohnt. Alle in diesem Ma- 














derprogramme 

1 1 Buhaltung / Faktu- 
rierung / Rechnungswesen on 

12 Datenverwaltung / Kal u 
Statistik / Finanzen 7 

1.3 Textverarbeitung / D EI 
Druckerprogramme / 0 re 

1.4 Graphik- und Zeichenprog 

me | CAD / Präsenln 

5 Kommunikation 

ii tragung (DFÜ/BTX) 

1.6 Sonstige Anwendun 
Hobbybereiche 


atenfernüber- 


gen: Beruf / 
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gain vorgestellten Programme können 
Sie unter Angabe der Referenznummer 
direkt bei Pearl Agency GmbH bezie- 
hen. 

Für Bestellungen verwenden Sie bitte 
den im Mittelteil vorgedruckten Be- 
stellschein. 

Die in dieser Übersicht vorgestellten 
Programme finden Sie nach folgenden 
Themenbereichen untergliedert: 





























Deutsche Handbücher / 
Kurzanleitungshefte 
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»Lohnsteuer 91« zur Gehaltsabrechnung 





Steuer-Einmaleins 


die für Jahres-, Monats-, Wochen- oder 
Tagesarbeitslöhne anfallende Lohn- und 
Kirchensteuer. Auch der ab 1.Juli 1991 
abzuführende Solidaritätszuschlag wird 
vom Programm berücksichtigt. 

Nach Eingabe des steuer- 
pflichtigen Arbeitslohnes so- 
wie nach Auswahl der zutref- 
fenden Steuerklasse und Kin- 
derfreibeträge läßt sich schnell 
und gezielt ermitteln, welche 
zusätzliche Steuerbelastung 
für Sie entsteht. 

Mit Hilfe von LOHNSTEUER 
91 können Sie nicht nur die Ab- 
rechnung Ihres Arbeitgebers 
auf Richtigkeit prüfen, 
dern auch sofort feststellen, 
wieviel von Ihrem neuen Ar- 
beitslohn — z.B. durch Lohner- 
höhung oder bei einem Arbeit- 
geberwechsel — für Sie netto 
übrigbleibt. 

Bei Heirat, Scheidung, Ge- 
burt eines Kindes oder falls Sie 
ein Dienstverhältnis 
eingehen wollen, teilt Ihnen 
das Programm im Nu mit, wie- 
weit sich diese persönlichen 
Umstände steuerlich auswir- 
ken. Natürlich können auch 
Arbeitnehmer-Ehegatten leicht 
erkennen, ob die Wahl einer 


ieviel ist meine Gehaltser- 
höhung wert? Mit LOHN- 
STEUER 91 finden Sie die 
richtige Antwort. Das Programm LOHN- 
STEUER 91 berechnet je nach Wunsch 





Son- 








Wieviel von welchem Einkommen? 
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0427312091 “Promo Schweiz auf Antragele je Simmuistionsepieie 6 Brettspiele u.v.m. | Hilfen für Nowell und andere Netze 


für über, Studenten, Lehrer u. Privatleute, 
L ramme, Vokabeltrainer, Mathernatik- 


Sprachen, 
ganggen 


NBG Computer & PD-Service * von Auer Sır. 19 * W-8401 Geisling Tel. 09481 / 1481 * TeleFAX: 09481/1514 BTX:"540542# 





Programm: LOHNSTEUER 91 
Referenznummer: D449 
Autor: Steuer-Soft, Werner Eilers, Keulo- 
ser Str. 64, 6411 Künzell 
Kurzreferenz: Bel. PC, 1 Diskettenlauf- 
werk 
Preis der Vollversion: DM 25,- (inkl. 
MwSt und Versand) 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Steuerlich abzugsfühiger Rechnungsbe- 
a leg und ermäßigte Update-Gebühr für 
Lohnsteuerjahresausgleichsberechnung 
LOHNSTEUER 92. 





anderen Steuerklassenkombination zu 
einem günstigeren Ergebnis führt. Bei 
der Berechnung werden automatisch al- 
le Freibeträge wie z.B. der neue Tarif- 
freibetrag oder der auf der Lohnsteuer- 
karte eingetragene Freibetrag berück- 
sichtigt. 

Arbeitslöhne können bis zu einer 
Höhe von DM 9999 999,99 eingegeben 
werden. Die Auswahl von bis zu 8,5 Kin- 
dern ist ebenfalls möglich. Und die »Be- 
sondere Lohnsteuertabelle für Beamte« 
ist integriert. So daß man zusammenfas- 
send sagen kann: LOHNSTEUER 91 er- 
spart den Kauf mehrerer Lohnsteuerta- 
bellen - und das nicht nur in den klei- 


neren Betrieben. 
KR 










BEA "Kompiett- -Paket: 


BTX 


ools 













\Guse Software muss 
nicht isuer sein -» 
‚aber von einem 
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»Megaboulder«: Ein Geschicklichkeitsspiel 





as Spiel orientiert sich an be- 

kannten Vorbildern wie BOUL- 

DERDASH oder WERNER auf 
dem C64 und AMIGA. Ziel ist es, mög- 
lichst viele Diamanten in einem Level 
aufzusammeln, um in 
den nächsten zu gelan- 
gen. 

Die Spielfigur namens 
Bodo irrt dabei durch 
ein bildschirmfüllendes 
Labyrinth, gehetzt und 
gejagt von der vorgege- 
benen Spieldauer, stän- 
dig in Gefahr vor herab- 
fallenden Felsbrocken 
und feindlichen Begeg- 
nungen mit sogenann- 
ten Whams. Schnellig- 
keit allein reicht nicht 
aus, die ersten Schritte 
sicher zu überstehen. 
Die Marschroute oder 
der Fluchtweg wollen 
überlegt sein. Kurze 
Denkpausen sind ober- 
halb oder direkt unterhalb der symboli- 
sierten Felsen möglich, kurze Denkpau- 
sen. 


Joystick oder Cursortasten 


Sobald genügend Punkte erreicht 
sind, erscheint irgendwo auf dem Spiel- 
feld das EXIT-Feld. Wenn Bodo dieses 
betritt, gelangt er in den nächsten Level. 
Außer durch das Sammeln von Diaman- 
ten kann Bodo Punkte durch das Töten 
von Whams oder das Aufsammeln von 
Bierflaschen kriegen. Whams tötet man, 
indem man Steine auf sie fallen läßt. 
Außerdem erhält Bodo nach jedem ab- 
geschlossenen Level einen Zeitbonus. 

Alle 1000 Punkte gibt es (nach einem 
gelösten Level) ein Extraleben. Die 
Steuerung der Spielfigur ist über die 
Cursortasten oder mit Joystick möglich. 
Zusätzliche Abwechslung bieten die 
verschiedensten Optionen im Haupt- 
menü. Wahlweise kann man: 
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SP. Eu ATION 





> das sanfte Auflösen des Bildschirms 


ein- und ausschalten 


> die Sterne im Hintergrund abschal- 


ten (bei langsamen PC's) 
die Spielgeschwindigkeit ändern 


Kerr 
Inn 


e 
EEE ZN 


gegen ee GE 





Kombinationsgabe und schnelle Reaktion 


den Sound an- und abschalten 
zum Editor gelangen, 

einen Hilfstext anzeigen lassen 
das normale Spiel starten 

oder zurück zum DOS gelangen. 


VVVVV 


Auf das Drücken der Pausetaste-P hin: 


> kann man in einem kleinen Menü 
den Sound ab- und anschalten (s), 








fik | | 
Konfiguration: Bel. PC, EGA- oder VGA- 
Grafikkarte 


Preis der Vollversion: DM 10,- für Einze- 
luser; DM 20,- für Händler 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Versch. Grafikdesigns, Joystick-Steue- 
rung u.a. Spielutilities in der Vollver- 
sion 








> in einer ausweglosen Situation das 
momentane Leben Bodos beenden 
(t) 

> oder zurück zum Hauptmenü gelan- 
gen (x). 

Zur Zeit sind nur die 
Level von 00 bis 20 
ausgestaltet. Die Level 
von 21 bis 99 stehen 
= dem Spieler noch frei 
zur Änderung und zur 
Gestaltung zur Verfü- 
gung. Im Editor kann 
der Benutzer frei eige- 
ne Level gestalten. Mit 
Return kann er zwi- 
schen verschiedenen 
Bauelementen wech- 
seln, die mit Space 
plaziert werden. Mit 
den Cursortasten wird 
das Cursorkreuz hier- 
zu bewegt. Mit [Z] 
kann die Spielzeit für 
den Level gewählt 
werden, mit [+] und [-] 
wird die minimal zu erreichende Punkt- 
zahl variiert. Das Minimum, der benötig- 
ten Punkte, ist unter der Anzeige MINI- 
MUM abzulesen. 


Hilfefunktion 


Wo Bodo auf dem Spielfeld erscheint, 
kann mit START festgelegt werden, der 
Ausgang wird mit EXIT markiert. Beim 
Speichern und Laden sind Nummern 
zwischen 00 und 99 zulässig. Weitere In- 
formationen über das Spiel und den Edi- 
tor lassen sich vom Hauptmenü aus 
über die Funktion HILFE erhalten. 

Wer ungeübt an die Sache geht, sollte 
jedenfalls mit langsamer Spielgeschwin- 
digkeit beginnen, damit er überhaupt 
die ersten zwei Ecken heil übersteht 
und nicht sofort das Spiel von vorne be- 
ginnt. Ein Spiel, das schnelles Überle- 
gen und Reaktionsschnelligkeit erfor- 
dert und sicher in die Finger geht 


BBK or) 


VTILITIE 





»Logbuch«: Die Benutzerüberwachun 





m. Märchen der Gebrüder Grimm 

sind es die sieben Zwerge, die von 

der Arbeit nach Hause gekehrt, sich 
über die kleinen Veränderungen im Hau- 
se wundern. Mancher PC-User mag sich 
ebenfalls wundern, findet er sein Datei- 
verzeichnis morgens in anderer Ord- 
nung, als er es am Abend zuvor verlas- 
sen hat. Nicht das wer, aber wie und 
wann an seinem PC gearbeitet wurde, 
das beantwortet ihm das kleine Pro- 
gramm des Karl Wittwer. 

LOGBUCH dokumentiert jede Com- 
puteraktivität und trägt das Protokoll in 
einer ASCII-Datei ein. LOGBUCH wird 
speicherresident installiert und kann in 
jedem beliebigen Verzeichnis stehen. 
Sie können das Programm beispielswei- 









urch ein bedauerliches Verse- 

hen wurde der Druckertreiber 

für das Programm KLICKTEXT 
(Heftdikette zu Ausgabe 5/6-91) damals 
nicht mitkopiert. Dadurch ist das Pro- 
gramm wohl etwas zu stark einge- 
schränkt, wie zahlreiche Leser ganz zu 
recht bemängelt haben. Dies war auch 
wirklich nicht unsere Absicht! Selbst- 
verständlich soll auch eine Shareware- 
Version nicht allzustarke Funktionsbe- 
schränkungen aufweisen. 

Den fehlenden Druckertreiber liefern 
wir Ihnen auf der beiliegenden Heftdis- 
kette nach: es ist die Datei »EPSFX80. 
PDF«. Dieser Treiber eignet sich für na- 
hezu alle EPSON-kompatiblen 9- und 
24-Nadel-Drucker. 

Um den Treiber in das Programm ein- 
zubinden, kopieren Sie sich dieses 
Druckertreiber-File einfach in das Ver- 
zeichnis, in welchem sich Ihr KLICK- 
TEXT-Programm befindet. Haben Sie 
beispielsweise das Programm auf Ihrer 
Festplatte C: im Verzeichnis C:\TREND 





se in der AUTOEXEC. BAT mit dem Be- 
fehl: 


C:\Trendiü\Logbuch\Logv23 
C:\Trendiö\Logbuch\Logbuch.dat 


anlegen. Wenn es die Protokolldatei die- 
ses Namens nicht gibt, wird sie automa- 
tisch angelegt. Im ASCI-Format proto- 
kolliert diese Datei alle Arbeitsvorgän- 
ge, die während einer bestimmten Zeit 
am PC ausgeführt worden sind. Damit 
könnte das Programm auch zur Lei- 
stungskontrolle eingesetzt werden, wel- 
che Arbeiten am jeweiligen Arbeitsplatz 
durchgeführt wurden. Abends können 
Sie jedenfalls die Protokolldatei in ei- 
nen Texteditor laden und, wenn ge- 
wünscht, ausdrucken. Nähere Hinweise 


O5\KLICKTXT installiert (so wie es vom 
Installationsprogramm automatisch vor 
genommen wurde), heißt der notwendi- 
ge Befehl zum Kopieren: 


‚KLICKTXT E 

Dabei liegt die Heftdiskette in Lauf- 
werk A:, das Ziellaufwerk ist C:. 

Bitte beachten Sie die Leerstellen bei 
Ihrer Eingabe. 

Haben Sie dagegen KLICKTEXT auf 
Diskette im Laufwerk B: im Verzeichnis 
KLICKTXT installiert, so hieße der ent- 
sprechende Befehl zum Kopieren: 


COPY A:EPSFX80.PDF B:\KLICKTXT 


Um den Druckertreiber innerhalb des 
Programmes zu aktivieren, sind noch ei- 
nige kleine Handgriffe notwendig: 

Starten Sie nach dem Umkopieren des 
Druckertreibers das Programm KLICK- 
TEXT. Öffnen Sie mit F10 die Menülei- 
ste, und wählen Sie unter »Datei« den 
Menüpunkt »Drucken« an. 


COBY A:EDSFXBO.EDF C: \TRENDOS\ 


FLÄCHEN 





und Anwendungstips finden Sie in der 
DOC-Datei auf der Diskette. pr) 
KR 








stellung« den Cursorbalken 
Menüpunkt »Welcher Druckers. Nach 
dreimaligem Druck auf die ENTER-Ta- 
ste wird der gefundene Treiber in diese 
Zeile übernommen. 

Gehen Sie mit dem Cursorbalken in 
die unterste Zeile zu »Sichern Einstel- 
lungen«. Bestätigen Sie mit ENTER, und 
beantworten Sie die Sicherheitsabfrage 
»Datei überschreiben J/N« mit »J«. 

Damit ist der Druckertreiber instal- 
liert, nun können Sie mit ESC das Druk- 
kermenü wieder verlassen, 

Bitte beachten Sie noch folgendes: 
Zur Sicherheit verlangt KLICKTEXT, 
daß Sie einen zu druckenden Text je- 
weils vorher abspeichern (»sichern«). 
Erst dann ist ein Ausdrucken möglich. 

Weitere Hilfe zum Drucken finden Sie 
innerhalb des Programms mit der F1-Ta- 
ste (Online-Hilfstexte) und im Artikel zu 
KLICKTEXT in der vorletzten TREND- 


Ausgabe 5/6-91. pr) 
FR 
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UTILITIES& OBERFLÄCHEN 


»Turbo-Type«: Ein Datei-Lister 


Dateisig 


ateilister gibt es bereits eine 
ganze Reihe im Bereich der Sha- 
reware. Sucht man jedoch nach 
einem deutschen Dateilister mit einer 
ausgereiften Benutzerober- 
fläche und guten Leistungsda- 
ten, schränkt sich die Auswahl 
schnell ein. Mit TURBO-TYPE 
wird es möglich, beliebig in 
Dateien zu blättern, sie in Ru- 
he zu lesen, nach Textstellen 
zu suchen und sogar die Datei 
im Hintergrund auszudrucken. 

TURBO-TYPE besitzt viele 
herausragende Merkmale: 

Anzeige von Text- und Binär- 
Dateien (EXE,COM,TXT,DOC 
etc.); Dateiname darf auch 
Stellvertreterzeichen enthal- 
ten (sog. Joker); horizontales Scrolling 
(Spaltenbreite bis 255 Zeichen); zeigt 
bis zu 2 Gigabyte große Dateien; Bedie- 
nung schnell erlernbar; komfortable Be- 
dienung durch Pull-Down-Menüs; 
schnelle Bedienung durch Direkttasten; 
kontextsensitive Hilfe; unterstützt alle 
Grafikkarten (Hercules bis VGA); 
EGA/VGA 43/50-Zeilen-Modus; Maus- 
Unterstützung; Drucken im Hinter- 
grund; benötigt wenig RAM durch eine 
virtuelle Speicherverwaltung; (Puffer- 
größe ist veränderbar); individuelle 
Konfiguration (speicherbar); sehr 
schnell (TURBO-TYPE wurde in C und 
Assembler geschrieben); TURBO-TYPE 
ist keine 35 KB groß. 





Gute Speicherverwaltung 


TURBO-TYPE zeichnet sich vor allem 
durch seine exzellente virtuelle Spei- 
cherverwaltung aus. Dadurch wird nur 
ein Teil der anzuzeigenden Datei in ei- 
nen Puffer geladen und sofort ange- 
zeigt. TURBO-TYPE ist besonders beim 
Anzeigen von Dateien auf Disketten 
schnell. Vom Aufruf des Dateilisters bis 
zur Betriebsbereitschaft ist TURBO-TY- 
PE im Vergleich zu anderen Dateilistern 
um bis zu 500 Prozent schneller, Je 
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größer die anzuzeigende Datei ist, umso 

größer ist die Zeitersparnis. 
TURBO-TYPE benötigt keine Bedie- 

nungsanleitung, weil jederzeit eine kon- 





Schneller Überblick 


text-sensitive Hilfe aufrufbar ist. Steht 
der Menü-Cursor z.B. auf einem Menü- 
punkt, wird durch Drücken der Fl-Taste 
eine genaue Hilfestellung zu diesem 
konkreten Menüpunkt gegeben. 

Aufgrund der durchdachten Menüfüh- 
rung entfällt eine zeitraubende Einar- 
beitungsphase. TURBO-TYPE wird ein- 
fach gestartet und läßt sich intuitiv be- 
dienen. Da TURBO-TYPE ein Public-Do- 
main-Programm ist, darf es beliebig ko- 
piert und weitergegeben werden, 

Der private Anwender wird schnell 
Gefallen an Turbo-Type finden. Oder be- 
nutzen Sie etwa noch den alten TYPE- 
Befehl von DOS, um eine Text-Datei zu 


lesen? pr) 
J. ALTFELD/BBK 














SPIELE-BOX (Karte angeben!) 
VGA-EROTIK (ab 18111) 


-Anzahl 
o 
2 
“ 
© 
9 
9 
0 
Fi) 
E) 
En} 
© 
% 
2 
% 
% 


Ale Programme auf 5.25-Zol-Disk. 3,5-Zol-Disk zzgl. DM 1. 
Disk-Versandkosten: bei Vorkasse frei, bei NN zzgl. DM 4. — 


BECKER DATENTECHNIK 
KASERNENSTR. 6 
W-6603 SULZBACH 

TEL: (06897) 544 12 








PD SOFT 
BERTRAMS 


ca. 1500 Stück 
deutschsprachige 
SHAREWARE 
DM 2,95 BE 
DM 3,75 (3,8 " 

... DEU ... NEU... neu... 
Shareware- 
Pakete 
12 Disk (5%") DM 29, — 
12 Disk (3%4") DM 39,— 
2.B. UX-Grafik: Visitenkar- 
ten, Briefköpfe, 9 Etiketten, 
nur DM 39,— 
an... 
KATALOGDISK 
plus Überraschungsdisk 
nur DM 3,—/Bfm. 
4156 Willich 2 
Pf 1203 - Tel.02156/1613 

















»Ootel«: Hotelverwaltung leichtgemacht 





WER KOWIMT, 


WER GEHT? 


Auf dem Shareware- 
markt werden immer 
mehr spezielle Branchen- 
lösungen angeboten. 
Eine Entwicklung, die 
nur begrüßt werden 
kann, war doch dieser 
Bereich bisher teuren 
Individualprogrammen 
überlassen. Und das, 
obwohl bei genauerer 
Problemanalyse doch 
immer wieder gleiche, 
also standardisierte, 
Lösungswege ein- 
geschlagen werden 
können 
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OTEL ist ein solches Programm. 

Es wurde von Branchenkennern 
programmiert und berücksichtigt alle 
vorkommenden Verwaltungsarbeiten, 
die in einem Beherbergungsbetrieb an- 
fallen. Es ist ein leistungsfähiges Pro- 
gramm für die Hotel- und Pensionsver- 
waltung. 


Bis zu 120 Wohneinheiten 


Das Programm kann bis zu 120 Wohn- 
einheiten verwalten und wird in der 
Vollversion (leider nicht in der Shar- 
ewareversion) mit benutzerspezifizier- 
tem Paßwort und gesonderter Kunden- 
nummer ausgeliefert. 

Die Programminstallation ist schnell 
abgeschlossen. Nach Aufruf der Instal- 
lationsroutine entpackt sich das Pro- 
gramm im Verzeichnis C:\OOTEL auf 
der Festplatte selbst. Das Programm 
selbst rufen Sie, nachdem Sie diese Vor- 
arbeit erledigt haben, mit »OOTEL« auf. 
Und nachdem Sie die zwei Eingangs- 
bildschirme passiert haben, werden Sie 
aufgefordert, das Standardverzeichnis 
der Datendateien von OOTEL einzuge- 
ben. 

Es empfiehlt sich durchaus, hier ein 
anderes Verzeichnis als C:\OOTEL zu 
wählen; das könnte bei einer späteren 
Datensicherung sehr nützen. Das Ver- 
zeichnis muß allerdings bereits existie- 
ren; das Programm selbst kann keines 
anlegen. 

Das Programm überprüft sich übri- 
gens ständig selbst auf Viren, d. h. auf 
unzulässige  Programmcodeverlänge- 
rungen, so daß Ihnen hier auch eine Sor- 
ge abgenommen wird, die gerade mit 
der Professionalität der Anwendungen 
an Bedeutung immer mehr zunimmt. 


Den am häufigsten vorkommenden 
Verpflegungstyp, den Sie in Ihrem Hau- 
se leisten, geben Sie im nächsten Schritt 
ein. Zur Auswahl stehen: nur Übernach- 
tung; Übernachtung uund Frühstück; 
Übernachtung und Halbpension sowie 
Übernachtung und Vollpension. Da Ih- 
nen die Möglichkeit offensteht, Saison- 
Auf- und Abschläge zu setzen, müssen 
Sie bestimmen, wie Sie den Preis festle- 
gen, wenn ein Gast über die Grenzen ei- 
ner Saison bucht. 

Folgende Möglichkeiten können hier 
definiert werden: 


1. Immer Tarifpreis, auch wenn für 

denselben Gast verschiedene Tages- 

preise errechnet wurden. 

Bei verschiedenen Tarifpreisen soll 

ein Einheitspreis erfragt werden, 

sonst gilt der normale Tarifpreis 

3. Saison oder nicht - es wird vom Be- 
nutzer immer ein Einheitspreis er- 
fragt. 


[5 


Als letztes geben Sie noch die Anzahl 
der zu verwaltenden Wohneinheiten ein. 
Das Programm erstellt die entsprechen- 





Preis der Vollversion: Auf Anfrage beim 
Autor 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Briefkopfanpassung und gesondertes 
Passwort pro Benutzer. Shareware ist 
laufzeitbeschränkt bis 15.02.1092 





BRANCHENPROGRAMME 





den Datendateien, die zur Verwaltung 
notwendig sind. 

Unter dem Menüpunkt EINSTELLUN- 
GEN können Sie die Raumausstattung 
(Fernseher, Dusche, Ein- oder Zweibett- 
zimmer etc.) und die Raumpreise nach 
Staffelungen und die Preisperioden än- 
dem. 


Ihre Daten werden archiviert 


Weiterhin können Sie unter diesem 
Menüpunkt das Archiv bearbeiten oder 
- vielleicht wichtiger - abfragen. Dabei 
kann die Abfrage nach verschiedenen 





.. und Gästeverwaltung ... 


Kriterien erfolgen: Die Daten können 
kalendarisch (als Buchungsjournal), 
thematisch (Kontenblätter) nach Ver- 
zehr, Telefon, sonstigen Leistungen, 
Fremdleistungen, Raumertrag etc. abge- 
fragt werden, wobei natürlich auch bei 
der thematischen Abfrage zeitraumori- 
entiert (Monat, Quartal, Halbjahr und 
Jahr) abgefragt wird. 


Bis hin zur Jahresstatistik 


Weiterhin stehen hier die Summenab- 
frage pro Gast, die Jahresstatistik und 
Archivdatenpflege als Anwahlpunkt zur 
Verfügung. Auch das Paßwort kann hier 
geändert werden. Eine integrierte Seri- 
enbrieffunktion gehört hier eher schon 
zum Standard. 





.. des Bey. »Ootel« 





Der Zimmerreservierung ... 


Mit Hilfe eines übersichtlichen Kalen- 
ders können Sie unter dem Menüpunkt 
BUCHUNG Zimmerreservierungen vor- 
nehmen. Nachdem Sie das Reservie- 
rungsdatum bzw. den Reservierungs- 
zeitraum durch Markieren gewählt ha- 
ben, wird im rechten Teil des Bild- 
schirms der »Zimmerbildschirm« einge- 
blendet, aus dem Sie nun aus den vor- 
handenen Zimmern das richtige reser- 
vieren können. 


Mausbedienung möglich 


So könnten Sie beispielsweise dem 
Kunden direkt bei der Reservierung 
Vorschläge zu den entsprechenden Zim- 
mern unterbreiten. 

Die Rechnungsstellung erfolgt auto- 
matisch. Überhaupt verfügt das Pro- 


EELEE 
AELEE 





... gilt das Augenmerk ... 


gramm über viele weitere nützliche 
Menüpunkte, die das Programm flexibel 
in seiner Ausgestaltung und vielseitig 
einsetzbar machen. 

OOTEL ist mit einer SAA-ähnlichen 
Oberfläche ausgestattet, die auch mit 
einer Maus bedient werden kann. Auf 
der Diskette mitgeliefert werden 6 um- 
fangreiche Dokumentationsdateien, die 
aber eigentlich zur Programmbedie- 
nung nicht nötig sind. Das Programm 
erklärt sich selbst und kann auch von 
einem vielbeschäftigten Angestellten 


bedient werden. pr) 
KR 





PD-Soft- und Shareware 
aus Neumünster 
für IBM und Kompatible 


Riesenauswahl! 
Superpreise! 


Deutsche und internationale 
Software 


5%"-Disk ab DM 2,- 
3%"-Disk ab DM 3,- 


PD-Software 
Frank Radzanowski 
Krantorstr. 9 
W-2350 Neumünster 2 
Tel.: (04321) 529073 
BTX: * 2262255 # 








MODEMS 


INFOTEL 240 
Intern, 24005 


ZOOMFAXMODEM 
Int.Modem 24 0öb+Sende - 
Empf angsf 7 35" 


INFOTEL 2 
Ext. En 2eoob DM 235,- 


GVC FMM 4824 ‚MINIFAXMODEM 
Extern 2400b ’Modem+4800b 
Sendfax,Software DM 355,- 


ZOOMMODEM V.42bis,MNP 1-5 
Ext.Modem 2400b Daten- 
durchs. „bis 96006 DM 550,-+ 


Alle angebotenen Modems sind ohne | 
|Postzulassung! Anschluß an DBP-NETZ| 
ist strafbar! Interne + FAX Modens 

mit Software. Alle 
HAYES-COMP. ‚„CCITT V.21,22,22bis, 
Bell 103,212 + beschr. BTX fähig. 
Preise zuzüglich Versandkosten. 


COPY II PC V.6.0 DM 85,-, 

EKBER BILALOGLU 
Postfach 150244 
1000 Berlin 15 

030 / 892 75 54 


ge 190,- 





Modems sind 


Bu | 








Ra et. 
Düssel-Shareware 
Versand 


Führend in deutscher Shareware 
pro Diskette 5%" DM 1,95 
pro Diskette 3%" DM 3,45 


Aus unserem riesigen Angebot 
finden Sie bestimmt auch das Richtige 
2.270 deutsche Disketten, 

2.270 Spezial, 2.610 PC-Sig 
mit allen neuen Updates 
und 20 andere Serien 


Machen Sie den Versuch und wenden 
Sie sich vertrauensvoll an 


Düssel-Shareware 
Versand 
Stockkampstr. 32 
4000 Düsseldorf 30 
Tel.: (02 11) 4436 02 
Fax: (0211) 443512 


DEMO-Diskette DM 2,- in Briefmarken 
wird beim Kauf angrechnet 
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Leserkritik 





»Zinsen« 


Schwierigkeiten bereitete mir einige 
Zeit das Programm ZINSEN V5.01 von 
Schweighofer. Immer wieder bekam 
ich eine ganze Reihe von Fehlermel- 
dungen, bis ich herausfand, daß sich 
das Programm nicht mit einem 80287er 
Coprozessor vertrug. Da ich nicht wil- 
lens bin, meinen Coprozessor wegzu- 
schmeißen, wandert wohl oder übel 
das Programm ohne weitere Prüfmög- 
lichkeiten in den Papierkorb. Oder 
weiß jemand Abhilfe? 

E. Günther, Hochstadt 


ee. 
Zur Heftdiskette 


Die Programme auf der Heftdiskette 
sind erfreulich bis ärgerlich. Erfreulich 
QFORM. Es hat sofort Eingang in das 
entsprechende Unterverzeichnis mei- 
ner Festplatte gefunden, obwohl ich 
mindestens drei weitere Formatie- 
rungsprogramme besitze. Ärgerlich EA- 
SY-DOS-COMMAND. Es ist ein im Prin- 
zip gutes Programm, hat aber ein noch 
besseres Original: DOSHELP, 1987, 
16706 CT, Belton, USA. 

Das Original kann erweitert werden, 
verfügt über eine einstellbare Farbge- 
bung mit hervorgehobenen Hinweisen 
bei DOS-Befehlen größerer Tragweite. 
Nachteil: größerer Speicheraufwand; 
dafür sind die Dateien ausführlicher 
und genauer. 

Gänzlich überflüssig das Programm 
SCHREIBMASCHINE. Die meisten 
Textverarbeitungen und wesentlich 
günstigere Texteditoren bieten die 
Möglichkeit, jederzeit einschließlich al- 
ler Schriftattribute ohne Seitenvor- 
schub drucken zu lassen. Nur kann 
man hierbei selbst entscheiden, ob man 
eine Zeile, zwei oder mehr ausgedruckt 
haben möchte. 

... und zu Vokabelprogrammen: Als 
Lehrer, u.a. für Englisch, habe ich zahl- 
reiche Vokabelprogramme auf ihre Ver- 
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um Nutzen beider Seiten — der Program- 

mautoren und der Anwender — halten 

wir in DOS-TREND Leserseiten für Sie 
frei. Sie als Anwender können hier mit Ihren 
Verbesserungsvorschlägen, mit Ihrer Kritik dar- 
auf hinwirken, daß die Programme mehr noch 
als zuvor Ihren Wünschen entsprechen. Sie kön- 
nen aktiv teilnehmen an der Shareware-Gestal- 
tung und Programmierung. 
Die Autoren finden hier die für sie wichtige Re- 
sonanz. Danach können sie die Programme opti- 
mieren, Fehlerquellen beseitigen und mehr 
Qualität sicherstellen. 


Außerdem bietet jede abgedruckte Zuschrift 
dem Kritiker einen persönlichen Vorteil: Sein 
Leserbeitrag wird mit einem Programmgut- 
schein in Höhe von DM 29,50 honoriert. Also 
'ran an den Schreibtisch! Unsere Anschrift: 


TREND Redaktions- und 
Verlagsgesellschaft mbH 
— Leserkritik - 
Am Kalischacht 4 
D-7845 Buggingen 
Fax: (0 7631) 120 08 





wendung im Unterricht oder zum Üben 
hin getestet. Mein erstes Kriterium gilt 
dem Inhalt. Da Sprache nicht eindeutig 
ist, was gleichzeitig ihre Möglichkeiten 
vergrößert, ist es wichtig, daß in die 
Vokabeldatei mehrere Synonyme und 
vor allem auch Redewendungen einge- 
baut werden. Vorhandene Vokabelda- 
teien der klassischen Datenbanken 
oder nach deren Regeln erstellt sollten 
übertragbar sein. Ein Programm, das 
diese Kriterien nicht erfüllt, darf sich 
WORTTRAINER, nicht aber VOKABEL- 
TRAINER nennen. Erfreulicherweise 
gibt es auf dem immer größer werden- 
den Shareware-Markt auch Program- 
me, die diese Kriterien erfüllen 

V. Wende, Eching 


[___ © >>>) Speer 
»Hathor« und »LHA« 


Schön wär's, wenn auf einer 40 MB- 
Festplatte 100 MB an Daten zu spei- 
chern wären. Als ich das Programm 
LHA 2.12 testete, kam ich aus dem 


Staunen gar nicht mehr heraus: Gerade 
um acht Prozent war die Datenmenge 
geschrumpft, 92,2 % hatte LHA übrigge- 
lassen. Auch weitere Tests brachten 
zermürbende Ergebnisse. Sollten neue- 
re Versionen eines Programms nicht 
auch mehr Leistung bringen? 

Toll gefiel mir HATHOR. Endlich muß 
kein Monster abgeschossen, kein Renn- 
wagen ins Ziel gepowert und auch 
nicht rumgehopst werden. Eine Erho- 
lung für Spielefreaks, die nicht dauernd 
am »Drücker« hocken wollen. Auch für 
Schachfanatiker oder begeisterte 
Mahjongg-Spieler ist HATHOR eine 
schöne Alternative. Merkwürdig ist nur, 
daß bei der Hilfestellung noch Punkte 
gegeben werden. Da kann doch jeder 
sagen, er habe es alleine geschafft. 

A. Kloss, Rodgau 


Tr 
»Schreibmaschine« 


Das auf der Heftdiskette enthaltene 
Programm SCHREIBMASCHINE habe 
ich gleich ausprobiert und auch die 
Vollversion gekauft. Die Anwendungs- 
struktur ist so logisch und praxisge- 
recht aufgebaut, daß mir das Textset- 
zen damit richtig Spaß gemacht hat. 
Voll zum Tragen kommen die positiven 
Merkmale besonders dann, wenn es um 
Nebenher-Schriftkram geht und dabei 
auf das Text-Laden, Datei-Anlegen etc. 
verzichtet werden kann. 

Anders beim Formular ausfüllen. Sind 
bestimmte Rubriken einer Zeile zu be- 
drucken, so muß entweder der Abstand 
der Druckbeginnstelle vom linken 
Rand geschätzt werden oder man muß 
Spalten zählen, d. h. der unterschiedli- 
che Platzbedarf der 80 Spalten auf dem 
Bildschirm einerseits und der Druck- 
seite andererseits berücksichtigt wer- 
den. 

Hier wünscht man sich eine Möglich- 
keit, den Kopf des Druckers von der 
Tastatur aus stetig an eine bestimmte 
Zeilenstelle heranzuführen, um dann 
im Zeilen- oder Einzelzeichen-Modus 
schreiber/drucken zu können. Den Ein- 





Lese 


zelzeichen-Druck direkt von der Tasta- 
tur finde nicht so bestechend. Tippfeh- 
ler sind praktisch irreversibel. 
Unabhängig vom Schreibprogramm er- 
laubt der Papiertransportmechanismus 
der meisten Nadeldrucker sowieso nur 
eine eingeschränkte Anwendung bei 
Formularen, Briefumschlägen, Über- 
weisungen usw., weil etwa 40 mm vor 
Blattende bereits ausgeworfen wird, 
Auf der Vollversion befindet sich noch 
ein LIST-Programm, das anstelle des 
DOS-Befehls TYPE eine lesegefälligere, 
farbige Darstellung bietet. 

K. Liebing, Sommerhausen 


»Startup« 

Das Programm STARTUP habe ich sehr 
kritisch unter die Lupe genommen. Ich 
finde, es ist eines der besten Program- 
me seiner Art. Erwähnenswert ist, daß 
Programme gegliedert in Gruppen auf 
dem Bildschirm dargestellt werden, 
man behält gut die Übersicht. Beson- 
ders hervorzuheben ist die Einfachheit, 
mit die Anwenderprogramme in das 
Menü integriert werden, einfach die 
Funktionstaste F6 und den Pfad sowie 
Startnamen eintragen, schon fertig. 
Auch die Möglichkeit, Untermenüs an- 
zulegen oder Diskettenbefehle direkt 
auszuführen, ist eine feine Sache. 

D. Link, Dormagen 


I SoSe FRE Ze En 
»Thunder« V2.0 


Ich benutze die Vollversion von Thun- 
der 2.0. Das Programm gefällt mir. Es 
besitzt einige gute Möglichkeiten der 
Bildgestaltung, wie zum Beispiel die 
Rotationskörper, die andere Program- 
me dieser Art nicht bieten. Auch die 
Unterstützung der vielen Grafikkarten 
ist sehr positiv. 

Hier ergibt sich aber auch ein Kri- 
tikpunkt: Das Dateiformat, in welchem 
die Bilder abgespeichert werden, ist 
nicht kompatibel zu irgendeinem ver- 








breiteten Standard, wie zum Beispiel 
dem Targa-Format. So ist es nicht mög- 
lich, die Bilder mit anderen Program- 
men nachzuarbeiten und evtl. im GIF- 
Format platzsparend abzuspeichern. 
Ein anderer Kritikpunkt ist das Preis- 
/Leistungsverhältnis. 

Vierzig Mark für eine Vollversion sind 
nicht viel. Wenn man allerdings be- 
denkt, daß es vergleichbare oder besse- 
re Programme als PD gibt (z.B. QRT 
oder DKB-TRACER), sollten sich die 
Autoren überlegen, das Programm viel- 
leicht doch noch ein bißchen zu ver- 
bessern. Bessere Oberflächeneigen- 
schaften und Texturmöglichkeiten 
wären sinnvoll. Auch die Möglichkeit, 
Objekte zu drehen wäre wünschens- 
wert, 

FE Lamprecht, Minden 


KRETUN TOF 
»Cardstar« 


Das Programm ermöglicht die unfor- 
matierte Eingabe von Daten, ist somit 
ideal für die Verwaltung von Texten. 
Herkömmliche Datenbankprogramme 
erlauben zwar oft auch große Datenfel- 
der, jedoch meist maximal 255 Zeichen. 
CARDSTAR ermöglicht da schon 1064 
Zeichen. Viel, aber oft nicht genug. Für 
den von mir gewünschten Anwen- 
dungsbereich, die Verwaltung von 
Song-Texten, müßte CARDSTAR nicht 
eine DIN A6-Seite, sondern mindestens 
eine DIN A5-Seite zur Verfügung stel- 
len; am besten wäre eine individuell 
einstellbare Blattgröße. 

Auch erscheint mir die Suchmöglich- 
keit mit nur einer Titelzeile nicht ganz 
zufriedenstellend. Zwar kann ich so 
nach dem Liedtitel suchen, die Ergän- 
zung um eine weitere Zeile für den 
oder die Interpreten/in würde mir 
schnell zeigen können, wer wie die Lie- 
be besungen hat. 

Eine andere von mir versuchte Anwen- 
dungsmöglichkeit, das bei Juristen so 
beliebte Karteikasten-Lernen, wird 
nach Mitteilung der Autoren auf meine 
Anregung hin überdacht. Bei dieser 


vlık 


Anmwendung steht in der Titelzeile das 
zu erlernende Rechtsgebiet und im Kar- 
tentext eine dazugehörige Frage. Die 
Antwort findet sich auf der nächsten 
Karteikarte, besser wäre, sie befände 
sich auf der Rückseite der Fragekarte. 
N.Weide, Lübeck 


TEE EEE TASTE 
»Bradford« 2.04 


‚einen Überblick über die Fülle der 
Fonts, ihre Dichte, Höhe und den Platz- 
bedarf verschaffte ich mir durch ein Fi- 
le FONTSMPL. TXT, in dem ich der Rei- 
he nach Fonts, Buchstaben groß, klein, 
Zahlen und andere Zeichen aufführte. 
Ziel meiner Arbeit war die Auswahl ei- 
ner geeigneten Type für Druckvorlagen 
zu Folien, die ich im Unterricht proji- 
zieren wollte. Die Arbeit gelang nach 
einigen Versuchen. 

Dabei lernte ich auch nach und nach 
die anfangs ungewohnte Syntax des 
Programmes, aber auch einen guten 
Texteditor schätzen. Störend empfand 
ich anfangs die fehlenden deutschen 
Umlaute. Bis ich darauf verfiel, die 
»einfachen« Laute zu schreiben und die 
»Tüpfelchen« einfach per Hand auf 
dem Ausdruck nachzumalen. 

A. Distler, München 


u TEEEEEELTERET 
»FW-Translator« 


Ein besonders schlechtes Beispiel für 
übertriebene Schutzmaßnahmen des 
Autors ist der FW-TRANSLATOR. Man 
kann das Programm gar nicht richtig 
testen, weil man dauernd von Regi- 
striermeldungen gestört wird. Dabei ist 
der geringe Umfang des Test-Lexikons 
bereits Kopierschutz genug. Ich halte 
die Idee auch nicht für besonders klug, 
Allenfalls für Schüler, die Vokabeln 
pauken, wird es sich eignen. Überset- 
zungsprogramme sind nur über gleich- 
zeitige Kontext-Analyse möglich; je- 
doch hat noch kein Expertensystem 
dieses Problem gelöst. 


10-11/91 DOS-TREND 15 








2 ee EEE. — = + 7 -.=. 60 Mann an 
gr ! = ‘ 


KLEINANZEIGEN ® 


r 
. 
BL. 





@ Spielregeln für Ihre kostenlose Kleinanzeige: Seite 58 


Kaufgesuche 


Suche PD/SW-Programme für IBM-PC. Katalogdisk oder 
Liste an Oliver Ostertag, Ask 415, Albert-Schweizer-Str. 
24, 7743 Furtwangen. 


Suche Kontakte zur User mit Ceg-Chip (Tausch von 
Treibern, Bildern u.s.w.). C. Dikici, Bonifaciusstr, 16, 
2800 Bremen 21. 


Suche sehr einfache Hercules-Spiele (XT, 512K, 5,25"), 
höchstens mit 5-Tasten-Steuerung für Behinderte 
(Möglichst Pfeil-Tasten + Return Jörn Schlü- 
ter, Fritz-Reuter-Str.25, 2820 Bremen 70. 


Suche Cross-Assembler unter DOS für Zilog 28, 
mögl.PD oder Shareware. Angebote an: Gerd Knüpfer, 
Leithen 9, 0-9659 Markneukirchen. 


Suche Formtool 3.0 Gold, A. Böttcher, Kurzekampstr. 
14, 3300 Braunschweig, Tel.: (0531) 373471 (ich rufe 
zurück). 





günstigen Coprozessor für 386.5X (16 Mhz), Tel.: 
(02302) 79621 (Klaus). 


Wer hat für armen Computerfan preisgünstigen Plot- 
ter DM 200,-? Tel.: (0208) 752637. 


Suche: Festplatte für PCI von Commodore, neu oder 
gebraucht. Herbert Klecha Tel.: (040) 2501112. 


Suche nur wirklich gute PD/Shareware für IBM-PC. Bit- 
te Katalogdisk oder Listen an A. Müller, PE1923, 7980 
Ravensburg. Suche auch Tauschpartner für PD. 


Suche PD / Shareware Softfonts für den HP-Laserjet. 
Die Fonts müssen im Zeichensatz PC 8 oder Roman 8 
sein, also mit deutschen Sonderzeichen. Auch Angebo- 
te gewerblicher Kopierer willkommen. Holger Pell- 
mann, Hans-Sommer-Str. 25, 3300 Braunschweig. 


Suche PD-Clipart-Bilder wie Comic (Alf; Werner), Sport 
(Motorräder) + Konv.-Programm für versch. Bildforma- 
te. Utility für NEAT 286 CAT Chipsatz. Bernhard Tel: 
(07272) 6868. 


Suche Druckkopf für NEC P6/P7, auch defekt, als Er- 
satzteilträger, sowie Unterlagen und Software zu Ko- 
olshade-Archive-Streamer, mit 8-Bit-Controller. Klaus P. 
Dickel, Im Hüttseifen 15, 5902 Netphen 2. Tel.: (0271) 
79121 

Suche dringend registrierte Version von Diamond Ball 
Il oder Anschrift von dem Autor H. Wilhelm. Rainer 
Bartknecht, Wenckebachstr. 19, 1000 Berlin 42. 


Suche gü 





Defekte Commodore-Geräte (C 64, Floppies, Amiga 
500 - 2000) von Bastler gesucht. Tel.: (02371) 32555, 


Suche 386 IBM-kompatibles PC-System (1 Laufwerk, 
Festplatte, Monitor) für Einsteiger. Horst Martens, 
Ricklinger Str. 19, 3000 Hannover 91. 


BIETEN EIN BED. INN ARTE. Beach 
', Pfotenhauer- 


gedruckt oder Diskette, Rüdiger Dreßler, 
str. 14204, 0-8019 Dresden. 


Orig. MS-DOS-Software, dt, Ami, Star-Manager 20, 
Lit, Reflex, Norton Editor, ED, Tornado Notes, div. Uli 
ties und Bücher billigst. Te. (0711) 514884 


Suche OCR-Programm (möglichst Shareware/PD) für 
IBM o. Atari ST. Gregor Fiedler, Osnabrücker Ring 1, 
4840 Wiedenbrück. Bei Gefallen Belohnung! 


Suche deutsche Literatur für Quick-Silver. Walter Ger- 
ke, Altes Rathaus, 4782 Erwitte, Tel.: (02943) 507. 


Suche Easy-Script Anleitung mögl. in deutsch auch für 


RAM 1764. Weiter Ing.-Programme, keine 
usw. für Portfolio und 


mit Festplatte. 
Ing. Helmut Desel, Paterweg 17, 4720 Beckum, Tel.: 
(02521) 4482 oder (02521) 850642. 


Suche Druckertreiber des Star LC 24-10 für Word-Per- 
fect 5.1. Knöfel, PSF 846, 0-1580 Potsdam. 


Suche Bücher zu DR-DOS, Window 3 + Tooks, word 1.1, 
Viren, Works, Reparaturen und Austausch, Framework, 
Utilities. Dieter Schuster, Dahlienstr. 10, 5308 Rhein- 
bach. Tel.:(02226)7366 


Student sucht günstigen (PDISW?) 
zum Erstellen voll lauffähiger Programme. Thomas 
Hermann, Gaulgasse 1, 7129 Brackenheim 4. 


Dringend: Suche Netzteil für Commodore PC-1. Tel.: 
(04956) 794, Olaf verlangen. 
Suche dringend Computerwörterbuch RUSSISCH- 
DEUTSCH und/oder DEUTSCH-RUSSISCH für IBM Kom- 
patible, Amiga 500 oder MACs! Bitte Angebote und 
Hinweise an Hermann Dale, Postfach 42, 9022 Klagen- 
furt, Austria. 

Defekte Commodoregeräte (Amiga 500 - 2000, C64 
Floppies) von Bastler gesucht. Tel: (02371) 32555, Tho- 
mas Walke, Langerfeldstr. 537, 5860 Iserlohn. 


Suche Fantasy 3 mit Zusatzprogrammen und Clipart- 
bibliotheken. Wolfgang Woicke, PF 10, 0-1054 Berlin. 


Suche in IBM 3.5«-Format Chessmaster 2100, Rock'n 
roll, Intern. 


Soccer Challenghe. Preisangebot an: D. Rentsch, Preun- 
gesheimer Weg 5, 6368 Bad Vilbel. 


Suche dringend gebr. OKI Mickroline 290 mögl. billi 
Zmmerhana Te (aION 2 rn 


Suche günsti en Fontpaketi£) für Time- 
Won Te: 141) 53217 (ab 17.00 Uhr). 


San BRD UL Zr nee 
druckt oder Diskette. Interface für Schreibmaschine 
(Elite, Robotron usw.) gesucht. Tel.: (05364) 1062. 


Suche gebr. Oki-Microline 290, mögl. bilig. Zimmer- 
hansl, Tel: (02104) 62201; ab 20 Uhr Tel: (0211) 499039 


Olivetti M 19 PC -S40 KB- AU 5,25° u. 1[W 3,5" u. FD 
10 MB, hochaufl. monochr. Monitor (grün), DM 700,— 
„Tel. (08233) 4710, tägl. ab 19 Uhr. 


Suche original THE SENTINAL für MS-Dos. Angebote 
bitte an: Thomas Frins, Kastellstr. 20, 6303 Hungen. 
Tel.: Mo-Do (05664) 1371 u. Fr-So (06402) 6973 


Hilfe » Kontakte 


£ erwünscht! Benutze Amiga 2000 
+ PC (Janus). Wer arbeitet mit ähnlicher Konfi- 
Mn Jdermahächum 12, A- 
2630 Ternitz / Österreich. 


Suche Tauschpartner für PD/SW Software im System 
MS-DOS/ AT 286 VGA oder Computerclub im HSK. Hary 
Groß, Hauptstr. 98, 5787 Olsberg 1. 


Wer hilft mir, das Letzte aus meiner SVGA-Karte raus- 
zuholen? Wer schenkt, bzw. tauscht mit mir GIF-Bilder 
aus allen Bereichen, am besten aber aus der Astrono- 
mie, Suche außerdem alle möglichen PD- und SW- 
Astronomieprogramme. Hat sonst irgendjemand zu- 
ae baenarenga As arg gen 
will es sehr günstig an mich verkaufen? Angebote bit- 

te an: Boris Adryan, Im Mittelfeld 6, 6095 Ginsh.-Gu- 
stavsburg 1. 


Wegen Umstieg mehrere neue Schneider-Mäuse billig 
abzugeben (DM 30,- / Stück). Suche Kontakte zwecks 
Erfahrungsaustausch in meiner Nähe. Schreibt an Klaus 
Meier, Postfach 10, 8175 Reichersbeuern. 


Be ee 9 ren 


nen, Autolisp-Programme, Tools, Utilities, Makros, 
Censäte, Bücher (auch Iihweise) PO, Bee Eh 
rungsaustausch, Zu- sammenarbeit. Ulf Gebhard, He- 
gelstr. 88, 0-7513 Cottbus, 


a ae 
ten, Disksmags, Zeitschriften, Programme für 

Ton Hi Pal döum ei U Gabber He 
88, 0-7513 Cottbus. 
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Suche preiswerte PD, Soft- und Shareware. Listen oder 
Katalog- disketten bitte an: Oliver Herrmann, Beuthe- 
nerstr. 3, 4700 Hamm 4. 


Gif-Bilder, Siideshows! Suche Tauschpartner od. -part- 
nerin für obg. PD-Prog. Neueste PD-Soft auch willkom- 
en RER ERSTE 


Defekte IBM-PC's! Ist Ihr PC defekt? Wenden Sie sich an 
mich, ich suche alles zu Bastlerzwecken. Möglichst ko- 
stenlos oder billig. Tel.: (06381) 1544, Uwe verlangen! 


Wer hilft mir, Neuling, mit dem PC weiter? Auch über 
das Wochenende bei mir wäre es möglich! Schreibt an 
Michaela Sass, Kirchstr. 10, 3119 Römstedt. 


. Suche Ver 
trieb, auch Shareware. Programm komplett in ASCII-fi- 
les; läuft unter MS-DOS, enthält  Lagean- 





2000 Hamburg 20. Tel: (040) 400726 


dBase 3 plus Handbuch Sybex-Verl. Nr. 3553 zu kaufen 
gesucht. Tel.: (02206) 3243, ab 18 Uhr. 











Hilfe! Wie kann ich beim Epson RX-80 den amerikani- 
schen Zeichensatz und q deutsche Umlaute 
ausdrucken? Belohnung! Tel: (04471) 83145 


Sass, Kirchstr. 10, 3119 Römstedt. 


Clubs » Infos 


Benötigen Sie Grafiken? Wir haben diese. Wir bieten 
Grafiken für alle wichtigen Computer. Future All ev 
Computerdub. Mitglieder gesucht. Tel.: (02421) 86358. 


PT 7 22 





Werden Sie Mitglied beim MORANDER-Club Bremen; 
Sie erhalten monatlich eine Clubzeitschrift mit 1,5 
MByte PD & SH. Weiterer Service sind preiswerte PD & 
SH sowie kommerz. Programme, Autorenforum, Hotli- 
ne, kostenlose Kleinanzeigen usw. Demo-Disk für nur 2 
DM Portoerstattung beim MORANDER-Club-Bremen, 
Begonienstr. 25, 2805 Stuhr 1, 


PPA das private PC in auf Diskette. Ko- 
stenlose Anzeigen in er Zahl sowie Tests, 
Tips & Tricks zum PC. Wer eigene Anzeigen auf Disk 
schickt, bekommt das PPA für DM 1,- Rückporto. An- 
sonsten bitte DM 2,- (für 3,5" DM 2,50) beilegen. Hol- 
ger Pellmann, Hans-Sommer-Str. 25, 3300 Braun- 
schweig. 


Computer-Spezial-Club su. überreg. Mitglieder! Wir 
bieten PD/SW, Hilfest., u.v.a. Infodisk 2,— DM: COMS- 
PEC, Fuhneweg 18, 3300 


PC-Club jeden Monat mindestens 1 Komplettlösung 
und andere Software auf Clubdiskette. Gratis! Infob- 
latt! Tel.: (07553) 1038 


PC-Original-Software zu verkaufen: Beckerstart PC 
(Datenbank + Textverarb.), Neupreis 398,— jetzt VB 
150,-. Ideal für Anfänger. Tel.: (0202) 726885 


Dienstleistung 


Übernehme auf nebenberuflicher Basıs i 
keiten wie z.B.: ee 


Eisen Am kan 108, Eee 


Teste deutsche Programme, die ich behalten darf auf 
ATINGA, Brauche kein Geld. Alfons Weinfurtner, Harr- 
bach 38, 8780 Gemünden, 


Ca. DM 200,- tägl, Super-Nebenverdienst. Infos gegen 
frank. er Dierkes, Norikestr. 2, 8500 


GUTE Software wird ohne GUTE Beschreibung 
SCHLECHT. S-Entwickler Sie senden Ihre 
Voll- und ev. Demoversion; aber kein Geld! Ihr Produkt 
wird getestet und dokumentiert, nach den IT-Sicher- 
heitskriterien. T. Gaßner, V.-Rad-Str. 3, 8900 Augsburg 1. 


Veranstalte kostendeckenden Fernkurs in Software-En- 
ineering. Info bei Postkarte an: K. Speicher, Tutzinger 
&t.9, BO München 70 


Tausche » Verschenke 


Tausche PD-Shareware! Habe bereits große Samm- 
lung! E. Maurer, Stiftiandring 7, 8593 Tirschenreuth. 


Ce 
e 


Wer tauscht oder verkauft an mich PC-Spiel- und An- 
wender- programme? Habe PC/XT mit CGA-Graphik. 
Michael nn, Block 8363, 0-40%0 Halle-Neu- 
stadt 


Suche billig diverse Originale für PC und Atari ST 
außerdem PD-Tauschpartner. Lutz Bittner, Warndtstr. 
57, 6601 Saarbrücken- Klarenthal, Tel.: (06898) 37133. 
Antworte garantiert! 


Wer tauscht PD- und Sharewareprogramme? Schreiben 
Sie an: Nicolaj Zahn, Am Bühl 3, 8934 Großaitingen. 


Suche und tausche Bilder im GIF und TIF Format. Listen 
und Disketten an: Mellinger Jakob, Bodenackerstr. 23, 
CH-4657 Duliken 1.004162) 351326. 


Tausche »Legend of Faerghail« gegen PC-Tools. Nur 
schriftliche Anfragen! Meine Adresse: Paul Wutz, 
Schlesierstr. 5, 8398 Pocking. 


Tausche PO/Shareware. Schickt beliebige Anzahl von 
Disks, egal welches Format. Ich schicke garantiert glei- 
che Menge u, gleiches Format zurück, Alfons Wein- 
furtner, Harrbach 38, 8780 Gemünden. Tel.: (09351) 
4591 ab 17 Uhr. 


DX-Spectrum 48 K, Joystick, 100 Originalprogramme, 
15 Bücher, 90 ine, Tausch gegen PC-Shareware 
oder Verkauf DM 350,—. Tel.: (08548) 1033. 


Verkaufe 


Verkaufe Videospiel Sega Master System + 2 
(Peddyboy, Lord of the World), Preis VHB. Jan 
Tel.: (07641) 49222. 


3% 


Verkaufe Atari 1040 Ste mit eingebautem PC-Speed 
{MS-D0$) 1.100. Hermann Mayr, Grafstr. 2/4, 8025 Un- 
terhaching, Tel.: (089) 618924. 


Verkaufe Sharp-PC 1245 mit Interf. zum Betrieb als 
Morsedecoder und Morseschreibmasch. für Amateur- 
funk DM 170,—. PC 1246 5 / 10 K8 DM 120,—. Tel.: 
(07765) 275. 


Commodore PC-20 Ill, 8088 / 8087, 640 K, 20 MB, Herk, 
1 Par I Ser! Mouse, 12« Mono, MS-DOS 3.3, Gemius 
Mouse Star, LC 10, 5,25° /3,5* LW, VB DM 1800,—. Tel: 
(06331) 16725. 


Nagelneue Seagate STiS7A (43 MB, 28 ms, AT-Bus) we- 
zu verkaufen. Martin Kellner, Am Stein 9, 
8480 Weiden 6, Tel.: (0961) 45218. 


Ze — men: 


er Ve se 
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Verkaufe Textver: : Volkswriter de luxe statt 
DM 50,- für DM 15,—, Volkswriter 1 (DM 130,—) für 
DM 50,—, Volkswriter 2 (DM 279,—) für DM 100,—. Ta- 
bellenkalkulation Words & Figures (DM 399,—) für 
150,—, Virensuchprogramm Virusdoktor (DM 139,—) 
für DM 30,—. Johannes Riun, Brentanostr. 50, 3500 
Kassel. 


Verkaufe 3D-Adventure Game ( 3.5« Disk) »Pyramid Ik, 
aus der 3-D-Welt »Freescape Ile für DM 15,—. Tel: 
(0228) 354646. 


Verkaufe XT 4/8 MHZ, 640 K, 2 IW, 360 K, CGA, 1 par- 
allel, 1 seriell, Uhr, Handbücher, div. Software, Preis VB. 
Peter Welsch, Schraderstr. 12, O-1195 Berlin. 


Verkaufe SIP-Module 256 KB, 80 ns, insges. 8 Stück 
auch einzeln 


gegen Höchstgebot. Tel. (04286) 311. 


Verkaufe Commod.Plus/4 Monitor, Floppy, 9-Nadel- 
drucker, Computertisch, 2 Joyst,Fachbfcher, CA 100 
Disks mit Orig. + PD-Soft nur DM 500,00, 

nee Egbert, Auf dem Klingenberg 15, 2165 Har- 


PC-Original-Software zu verkaufen: Beckerstart-PC 
(Datenbank und Textverarbeitung) Neupreis DM 
398,—, jetzt VB DM 150,—, ideal für Anfänger, Jürgen 
Luttkus, Ausblick 133, 5600 Wuppertal 1, Tel.:(0202) 


DIN-A4-Ganzseitenscanner Microtek MSF 300 C mit 

Software Eyestar Plus und PC Paintbrush zu verkaufen. 

N DM IoSn IN NE 30 LEERE 
p. 


Bergpthägge 7 DT: ee ne 
e 
Rupprechtstr. Fin 8000 nen 19. re 


Verkaufe IBM-PC, VB DM 1000,— sowie Sanyo-PC, VB 
DM 800,— . Tel.: (04101) 31124 


Verkaufe Schneider Joyce kpl. mit Drucker, 2 Handb., 

Textverarb., Locoscript, orig. Disketten DM 150,—, NP 

ar: Dietmar Kling Te: (06424) 1043 von 18 
Uhr. 


PC-XT, 640 KB, 2 MHz, AT-Geh., Lw. 5.25”, 360 KB, HD 
30 MB, Mon. 14”, amber, mit Geniscan 4500 u. Maus. 
DM 680,— Oliver Pflug, Akazienweg 7, 3501 Körle. 
Tel.: (05665) 3866 


erraec ge dnergadar ee 
üruckqualität, serieller und paralleler Schnittstelle, 
Druckerkabel und Ersatzpatronen. VB DM 1000,—. 
Tel.: (07034) 3805 
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DRDOS 3.41, 40 DM. Datenbanksystem R:BASE 2.11, 
Original, VB DM 200,—. Maus, Microsoft-kompatibel 
einst gung ge on 

DOS von 1990 VB DM 20,—. Drucker- 
kabel DM 10,—. AT-Bus-Controller für 2 Floppy und 2 


Herulearte it finerprt DW 35 Tl: 034 


PC-Amstrad 1640, 2 LW 360 KB, MS-DOS 3.2, Gem-Ba- 
sic, 640 KB, RAM, 3 Steckpl., SerJPar, Schn.ST, CGA, Co- 
Iormon., Preis DM 700,—. Wolfgang Löffler, Sollmann- 
weg 8, 1000 Berlin 47, Tel.: (030) 6051663 


(5,25° und 3,5"), ungebraucht, aus nicht vorhandenem 
Interesse abzugeben. Listenpreis ca, DM 2750,—, Ab- 
2 a ch 


Verkaufe Commodore neu fü 
DM 100,—. Genius Maus neu mit Software für DM 
100,—. Tel.: (069) 889683. 

Verkaufe Schneider Euro-PC 3,5* + 5,25° IW, 21 MB 


Festplatte, Monitor, Maus und Software. VB DM 
1200,—. Gerhard Sticker, Tel.: (02234) 53772. 


torch, Anton-Bruckner-Str. 19, 8700 Würzburg. 
Biete Komplettlösungen zu Kings Q. V + Space Q. 4 
929. 


6050 Offenbach, Tel.: (063) 869499. 


Verkaufe 3 1/2 MB-Karte bestückt mit 3 MB (41256- 
12). Tel.: (07422) 22614, Porer, Tiersteinstr. 65, 7230 
Schramberg. 


heise derer 
Infos bei Jörg Sokol, Bahnhofstr. 3, 5482 
Ringen. 


Power Basic 2.10 zu verk,, deutsch, neueste Version, 
original, ungeöffnet, FP DM 140,— (!!). Matthias Nick- 
les, Tel.: (089) 3597822, ab 18 Uhr. 


Verkaufe über 300 PD-SW-Freeware aus allen Berei- 
chen für DM 60,— (Vorauskasse DM 50,—-) inkl. Porto. 
Diskformat angeben . 5. Dresier, Heinestr. 26, 8900 
Augsburg. 


Verkaufe Hayes kompatibles externes Modem mit \. 
21, V.22, V. 22- V. 23 (300, heaven. 
BTX, MNPS, Handbuch und Netzteil, auf Wunsch mit 
bewährter BTX- und DFÜ-Software. NP DM 500,—; VB 
DM 333,—. Tel.: (07171) 75450 nur ab 18 Uhr. 


ee 
braucht. Alles drin über: DFÜ, Moda Falun 
a Malen, DOES? el MEN Be De 


ER NP DM 59,—; VE 
free . Tel.: (07171)75450 ab 18 Uhr. 


96 farbige POX-Grafiken für den priv. Gebrauch wie 
Geburtstage oder Feste, 3 HD, 5,25-Zoll-Disketten für 
DM 40,— (einschl. Abbi bei Rolf Gittelbauer, 
Aurikehweg 7, 5210 Troi 

‚Amiga II mit Zubehör zu verschenken. PC-XT, Monitos, 
Deck VDE LER A 


Verk.: ee DT 
ge 

Golf (Herc.-EGA) DM 40,—. W. Bes, Tel: 
(08781) 1495 


Verk. orig, PC-Spiele: Flight of Intruder, Willow, Lord of 
Doom, usw. Tel: (0941) 87883, ab 19 Uhr. 


Zu verkaufen: Taylorix System 4, 2 LW, 8". Preis VB. 
kg er, Gäldrichweg 2, 7980 Ravensburg, 
Tel: (0751) 16502 


De a Pe 


Handbücher, uße 
eng Pe DM „Tel: 1435 


Verkaufe Lernsoft für PC und C.64B, sehr 
Infos bei Jörg Sokol, Bahnhofstr. 3, 5482 
Festplatte, AT Bus 3,5*, 40 MB (NP DM 396, 
u. De 
ind. Kabelzusatz, kompl. FP, DM 370,—. Tel: 
Is) 


Campaterieam bie: Gap. Wehen Tara, 


Verwaltungsprg., engl.deutsch, ind 
Software. A. Brosig, Am Eichenkamp 7, 4791 Altenbe- 
ken-Buke. Tel: (05255) 217 


VGA Karte 256 KB, 512 mögl), DM 100,-; Auto-CAD- 
Schulung (bis Vers. 9.0), DM 60,-—; Word Perfect 5.0 
(Göckel-Verlag), DM 40,— Markus Hoi, Adlerring 48 
7730 Vilinge, 


Bondwell B200 Laptop, 640 KB, 2LW, 72OKB, SER PAR 
LCD. Dapay DR-DOS 341, VB DM 700,—. Tel: (07971) 


Verkaufe Autosketch 2.0 mit Handbuch und Lizenzkar- 
te und noch versiegeit; CAD mit IBM-PC; NP DM 399.— 
‚ VHB DM 250, Tel: (06142) 63767. 












Slim-Line-Dataswitchbox mit paralielem Aus/Eingang 
DM 20,— (neu). PC Verlängerung neu DM 
8,— Tel.: (06630) 722. 





Monitorkabel für Multisync-Monitor (9 Pol D-Sub) + 
ET m mann Monitorkabel für Amiga + 
DM 25,— (neu). Tel. 





Verkaufe DMV-Software, orig. verpackt und Hand- 
buch: Infoware GW-Basic, NP DM 69,—; VP 39,—; PC- 
ei hf ren x 

En 
mieing Te: zT 


PC Sanio MBC 555, 2 x 360 LW, RGB-Farbm., DOS 2.11, 
DM 900,— CBM 610 + 4040, viel Software, DM 450,—. 
Siemens PC 6-610, 8° LW, CPM + Basic, viel Software, 
DM 250,—. Tel.: (04283) 8170. 


AT-Miniboard nur 218 x 218 mm, ee 
"Motherboard, 12 


1024 x 768 / 16 Farben, VB DM 150,— inkl. Treibersoft- 
ware. Tel.: (04286) 311. 


mit Farbmonitor und Drucker zu 
verkaufen. Preis VB oder Tausch mit Festplatte, die im 
PC 10 I läuft. Tel: (04963) 8636. 
Verkaufe Amstrad PC 1640 HD 20, 1 LW, 360 KB, MS- 
D05$ 3.2, EGA-Monitor PC-ECD, Maus, 640 KB RAM, 4 
ie 1. pat.- Schnittst,, Joyst.-Anschl. + Joy- 
GEM-Software, Menüprog., Manuskripthalter, 
cd ER ION. . Ralf Pätzel, Mozart- 
str. 5, 7740 Triberg, Tel.: (07722) 3325 ab 18.00 Uhr. 


Verkaufe MS-Windows 3 (deutsch) Preis DM 200,— so- 
wie div. Spiele für PC (Populous DM 49,—, Monkey Is- 
land DM 59,— u.ä). Thomas Kett, Am Schlag 32, 8417 
Lappersdorf. 





Din-A4-Ganzseitenscanner Microtek MSF 300 c mit 
Software Eyestar plus + PC Paintbrush zu verkaufen VB 
DM 15%0,—. Tel.: (04636) 1696. 


Wer weiß, wie man mit dem DR-DOS - 3.41 - Debug- 
ger SID 86 arbeitet? Gibt es Literatur dazu? Stefan Hus- 
ne Am Eichkamp 23, 3053 Halste, Tel.: (05723) 


Verkaufe Festplatte 21 MB, 3,5* Marke Kalock (MFM), 
DM 180,—, WD-Kombicontroller (MFM) für 2IW + 2 
HD inkl, Kabel DM 90,—, beides zusammen DM 250,— 
‚VGA-Karte 8 Bit / 256K voll kompatibel inkl. Software 
und Handbuch DM 60,— DMV-Power-Pack: Biete Text- 


Nee ch gr m rc earth 


zusammen DM 195,—. Erwin Teppich, Birkenweg 1, 
ig Tel. (08533) 7720 0. (0941) 947177 


Biete Software für den CPC 6128; dBase I, Word 3.0, 
Multiplan, DRDraw, Etatgraph; für den CPC 464 auf 
über 100 Kassetten Spiele etc. Tel: (02725) 7471. 


Verkaufe Olivetti Laptop M 15, RAN EN 
Tasche u. Akku. VB DM 800,—. Roland Ruder, Junker- 
str. 1,8520 Erlangen, Tel.: (09131) 67301. 


Typenrad-Drucker. Triumph-Adler TRD 170 S kaum be- 
nutzt 1A-2Ustand. VB DM 320,—, Gerd Hellmich Tel.: 
(02174) 1506. 


Verkaufe: 1 PC AT-Turbo 80286, 12Mhz, 512KB RAM, 20 
MB Harddisk, 1,2MB LW, Hercules, 14° Mon. str 
1700,—. Gregorius Laftsis, Fischthüring 37, 4802 $tren- 
gelbach, Schweiz. 


Verkaufe Textmaker 3.0, original auf 3,5" mit Hand- 
buch, DM 190,——; Wall Street Wizard 3,5" +5,35", ori 
ginal mit Handbuch DM 40,— Stumböck Thomas, Bild- 
stöckleweg 18, 7886 Murg 3.Tel.: (07763) 6458. 


€ 
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Verkaufe originale 3,5° MS-DOS DM 20,-; Loom, 
Wolfpack, Klax, STM City, POPO Lous, Railroad T4, 
MO SQ, Prats + meh Dieter Te: 101) 076 8 


Verkaufe Nintendo Nes inkl. er rin 
Adventage Infrarotbedienung FP, DM 1200,—. Thomas 
Andris Hotel, Kreuz, 7821 Eisenbach. 


386/25MHZ Minitower AMBNGA 1024x768, 2SEK + 1Pa 
LW 1.44 + 1,2 MB, CH Tastatur, FDD + HDD AT BUS 130 
MB Harddisk und Monitor 1024x768 sfr 3600,—. Ruth 
Silverti, Steinerstr. 17, 6048 How CH. Tel.: (061) 485651. 


Verkaufe 386 / 25 MHz Minitower 4 MB / VGA, 1024 x 
768, 2 ser. + 1 part. LW, 1.44 + 12 MB, CH-Tastatur, FDD 
+ HDD, AT, BUS, 130 MB Harddisk u. Monitor 1024 x 
sfr 3600,—. Ruth Silvestri, Steinenstr. 17, CH-6048 


Für C-64/128 Fischertechnik Computing Experimental 
Baukasten+Interface zum Selbstbau von Robotern etc. 
Abs. vollständig für DM 200,—. Tel.: (05341) 34200. 


Amiga! Vergebe meinen 500 neu und originalverpackt 
an den 200., der mir DM 5,— schickt. Besser als Lotto! 
A. Söhlke, Franz-Zobelstr. 50, 3320 Salzgitter 51. 


Dem 1. Bestseller: Min. 50 Disks (DOS 5,25", 360KB). 
Shareware, PD, Demos nur sfr 88,— ca. DM 100,— ge- 
gen NN inkl. Porto. M. Leu, Neumattstr. 25, CH-4144 
Verkaufe 2 mal 3865X-Systeme in Einzelteilen wegen 
Infos unter Tel.: (02238) 6952 oder 

von Boettcher, Kanalstr. 9, 5024 Pulheim. 


una a re Controller, umstände- 
halber sehr günstig mit 4 Cartridges.VB 
DM 1200,— ab 15.00 Uhr. Tel.: (0941) 947738. 


BTX-Pegelwandler für das Postmodem DBT-03 zu ver- 
kaufen DM 75,—. 2BTX Softwaredecoder gibt's dazu, 
mit Handbuch. Suche Atari Floppy 1050 (Atari 130 xe). 
Kaulbarsch Tel.: (06781) 27286. 


Verk. PC 1 mit ZW 720 KB DM 600,— sowie LC2O für 
DM 450,—. Beide Geräte 112 Jahr alt. Wenig benutzt. 
Herbert Klecha, Tel. (040) 2501112. 


Verkaufe Laptop-LW (Extern), 1,2 MB, 5.25", Netzteil, 
Garantie (3 Monate alt), für viele Modelle, z. B. Nixdorf 
Tema VB DM 300,—. NP DM 399,—. Hans Preuß, Se- 
danstr. 37, 3000 Hannover 1. 


Verkaufe 286 AT, 16 Mhz, 1 MB RAM, 30 MB Harald 
5,25*-Laufwerk 1,2MB, Monochrom Monitor, Hercules- 
karte, parallele + serielle Schnittstelle inklusive DRDOS 
5.0 und Works 2.0 für nur ganze DM 2000,—. Zuschrif- 
ug Volker Neundor, Wanderstr.19, 0-6822 Rudol- 
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Und »Hokuspokus« 
sind Sie stolzer Besitzer 
eines Top-Computer- 
programms und der 
neuesten Informa- 
tionen über PD- und 
Shareware. Wieder auf 
der Strafe, werfen Sie 
einen Blick in Ihren 
Geldbeutel und ent- 
decken verblüfft: Die 
ganze Aktion war 
kostenlos 
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erblicken ein futuristisch\ K__ 
tendes\wObjekt«, stecken ihre 
AR: n hinein, kolen sich Informationen 
über den aktuellen PD- und Sharewaremarkt. 


in Wunschtraum denken Sie? 
Weit gefehlt, der Traum ist 
Wirklichkeit! Sie haben ei- 
nen ersten Kontakt mit der 
absoluten Neuheit auf dem 
PD- und Sharewaremarkt 
aufgenommen, mit dem PD- 
und Shareware-Info-Copy- 
Center. Was soll das sein? 
Anstelle eines langwierigen und zeitrau- 
benden Bestellvorgangs hat der Anwen- 
der jetzt die Möglichkeit, sich in aller 
Ruhe im Rahmen einer Übersicht Infor- 
mationen und Erläuterungen zu jedem 
einzelnen Programm abzurufen. Unter- 
gliederungen und Suchoptionen unter- 
stützen das Auffinden eines bestimmten 
Programms oder eines Stichworts, An 
Ort und Stelle kann der Interessent 
auch sofort die gewünschten Program- 
me selbst kopieren. 

Das Info-Copy-Center enthält DOS-, 
Amiga- und Atari-PD- und Shareware. 
Tausende von Programmen; unter ande- 
rem sind auch Programme erhältlich, 
die in DOS-TREND vorgestellt werden. 
Wer in Ruhe zu Hause stöbern möchte, 
kann die Informationen auch in ge- 
druckter Form mitnehmen oder aber in- 


kl. Datenbank und Suchprogramm ko- 
stenlos auf eine mitgebrachte und selbst 
formatierte Diskette des jeweiligen 
Computersystems kopieren. 

Die Info-Copy-Center bedienen sich 
einer phänomenalen, neuen Idee: Die 
aktuellsten Versionen vieler tausend vi- 
rengeprüfter PD- und Sharewarepro- 
gramme aus dem DOS-, Atari- und Ami- 
gabereich, die kompletten Informa- 
tionsdatenbänke und das komplette Be- 
dienersystem sind auf CD-ROM gespei- 
chert. Dies bietet viele Vorteile: 


Updates in 
Sekundenschnelle 


Die Datenmenge, die dem Interessen- 
ten zur Verfügung gestellt wird, beträgt 
1,2 Gigabyte, also 1200 Megabyte. Eine 
Compact Disk garantiert selbstver- 
ständlich einen absoluten Virenschutz, 
da auf diese kein Schreib-, sondern nur 
ein Lesezugriff möglich ist. Weiterhin 
wird durch die CD der komplette Bedie- 
nungsvorgang beschleunigt. Der beson- 
dere Vorteil ist, daß das Update der Da- 
ten und Programme in Sekundenschnel- 





In jedem Rahmen gut in 


AKTUELL 


fr) 
D. .. 
« 


Form - Shareware-Info-Center in einem 


Kaufhaus (links) und in einem EDV-Geschäft (oben) + anne 


le durch einfaches Auswechseln der CD 
erfolgt. Circa alle zwei Monate wird die 
komplette CD upgedatet. Somit ist lau- 
fend Aktualität gewährleistet. 

Nun zum absoluten Hammer des kom- 
pletten Systems: Mit jedem Update steht 
dem Interessenten ein kostenloses Top- 
Sharewareprogramm jeweils für DOS, 
Atari und Amiga zur Verfügung, das er 
mit einer vorformatierten Diskette un- 
verbindlich kopieren kann. Diese Servi- 
celeistung ist unseres Wissens weltweit 
einzigartig. 

Im Klartext: Alle zwei Monate wird 
dem Anwender ein brandneues, super- 
aktuelles und herausragendes Pro- 
gramm angeboten. Selbstverständlich 
ist es möglich, das ausgesuchte Pro- 
gramm auf eine Diskette zu kopieren, 
die sofort mitgenommen werden kann. 

Nach dem Kopiervorgang wird jede 
Diskette noch einmal vollautomatisch 
auf Viren überprüft. Der Preis für eine 
solche kopierte Diskette beträgt unge- 
fähr DM 6,-. Man erspart sich den oft 
lang dauernden und mühsamen Post- 
weg ebenso wie eventuell anfallende 
Porto- und Verpackungskosten. 

Besonders hervorzuheben ist die ex- 


trem bedienerfreundliche Handhabung, 
mit der auch der Computerlaie sehr gut 
zurechtkommt. 


Kinderleichtes Bedienen, 
audiovisuell unterstützt 


Der Kopiervorgang ist ganz leicht und 
erfolgt vollautomatisch. Mit audiovisu- 
eller Unterstützung wird der Benutzer 
durch die einzelnen Menüpunkte ge 
führt. Eine sonore Computerstimme be- 
gleitet ihn bei seiner Reise durch das 
Reich der PD- und Shareware. 

Ein flächendendeckendes Netz dieser 
Info-Copy-Center wird sich bald über 
den gesamten deutschsprachigen Raum 
erstrecken, also über alle 16 Bundeslän- 
der, Österreich und die Schweiz. Kauf- 
häuser, Computerläden, Buchhandlun- 
gen, Bürobedarfsgeschäfte usw. erhal- 
ten die Möglichkeit, solch ein Info-Co- 
py-Center zu beantragen. 

Interessierte Leser können »ihren La- 
den um die Ecke« auf diese Neuheit ger- 
ne aufmerksam machen, um bald in den 
Genuß dieses Service kommen. 


DL/SF 





INTERESSENTEN, 
HANDLER WIE KUNDEN, 
WENDEN SICH AN: 


Pearl Agency GmbH 
Am Kalischacht 4 
D-7845 Buggingen 

Tel.: (07631) 12091 

Fax.: (07631) 12008 


Ihr Ansprechpartner ist Herr Her- 
bertz. Selbstverständlich sind 
auch Tips seitens unserer Leser 
erwünscht, die auf den gewünsch- 
ten Standort ihres Info-Copy- 
Centers hinweisen. Rufen Sie uns 
einfach an oder schreiben Sie 
unter dem Stichwort »Info-Copy- 
Center« (Anschrift und Telefon- 
nummer wie oben). 
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»Multiprint« — das Screenshot- und Hardcopy-Utility 


SCHUSS UN 











DRUCK! 


Von der Briefmarke 

bis zum Poster — 

jede Bildschirm-Grafik 
kann auch auf dem 
Drucker ausgegeben 
werden, mit dem 
Screenshot- und 
Hardcopy-Utility 
»Multiprint« 
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u eliebige Bildschirm-Grafik läßt 
sich mit dem Hardcopy-Utility 
MULTIPRINT nun direkt auf dem 
Drucker ausgeben oder auf Wunsch so- 
gar als Datei ablegen. Vielfältige Mög- 
lichkeiten der Bildmanipulation beim 
Ausdruck garantieren optisch einwand- 
freie Ergebnisse auch bei hochauflösen- 
den Grafikkarten. 

Mit MULTIPRINT können beliebige 
Bildschirminhalte (Grafiken) einfach 
per Kommando direkt aus laufenden 
Applikationen heraus ausgedruckt oder 
als Datei zur späteren Weiterverarbei- 
tung abgespeichert werden. 

MULTIPRINT besteht aus einem rela- 
tiv kleinen speicherresidenten Modul 
und einem »normalen« Dienstleistungs- 
/ Installationsprogramm. Das residente 
Programm-Modul MPR ist mit nur 9 KB 
RAM zufrieden und behindert daher 
auch keine speicherplatzintensivne Ap- 
plikationen. 

Das Installationsprogramm MPI wird 
nur bei Bedarf aufgerufen. Alle Einstel- 
lungen wie Druckertyp, Vergrößerungs- 
stufe usw. lassen sich damit einstellen. 
Das Hilfsprogramm HOTKEY ermög- 
licht die freie Wahl der zur Aktivierung 
der Hardcopy-Funktion erforderlichen 
Tastenkombination. 

Bilder (Grafiken) lassen sich zum 
Ausdruck auch noch manipulieren z. B. 
durch: Invertieren (auch zur Farbband- 
schonung), Drehen um 90°, Vergrößern 
und verkleinern (Zoomfunktion), Hori- 
zontales und vertikales dehnen / stau- 
chen erlauben minimale Verzerrungen 
(Kreise werden daher nicht zum Ei), Po- 
sitionierung der Bilder im Ausdruck er- 
möglicht sogar auf einfache Weise die 
Mischung von Texten mit Grafiken. 

Die als Datei abgelegten Bilder kön- 





Vor dem Schuß ... 


nen beliebig oft und dabei in unter- 
schiedlichsten Variationen ausgedruckt 
werden. Eine optimale Form des Aus- 
drucks läßt sich somit mühelos finden. 

Das Programm erkennt alle Grafik- 
karten und — vollautomatisch — die un- 
terschiedlichen Auflösungen. 

In der neuesten Version ist auch der 
Import / Export aller gängigen Grafik- 
dateiformate und damit die Weiterverar- 
beitung von Bildern mit DTP-und Mal- 
programmen möglich. Ein Ditheringver- 
fahren gestattet die Umsetzung von Far- 
battributen in Graustufen. 

MULTIPRINT arbeitet mit HERCU- 
LES-, CGA-, EGA- und VGA-Grafikkar- 
ten. Die jeweils gerade vorliegende Gra- 
fikkarte und die aktuelle Auflösung der 
Grafik wird dabei automatisch erkannt. 
Als Drucker werden in der Shareware- 
Version 9- und 24-Nadel-Matrix-Drucker 
mit EPSON FX- bzw. EPSON-LQ-Emula- 
tion unterstützt. Weitere Druckertreiber 
sind bei der Vollversion dabei — und zu- 
sätzliche Utilities, neueste Programm- 
version sowie das umfangreiche deut- 
sche Handbuch. 

Die kleinen Programmunterschiede 
versüßt bei der Shareware-Version das 


Spiel »Darth Vader«. ur) 
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»Safety Plus« für sensible Daten 





ATENPOLIZIST 





Die Gefahr uner- 
wünschter Datei- 
Zugriffe besteht 
auf jedem PC. Wer 
diese Gefahr außer 
Acht läfst, setzt 
sich und seinen 
Betrieb unter 
Umständen erheb- 
lichen finanziellen 
Risiken aus 


M it drei Betriebsarten versucht 
das Sicherheitsprogramm aus 
dem Hause IVO-Soft, allen Eventualitä- 
ten zu begegnen: Im Menü-Mode wird 
SAFETY PLUS von einem übersichtli- 
chen Menü aus bedient. Für jede Funk- 
tion ist ein Erläuterungstext per Tasten- 
druck verfügbar. Der Kommando-Mode 
ermöglicht mit kurzen Kommandos das 
Aufrufen aller möglichen Programm- 
funktionen direkt von Kommandoebe- 
ne, und im Programm-Mode erhält SA 
FETY PLUS seine Instruktionen 
aus einer besonderen Programmda- 
tei. Dadurch ist auch die Einbin- 
dung in Programme und ein vollau- 
tomatischer Ablauf möglich. 
SAFETY PLUS begnügt sich nicht 
mit »Halbheiten«. Im Programm 
wurden gleich eine ganze Reihe von 
hochwirksamen Schutz-Funktio- 
nen konsequent unter einer Ober- 


fläche vereinigt. SAFETY PLUS 
schützt Daten und Programme 
durch: 


UNSICHTBARMACHEN - Datei- 
en sind dann mit den üblichen DOS- 
Funktionen nicht mehr zugänglich. 

VERSTECKEN -— Dateien werden in 
einem besonderen Verzeichnis / Bereich 
der Platte oder Diskette versteckt. Ver- 
steckte Dateien sind mit den üblichen 
DOS-Funktionen nicht mehr zu finden. 

CODIEREN (Chiffrieren und Krypto- 
graphieren) — Eine sehr komplexe Kom- 
bination aus Chiffrier- und Kryptogra- 
phier-Verfahren codiert die Dateien 
äußerst wirkungsvoll. 

KOMPRIMIEREN - Ein raffiniertes 
Komprimier-Verfahren verdichtet Datei- 
en. Programme werden auf etwa 80%, 
Texte und Daten auf etwa 40% der ur- 
sprünglichen Größe verdichtet. 





STREUEN (Verwürfeln) — Dateien 
werden nicht in logischer Folge gespei- 
chert, sondern in kleine »Pakete« aufge- 
teilt und dann gestreut (verwürfelt) ge- 
speichert. 

PRÜFEN der persönlichen Zugangs- 
berechtigung (Kennwort) — Zugangsbe- 
rechtigungen können sichtbar oder un- 
sichtbar eingegeben werden. Erst nach 
erfolgreicher Legitimation wird der Zu- 
griff auf »geschützte« Daten, Texte und 
Programme freigeben. 








end Manipulation in Daten 
fammen, Zugangskontrolle 


Shareware/Vollversion: Neue- 


k Schutzsystem gegen Ein- 


» DM 99,— inkl. MwSt. 








Physikalisches LÖSCHEN - Dateien 
werden auf den Datenträgern nicht nur 
»logisch« gelöscht, sondern durch 
Überschreiben »physikalisch« vollstän- 
dig von den Datenträgern entfernt. 

Ob in Schulen, Universitäten, Behör- 
den oder Firmen -— SAFETY PLUS ist 
überall im Einsatz und bietet die Sicher- 
heit, die heute an jedem PC dringend er- 
forderlich ist. Weitere Utilities, die neu- 
ste Programmversion sowie das deut- 
sche Anwender-Handbuch gibt es zu- 
sammen mit der Beispiele-Sammlung 
(Tips + Tricks) in der Vollversion. pr) 


IVO/BBK 
10-11/91 DOS-TREND 83 





s wäre sicherlich übertrieben, 

wollte man behaupten, wer ein 
Keyboard zur Hand nimmt, stünde 
mit einem Bein im Gefängnis. Den- 
noch kann eine gute Rechtsschutz- 
versicherung für den Computer-Freak 
nützlich sein. 
Das Netz, das der Gesetzgeber seit 
dem Aufkommen der EDV zum 
Schutz der Allgemeinheit geknüpft 
hat, ist immer dichter geworden. Der 
Bekanntheitsgrad der Straftatbestän- 
de, mit denen ein User Bekanntschaft 
machen kann, bleibt allerdings weit 
hinter ihrer Bedeutung für die Allge- 
meinheit, insbesondere für die Wirt- 
schaft, zurück. In diesem Bereich be- 
stehen noch weitgehende Informa- 
tionsdefizite. 


rst 1968 kam der Tatbestand in 

das Strafgesetzbuch, mit dem 
seit seinem Inkrafttreten wohl die 
meisten Beschuldigten zu tun hatten: 
Das Ausspähen von Daten. $ 202a 
Strafgesetzbuch droht demjenigen 
Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren 
oder Geldstrafe an, der sich oder ei- 
nem anderen Daten verschafft, die 
nicht für ihn bestimmt und besonders 
gesichert sind. Ein Schutzwall also 
gegen den privaten Hacker und Cra- 
sher, aber auch gegen den professio- 
nellen Industriespion. 


Hier erörtert Rechtsanwalt Christian Rohn 


Sr 


»Entscheidend ist 
nur, daß die Daten 
nicht unmittelbar 
wahrnehmbar ge- 
speichert sind oder 
übermittelt werden. 
Nach der Recht- 
sprechung gehören 
zu solchen Daten 
auch Computer- 


Programme selbst.« 


Geschützt sind Daten. Daten, so ba- 
nal wie der Wetterbericht oder so kri- 
tisch wie Aufzeichnungen über illega- 
le Parteispenden. Entscheidend ist 
nur, daß sie nicht unmittelbar wahr- 
nehmbar gespeichert sind oder über- 
mittelt werden. Nach der Rechtspre- 
chung gehören zu solchen Daten 
auch Computer-Programme selbst, 
auch wenn sie so einfach sind, daß 
ein Urheberrecht nicht bestehen 
kann. Voraussetzung ist nur, daß die- 
se Daten gegen unberechtigten Zu- 
gang besonders gesichert sind. Wie 


diese Daten gesichert sein müssen, 
darüber gibt der Gesetzgeber keine 
Auskunft. Daher ist jede geeignete 
Schutzmaßnahme, gleichgültig ob 
physischer oder technischer Art, aus- 
reichend, sofern durch sie nur zum 
Ausdruck kommt, daß der Berechtig- 
te nicht jeden an seine Daten heran- 
lassen will. Eine abgeschlossene Tür 
wird da mit Passworten, Fingerab- 
druck- und Stimmerkennungsgeräten 
u.ä, gleichgesetzt. Manchmal muß al- 
lerdings die Staatsanwaltschaft ver- 
neinen, daß die Sicherung zum 
Schutz geeignet war: nämlich wenn 
das Passwort aus dem Vornamen des 
Firmenchefs besteht oder auf der Un- 
terseite des Keyboards notiert wurde. 


er in ein Computersystem ein- 

gedringt, bleibt aber straflos, 
wenn er sich damit begnügt. Denn 
strafbar ist nur das »sich verschaf- 
fen« von Daten. Das aber ist kein 
Freibrief für Hacker. Um erfolgreich 
zu sein, sind Hacker häufig gezwun- 
gen, Daten aus dem System abzuru- 
fen. Damit ist es dann auch schon 
passiert: das ist »verschaffen«. 
Nicht selten müssen auch geringfügi- 
ge Änderungen an den Daten oder 
den Programmen vorgenommen wer- 
den, um erfolgreich zu sein. Dann 
droht zwar nicht $ 202a, aber der 


interessante und wichtige Rechtsfragen rund um 
Software und Computer. Unsere Leser (PD-Händler, 
Programmautoren und Anwender) sind aufgerufen, 
ihre Fragen an uns zu richten, Bitte haben Sie je- 
doch Verständnis dafür, daß wir einzelne Briefe hier 
nicht direkt beantworten dürfen. Vielmehr werden 
wir Ihre Fragen als Anregungen aufnehmen und 
hierzu Ratschläge geben, die von allgemeinem In- 
teresse sind. Dabei hoffen wir auflhre Resonanz! 


Bitten richten Sie Ihre Rechtsfragen an: 
TREND Redaktions- und 
Verlagsgesellschaft mbH 

»„Rechtsecke«, 

Am Kalischacht 4 

D-7845 Buggingen. 


Zuständig für diese Rubrik ist: 
Herr Rechtsanwalt Christian Rohn, 
7812 Bad Krozingen 








Hacker riskiert dennoch eine Geld- 
oder Freiheitsstrafe, sogar bis zu fünf 
Jahren, nämlich nach $303b, der die 
Computersabotage unter Strafe stellt. 
Ein deutlich höherer Strafrahmen al- 
so, der die Freude über den Erfolg 
dämpfen könnte. Der höhere Straf- 
rahmen für Computersabotage ist 
darin begründet, daß Straftaten in 
diesem Bereich durchaus ein blühen- 
des Unternehmen zum gefürchteten 
Gang zum Konkursgericht zwingen 
können, wenn die Datensicherung 
nicht aktuell war. 


»Daten sind ge- 
löscht, wenn sie 
unwiderbringlich 
unkenntlich gemacht 
sind. Kann man sie 
mit Hilfe geeigneter 
Tools wieder auf den 
Monitor zurück- 
bringen, ist dieses 
Merkmal nicht 
gegeben.« 


Als Computersaboteur wird bestraft, 
wer eine Datenverarbeitung, die für 
einen fremden Betrieb, ein fremdes 
Unternehmen oder eine Behörde von 
wesentlicher Bedeutung ist, stört, in- 
dem er rechtswidrig Daten, eine Da- 
tenverarbeitungsanlage oder einen 
Datenträger zerstört, beschädigt, un- 
brauchbar macht, beseitigt oder ver- 
ändert. Sind die Daten nicht von we- 
sentlicher Bedeutung, kann immer 
noch eine Freiheitsstrafe von zwei 
Jahren nach $303a StGB (Datenver- 
änderung) für den Übeltäter heraus- 
springen. 


aten sind im Sinne dieser 

Rechtsnorm gelöscht, wenn sie 
unwiderbringlich unkenntlich ge- 
macht sind. Kann man sie mit Hilfe 
geeigneter Tools wieder auf den Mo- 
nitor zurückbringen, ist dieses Merk- 
mal nicht gegeben. Der Täter hat sich 
dann - vielleicht sogar wider Willen — 
nicht strafbar gemacht. 


er Daten unterdrückt, versteckt 

sie so im System, daß der be- 
rechtigte Benutzer sie — jedenfalls für 
eine bestimmte Zeit — nicht mehr auf- 
findet, z. B. durch das Einfügen eines 
Passwords. In solchen Fällen tritt für 
den Benutzer derselbe Effekt ein, wie 
bei der Löschung von Daten, so daß 
auch die gleiche Behandlung des Tä- 
ters zu rechtfertigen ist. 
Unbrauchbar sind Daten, die so ver- 
ändert wurden, daß sie ihre Funktion 
nicht mehr erfüllen können, also 
eventuell zu einem falschen Ergebnis 
führen. Dies ist besonders gefährlich, 
da das Ergebnis häufig erst spät als 
falsch erkannt wird. 
$303b StGB, also die Computersabo- 
tage, ist auch das wesentliche Instru- 
ment der Strafverfolgungsbehörden 
gegen Viren-Pflanzer. Ein Virus in die- 
sem Sinne ist ein Programm, das sich 
selbst vervielfältigen und in andere 
Programme eindringen kann. 


HH sich Computer-Viren ein- 
im System eingenistet, brei- 
ten sie sich selbständig aus und sind 
manchmal nur unter Verlust aller ge- 
speicherten Daten und Programme 
zu beseitigen. Es gibt inzwischen 
recht gute Programme (Anti-Viren), 
die jene Eindringlinge aufstöbern 
können. Ein Erfolg kann nicht garan- 
tiert werden. 

Was geschieht aber, wenn bereits ver- 
änderte Daten in dem Computer ge- 
speichert werden? Die bisher behan- 
delten Tatbestände beziehen sich nur 
auf die Veränderung bereits beste- 
hender Dateien. 

In seiner Weitsicht hat der Gesetzge- 
ber auch dieses Problem erkannt. 
Nach 269 StGB wird mit einer Frei- 
heitsstrafe bis zu fünf Jahren be- 
droht, wer beweiserhebliche Daten 
so speichert oder verändert, daß bei 
ihrer Sichtbarmachung eine unechte 
verfälschte Urkunde vorliegen würde. 
Ebenso erwischt es denjenigen, der 
solche Daten gebraucht, Bis zum In- 
krafttreten dieser Rechtsnorm waren 
solche Handlungen nicht strafbar, da 
sie an sich in die Zuständigkeit der 
Urkundenfälschung fielen, eine Ur- 
kunde aber, also ein im Rechtsver- 
kehr bedeutsames Schriftstück, nicht 


vorlag. 


iese Vorschrift ist ebenso wie 

der - allerdings schon wesent- 
lich ältere — $248c StGB ein schönes 
Beispiel dafür, wie der Gesetzgeber 
immer wieder gezwungen ist, sich ak- 
tuellen Entwicklungen anzupassen. 
Als um die Jahrhundertwende die 
Verwendung der Elektrizität aufkam, 
gab es natürlich sogleich flinke Köp- 
fe, die sich diesen kostbaren Stoff 
aus fremden Leitungen oder unter 
Umgehung von Zählern verschafften. 
Als man diese frühen Hacker zur Ver- 
antwortung ziehen wollte, mußte 
man überrascht feststellen, daß dies 
nicht ging. Nur wer eine Sache stahl, 
konnte als Dieb bestraft werden. 
Elektrizität aber war, wie man zähne- 
knirschend zugestehen mußte, keine 
Sache. 


»Mit einer Freiheits- 
strafe bis zu fünf 
Jahren wird be- 
droht, wer beweis- 
erhebliche Daten so 
speichert oder 
verändert, daß bei 
ihrer Sichtbarma- 
chung eine unechte, 
verfälschte Urkunde 
vorliegen würde.« 


Flugs mußte ein neuer Straftatbe- 
stand geschaffen werden, eben jener 
$248c, der die Entziehung elektri- 
scher Energie durch einen Leiter, der 
nicht zur ordnungsgemäßen Entnah- 
me von Energie bestimmt ist, unter 
Strafe stellt. Diese Vorschrift ist zwar 
schon über 90 Jahre alt, aber auch 
für den heutigen Straftäter, der sich 
unberechtigt an einen Computer her- 
anmacht, von Bedeutung. Nach die- 
ser Rechtsnorm würde sich nämlich 
strafbar machen, wer etwa an einem 
Computer, nur z. B. um Kopien zu er- 
stellen, eine zweite Diskettenstation 
über einen elektrischen Leiter an- 
schließt, der nicht diesem Zweck 
dient. In diesem Fall kann der alte 





COMPUTER& RECHT Anzeige 
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$ 248c StGB (bis zu fünf Jahren Frei- PERS IERER 
— neil u uell — 


heitsstrafe) durchaus noch seine 


Zähne zeigen 





Freeware - Shareware - Public Domain 
»Die Vielzahl der 
Straftatbestände 
entspricht dem Maß 
der Belastung der 
Staatsanwaltschaf- 
ten. Sie kommen mit 
der Arbeit nicht 
mehr nach.« 


Software für MS-DOS 
ab DM 1,50 


Über 7000 englische - 1500 deutsche 


700 Spiele - 1000 Sex 
Neuheiten - Updates 
24-Std.-Versand 
Registrierservice 


RmhnhhRRBRaBÖhl]hÖBnhnhnhmBınmnmnnm———— 
Dies war nur ein kleiner Ausschnitt Katalogdisketten gegen DM 2,50 in Briefmarken. 
aus Rechtsnormen im Strafgesetz- Bitte Diskettenformat angeben (AT/XT). 
buch, die die elektronische Datenver- 


arbeitung zum Gegenstand haben. 


DER PD-PROFI ZÖTTLEIN 
Kühnhausen 43, W-8897 Pöttmes 
Tel.: 08253/1664 - Fax: 08253/7217 - BTX: 08253/ 7217-0001 


Daneben gibt es noch außerhalb des 


DAT: 


Strafgesetzbuches eine Vielzahl wei 


terer Tatbestände, die den Staatsan- 


waltschaften viel Arbeit machen. 





An vorderster Stelle steht dabei das 
Urheberstrafrecht. Das reicht von 


der unerlaubten Vervielfältigung oder 


Guido Sander . Software Service 


Verbreitung eines Programmes über 





Postfach 1236 - Hinterortstraße 30 - 2841 Wagenfeld 


Wählen Sie aus einem bot deutscher und 
internationaler Software. 


Immer auf dem neuesten Stand 


Alles auf geprüften 5 1/4" oder 
3 1/2"-Disketten für IBM-Kompatible 


das unzulässige Anbringen eineı 





falschen Urheberbezeichnung z.B 










L_ 


auf einem Computerspiel, bis zur un 


erlaubten Aufzeichnung und Verwen- 


dung eines über Fernsehen oder Ra- 


dio ausgestrahlten Programms. 


18% Vielzahl der Straftatbestände 
entspricht dem Maß der Bela- 


stung der Staatsanwaltschaften. Sie 


ch “& Nemerch r aller gängigen Serien j) 
zu günstigen Proisen! (Deutsche. Windows, Psl.. PC-SIG, u sel: 
I 


Händleranfragen erwünscht! 





Staffelpreise ab DM 2,00 - (3 1/2°-Disketten zuzügl. DM 0,50) 
2 Katalogdisketten 5 1/4" gegen 3,00 DM Schutzgebühr 


24 h Bestellannahme - 05444/1408 - 24 h Bestellannahme - 05444/1408 


PD /Shareware 
für IBM +Kompatible 


Über 7000 Disketten, davon 1500 deutsche. 
Je 5,25-Zoll-Disk DM 2,50 






kommen mit der Arbeit nicht mehr 


2 


nach. Es ist eine Tendenz erkennbar, 





E 


wonach immer mehr solcher Verfah 
| ren - eventuell gegen Zahlung einer 
Geldbuße — von der Staatsanwalt- 
schaft oder dem Gericht eingestellt 
) werden. 
Dabei greift manchmal erstaunliche 
Unlogik um sich, wenn etwa Hacker 
oder Crasher ebenso behandelt wer 


den wie jemand, der eine Flasche 


Je 3,5-Zoll-Disk DM 3,50 
Katalogdisk 5,25 Zoll (1,2 MB bzw. 360 KB) 
oder 3,5 Zoll (720 KB): GRATIS! 
Angelika Khellaf 
Rubensstr. 74 - 4400 Münster 
Tel. (02501) 13233 
Fax: (02501) 25783 


Schnaps aus dem Regal eines Super- 
marktes hat mitgehen lassen. Die 


Rechtsprechung erfolgt eben noch 
nicht durch Com- 


en DT 
Wer aber wollte das? 
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PRUDENTS VIRUS 


D:; 1210 oder Prudents Virus wur- 
de zuerst in Barcelona, Spanien im 
Dezember 1989 isoliert. Es ist ein 
speicherresistentes Virus, das EXE- 
Files infiziert, wenn diese aufgerufen 
werden. Das Virus wird zwischen 
dem 1.Mai und 4.Mai aktiv. Schreib- 
fehler werden zu VERIFY-Befehlen 
umgebogen. Bei einem aktiven 1210 
werden zwischen den beiden genann- 
ten Tagen keine Schreiboperationen 
ausgeführt. Das Virus läßt sich mit 
SCAN/D oder durch das Löschen der 
infizierten Dateien beseitigen. 
Effektive Länge: 1.210 Bytes, Typ:RE 
- Parasitic Resident . EXE Infektor. 


1210-VIRUS 


D.: 1226 Virus wurde im Juli 1990 
in Bulgarien von Vesselin Bontchev 
isoliert. Das Virus ist speicherresi- 
dent und befällt COM-Dateien außer 
COMMAND.COM, es verschlüsselt 
sich selbst. 

Ein normaler Scan-Vorgang, der nach 
einem Suchstring sucht, funktioniert 
in diesem Falle nicht mehr, die Prä- 
senz des Virus auf einem Rechner 
wird durch das Suchen nach Strings 
nicht mehr erkannt. Beim ersten Aus- 
führen eines infizierten Programmes 
installiert sich das Virus in den Spei- 
cher am oberen Ende des freien Spei- 
cherbereiches. Hier reserviert es sich 
einen Bereich von 8.192 Bytes. Der 
Interrupt 2A wird verbogen. 

Ein im Speicher aktives 1226-Virus 
infiziert alle COM-Dateien, die aufge- 


Hier berichtet in 
loser Reihenfolge 
Virenspezialist Jür- 
gen Liskowskis über 


die Eindringlinge, 
beschreibt ihre 
Wirkungsweise, Her- 
kunft und ihr Ver- 
breitungsgebiet. 


rufen werden, sobald diese beim un- 
infizierten Aufruf eine Minimallänge 
von 1.226 Bytes aufweisen. Das Virus 
beinhaltet allerdings Programmfeh- 
ler, so daß eine Infektion nicht in al- 
len Fällen Erfolg hat. 

Infizierte Dateien werden um 1.226 
Bytes größer. Das Virus infiziert 
COM-Files mehrmals, es kann nicht 
zwischen befallenen und unbefalle- 
nen Dateien unterscheiden. Bei jeder 
Infektion wird das Originalprogramm 
um weitere 1.226 Bytes verlängert. 
Eventuell wird ein COM-File dadurch 
so groß, daß es nicht mehr in den Ar- 
beitsspeicher geladen werden kann. 
Computer, die mit diesem Virus befal- 
len sind, können sich aus unerklärli- 
chen Gründen plötzlich aufhängen, 
sobald ein infiziertes Programm ge- 
startet wird. Ein anderer Effekt ist 
das Anzeigen von einer oder zwei 
Zeilen mit merkwürdigen Zeichen auf 
dem Bildschirm. Infizierte Systeme 
verfügen über 8.192 Bytes weniger 
Speicherplatz. 

Es gibt zwei neuere Versionen dieses 
Virus, die Viren 1226D und 1226M, 


die den Fortpflanzungsmechanismus 
besser gelöst haben. Das Virus 1226D 
ist in der Lage COM-Files sowohl bei 
der Ausführung als auch beim einfa- 
chen Öffnen zu infizieren. 

Wie beim Original 1226 erkennen 
aber auch diese Viren nicht, daß ein 
File schon von ihm infiziert wurde, 
und eine mehrfache Infizierung ist 
möglich. 

Im Gegensatz zum Original 1226-Vi- 
rus hängt sich ein befallenes System 
nicht mehr auf. Auch die beim 1226- 
Virus angesprochenen Zeilen von 
merkwürdigen Zeichen treten in die- 
ser Version nicht mehr auf. Das einzi- 
ge Anzeichen, daß dieses Virus aktiv 
ist, ist somit die Abnahme des Spei- 
cherplatzes um 8.192 Bytes. 


1253-VIRUS 


D.: 1253-Virus wurde im August 
1990 entdeckt. Es wird angenommen, 
daß der Urspung des Virus in Öster- 
reich zu suchen ist. Es werden durch 
dieses Virus alle COM-Dateien inklu- 
siv der Datei COMMAND.COM infi- 
ziert, es infiziert aber auch den Boot- 
sektor von Disketten und die Partiti- 
onstabelle der Festplatte. 
Beim ersten Starten eines mit dem 
1253-Virus infizierten Programmes in- 
stalliert sich das Virus resident im 
unteren Systembereich. Der reser- 
vierte Speicherbereich hat eine 
Größe von 2.128 Bytes. Die Inter- 
rupts 08, 13, 21 und 60 werden vom 
Virus verbogen. Der freie Speicherbe- 
reich wird um 2.128 Bytes vermin- 
dert. Der Systemspeicher bleibt un- 
angetastet. Zur gleichen Zeit wird die 
Fortsetzung: S. 89 





ir ist klar geworden«, sagt 
» ürgen Liskowskis, «daß das 
Thema »Viren« eine ganz besondere 
Rolle in der täglichen Arbeit mit dem 
Rechner spielen wird. Nach den vie- 
len geschilderten Problemen überleg- 
te ich mir, was zu tun sei. Allein auf 
der »hobbytronic« wurden mir 16 
akute Fälle von Vireninfektion be- 
richtet. Während der fünf Tage nahm 
ich bei mehreren Firmen zwischen 
Paderborn und Essen die Rechner 
unter die Lupe, zog Softwareproben 
und leistete Hilfe. An weiteren Fällen 
wird noch gearbeitet.« 
Das waren schließlich die Gründe, 
die ihn zu seinem Schritt veranlaß- 
ten. Nach Gesprächen mit mehreren 
Firmeninhabern, »die durchweg posi- 
tiv auf das Ansinnen reagierten«, kri- 
stallisierte sich die Idee einer »Inter- 
essengemeinschaft Computer-Viren- 
schutz Deutschland e.V.« — oder kurz 
»InterVir« genannt — heraus, 
Die Gründungsmitglieder wurden ge- 
funden und am 24. Juni 1991 im Rat- 
haus von Stuttgart der Gründungsakt 
vollzogen. Ehrenamtlich gehören 
dem Vereinvorstand an: Jürgen Lisko- 
wskis, Daniel Ludwig (Kaufmann), 
Armin Schumacher (Kaufmann), Ger- 
hard Nußbaum (Steuerberater), Peter 
Kruse (Jurist), Jörg Ahrensmeyer (Di- 
pl.Ing.), Siegfried Laux (Kaufmann). 


lle Gründungsmitglieder haben 

sich dem Vereinsziel verschrie- 
ben: die Virenproblematik frühzeitig 
eindämmen. Für Jürgen Liskowskis 
versteht es sich von selbst, daß eine 
solche Aufgabe nicht von heute auf 
morgen zu lösen sein wird: »Wir müs- 
sen die Sensibilität schulen, damit 
ein Erkennen der Viren gewährleistet 
ist und bereits vor dem Ernstfall 


su Zu nr Bu. 


Unser freier Mitarbeiter Jürgen 
Liskowskis wurde durch eigene lei- 
dige Erfahrungen zu Beginn seiner 
beruflichen Selbständigkeit erst- 
mals mit der Virenproblematik kon- 
frontiert. Er bezahlte viel Lehrgeld 
und als Folge davon galt sein wei- 
teres Augenmerk den heimlichen 
Programmkillern. 

Über Kontakte zu Firmen, geschä- 
digten Anwendern, Datenschützern 
und den Experten an den jeweili- 
gen Lehrstühlen verschiedener Uni- 
versitäten im In- und Ausland er- 
weiterte er sein Fachwissen. Heute 
gilt Jürgen Liskowskis als aner- 
kannter Virenexperte, Seine mehr- 
jährige Praxiserfahrungen und sei- 
ne Gespräche während der »hob- 
bytronic« in Dortmund veranlaßten 
ihn nun zu einem weiteren Schritt: 
Zusammen mit interessierten Fir- 
men gründete er den ersten gem- 


.einnützigen Computer-Virenschutz- 


Bund Deutschlands. 


Schutzmaßnahmen getroffen wer- 
den.« Wichtigste Aufgabe des Vereins 
soll sein: Der Austausch von Informa- 
tionen und schnelle Hilfe in akuten 
Fällen von Virusbefall. Wie das mög- 
lich werden soll? 


er Verein steht allen offen. Fir- 

men, Institute und private An- 
wender können ordentliches Mitglied 
des Vereins werden. Voraussetzung 
ist lediglich die Volljährigkeit. Öffent- 
liche Einrichtungen und Behörden 
können lediglich als fördernde Mit- 
glieder beitreten. Der sich damit er- 
gebende Informationsfluß erscheint 
den Vereinsmitgliedern als wichtiger 
erster Schritt. Etwas konkreter 


zeichnet sich folgendes Programm 
ab: 


1 Aufdirektem und schnellem Wege 
(am besten per Fax) tauschen die 
Vereinsmitglieder regelmäßige In- 
fos über Computerviren aus. 
Vorbeugenden Schutzmaßnahmen 
gilt das besondere Interesse. Re- 
gelmäßige Marktbeobachtung. 
Jedermann wird ein Telefonservi- 
ce angeboten: mit wichtigen Er- 
ste-Hilfe-Tips und Ratschlägen für 
Sofortmaßnahmen. 

Auf Seminaren werden die Mit- 
glieder mit der Virenproblematik 
vertraut gemacht. 

Kompetente Ansprechpartner und 
Adressen (regelmäßig aktualisiert 
und aufgelistet) stehen den Mit- 
gliedern zur Verfügung. 
Kostenlose Vor-Ort-Hilfe für Mit- 
glieder in akuten Fällen. 

Auf Datenträger oder in der eige- 
nen Vereinszeitschrift soll ver- 
sucht werden, einen stetigen Er- 
fahrungsaustausch unter den Mit- 
gliedern sicherzustellen. 

Alle Mitglieder verpflichten sich 
beim Informationsaustausch zur 
Anonymität und bewahren Still- 
schweigen gegenüber Dritten. 


er Vereinsbeitrag liegt jährlich 

bei DM 48,- für alle Privatperso- 
nen, für alle Firmen kostet die Mit- 
gliedschaft DM 840,- pro Jahr. 
Gedacht ist daran, durch konsequen- 
ten Ausbau der Mitgliederstruktur ein 
möglichst flächendeckendes Netz 
über das gesamte Bundesgebiet 
einschließlich der fünf neuen Länder 
zu erzielen. Auf der übernächsten 
Seite finden Sie deshalb ein Aufnah- 


meantrag: Bitte machen Sie 
davon Gebrauch. BBK ad, 








Aufnahmeantrag 


D Ja, ich möchte dem Verein InterVir e.V. als ordentliches Mitglied [] außerordentliches Mitglied beitreten 
OD Ichbitte zunächst um nähere Informationen. 
Der Jahresbeitrag in Höhe von [U] IDM 48,- (für natürliche Personen) [7] DM 840,- (für juristische Personen) 


[DJ] soll von meinem Konto 


Fortsetzung von S. 87 
Partitionstabelle der Harddisk mit 
dem 1253-Virus infiziert. Wurde das 
infizierte Programm von einer Flop- 
py-Disk gestartet, wird der Bootsek- 
tor der Diskette infiziert, 

Bei jedem Ausführen eines COM-Fi- 
les wird es mit dem 1253-Virus infi- 
ziert, während der gesamten Zeitdau- 
er, während der das Virus aktiv im 
Speicher ist. Dabei wird erkannt, ob 
das COM-File schon zuvor infiziert 
wurde. Das 1253-Virus schreibt sich 
nur in uninfizierte COM- Dateien. 
Der Viruscode wird an das Ende der 
befallenen Datei geschrieben. Dabei 
werden die ersten Bytes zu einem 
Sprungbefehl auf den Virus verän- 
dert. Infizierte Dateien werden um 
1.253 Bytes länger, die auch bei ei- 
nem DIR-Befehl angezeigt werden. 
Infizierte Dateien, sie besitzen den 
String »V-1« im vierten bis sechsten 
Byte (Hex 562D31). Die Bootsektoren 
jeder Diskette, auf die zugegriffen 
wird, während sich das Virus im Spei- 
cher befindet, werden infiziert. Wer- 
den Disketten neu formatiert, so wer- 
den die Bootsektoren dieser Disket- 


Bitte einsenden an: 


. 
InterVir e.V., z. Hd. Herrn Liskowskis, Kirchhofstr. 9, W-4933 Blomberg 


ten also gleichfalls infiziert. 

Das Virus wird aktiv, wenn das Sy- 
stemdatum den 24.12. anzeigt und ein 
Programm auf dem Laufwerk A aus- 
geführt wird. Das Virus überschreibt 
sofort die gesamte Diskette im Lauf- 
werk A mit einem Muster von 9 Sek- 
toren mit einem Programmfragment. 
Der einzigste Weg die Schreibakti- 
vitäten des Virus zu stoppen besteht 
darin, den Rechner auszuschalten. 
Die Infektionen der Partitionstabelle 
und / oder die Infektion des Bootsek- 
tors der Diskette bildet die »besonde- 
re Note« dieses Virus. Wenn ein Sy- 
stem von der Harddisk gebootet 
wird, bei der die Partitionstabelle in- 
fiziert ist, installiert sich das Virus so- 
fort resident. 

Das gleich gilt für den Fall, daß das 
System von einer Diskette gebootet 
wurde, bei der sich dieser Virus im 
Bootsektor befand. Das Virus instal- 
liert sich im Systemspeicher kurz un- 
ter der 640 KB Grenze. Der Unter- 
schied im verfügbaren freien Spei- 
cher und im Systemspeicher beträgt 
77.840 Bytes. Der Unterschied kann 
mit dem CHKDSK - Kommando fest- 


abgebucht werden. 


gestellt werden. Danach werden alle 
gestarteten COM-Dateien infiziert, 
auch wenn das Virus noch in keinem 
COM-File enthalten war. 

Einer der Effekte des 1253 Virus be- 
steht darin, daß der FORMAT-Befehl 
unerwartet ausgeführt wird bzw. daß 
die Laufwerke mit dem FORMAT-Be- 
fehl nicht mehr korrekt angespro- 
chen werden können, wenn das Sy- 
stem mit dem 1253-Virus gebootet 
wurde, Als Beispiel auf einem 640 KB 
XT-kompatiblen Rechner: Aktives 
Laufwerk war C:, der Befehl FOR- 
MAT A: ergab immer einen versuch- 
ten Zugriff auf Laufwerk B:. 

Zum Desinfizieren eines befallenen 
Systems müssen alle infizierten COM- 
Dateien gelöscht werden, oder das 
Virus muß aus diesen COM- Dateien 
ausgebaut werden. Weiterhin müssen 
die Partitionstabelle der Harddisk 
und die Bootsektoren aller befallenen 
Disketten vom Virus befreit werden. 
Das Virus kann aus der Partitionsta- 
belle und den Bootsektoren mit dem 
M-Disk-(McAfee)-Programm sehr si- 
cher entfernt werden. 


J. LiISKOWSKIS/BBK 
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Der Virenscanner der 
McAfee Associates 

güt als eines der schlag- 
kräftigsten Programme 
bei der Virenbekämpfung. 
Probleme bereitet aller- 
dings vielen Anwendern 
die englische Dokumen- 
tation; sie ist nicht immer 
verständlich. Eine Alter- 
native läfst aufhorchen 
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Der »Pearl Agency Viren-Scanner« 





on unserem Mitarbeiter Jürgen 

Liskowskis und im Auftrag der 
Firma Pearl Agency liegt jetzt ein neues 
deutsches Antiviren-Programm vor, das 
dem Anwender eine Reihe von Vorteilen 
bietet, Zunächst entfallen die sonst übli- 
chen hohen Lizenzpreise für Anti-Virus- 
Produkte. Zusätzlich sichern sie sich ei- 
ne ständige Telefonbetreuung in Pro- 
blemfällen, und Sie erhalten ein Pro- 
gramm, das in seiner Benutzerführung 
keine Fragen mehr offen läßt und zu- 
dem noch etwas fürs Auge bietet. 


Ohne Parametereingabe 


Der Pearl Agency Viren Scanner (PA- 
VS) wurde komplett in der Sprache C 
geschrieben und erreicht damit eine ho- 
he Ausführungsgeschwindigkeit. Doch 
nicht nur das: die Zeiten der umständli- 
chen Parametereingabe sind endgültig 
vorbei. Für den PA - VIRENSCANNER 
wurde eine Oberfläche entwickelt, die 
kinderleichtes Bedienen ermöglicht. 
Gleichzeitig lassen sich die McAfee-Pro- 
dukte problemlos unter der Oberfläche 
einbinden. 

Mit dem PAVS-Programm lassen sich 
Datenträger auf Virusinfektionen über- 
prüfen. Diejenigen Viren, die das Pro- 
gramm in der jeweiligen Version erken- 
nen kann, finden Sie immer in der Datei 
PAVSLIST.TXT. In der Version 1.0 er- 
kennt das Programm 574 Viren inklusi- 
ve der jeweiligen Varianten. Wenn Sie 
das Programm ohne jegliche Parameter- 
eingabe aufrufen, erhalten Sie folgende 
Bildschirmausgabe mit kleiner Hilfestel- 
lung: «Syntax: PAVS [Lw:..... ] Va] (/p] 
[/b] /s]». Dabei steht der Schalter »a« 
für »alle Dateien überprüfen«, »p« über- 
prüft die Partitionstabelle, »b« den 


VIRENJAGD 
MENÜGEFÜHRT 





Bootsektor und »s« den Speicher. In der 
Grundeinstellung des Programmes wer- 
den alle Dateien mit den Endungen 
COM, EXE, BIN, SYS und OVL nach W 
ren abgetastet. 

Um die Ausführungsgeschwindigke# 
zu steigern, wurde in diesem Produkt 
ne Trennung nach den zu durchsuchen- 
den Bereichen vorgenommen. Eine 
Maßnahme, die sich vor dem Hinter 
grund als sinnvoll erweist, daß die Wr 
renanzahl weiter sprunghaft wächs 
und damit ein Scannerprogranım immer 
längere Rechnerzeiten benötigt. 

Die meisten Viren funktionieren der- 
art, daß sie sich speicherresident »ver 
ankern« oder die Partitionstabelle be 
fallen. In beiden Fällen sind Tests der 
beiden Bereiche für ein schnelles und 
wirkungsvolles Schutzprogramm vol- 
kommen ausreichend. 

Die größte Sicherheit gewährt selbst 
verständlich das Durchsuchen aller Be 
reiche; das erreichen Sie durch das = 
zen aller Schalter. Sie können aber auc# 
die Schalter beliebig untereinander 
kombinieren. 


A und 0: Tägliches Backup 


Was Sie nicht vergessen sollten: Re 
gelmäßige Sicherheitskopien in mög 
lichst kurzen Zeitspannen erstellen. Fer 
tigen Sie sich bitte auch immer ee 
bootfähige DOS-Diskette, die Sie sich 
verwahren. Sollten Sie ein Partition 
programm nutzen, erstellen Sie zus 
lich eine Kopie Ihrer Partitionsdateies 
auf Ihrer DOS-Disk. Diese Maßnahme 
werden Sie zu schätzen wissen, IE 
erstmals ein Virus Ihre 


COMMAND.CONM zerstört. G 
L. LISKOWSKIS/BBK 
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Jeder PO-Besitzer hat — 
sofern eine Festplatte 


vorhanden — mehrere 
Programme auf seinem 
Computer: Programme, 
die er favorisiert und 
regelmäßig nutzt, und 
solche, die nur hin und 
wieder eingesetzt werden. 
Der Aufruf von der DOS- 
Ebene geht meist den 
selben umständlichen 
Weg: Wechsel auf ein 
anderes Laufwerk, in ein 
anderes Verzeichnis ... 
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»Phoenix«: Ein Menüsystem 


VW: einfacher könnte man es ha- 
ben, nutzt man ein Menüsystem, 
das, ist es in die AUTOEXEC. BAT ein- 
gebunden, automatisch nach dem Start 
des Computers erscheint, die wichtig- 
sten Programme anzeigt und sie durch 
einfaches Anwählen startet. 

PHOENIX ist ein solches Menüsy- 
stem, praktisch in der Nutzung und ein- 
fach in der Handhabung. Das Programm 
muß zunächst auf die Festplatte kopiert 
werden, was am simpelsten mit der mit- 
gelieferten Datei INSTALL. EXE ge- 
schieht. Wer den Bildschirmanweisun- 
gen folgt, kann nichts falsch machen. 
Wissen muß man nur, welche Program- 
me man vom Menüsystem aus starten 
will, wie sie heißen, dann den Namen 
der zu startenden Datei, ob das Pro- 
gramm mit Parametern gestartet wer- 
den soll und schließlich den genauen, 
vom Hauptverzeichnis ausgehenden 
Pfad 

Zu einer weiteren Einteilung der Pro- 
gramme gibt PHOENIX vier editierbare 
Kategorien für verschiedene Program- 
marten vor; insgesamt kann PHOENIX 
bis zu 80 Programme verwalten. 

Hat man sich nun alle verlangten Da- 
ten notiert, kann man ein Programm in 
den Menügenerator eingeben. Der 
Menügenerator wird durch den Aufruf 
der Datei PMG.EXE geladen. Die 
schnelle Sprungfolge von Verzeichnis zu 
Verzeichnis über mehrere Ebenen hin- 
weg kann beginnen. 

Mehrere Auswahlpunkte stehen zur 
Verfügung, der wichtigste ist sicherlich 
der Punkt PROGRAMM-DATEI EINGE- 
BEN. Unter diesem Punkt wird eine 
Programmdatei eingeben, d.h. eine Da- 
tei, in der sämtliche für PHOENIX wich- 
tige Informationen über ein Programm 








FLUG DURCH 
DEN BAUM 





gespeichert werden. Die Eingabe der 
Daten erfolgt in einer Art Formular, das 
auf dem Bildschirm erscheint. Alle aus- 
zufüllenden Felder sind »Mußfelders, 
d.h. sie müssen ausgefüllt werden. Wur- 
de aus Versehen ein Feld übergangen, 
wird dies bei der Abspeicherung gemel- 
det, der Cursor springt automatisch in 
das übergangene Feld. 








Pro- 
grammdatei kann auch wieder geändert 


Eine schon abgespeicherte 
werden. Dies geschieht unter dem 
Menüpunkt PROGRAMM-DATEI EDI- 
TIEREN. 

Unter dem Menüpunkt INHALTSVER- 
ZEICHNIS ANZEIGEN lassen sich sämt- 
liche abgespeicherte Dateien anzeigen. 
Der Menüpunkt PROGRAMM-DATEI 
LÖSCHEN macht die Auswahl wieder 
rückgängig. 

Mit PHOENIX ist ein Menüsystem ge- 
lungen, das in jeder Hinsicht leicht zu 
bedienen ist und seinen Zweck erfüllt. 
Auch sein Leistungsumfang wird wohl 
genügen, wer hat schon mehr als 80 
Programme auf der Festplatte? ur) 

D. MECKLENBECK/BBK 
DOS-TREND 91 


10-11/91 





DATENBABERWERWALTUNG 


UNIORT-I8.-- 


E:\UNIDATN 


nn ' | D ' ’ 7 ınD I 
atenbank in bearbeitunt KALDBRIF 


- Hauptmenu: 
Bearbeiten von Datensatz: 

Eingeben von Daten 

Reportdatei bearbeit 


Sortieren der Dat 


| Ue; chiedı ne 


Zuruck zum 
r DOS 





»Unidat«: Ein Datenbankprogramm für den Praktiker 


DATEN IM 
GRIFF 


Kommerzielle Datenbankprogramme sind 
gekennzeichnet durch Begriffe wie »relational«, 
‚programmierbar« oder »SQL-fähig«. 

Für den Praktiker sind möglicherweise andere 








Anforderungen wichtiger: einfache 
Dateneingabe, den Erfordernissen entsprechende 


Verwaltung und einfache Datenausgabe 
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 ereig Datenbankprogram- 
me sind gekennzeichnet durch Be- 
griffe wie »relational«, »programmier- 
bar« oder »SQL-fähig«. Für den Prakti- 
ker sind möglicherweise andere Anfor- 
derungen wichtiger: einfache Datenein- 
gabe, den Erfordernissen entsprechen- 
de Verwaltung und einfache Datenaus- 
gabe. 

Das Programm von J. Schlottke möch- 
te dem Anwender diesen Umweg über 
Indexdateien, Primär- und Sekundär- 
schlüssel, über Handbücher und Zusatz- 
literatur ersparen. Sparen möchte das 
Programm ebenfalls an den Programm- 
anschaffungskosten. 


Masken leicht gemacht 


Bei der Konzeption des Programmes 
wurde davon ausgegangen, daß der An- 
wender so wenig wie möglich mit der 
Software-Struktur und der internen Ar- 
beitsweise des Programms behelligt 
werden sollte. Obwohl das Programm 
mit einer sequentiellen Indexdatei und 
einer Datendatei mit Direktzugriff arbei- 
tet, der Anwender merkt davon nichts, 
und es braucht ihn auch nicht zu inter- 
essieren. 

UNIDAT orientiert sich am Karteika- 
sten-Prinzip, zahlreiche andere Pro- 
gramme auch. Wo liegt also der Unter- 
schied? Zum einen liegt er darin, daß die 
»Karteikarten«, ab sofort »Datensätze« 
genannt, eine Struktur haben: Sie sind 
in verschiedene Felder unterteilt. Der 
Anwender ist bei der Anordnung und 
Länge dieser Felder vollkommen frei. 
Zum anderen und viel wesentlicher: 
Während es in der Shareware-Szene 
hauptsächlich Programme gibt, die ent- 
weder Blanko-Bildschirme zur Verfü- 
gung stellen (Volltextdatenbank) oder 
fest vorgegebene, starre Eingabemas- 
ken (Spezialprogramme wie Adress-, 
Vereins-, Videoverwaltung etc.), bietet 
UNIDAT die größtmögliche Flexibilität 
bei der Anlage und Verwaltung individu- 
eller Datenbestände jeder Art. 

Im Hauptmenü geht es übersichtlich 
zu. Folgende Optionen stehen dem An- 
wender zur Verfügung: Eingeben neuer 
Datensätze, Bearbeiten von Datensät- 
zen, Auflisten von Datensätzen, Sortie- 
ren, Verschiedenes, Zurück zum Start- 
menü. Mittels Oursorsteuerung in einem 
Rollbalkenmenü oder durch Eintippen 
des Anfangsbuchstabens werden dem 
Anwender weitere Menüs zur Verfügung 





gestellt, kurze Hinweise gegeben oder 
die entsprechende Funktion ausgeführt. 
Unter »Eingeben« können Sie z.B. 
neue Datensätze erfassen. Jeder Daten- 
satz besteht aus mehreren Feldern, die 
zusammen die sogenannte »Eingabe- 
maske« bilden. Die »Maske« könnte 
zum Beispiel bei einer zugegebener- 
maßen simplen Datenbank, mit der Sie 
Ihre Außenstände überwachen wollen, 
so aussehen: 
NamettHHtttttttttt 
Geschuldeter Betrag: #####.## DM 
Datum: ##.##.4# 
Gezahlter Betrag: #####.## DM 
am: #H.##.## 
Restbetrag: #####.## DM 
Bemerkungen: #H#HHHHHHHHiHHihtth 


Es handelt sich hier um kleines Bei- 
spiel, bei dem lediglich sieben Felder 
verwendet werden (UNIDAT erlaubt bis 
zu 98), aber es ist alles ent- 
halten, was eine echte Da- 
tenbank kennzeichnet: Alp- 
hanumerische Felder (Na- 
me, Bemerkungen), Nume- 
rische Felder (Gezahlter 
Betrag, Geschuldeter Be- 
trag, Restbetrag), Datums- 
felder (Datum, am). 

Solche Eingabemasken 
können Sie sich mit 
UNIDAT leicht selbst erstel- 
len. Das numerische Feld 
»Restbetrag« sollte übri- 
gens als »berechnetes 
Feld« mit einer Formel ver- 
sehen werden. Es wird 
dann bei der Dateneingabe übergangen, 
automatisch berechnet und der Wert in 
das dafür vorgesehene Feld eingefügt. 
Das ganze funktioniert ähnlich wie bei 
einer Tabellenkalkulation, allerdings 
stehen bei UNIDAT nur die vier Grund- 
rechenarten zur Verfügung. 


Vielfältigst einsetzbar 


Die mitgelieferten Beispieldatenban- 
ken machen Gebrauch von berechneten 
“eldern und liefern Anregungen für ei- 
gene Datenbanken. Dem Anwender bie- 
ten sich vielfältige Möglichkeiten: 
Adressenverwaltung, Aufkleberdruck, 
Auftragsbearbeitung (Handwerk), Be- 
standskarteiÄ, Briefmarkenverwaltung, 
Buchhaltung, Fakturierung (Rechnun- 
gen), Kassenbuch, Kundenkartei, Litera- 
turverwaltung, Mahnwesen, Munitions- 
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verwaltung (Schützenverein), Schall- 
plattenverwaltung, Serienbriefe, Ver- 
einsverwaltung (Sportverein), Zah- 


lungsverkehr (Schecks & Überweisun- 
gen), Zuchttierverwaltung, etc. 

Unter dem Menüpunkt »Bearbeiten« 
geht es bei UNIDAT dann erst richtig zur 
Sache: Vorwärts- und Rückwärtsblät- 
tern, Suchen, Drucken, Ändern, Lö- 
schen — was will man mehr? 

Listen drucken wollen Sie? Serien- 
briefe? Aufkleber? Alles möglich, alles 
kein Problem. Mit der Funktion »Aufli- 
sten« erschließt sich das weite Feld der 
Datenausgabe. Als Ausgabemedium 
können Sie wahlweise den Bildschirm, 
einen Drucker oder eine Datei festlegen. 
Bei Druckerausgaben stehen Ihnen alle 
üblichen Schriftarten zur Verfügung: 
NLQ-, Breit-, Fett-, Schmal-, Kursiv- 
schrift, hoch- und tiefgestellte Zeichen, 
unterstreichen, Pica, Elite und noch 





Einfach in der Bedienung - 
funktionell in der Leistung 


mehr. In den seltensten Fällen interes- 
siert Sie der einzelne Datensatz oder der 
gesamte Datenbestand. Viel öfter wol- 
len Sie wahrscheinlich einige ganz be- 
stimmte Datensätze drucken, z. B. in der 
"akturierung: alle Kunden aus Mün- 
chen, alle Rechnungen mit einem Betrag 
zwischen 100,- und 200,- DM, alle Kun- 
den, die nach dem 20.11.90 bezahlt ha- 
ben, alle unbezahlten Rechnungen mit 
Datum vor dem 01.01.91. 

Solche Auswahl von Datensätzen ist 
mit UNIDAT kinderleicht. Bis zu 20 Kri- 
terien können Sie zusammen mit den 
Vergleichsoperatoren »größer«, 
»größer-gleich«, »kleiner«, »kleiner- 
gleich« und »gleich« angeben. Zur Ver- 
knüpfung der Auswahlkriterien können 
Sie »UND« sowie »OÖDER« verwenden. 
Damit erzielen Sie jede beliebige Aus- 
wahl unter Ihren Datensätzen. Die Rei- 
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Programm: UNIDAT-JS V3.4 
Referenznummer: DI19 
Autor: Jürgen Schlottke, 


fang auch in 
hinweise 
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henfolge der Auflistung richtet sich je- 
weils nach der aktuellen Sortierfolge. 
Selbstverständlich können Sie Ihren Da- 
tenbestand beliebig oft und in beliebiger 


-.r 


Elmshorn, Tel. 04121/63 


Pro sr 


Reihenfolge sortieren lassen (z. B. nach 
Name, Postleitzahl, Rechnungsbetrag 
etc.). Bleibt was zu wünschen übrig? 
Beim Listendruck können Sie eine frei 
wählbare Seitenüberschrift angeben. 
Einzel- oder Endlospapierverarbeitung 











ist Ihnen freigestellt. Selbst verschiede- 
ne Papierlängen, wie z. B. DIN-A4-Quer- 
format, werden unterstützt. 

Mit dem integrierten Texteditor erstel- 
len Sie Ihre Serienbrie- 
fe. Optional können Sie 
aber auch ein anderes 
Textprogramm verwen- 
den. Die Übernahme 
vorhandener Texte ist 
möglich. Auch dabei 
sind verschiedenste 
Schriftarten auswähl- 
bar. Beim Aufkleber- 
druck schließlich gibt 
es eine Einschränkung: 
Sie können nur einbah- 
nige Aufkleber be- 
drucken. Das stellt je- 
doch keinen gravieren- 
den Nachteil dar, da die Formatanpas- 
sung an mehrbahnige Aufkleber immer 
etwas kniffelig ist und Sie jede Art von 
Aufkleber auch einbahnig realisieren 
können. Nicht verschwiegen werden 
soll jedoch der erhöhte Zeitbedarf beim 
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Drucken, da mehrbahnige Aufkleber 
weniger Zeit für den Papiervorschub 
benötigen. Wenn Sie nun neugierig ge- 
worden sind, dann sollten Sie sich um- 
gehend die aktuelle Version UNIDAT-JS 
3.4 bei Ihrem Shareware-Händler besor- 
gen. Das Programm ist für alle Aufga- 
ben der Datenverwaltung bestens geeig- 
net. Besonders hervorzuheben sind die 
Möglichkeiten zur individuellen Gestal- 
tung der Eingabemaske, die automati- 
sche Berechnungsfunktion, sowie die 
leichte Erlern- und Bedienbarkeit des 


Mit UNIDAT lassen sich unter dem 
Strich die Anschaffungskosten für Soft- 
ware drastisch senken, da nicht für je- 
des Problem ein neues Programm ge- 
kauft werden muß, man baut sich die 
neue Eingabemaske selbst auf. Ein wei- 
terer Vorteil liegt darin, bei verschiede- 
nen Anwendungen ständig wieder auf 
die gleiche Benutzeroberfläche zu tref- 
fen. Damit entfällt die Einarbeitung in 


immer neue Programme. ur) 
J. SCHLOTTKE/BBK 
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Programmier-Serie Teil IV 





Die Hercules-Karte, Thema der 
letzten Folge, war die erste Gra- 
fikkarte am PC, die akzeptable 
Textqualität bei niedrigem Preis 
lieferte. Wo nun VGA-Karten und 
-Monitore immer billiger werden, 
wollen auch immer mehr Anwen- 
der Farbe auf dem Bildschirm. 
Daß dabei mehr Möglichkeiten 
bestehen als üblicherweise ange- 
boten, zeigt dieser Artikel. 


Mit dem ersten Videoadapter, mit 
dem der PC ausgestattet wurde, konnte 
nur einfarbige Schrift dargestellt wer- 
den. Ein Fortschritt war da schon die 
CGA-Karte (Color Graphics Adapter). 
Sie konnte Text in 16 Farben, Pixelgra- 
fik mit der Auflösung 320 x 200 in je 4 
Farben gleichzeitig und mit der Auflö- 
sung 640 x 200 in zwei Farben auf den 
Bildschirm bringen. Der Bildaufbau war 
langsam, beim Textrollen mußte man 
wegschauen, damit einem nicht 
schwindlig wurde. 

Diese Mängel behob die Herculeskar- 
te, die recht ansehnlichen Text in hoher 
Geschwindigkeit ausgeben kann. Die 
ziemlich hoch auflösende Grafik (720 x 
348 Pixel) bietet allerdings nur eine Far- 
be. Sie wird deshalb auf Rechnern, 
hauptsächlich zum Schreiben, gerne 
eingesetzt. 


Wer Farbe wollte, mußte zur EGA- 
Karte (Enhanced Graphics Adapter) 
greifen. Die wesentlichen Merkmale 
sind Grafik mit 640 x 350 Pixel in 16 Far- 
ben und Kompatibilität zu CGA. Danach 
etablierte IBM die VGA-Karte (Video 
Graphics Array) als neuen Standard. 
Weiterhin kompatibel mit EGA und 
CGA bietet sie bis zu 640 x 480 Pixel in 
16 Farben und den neuen Modus 320 x 
200 Pixel in 256 Farben. 

Viele Programme verwenden mittler- 
weile diese Möglichkeiten. Oft kann der 
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Benutzer die Farbkombination sogar 
selbst wählen. Dabei können dann aus 
den 16 im Textmodus möglichen Farben 
acht für den Hintergrund ausgewählt 
werden. Für den Vordergrund, also die 
Farbe der Schrift selber, stehen alle 16 
zur Verfügung. Sie entsprechen weitge- 
hend denen der CGA-Karte. Nun konn- 
ten aber schon bei der EGA-Karte diese 
16 Farben aus einer Palette von 64 aus- 
gewählt werden, und die VGA-Karte hat 
das natürlich geerbt. 

Im Textmodus aller Videoadapter seit 
CGA ist der Bildspeicher auf die gleiche 
Art und Weise organisiert. Jedes Zei- 
chen belegt ein Byte. Für jedes Zeichen 
steht noch ein zweites Byte zur Verfü- 
gung, das das entsprechende Attribut 
aufnimmt und damit bestimmt, in wel- 
cher Farbe das Zeichen erscheint. Die- 
ses Attribut-Byte enthält in den unteren 
vier Bit die Vordergrundfarbe. Die näch- 
sten drei Bit bestimmen die Hinter- 
grundfarbe, und das letzte Bit signali- 
siert, ob das Zeichen blinken soll. Dar- 
aus ergeben sich die oben erwähnten 
Beschränkungen. 


Ab der EGA-Karte werden diese 
/erte nicht mehr direkt als Farben, son- 
dern als Index in eine Tabelle betrach- 
tet, in der die Farbwerte mit einer Brei- 
te von sechs Bit stehen. Je ein Bit steht 
für die drei Grundfarben Blau, Grün und 
Rot und je ein weiteres für Dunkelblau, 
Dunkelgrün und Dunkelrot. So sind 64 
Kombinationen möglich. 

Zudem läßt sich noch die Bedeutung 
des letzten Bit im Attribut-Byte ändern, 
das normalerweise Blinken signalisiert. 
Damit sind dann auch für den Hinter- 
grund 16 Farben verfügbar. 

Die EGA- und VGA-Karte kann sehr 
hardwarenah mittels ihrer unzähligen 
Register programmiert werden. Das ist 
aber, IBM sei Dank, nur bei sehr spezi- 
ellen Anwendungen nötig. Die Karten 
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besitzen eine BIOS-Erweiterung, die die 
meisten Funktionen über einfache In- 
terrupt-Aufrufe zur Verfügung stellt. Der 
beteiligte Interrupt trägt die Nummer 
$10 und wird den Lesern dieser Serie 
noch aus einem der vorhergehenden Ar- 
tikel bekannt sein. Zur Manipulation der 
Farbpalette dient die Funktion $10 mit 
den Unterfunktionen (0 bis 3. 


Eine der für den Programmierer 
angenehmsten Erweiterungen der VGA- 
Karte ist die Lesbarkeit aller Register 
(Bei der EGA-Karte waren viele nur be- 
schreibbar). Deshalb kann die aktuelle 
Einstellung der Farbpalette bei VGA 
auch gelesen werden, Das VGA-BIOS 
definiert dafür die Unterfunktionen 7 
bis 9. Diese Eigenschaft kann man z.B. 
nutzen, um die Anwesenheit einer VGA- 
Karte zu ermitteln, indem man versucht, 
die Paletteneinträge zu lesen. 

Beide Karten verwalten einen Farb- 
eintrag für den Bildschirmrand. Das ist 
ein wenige Millimeter breiter Rahmen 
außerhalb des Bereichs, in dem norma- 
lerweise Schrift stehen kann. Die Unter- 
funktionen 8 (nur VGA) und 1 beschäfti- 
gen sich mit dieser Farbe. 

Das Beispielprogramm ist diesmal et- 
was länger ausgefallen, dafür ist es aber 
auch ein schönes Utility geworden. Sie 
finden es unter PKURS4-X. EXE bzw. 
unter »PALETTE« auf der Heftdiskette. 
Zunächst einige Worte zur Bedienung, 
auch für die nicht Programmier-Interes- 
sierten: Einfach aufgerufen baut das 
Programm PALETTE einen Bildschirm 
mit 16 Farbfeldern auf. Für die Randfar- 
be gibt es kein Farbfeld, sie erscheint 
am Rand. Darunter stehen die entspre- 
chenden Farbwerte zwischen 0 und 63. 
In weiteren drei Zeilen finden sich die 
dazugehörigen Intensitätswerte der drei 
Grundfarben (von 0 bis 3). 

Diese Werte können verändert wer- 
den, indem man mit den Pfeiltasten den 


Cursor plaziert und mit den Tasten »+« 
und »< den Wert erhöht bzw. erniedrigt. 
Im rechten unteren Eck sieht man alle 
möglichen Kombinationen von Vorder- 
und Hintergrundfarbe. Das Programm 
wird mit der RETURN-Taste beendet. 
Es schreibt dann die eingestellten Werte 
in ein File mit Namen PALETTE.COL. 
Dieses File kann umbenannt werden, so 
daß man beliebig viele Paletten abspei- 
chern kann. Ruft man PALETTE mit 
dem Namen eines solchen Files zusam- 
men auf (also zB. C:> PALETTE PALET- 
TE.COL), werden die darin enthaltenen 
Werte eingestellt. Eine Benutzerabfrage 
bleibt dann aus, so daß man diese Art 
des Aufrufs sehr gut in Batch-Files ver- 
wenden kann. 


Leider ändern viele Programme 
den Videomodus beim Programmstart, 
so daß die Einstellung der Palette verlo- 
rengeht. Für alle, die in solchen Pro- 
grammen trotzdem auf die neuen Far- 
ben nicht verzichten wollen, habe ich 
ein kleines residentes Programm in Vor- 
bereitung, das die Palette nach jedem 
Moduswechsel wieder herstellt. Ich 
werde es auf Shareware-Basis vertrei- 
ben, und Interessenten können es dann 
bei mir gegen DM 5,- Unkostenbeitrag 
bestellen. 

Nach den nötigen Typ- und Variablen- 
Vereinbarungen findet sich zunächst die 
EGA-Standardpalette als typisierte Kon- 
stante. Danach folgen einige Routinen, 
die die besprochenen Funktionen zur 


Funktion $10:. Farbpalette. 

Subfunktion 0: Farbwert schreiben. 

Input: AH:= $10 

AL:= 0 

BH:= Farbwert (0..63) 

BL:= Farbnummer (0..15) 

Output: Keiner 

Subfunktion 1: Randfarbe schreiben. 

Input: :Ak:= $10 

AlLı= ] 

BH:= Farbwert (0..63) 

Qutput: Keiner 

Subfunktion 2:: ganze Palette mit 
Randfarbe setzen. 

Input:: AH:= $10 

AL:= 

ES:= Segmentanteil und 

DX:= Offsetanteil der Adresse einer 
17 Byte großen 


Tabelle mit den Farbwerten [je 





Verfügung stellen: SetPalVal bekommt 
die Farbnummer (0..15) und den Farb- 
wert (0..63) übergeben und setzt den 
der Nummer entsprechenden Palet- 
teneintrag. 

SetOverscan bekommt nur einen Farb- 
wert und erledigt das gleiche für die 
Randfarbe. 

Setpalette bekommt eine 17-Byte-Ta- 
belle als var-Parameter übergeben und 
setzt alle Paletteneinträge inkl. Randfar- 
be mit den darin enthaltenen Werten. 
Die Übergabe muß als var-Parameter er- 
folgen, weil die Adresse der Tabelle be- 
nötigt wird, die vor dem Interruptaufruf 
in die Prozessorregister ES und DX ge- 
schrieben wird. 

Blink schaltet die Interpretation des 
Bit 7 im Attribut-Byte um. Bei einem 
Aufruf Blink(true) blinken alle Zeichen 
mit gesetztem Bit 7, bei Blink(false) er- 
scheint ihr Hintergrund in den entspre- 
chenden Farben. 

Die folgenden drei Routinen sind nur 
auf VGA-Karten sinnvoll einzusetzen: 
GetPalvVal bekommt die Farbnummer 
(0..15) übergeben und liefert den Farb- 
wert zurück. 

GetPalette schreibt alle Palettenein- 
träge (inkl. Randfarbe) in die übergebe- 
ne 17-Byte-Tabelle. 

IsVGA versucht die Paletteneinträge zu 
lesen. Falls eine VGA-Karte vorliegt, 
wird der Farbwert in dem vor dem Auf- 
ruf unbenutzten Prozessorregister BH 
zurückgeliefert. So läßt sich aus einem 
Vergleich mit dem vorherigen Wert auf 


Farbgestaltung 
mit Interrupt 810 


0..63). Das letzte 

Byte enthält den Wert für die 
Randfarbe. 

Output: Keiner 

Subfunktion 7: einzelnen 
Paletteneintrag lesen (nur VGA) 

Input; AH:= $10 

Ab:= 7 

BL:= Farbnummer (0..15) 

Output: BH = Parbwert (0..63) 

Subfunktion 8: Randfarbe lesen’ (nur 
VGA) 

Input: AH:= $10 


t: BE = Farbwert (0..63) 


die Anwesenheit einer solchen Karte 
schließen. 

1s#GA versucht, die EGA-Information 
abzufragen. Geht das, liegt wenigstens 
eine EGA-Karte vor. 

Die functions Redval, Greenval und 
BlueVal erzeugen aus den verteilten Bits 
der Farbwerte Intensitätswerte der je- 
weiligen Grundfarbe. 

l und SetBlue- 
va! verteilen die Intensitätswerte auf 
die Bits der Farbeinträge. 

Das Hauptprogramm überprüft 
zunächst, ob auch eine EGA- oder VGA- 
Karte vorliegt. Danach wird die Kom- 
mandozeile nach Parametern abge- 
sucht. Falls vorhanden, versucht das 
Programm das File zu öffnen und zu le- 
sen. Geht das, trägt es die gelesenen 
Werte in die Palette ein und verabschie- 
det sich. Wurde kein File angegeben, 
sorgt das Programm für die Bildschirm- 
gestaltung und die Benutzerabfrage. 
Nach Beendigung der Hauptschleife 
schreibt es noch das Werte-File. 


Zum Schluß, wie immer, noch 
meine Adresse für Anregungen etc.: 


Erik Krause 
Elsässer Str 81 


W-7800 Freiburg 


Literatur 

Dokumentation verschiedener EGA- 
und VGA-Karten 

c't Magazin für Computertechnik 


Subfunktion 9: ganze Palette lesen 
(nur VGA) 

Input: AH:= $10 

Al:= 9 

ES:= Segmentanteil und 

DX:= Offsetanteil der Adresse einer 
17 Byte großen 

Tabelle, 

Output: nach dem Aufruf 
Tabelle die gelesenen 

Farbwerte (je 0..63). Das letzt 
Byte enthält den Wert 

für die Randfarbe. 

Funktion $12: EGA-Information lesen 

Input: Ak:= $12 

BL:= $10 
it: BH = 0: Farbmodus 

s: Monochrommodus 

BL: Video-Speicherausbau (0: 64kB, 

1: 128kB, 2:192kB, 3: 256k 


enthält 
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»Pedit«: Der Zeichensatz-Generator 














Meist unterstützt 


die Standard-Software 
nicht in vollem 
Umfang die Möglich- 
keiten eines Druckers. 
Verschiedene Zeichen 
und Formen der 
Darstellung bleiben 
ungenutzt. Eine 
Zusatzsoftware hilft 
hier weiter 
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eliebige Zeichen, Symbole oder 

komplette Zeichensätze und 
Schriften können mit PEDIT direkt am 
Bildschirm gestaltet werden. Es ist fast 
unglaublich, was man mit dem Pro- 
gramm PEDIT aus einem gewöhnlichen 
24-Nadel-Matrix-Drucker noch alles her- 
auslocken kann. 

Schon in der Shareware-Version sind 
die Zeichensätze/Schriften Altdeutsch, 
Helvetica, Micro, Symbole Nr. 1 und Ti- 
mes enthalten. Jeweils 96 / 256 Zeichen 
lassen sich zu jedem neuen Zeichensatz 
(Softfont) zusammenfas- 
sen. 

Ein mitgeliefertes La- 
deprogramm initialisiert 
den Drucker mit jedem 
gewünschten Zeichen- 
satz (Download-Funkti- 
on). PEDIT-Zeichensätze 
sind geeignet für alle 24- 
Nadel-Matrix-Drucker 
mit EPSON-, LQ- oder 
PRO-PRINTER-Emulati- 
on und ausreichendem 
RAM-Speicher im Druk- 
ker. 


Zur Kontrolle schon während des Ent- 
wurfs kann jedes Zeichen sofort auf 
dem Bildschirm oder auf dem Drucker 
in verschiedenen Größen ausgegeben 
werden. 


Automatische Erkennung 
unerwünschter Dots 


Besonders hervorzuheben ist die au- 
tomatische Erkennung unerwünschter 
Dots schon während des Entwurfs. Da- 








Zum Entwurf von Zei- 

chen steht eine Punkt-Matrix mit 24 

Punkten vertikal/29 Punkten horizontal 

zur Verfügung. Darin können mit einem 

Grafik-Cursor beliebige Punkte (Dots) 

gesetzt und gelöscht werden. 

Weitere komfortable Funktionen: 
Spiegeln (horizontal, vertikal, dia- 
gonal) 

Kopieren (zeichen-/blockweise) 
Verschieben (horizontal, vertikal) 
Invertieren 

Autom. Ausfüllen von Flächen 
Import / Export (zeichenweise, 
blockweise) 


V 


VVVVV 


durch wird eine von den Druckerher- 


stellern empfohlene Dot-Anordnung 
und damit die optimale Schonung des 
Druckkopfes automatisch garantiert. 
Schon in der Shareware-Version sind 
einige nützliche Utilities sowie fünf ver- 
schiedene Zeichensätze enthalten. Wei- 
tere Utilities und Zeichensätze, die neu- 
este Version sowie das umfangreiche 
deutsche Handbuch gibt es bei Erwerb 
der Vollversion. Als kleines Bonbon 
wird in der Shareware-Version das Spiel 


»Darth Vader« mitgeliefert. er) 
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»VMS«: Ein Vokabellernprogramm 








ABWECHSLUNG 
IST TRUMPF 


Wer kennt nicht das 
sture Zuhalten der linken 
Seite eines »Vokabelfried- 


| 













SYSTEM u 
Registriernummer: D63 
Autor: D. Bodnar/Gerd Lange, F 
wardstr. 46, W-4352 Hert« 






VGA-Karte nur im EGA-Modus 






Unterschiede Sh 


| Keine Updates bei Share 


» 


hofs«, um die rechte zu 
lernen, und umgekehrt, 
mit dem fatalen Ergebnis: 
Man kennt bestens die 
Reihenfolge der Wörter, 
das Wort nicht 


Preis der Vollversion: DM 35.— 





D: Lernpsychologie ist heut- 
zutage schon weiter und 
bietet andere Möglichkeiten. Eine 
Erkenntnis laute: Was man 
schreibt, prägt sich zehnmal so 
stark ein wie das, was man nur 
sieht. Auch die Abwechslung 
spielt eine Rolle. All das hat sich 
Dave Bodnar, ein amerikanischer 
Lehrer aus Pittsburgh, überlegt 
und ein Programm entwickelt, 
das in der amerikanischen Zeit- 
schrift »SHAREWARE« der Shar- 
eware-Bibliothek PC-SIG den Test mit 
»gut« bestand und als abwechslungs- 
reich empfunden wurde. 

In Absprache mit Bodnar erarbeitete 
Gerd Lange eine deutsche Version von 
VMS. Mit dem Programm arbeiten Kin- 
der wie Erwachsene gleichermaßen 
gern. Eine Vokabel- oder Wortliste muß 
nur einmal eingegeben werden, und 
schon kann man verschiedene Dinge 
realisieren; es lassen sich spielend 
leicht abwechslungsreiche Testaufga- 
ben und Rätsel erstellen. 

Zu den Möglichkeiten von VMS: Man 
kann die Rechtschreibung trainieren, in- 
dem man einfach ein vorgegebenes 
Wort mehrfach eintippt. In einer zwei- 
ten Stufe verliert ein Wort nach und 
nach Buchstaben, so daß das Gedächt- 
nis stärker beansprucht wird. Man kann 
versuchen, ein nur ganz kurz angezeig- 
tes Wort korrekt einzutippen, ein Wort 
aus 12 seiner Anagramme heraus zu er- 
mitteln, codierte Definitionen zu er- 
schließen, mit bis zu drei Partnern ein 
Vokabelspiel durchzuführen, Zuordnun- 
gen zu versuchen ... 

Doch auch der Lehrer kommt nicht zu 
kurz. Mit dem EDITOR können bequem 
Vokabellisten erstellt, ergänzt, verän- 





Vokabelaufgaben und Wortspiele 


dert, geteilt, abgespeichert und weiter- 
verarbeitet werden. Kleine Vokabelauf- 
gaben können vorbereitet werden: Der 
Computer sucht aus der Liste zufällig 
Begriffe aus. Zwei-, dreimal durchge- 
führt, hat man verschiedene Übungsauf- 
gaben, und kein Schüler kann vom 
Nachbarn abgucken. (Sorry, liebe Schü- 
ler.) 

Gestartet wird das Programm mit 
VMS <ENTER3>. Die BAT.-Datei ist un- 
bedingt notwendig, da sie das Inhalts- 
verzeichnis für VMS anlegt. Das Pro- 
gramm benötigt MSDOS 3.3. Es muß 
mindestens eine VMS-Datei im Ver- 
zeichnis sein, sonst gibt es Probleme. 
Für Geräte mit Herkulesgrafik muß 
vorher das beigefügte Emulationspro- 
gramm HERCOLOR gestartet werden. 

Bei VGA-Karten kann es Probleme ge- 
ben, am besten, man versucht eine 
EGA-Emulation. Ein großer Speicher- 
fresser ist das Programm aufgrund sei- 
nes modularen Konzeptes nicht, so daß 
es auch auf den älteren 256-KB-Rech- 
nern laufen kann. Die Shareware-Versi- 
on entspricht technisch der Vollversion, 
so daß alle Möglichkeiten und Proble- 


me ausprobiert werden können. pr) 
G. LANGE/BBK 
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»TransWord«: Textverarbeitungs-Utility 





MEISTER DER 
FORMIBRIEFE 


Viele (nicht nur private) 
Anwender möchten 
oftmals einen Geschäfts- 
brief oder private 
Korrespondenz mit 
häufig wiederkehrenden 
Wendungen möglichst 
schnell und dennoch 
stilistisch und ortho- 
grafisch einwandfrei 
abfassen. Diesen 
Ansprüchen versucht 
»Transword« zu genügen 
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it TRANSWORD kann man seine 

Korrespondenz schnell und effi- 
zient erledigen und verzichtet dennoch 
nicht auf die gewohnt herkömmliche 
Textverarbeitung. Die Leistungscharak- 
teristik von TRANSWORD belegt das, 
der Programmschwerpunkt ist das Be- 
arbeiten von Textbausteinen oder Mu- 
sterbriefen (bis zu einer Million). Die 
Vielschreiber in Firmen und zuhause 
sind erste Adressaten dieser deutschen 
Textverarbeitung von Johannes Schu- 
mann. 

TRANSWORD ist das erste Sharewa- 
re-Programm, das Textbausteine nicht 
nur in der deutschen Sprache sinnvoll 
verwaltet, sondern diese Sätze in fünf 
verschiedene Fremdsprachen (Eng- 
lisch, Französisch, Spanisch, Italie- 
nisch, Niederländisch) übersetzen kann. 
In der Shareware-Version werden aller- 
dings aus Platzgründen nicht sämtliche 
Sprachen mitgeliefert. 

Wie funktioniert das nun? Sie arbeiten 
mit Ihrem Textprogramm, z.B. MS- 
Word, WordPerfect, WordStar, usw. 
Während Sie 


Ihre Korrespondenz 





Eingeschränkter Leistungsumfang, 
doch voll funktionsfähig 


schreiben, holen Sie sich durch eine be- 
stimmte Tastenkombination (einen 
»Hotkey«) Adressen oder ganze Text- 
bausteine in Ihren Text. TRANSWORD 
ist also ein Hintergrundprogramm und 
arbeitet speicherresident. Für seine 
Aufgabe benötigt das Programm ledig- 
lich 8 KB des Hauptspeichers. 

Diese 8 KB haben es in sich. TRANS- 
WORD erweitert damit die Fähigkeiten 
Ihres Textprogramms wesentlich, und 
zwar um folgende Funktionen: 


> Adressen-Verwaltung 

> Textbaustein-Verwaltung 
> Kalender 

> Taschenrechner 

> Wörterbuch 

D Zeichensatztabelle 


Die Adressen-Verwaltung ermöglicht: 
Zu jeder Adresse können Zusatzinfor- 
mationen abgespeichert werden, wie 
Telefon-, Telefaxnummer oder andere 
Informationen über den Adressaten. 
Diese Zusatzinformationen können 
außerdem benutzt werden, um eine AS- 
CIH-Datei nach ausgewählten Kriterien 
zu erstellen. Die so erstellte Datei ist ei- 
ne Word-Steuerdatei für Serienbriefe. 

Dasselbe Dateiformat kann aber auch 
benutzt werden, um Adressen aus ande- 
ren Systemen in TRANSWORD einzule- 
sen. Sie können mit TRANSWORD eine 
Anschrift direkt in Ihren Text überneh- 
men. 


In fünf Sprachen 


Seine Besonderheit ist die fremd- 
sprachliche Übertragungsmöglichkeit: 
Stellen Sie sich vor, Sie wollen einen 
Brief in spanischer Sprache schreiben, 
aber Sie beherrschen diese Sprache 


Be TIERE 


= ee u 








Fremdsprachensekretärin; die braucht 
man erst beim Antwortschreiben des 
spanischen Geschäftspariners. Ubeı 
den Tastaturpuffer werden die ge 
wünschten Übersetzungen auf den Bild- 
schirm gebracht, schneller als Sie es 


schreiben können. Kennen Sie ein lextl- 


programm, das Ihre Textbausteine der- 
art verwaltet? 

Die Bedienung des TRANSWORD 
Rechners entspricht der eines normalen 
Taschenrechners. Der Vorteil auch hicı 
Das Rechenergebnis läßt sich direkt in 
den Text übernehmen. 

Der Kalender ist in Monatsübersich- 
ten gegliedert, und über die Zeichen 
satztabelle läßt sich schnell ein Blick 
auf die ASCH-Tabelle werfen. Einfach 
das Zeichen mit der Maus anklicken und 
in den Text übernehmen 

Mit TRANSWORI können Sie ein 
branchentypisches Wörterbuch aufbau 
en. Es können hier Vokabeln für Fremd- 
sprachen gespeichert (und auch aus an 
deren Dateien eingelesen) werden. Es 





Einstieg: »TransWordk ... 


eignet sich auch, um deutsche Fachb« 
griffe und Ihre Entsprechungen zu spei 
chern. 

Das Programm arbeitet nicht im Gra 
fikmodus, d.h. es ist beispielsweise 
nicht kompatibel zu Windows. Es be 
nutzt moderne Fenstertechnik, unter 
stützt Maussteuerung und ist netzwerk 
fähig. Bildschirmfarben, Hotkeys 
die Richtung der sprachlichen UI 
zung kann der Benutzer 
gehörigen Installationsps 





. verwaltet Textbausteine wählen. 

Die Shareware-Vers st ser 
kaum, Kein Problem. Die häufigsten ge- spiel. Sie füllen nur noch die Lücken mit Weise eingeschränkt = “are kediug 
schäftlichen Situationen liegen bereits Variablen aus, wie z.B. Produktnamen, lich weniger Textes BE gr 
als Textbausteine in fremden Sprachen Mengen, Daten. Und ab geht die Post! chen jer! 
vor. Das Schreiben wird zum Kinder-- Sospart man Kosten für Übersetzer und S KANTE 


PUBLIC DOMAIN & SHAREWARE 2200 deutsche Disketten: SIG BLUE 

UNIX, OS /2-Spiele und vieles mehr! 
Über 10 000 Disketten im Angebot! Alle Disketten virengepräft! Katalogdisk 
KOSTENLOS! Staffelpreise schon ab DM 2,00 SOFTLINE 


Weimarer Str. 36 » 4054 Nettetal 1 » Tel.: 02153/89574 





CONSTANTIN KRUKENBERG + GERRESHEIMER WEG 4 » W-4270 DORSTEN » TEL 02362/45139 + FAX02362/237 15 





AUTO RAIT 





Aus Autorensicht berichtet 


Aus Spaß 
an der Freud 


Bei Programmierern stand der PC am 
Kinderbett, und statt Milch gab's Pascal, oder? 


ein Name ist Hans Herbert 

Harms. Ich wurde 1949 auf 
der tollen Nordseeinsel Borkum gebo- 
ren. Mit 202 cm Grösse bin ich fast so 
groß wie unser Leuchtturm, und meine 
100 kg Gewicht genügen, um nicht vom 
Sturm weggeblasen zu werden. Beruf- 
lich habe ich als Bautechniker mit den 
Chipkisten nichts am Hut. Kontakt zu ei- 
nem Computer hatte ich zum ersten Mal 
1988. Ich habe mir einfach ein Gerät 
(Commodore PC10-IT) gekauft und mir 
gesagt: »Nun mach mal«. So »nebenbei« 
habe ich auch noch Frau nebst drei Kin- 
dern und eine kleine Feierabendtischle- 
rei im Keller. 

Eigentlich richtig interessiert hat 
mich am Computer im Grunde nur DOS 
und der Basic-Interpreter. Ich habe 
mich mit Informationen aus Büchern 
und Computerzeitschriften vollgestopft 
und habe einfach losgelegt und kleine 
Basic-Listings zusammengestottert. 
Kurze Zeit habe ich mich in den Glau- 
benskrieg Basic kontra Pascal ziehen 
lassen, habe mich dann aber doch für ei- 
nen Basic-Compiler entschieden. Dem 
bin ich noch heute treu. Diesen Compi- 
ler habe ich inzwischen auf einem Com- 
modore AT und einem Toshiba 1000SE 
installiert. 

Wenn ich in der Computerszene ein 
Vorbild für mich nennen sollte, fällt mir 
eigentlich nur Richard Tischer ein. Er ist 
als Publizist und als Programmierer ein- 
fach Top, ansonsten mag ich »meine« 
Insel. Was ich nicht mag, ist die Arro- 
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ganz der Eschweger Byt-Clique und de- 
fekte Computer. 

Als Autor im eigentlichen Sinne möch- 
te ich mich garnicht bezeichenen wol- 
len, dazu bin ich noch nicht gut genug. 
Ich verfolge alles, nur keine wirtschaft- 
lichen Interessen, Würde mich auch 
nicht mit Leuten vergleichen wollen, 
wie Schenk/Horn; Brall usw., das sind 
einfach schon Profis. Ich programmiere 
vor allen Dingen, weil es mir Spaß 
macht - und um mit jeder Listingzeile zu 
lernen. Für meine Computer-Zukunft 
wünsche ich mir eigentlich nur, einmal 
morgens aufzuwachen und »C« zu be- 
herrschen und daß Programm-Ideen 
nicht immer an meinem Programmier- 
Unvermögen scheitern. 


ein erstes kleines Projekt 

war ZINS. Für einen »Bän- 
ker« eine kleine Sache, ohne Schnick- 
Schnack. Zinsberechnungen in Kürze, 
und das kann das Progrämmchen. Egal 
ob es darum geht, Kapital, Zinsen oder 
den Zinssatz zu berechnen, je nach un- 
terschiedlichsten Laufzeiten. 

Ein weiteres nützliches Programm, 
wenn es zum Beispiel darum geht, einen 
gebrauchten Computer zu kaufen, heißt 
SPEED. SPEED zeigt an, was im Com- 
puter los ist. SPEED sagt Ihnen, wel- 
cher Prozessor in dem Kasten steckt, 
welche DOS-Version er fährt, wieviel 
RAM vorhanden sind, ob und was für ei- 
ne Festplatte und Disk-Laufwerke ein- 








Hans Herbert Harm 
Ss 


gebaut sind und deren Kapazität, wie- 
viel Megahertz er »geht« und zu guter 
letzt das Alter des Bios. 


ei WERWOWO handelt es sich 

um eine kleine Adressverwal- 
tung, die mit Standard-Funktionen aus- 
gestattet ist. Adressen eingeben, än- 
dern, löschen und suchen. Die Such- 
funktion ist sehr komfortabel. Selbst- 
verständlich können auch ein- oder 
zweibahnige Adress-Etiketten ausge- 
druckt werden. 

Zuletzt noch eine Literaturverwaltung 
LOBO, die dem Nutzer die Möglichkeit 
bietet, seine Buchbestände bzw. Zei- 
tungsartikel zu verwalten. In zwei Da- 
teien getrennt können alles wichtigen 
Daten in die jeweilige Maske eingege- 
ben werden. Artikel zum Beispiel wer- 
den mit einem Stichwort versehen in 
der Datei abgelegt und können somit 
bei Bedarf schnell gesucht und gefun- 
den werden. Die gespeicherten Informa- 
tionen werden nach Wunsch komplett 
oder separat ausgedruckt. Der Nutzer 
kann sich ständig darüber informieren, 
wie groß bei Diskettenbetrieb die Rest- 
kapazität der Diskette noch ist, d.h, 
wieviel Datensätze sich noch speichern 
lassen. 

Ich hoffe natürlich, daß Sie meinen 
Programmen etwas Positives abgewin- 
nen können. Ansonsten verbleibe ich 
mit einem »virenfreien« Gruß. 


Iur H. Harms pr) 


VTILITIE 











FLÄCHEN 


»BH Sort«: Sortier-Utility 





ONLINE-SUCHEN 


Schon mancher Online- 
Rechercheur hat sich 
geärgert, wenn er die 
Ergebnisse seiner Mühen 
nicht umsortieren konnte. 
Mit BHSORT ist das jetzt 
möglich — sogar 
zweistufig, z.B. nach 
Autor und Titel 


DOS-Trend ist eine Zeitschrift, die sich als Forum versteht, als 
Diskussionsplattform zwischen Anwendern — das sind sicher 


D: zu 960 Texte, die jeweils maxi- 
mal 60.000 Zeichen groß sein kön- 
nen, kann das Programm ein- oder zwei- 
stufig sortieren. 

Voraussetzung für das Sortieren ist, 
daß das Ende eines Textes eindeutig 
auszumachen ist. Ist dies einmal nicht 
der Fall, so sollte zumindest der Anfang 
klar ersichtlich sein - in dem Fall kann 
man den Anfang als Ende »mißbrau- 
chen« oder mit Hilfe eines mitgeliefer- 
ten Hilfsprogramms Endekennungen 
künstlich erzeugen. 

Sodann muß man festlegen, wonach 
sortiert werden soll. Im einfachsten Fall 
ist das der Textanfang, häufiger werden 
es — bei Protokollen von Online-Recher- 
chen — Feldinhalte sein, die an ihren 
Feldkennungen wie »AU:«, »Tl:« usw. 
erkennbar sind. Ein typischer Aufruf 
von BHSORT könnte lauten: BHSORT 
MEIN.TXT \rin\rin AU: TI:. Die Codes 
"\r« und »\n« stehen für »carriage re- 
tum« und »line feed«, also Zeilenvor- 
schübe. Im Beispiel würden die Teile 





aus MEIN.TXT, die durch Leerzeilen 
voneinander getrennt sind (zwei Zeilen- 
vorschübe) nach »AU:« und »I:«sortiert. 
Weitere Beispiele finden sich in der Do- 
kumentation sowie als Beispiel-Stapel- 
dateien auf der Diskette. 

Das Programm ist Shareware und in 
keiner Weise eingeschränkt: Bezahlt 


wird nur bei Gefallen. pr) 


B. HARMSEN/BBK 


zu häufig von Schreibstift und Papier zurück. Warum denn? Wir 
nehmen ihre Zuschriften ernst, räumen ihnen Platz ein und wer- 


viele unserer Leser - und den Programmautoren. 

Den Nutzen haben beide Seiten: Sie als Anwender können 
schneller mit Verbesserungsvorschlägen, mit Kritik darauf hin- 
wirken, daß die Programme mehr noch als zuvor ihren Wün- 
schen entsprechen. Sie können aktiv teilnehmen an der Share- 
ware-Gestaltung und Programmierung. Wir helfen dabei. 

Die Autoren finden die für sie ebenfalls erforderliche Resonanz 
und können ihre Programme optimieren, Fehlerquellen beseiti- 
gen und noch besseren Qualitätsansprüchen genügen. 

Wenn der Nutzen so gleich verteilt, sollten auch beide Seiten 
von unserem Angebot Gebrauch machen — dem ist nicht immer 
so. Vor allem unsere Leser - ja, sie liebe Anwender - halten sich 


den hinfort jeden abgedruckten Leserbeitrag- mit der persön- 
lichen Meinung zu einem Programm, den erfeulichen oder un- 
erfreulichen Erlebnissen vor dem PC — mit einem Programm- 
gutschein in Höhe von 29,50 DM honorieren. Das ist doch was, 
oder? Nun mal los. Und abgeschickt an: 


DOS-Trend-Redaktion — Stichwort Forum 
Am Kalischacht 4 
W-7845 Buggingen 
Die ganz Eiligen erreichen uns unter: 
Tel. (076 31) 4042 
Fax (076 31) 12008 
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Das Verwalten, das 
Abarbeiten, das Speichern 


großer Datenmengen ist 
wesentliche Aufgabe jeder 
EDV. Beim Anwender 
»liegen« in der Regel 
dann Geschäfts-Internas 
neben der Alltags- 
Korrespondenz und sehr 
privaten Unterver- 
zeichnissen. In vielen 
Fällen ungeschützt. Dabei 
muß Datenschutz nicht 
teuer sein 
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»DTC File Protector«: Datenschutz-Utility 


D: Programmautoren Meins & Vo- 
gel versprechen Abhilfe. Sie ent- 
wickelten den DCT FILE-PROTECTOR 
V2.0, der den Anwender in die Lage ver- 
setzen soll, ganze Festplatten oder Dis- 
ketten, einzelne Verzeichnisse oder 
auch nur einzelne Dateien, komfortabel 
und dabei sicher, zu schützen. 

Das Programm wird mit »FP« gestar- 
tet, optional kann beim Start angegeben 
werden, welche Betriebsart und wel- 
ches Laufwerk eingestellt werden soll. 
Dies geschieht durch Anhängen des 
Laufwerknamens und durch Anfügen 
der Schalter /C oder /D, für Codie- 
ren/Decodieren. Beispiel: »FP C: /C«. 

Daraufhin gibt der Rechner am Bild- 
schirm einen Verzeichnisbaum aus. Mit 
Hilfe der Maus oder über die Tastatur 
können nun einzelne Verzeichnisse oder 
Dateien ausgewählt werden. Im unteren 
Fenster wird dabei immer angezeigt, 
wieviele Dateien und Verzeichnisse ge- 
wählt worden sind. Zusätzlich wird an- 
gezeigt, wieviele Kilobyte diese Dateien 
beanspruchen. Je größer die Dateien, 
desto länger dauert das Codieren. 

Durch Anwählen des Menüpunktes 





Warteschleifen nach einer bestimmten 
Anzahl von Programmstarts 





ÜTZENDES 
VERSTECK 





START beginnt der Codiervorgang. 
Zunächst werden Sie aufgefordert, das 
gewünschte Codewort einzugeben. Da- 
nach, und um Fehler zu vermeiden, 
müssen Sie die Eingabe ein weiteres 
Mal bestätigen. Dieses Codewort ist 
künftig sozusagen Ihr Hauptschlüssel; 
ohne ihn besteht keine Möglichkeit 
mehr auf die codierten Daten zuzugrei- 
fen. Nach Beendigung des Programmes 
werden die codierten Dateien auf Ihrer 
Festplatte zusätzlich auch noch ver- 
steckt, d.h. sie werden beim Anzeigen 
der Directories nicht mehr aufgelistet. 


Automatische Codevergabe 


Zusätzlich enthält der DTC FILE-PRO- 
TECTOR eine kürzere Kommandozei- 
len-Version des Programms, mit der es 
möglich ist, Programme und Dateien 
aus einer Batch-Datei heraus zu ver- 
schlüsseln und zu entschlüsseln. Damit 
wird es möglich, z. B. vor dem Start ei- 
ner Textverarbeitung die Texte erst ein- 
mal zu entschlüsseln. Möchte man seine 
Arbeit beenden, werden die Texte auto- 
matisch wieder verschlüsselt. 

Sie können, wollen Sie das Codieren 
auf bestimmte Dateien begrenzen, soge- 
nannte Joker einsetzen. Beispielsweise 
codieren Sie durch Eingabe von »FPK 
/C C:\WORD\# TXT« alle Text-Dateien 
im Verzeichnis WORD Ihrer Festplatte. 
Das sind ein paar Beispiele für die nütz- 
lichen Erweiterungsmöglichkeiten der 
Kommandozeilen-Version. 

Um die Bedienung des DCT FILE- 
PROTECTORS so einfach wie möglich 
zu gestalten, wurde eine Oberfläche 
nach dem SAA-Standard geschaffen, die 
es ermöglicht, jede Programmfunktion 
über eine standardisierte Maus- oder Ta- 


UTILITIE FLÄCHEN 











Systemmenü finden Sie Funktionen wie 
das Wechseln zum Betriebssystem, oder 
das Verlassen des Programmes. Durch 
das Hauptmenü BETRIEBSART können 
Sie festlegen ob das Programm codiert 
oder decodiert. Mit LAUFWERKE be- 
stimmen Sie, von welchem Laufwerk, 
die Verzeichisstruktur angezeigt wird, 
d.h. von welchem Laufwerk Dateien 
ausgewählt werden können. 

Unter dem Menüpunkt OPTIONEN 
können Sie die Farben auswählen und 
festlegen, welche Dateien weiter ange- 
zeigt werden sollen. FENSTER gibt Ih- 
nen die Möglichkeit, Größe, Anordnung 

0 enthalten : 8,8 Köytes und Plazierung der Fenster zu wählen 
oder zu verändern. Die integrierte HIL- 
FE bietet ein Stichwortregister oder ei- 
nen allgemein erklärenden Text. 


Dateien unauffindbar 


Der FILE PROTECTOR wird einfach 
und vollautomatisch auf die Festplatte 
installiert. Bei der Sharewareversion be- 
findet sich außerdem auf der Pro- 
grammdiskette noch ein Handbuchpro- 
gramm Das Handbuch kann aber das 90- 
seitige Handbuch der Vollversion nicht 
ersetzen, denn einige Kapitel sind nur 
kurz angeschnitten und andere fehlen 
ganz. 

Der DCT FILE-PROTECTOR ist ein- 
fach in der Bedienung und erschwert 
den Datenzugriff. Er ist aber kein unbe- 
zwingbarer Wächter gegen jede Art von 
Datenklau, sondern verhindert den 


rzeichnisbaum Laufwerk C: 








Laufwerk C: 








Die Menüführung sichert den Schutz schnellen Datenzugriff in unbeobachte- 

ten Momenten, in kurzen Zeiten der Ab- 

statursteuerung zu erreichen, d.h. Sie ben, vergrößern oder verkleinern. wesenheit und ist äußerst wirksam ge- 

können z.B. Fenster entweder mit der Eine Menüleiste hält die wichtigsten genüber EDV-Amateuren. ur) 
Maus oder über die Tastatur verschie- Programmfunktionen bereit. Unter dem H. MEINs/BBK 
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Was esse ich? Eine 

Frage, im Überfluß 
gestellt, die ein geändertes 
Bewußtsein verrät. Das 
Essen soll nicht nur 
schmecken und sättigen, 
es soll auch gesund 

sein. Immer mehr wird 
auf die Zusammen- 
setzung, den Anbau der 
Nahrung geschaut 
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DATENB 





ALTUNG 





»Bio«: Datenbank für Nahrungsmittel 





D: Problem gesunder Ermährung 
ist oftmals eine fehlende Aus- 
zeichnung der Lebensmittel und damit 
ein Nicht-Wissen beim Verbraucher. 
Hier will das Programm BIO helfen. 

BIO ist eine universelle, leicht zu be- 
dienende Nahrungsmitteldatenbank mit 
mehr als 20.000 Daten. Nach verschie- 
denen Kriterien, je nach persönlichem 
Interesse, erlaubt BIO, Informationen 
über verschiedene Nahrungsmittel ein- 
zuholen, z.B. ob sie reich an Ballast- 
stoffen oder Vitaminen sind, wieviele 
und was für Chemikalien sie enthalten. 

Der Autor von Bio, Olaf Kliche, hat die 
Daten aus Büchern der Ermährungswis- 
senschaft zusammengetragen. Bei allen 
angegebenen Daten handelt es sich um 
Durchschnittswerte. 

Das Programm Bio funktioniert fol- 
gendermaßen: Jedes Nahrungsmittel 
beherbergt einen Datensatz, bestehend 
aus dem Namen und 23 Datenfeldern. 
Nehmen wir als Beispiel eine genauso 
schmackhafte wie gesunde Frucht, die 
Banane. Was kann man nun über die Ba- 
nane erfahren? Sehr viel. Man lädt BIO 
durch die Eingabe von «Bio» und »ta- 
stet« sich an erklärenden Bildschirmen 
vorbei bis ins Hauptmenü. Mittels des 
Hauptmenüs kann man Nahrungsmittel 
suchen, ihre Daten abfragen oder sie an- 
hand ihrer Bestandteile sortieren las- 
sen, z. B. nach der Menge von Vitamin E. 

Doch zurück zur Banane. Die Banane 
muß unter dem Menüpunkt NAH- 
RUNGSMITTEL gesucht werden, der 
mit Alt N aufgerufen wird. Die Daten 
werden, nach der Auswahl mit der ENT- 
ER-Taste, geladen und alphabetisch auf- 
gelistet. Mit den CURSOR-Tasten kann 
die Liste durchsucht werden, die Bana- 
ne ist schnell gefunden. Die einzelnen 
Datenfelder zur Banane werden zur 


GESUNDES 
ESSEN 





Durchsicht mit den RECHTS-LINKS- 


CURSOR-Tasten durchblättert. Feld 1 
zeigt eine kurze aber umfassende Infor- 
mation über die Felder 2 bis 23 in Form 
von fünf verschiedenen Buchstaben an- 
statt Zahlenwerten. Ist z.B. der Buch- 





Seitenweise Nahrungs-Infos 


stabe M zu sehen, bedeutet dies, daß 
das Nahrungsmittel besonders reich an 
Mineralien ist. Weitere Buchstaben sind 
E für Eiweiß, F für Fett, K für Kohlen- 
hydrate und V für Vitamine. 

Genügen diese Kurz-Informationen 
nicht, kann man in anderen Datenfel- 
dern genaueres erfahren. So verrät BIO, 
daß 100 Gramm des eßbaren Teils einer 
Banane 96 Kalorien hat, 1,1 Gramm Ei- 
weiß, 11 Milligramm Vitamin C und vie- 
les mehr. Neben dieser Datenfülle kann 
man sich auch nach dem Nährstoffbe- 
darf eines Menschen erkundigen, vom 
Säugling bis zum Erwachsenen. Alle 
diese Daten können ausgedruckt wer- 
den. Wer mit weniger Daten seine Es- 
sensauswahl trifft, markiert seinen Be- 
reich und läßt diesen ausdrucken. 

BIO ist eine sehr interessante Zusam- 
menstellung von Daten, die trotz ihrer 
großen Anzahl durch die komfortable 
Bedienung des Programms nicht ver- 


wirrt. pr) 
D. MECKLENBECK/BBK 








MH Die Benutzeroberflächen der 
meisten professionellen und auch eini- 
ger Sharewareprogramme unter dem 
Betriebssystem DOS werden heute nach 
dem SAA-Standard erstellt 
(u.a. Microsofts Windows- 
versionen, Norton Utilities). 
Dieser selbstauferlegte Stan- 
dard aller großen Soft- 
wareersteller ermöglicht, 
daß der Kunde XYZ auf ei- 
nem Programm der Firma 
ABC die gleichen Grundvor- 
aussetzungen vorfinden soll 
wie bei einem Programm 
der Firma EFG. 

Diese Voraussetzungen ha- 
ben nichts mit dem Pro- 
grammkern an sich zu tun, da es Pro- 
gramme für die verschiedensten Anfor- 
derungen gibt, sondern vielmehr mit der 
Kommunikation zwischen Programm 
und Anwender Dazu zählen u.a. die 
Menü- und Fenstergestaltung, Mausun- 
terstützung und Tastatureingaben. 

Wer einmal unter einer Benutzerober- 
fläche mit diesem Standard gearbeitet 
hat, wird sich auch in einem fremden 
Programm mit der gleichen Oberfläche 
mehr oder weniger schnell zurechtfin- 
den. Das bringt für den Anwender we- 
sentliche Vorteile, denn bediener- 
freundliche Programme sind selbst für 
den PC-Neuling leicht erlernbar. Sie 
schaffen ein Gefühl der Beherrschbar- 
keit eines eigentlich doch unbekannten 
Systems. Zudem muß bei neuen Pro- 
grammversionen nicht immer wieder 
das Rad neu erfunden oder besser ge- 
funden werden. So weit so gut ... 

Das Erstellen einer leicht zu bedien- 
enden Benutzeroberfläche unter einem 
allgemeinen Standard war jedoch eher 
eine Notgeburt der DOS-Entwickler. 
Was für IBM-DOS mühsam und unter 
Berücksichtigung der 640-KB-Speicher- 
grenze erstellt werden mußte, ist bei 
anderen Systemen direkte Konzeption. 
Apple spendiert allein bei der Gestal- 
tung des Benutzerbildschirmes für auf- 
wendige Grafik soviel Speicher, daß je- 
dem IBM-System mit herkömmlicher 


Speicherausstattung die Luft ausginge; 
Atari mit vergleichbarer Art der Benut- 
zeroberflächengestaltung durch seine 
direkte 32-Bit-Adressierung liefert zu- 


SINN UND UNSINN 
VON BENUTZER- 


OBERFLÄCHEN 


sätzlich Monitore deren Ablenkfrequen- 
zen nahezu flimmerfreies Arbeiten er- 
möglichen. Diese Systeme sind alle mit 
der Maus steuerbar, so daß die Tastatur 


DER AUTOR 





Detlef Blumberg studiert Bioche- 
mie in Berlin und erstellt als freier 
Programmierer (C und Assembler) 


Auftragsarbeiten in den verschie- 
densten Bereichen. Er arbeitet mit 
den Betriebssystemen UNIX und 
DOS auf allen IBM- und kompa- 
tiblen Systemen und kennt dem- 
entsprechend auch deren Inneres. 
Sein hauptsächliches Interessen- 
gebiet sind die künstliche Intelli- 
genz und im Gegensatz dazu die 
kritische Betrachtung der moder- 
nen Datenverarbeitung und der 
Telekommunikationstechnik. 


nur noch für reine Texteingaben ge- 
braucht wird und nicht gleichzeitig auch 
noch für die Steuerung aller anderen 
Rechneraufgaben (Kopieren, Dateima- 
nagment, etc) herhalten 
muß. Anfänger und reine 
Anwender sind die Zielgrup- 
pe für diese Systeme, sie 
müssen sich nicht mit un- 
zähligen, zum Teil krypti- 
schen Grund-Befehlen rum- 
schlagen, die erst erlernt 
sein wollen, die sich bei ver- 
besserten Versionen dann 
zum Teil wieder ändern und 
die Einarbeitungszeit erheb- 
lich verlängern. 

Der Marktanteil der Com- 
puter, die von vornherein als leicht zu 
bedienende Benutzeroberfläche ausge- 
legt sind, war bis zum Erscheinen von 
Microsoft Windows unverändert hoch, 
denn der Erwerb eines IBM- oder kom- 
patiblen PCs wurde durch das umständ- 
liche Handling des dafür benötigten Be- 
triebsystems mit seinem speziellen 
Speichermanagment und der dafür ge- 
eigneten Änwenderprogramme so er- 
schwert, daß es zumindest im gewerbli- 
chen Einsatz, wo Lernzeit auch Geld be- 
deutet, nicht im gewünschten Ausmaß 
auf dem breiten Markt zum Zuge kam. 

Wer sich in eines dieser reinen An- 
wender-Systeme eingearbeitet hat, 
kennt auch alle zukünftigen, und des- 
halb bleiben auch die Handbücher, die 
z.B. mit Apple oder Atarisystemen aus- 
geliefert werden, meist ungelesen im 
Schrank. 


Mit dem SAA-Standard, Microsoft 
Windows und der gleichzeitigen Verbes- 
serung der internen Struktur der IBM- 
und der dazu kompatiblen Systeme hat 
sich diese Art der reinen Maus-gesteu- 
erten Benutzerführung auch unter dem 
Betriebssystem DOS durchgesetzt, und 
das wird vom reinen Anwender nur zu 
begrüßen sein. Seit längerer Zeit stei- 
gende Verkaufszahlen dieser Hardware- 
und Softwarelösung zeigen, daß eine 
Nachfrage immer bestand. 
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Alle großen Softwarehäuser halten 
sich nun an den SAA-Standard - aller- 
dings führt dies zu der Kuriosität, daß 
sich nun diejenigen, die ihr System vom 
ersten bis zum letzten Byte kennen soll- 
ten, (Systembetreuer zum Beispiel und 
Programmierer), die selbst Programme 
im SAA-Standard erstellen, nun dem 
Umstand gegenübersehen, daß sie sich 
als reine unwissende Anwender wieder- 
finden. Selbst Hilfsprogramme wie 
Compiler (Software zur Übersetzung in 
Maschinencode) werden unter Berück- 
sichtigung des SAA-Standard's (u.a. 
Borland C++, Turbo Pascal 6.0, Nan- 
tuckets Clipper) erstellt. 


Das für SAA typische Öffnen- und 
Schließen der Menü-Fenster, die häufi- 
gen Sicherheitsrückfragen (soll X wirk- 
lich gelöscht werden?, etc.) kosten den 
professionellen Anwender jedoch wert- 
volle Zeit und nerven auch den Durch- 
schnittsanwender mit der Zeit. 

Das Reduzieren der Eigenverantwort- 
lichkeit für seine Daten mag bei dem ei- 
nen oder anderen Anwender notwendig 
und unabdingbar sein sein, da ein fun- 
diertes Grundwissen für das Arbeiten 
mit dem jeweiligen Programm nicht vor- 
ausgesetzt werden darf. Und auch um 
eventuelle Schäden an Soft- und Hard- 
ware zu vermeiden, sind gut durchdach- 
te Benutzerführungen unabdingbar, 


a U, 
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Hobsburgerstr. 43 
7800 Freiburg 
Tel: 0761/56433 
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ATARI in Freiburg 


108 


DOS-TREND 10-11/91 





4 
« 


sind Sicherheitsheitsabfragen zweck- 
mäßig. 

Dem Profi sind aufwendige Benutzer- 
oberflächen eher hinderlich und brin- 
gen ab einer gewissen Stufe mehr Nach- 
teile (vergleichbar mit einem Pianisten, 
auf dessen Klaviertasten die Bezeich- 
nung der Noten aufgeklebt sind und der 
den Dirigenten vor dem Spielen eines 
Taktes dessen Richtigkeit bestätigen 
muß). Zugegeben, etwas extrem formu- 
liert: Wenn sich die IBM-DOS Öber- 
flächen so weiter entwickeln, daß sich 
Apple/Atari-DOS und IBM-DOS nicht 
weiter unterscheiden, spielt es für den 
normalen User auch keine Rolle mehr, 
ob Motorola 68000 oder Intel x86 (mit 
entsprechender Software). 


Alle Werbeaussagen der Vorteile 
des einen oder anderen Systems sind 
für den normalen Anwender schwer 
oder gar nicht mehr ersichtlich, und für 
den Programmierer bleibt nur noch das 
Schreiben von Applikationen (aller- 
dings nur wenn wenn dies sein Compi- 
ler auch unterstützt). 

Dazu tritt ein gegenteiliger Effekt ein, 
den zumindest Apple jahrelang weidlich 
genutzt hat: Wer Standards setzt, be- 
stimmt den Preis und wer den Preis be- 
stimmt, läßt sich auch nicht gerne in die 
Karten schauen. Den Apple-Anwendern 
/ Programmierern dürfte die Firmenpo- 


LogiMouse Pilot 
Der Präzisions-Mäuserich 


SEITE 





litik betreffs der Ersatzteilpreise und 
der Informationserteilung (bezugs Sy- 
steminterna) bestens in Erinnerung 
sein. 

Auf IBM-DOS bezogen sind nicht ohne 
Grund Windows-Programme auch nur 
unter Windows lauffähig, obwohl bei 
den meisten Windows-Programmen ei- 
ne Anwendung von der »nackten« DOS- 
Ebene, also ohne den gleichzeitigen Er- 
werb der vollen Windows-Version, zu- 
sätzlich wünschenswert und auch mög- 
lich wäre, wenn Microsoft es so wollte, 


Immer aufwendigere Benutzer- 
Oberflächen führen mittlerweile dazu, 
daß mehrere Megabyte Speicherplatz 
vorrausgesetzt werden müssen und der 
Benutzer bei Installation zum Disk- 
jockey wird. Die Einträge in der CON- 
FIG.SYS und in der AUTOEXEC. BAT 
steigen, die Programme an sich sind da- 
durch aber nicht unbedingt besser, 
schöner und wichtiger. 

Moral: Ein Fahrrad mit Stützrädem 
bleibt ein Fahrrad und wird auch kein 
Auto, selbst wenn diese vergoldet sind — 
lassen Sie sich nicht blenden und beur- 
teilen Sie ein Programm zuerst nach sei- 
nen Grund-Fähigkeiten und dann nach 
seinem Aussehen. Denn jede noch so 
schöne Benutzerführung hat Program- 
mierzeit gekostet, und die wird 
Ihnen auf keinen Fall geschenkt. 


3 Tasten, 100% Microsoft® -kompatibel 


Public Domain Software 


Über 10000 Disketten können wir Ihnen nicht bieten, 
denn der Schrott fliegt bei uns auf den 7 


In unserem Katalog finden Sie die Besten. Natürlich mit einer 
ausführlichen Beschreibung der Programme. Und da ein Bild 
mehr als 1000 Worte sagt, haben wir von einigen Programmen 
Hardcopies gemacht. Sie bekommen den Katalog, der ständig 
upgedated wird, von uns zugesandt. Natürlich kostenlos! 











Leseraufruf: 
Prinzip der 


Freiwilligkeit 


Anhand der Leserresonanz läßt sich unschwer ab- 
lesen, daß ein bestimmtes Autorenteam sich den 
besonderen Unmut eines großen Teils der Leser 
zugezogen hat. Der Grund: Ihre Sharewarepro- 
gramme sind mit überlangen Warteschleifen im ge- 
samten Programmablauf versehen, die Programm- 
funktionen sind teilweise eingeschränkt. »Da kann 
man doch nichts mehr testen«, so die einhellige 
Meinung eines großen Teils unserer Leser und »mit 
Shareware hat das nichts mehr zu tun«. 

Andererseits ist es das berechtigte Interesse der 
Autoren, ihre Leistung in irgendeiner Form hono- 
riert zu sehen. Manch ein Programmauıtor, der übe- 
raus nützliche Programmhelferlein in den Vertrieb 
gegeben hat, voll Vertrauen auf des Prinzip der 
Freiwilligkeit, sieht sich nach einiger Zeit schwer 
getäuscht: Kaum jemand läßt sich registrieren. 

Es wird wohl niemand anzweifeln, daß Autoren 
berechtigterweise mit etwas Nachdruck den An- 
wender gemahnen, dem Urheber ein kleines Ent- 
gelt zukommen zu lassen. Schließlich gehören die 
Zeitungsboxen am Straßenrand auch schon fast 
der Vergangenheit an - und Tugenden — wie das 
Prinzip der Freiwilligkeit — vererben sich nicht von 
Generation zu Generation. 

Bleibt die Frage nach der Qualität des Nach- 
druckes. Sollen oder dürfen die Programmautoren 
zu Mitteln greifen, die dem Anwender eher schi- 
kanös erscheinen müssen? Wird hier nicht das 
Prinzip der Shareware ad absurdum geführt? Fällt 
das nicht auf den Autor selbst zurück? 

Was sind die richtigen Mittel? Kürzere Zeit- 
schleifen? Einprogrammierte befristete Pro- 
grammdauer? Häufige Registrierungsaufforderun- 
gen? Beschränkte Programmfunktionen? Was mei- 
nen Sie? Schreiben Sie uns Ihre Meinung! 

Sicher ist, dem Anwender wäre geholfen, müßte 
er nicht jedesmal mit neuen Überraschungen rech- 
nen, und der Programmautor würde nicht länger 
und vielleicht unnötigerweise seine Kunden verär- 


gern. 
Ihre DOS-TREND-Redaktion 





BATH BEACH 


SOFTWARE-SERVICE 


PUBLIC DOMAIN 150 


Translator ubersetzt englische Programm-Dokumentationen in Deutsch, Lighitning- 
ress DTP-Desktop-Pubäishing. Fantastic As Easy As sehr gutes Tabellenkalkula- 
Ionsprogramm. Bestseller Prophet-Lotto Statistikprogramm für Lotteneziehungen 
B0.Chens dreicimensionales Schachprogramm, PC-Write sehr gute Textverarbeitung 
 vınlan Möglichkeiten. Free-File sohr gute Datenverwaltung mit vielen Möglich- 
etten. Composer Musik komponieren, Noten schreiben und ausspielen, PC-Akt 
erzeugt digitalisierte Aktbikler auf ihrem PC, Dancad-3D dreidimensionales CAD- 
Zeichenprogramm mit Animation, PC-KWIK beschleunigt ihr Diskettenlaufwerk, 
Mahjongg sehr gutes chinesisches Spiel mit guter Grafik Megagopoly Spiel, wie er- 
reiche ich eine Mison, Nuke New York zeigt einen nuklearen Angritt und die Auswir- 
kungen aut New York Designer ein Zeichenprogramm. das bewegliche Bäder erstellt 
‚Black Jack spielen wie im Casino Horoskop erstellt Ihr persönliches Horoskop Kniftel 
Kartenspiel Mastermind populäres Strategiespiel Star-Traders Händlerspiel, Aktien 
kaufen im Weltraum Etikett erstellt Etiketten in verschiedenen Formaten und druckt sie 
aus Fiugsimulator simuliert Jet-Flüge PC-Calc populäre Tabellenkalkulation Copy- 
I nun können Sie last alle geschützten Programme kopieren PC-Window PC- 
enstertechnik Kalender erstellt einen Kalender mit Bädschirm/Druck Printum schaltet 
n Drucker in andere Schriftarten um Bastools Basio-Tools Your Menu ersteit Ihr 
jeigenes Menü zum Seibst-Ausführen Form-Master umfangreicher Formular-Gene- 
kator DOS-Heip zeigt und erklärt alle DOS-BefehleStockCharting 
Aktienverwaltung.Kauf-/V erkaufssignal(graf. Dar- 
stellung) Bioryihm Biorythmen Finance Fi- 
nanzen und BerechnungenTaskplan 
Zeitplanungsprogramm Cover druckt 
Diskettenhöllen mit Inhaltsverzeichnis 
VCR-D-Base vorwahet Video-Casetten 
und druckt Aufkleber Bookinventory 
Inventurprogramm für bis zu 2000 Bü- 

















150 Programme 
für ah DM! 
























C »Lock Inklusive & . 
ihre Festplatte deutscher = 
Passwort Best Utilities jede Anleitung & 
enge Hilfsprogramme Cataloging zum % 
stellt einen Diskettenkatalog FB-Copy RR Starten aller ; 
sehr schnelles und komfortabeles Kopier Programme! % 


spiel Space-Invaders sahr schö- 
„ bekanntes Arcade-Spiel PC-Foto 


Dia-Aufklebern Packdisk macht 
hr Platz auf Ihrer Festplatte Com- 
ss Datenikompakter, der Platz auf 
Diskette spart Chasm Super As- 


embler-Programmiersprache plus 
eitere 75 Public Domain- und 





NFO-Katalog mit Programm- 
Beschreibungen und zusätzli- 
hen Angeboten liegt jeder 
lung bei. 


ath Beach 


‚Software-Service GmbH 


peckstraße 23, D-6749 Schweighofen 
BTX: » BATH # + FAX:(06342)6216 - Tel: (06343) 5818 


BESTELL-COUPON 


. a, bitte senden Sie mir umgehend das PC-Paket "Public Domain 150" zum : 
* Discount-Preis von 130.-DM. Bei Vorkasse keine Versandkosten. . 
* Bei Nachnahme: DM 10.- Versandkosten. Den Gesamtbetrag (Endpreis) bezahle : 
* ich wie angekreuzt. (Ausland nur Vorkasse: Scheck oder Bar ) . 
* Zusätzlich erhalte ich kostenlos den ausführlichen INFO-Katalog : 
ee I 514 Disketten DI Schwchiäiar DM 130-3 Per Nachnahme DM 140. 
nie mann 1 SDekemın I Schwehiiar DM 150-2 Per Nachnahme DM 160 
(1.2702 Onuemen Mira Merrgren 20 
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1 VENUS OTV 0 


Neue, leistungsstarke Art, Texte flexibel 
und vielfältig zu bearbeiten. »Objektori- 
entiert«. Vereint Vorzüge konventionel- 
ler Textverarbeitung und teurer DTP- 
Programme. (Referenznummer AP509) 





? RUBICON PUBLISHER / 0 
PC-DRAFT II 


Befehlsorientiertes DTP-System für HP- 
Laserjets IV/Postscript, das genaue Text- 
formatierung ermöglicht. Vorgestellt in 
DOS-Shareware 5/90: »verschafft Schrift- 
stücken ein absolut professionelle Lay- 
out ...« (Referenznummer AP45) 


3 LIGHTNING PRESS / 4 
PRIVAT PRINTER 


Zur kinderleichten Erstellung von Gruß- 
karten, Postern, Briefbögen, usw. mit 
dt. Handbuch, fertigen Bilderdisketten. 
Mit der deutschen Version von PRIVAT 
PRINTER: dt. Umlaute, neue Rahmen. 
(Referenznummer: AP55LP) Viele wei- 
tere Tools und Grafikbibliotheken. 
Zweites Handbuch mit Tips und Tricks. 
(Referenznummer AP66LK) 


A vouversionenPaner 
VOLLVERSIONEN-PAKET 

Schützt vor unbemerktem Einnisten 
von Coputerviren. Deutsche Vollversion 
von Virusbase (mit Anleitungsheft). 


SURVIVOR und A-DIR. Alles komplett 
im Paket. (Referenznummer AP355) 


5 Mmusıkeaket () 


Für alle Musikfans und angehende 
»Komponisten«. Mit diesem Paket las- 
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EINZELDISKETTEN 


u 9m 


Hier finden Sie die TOP-TEN der beliebtesten PD- und Sharewareprogramme - 
ermittelt aus den Umsatzstatistiken der Fa. Pearl Agency GmbH. Diese TOP-TEN 
stellt keineswegs eine Wertung im Sinne der Programmuqualität dar. Maßgeblich 


für die Plazierung ist alleine die Bestellnachfrage seit Mai 1991. Die Nachfrage 
hängt wiederum stark von Werbung und Programmvorstellungen in Computer- 
magazinen ab. Bitte berücksichtigen Sie auch, daß beliebte Programme, die auf 
der Heftdiskette von DOS-TREND mitgeliefert wurden, natürlich kaum noch ein- 





sen sich professionell Musikstücke 
komponieren, abspeichern, editieren, 
Notenblätter darstellen und aus- 
drucken. Enthält u.a. Pianoman, Blues- 
box, Composer, Vmusic, sowie viele fer- 
tige Musikbeispiele und Sound-Utilities 
(Referenznummer AP78MU) 


(5) ELECTRONICMANAGER 7 


Lern- und Berechnungsprogramm in ei- 
nem! Deutsches Programmpaket. For- 
meln, Erklärungen, Berechnungen zur 
Elektronik: Arbeit, Leistung, Widerstän- 
de, Filter, Frequenzen, Induktivität, Ka- 
pazität, Schaltungen. Ideal für Schule, 
Ausbildung, Beruf, Selbstunterricht, 
Prüfungsvorbereitung (Referenznum- 
mer AP5S1EM). 


7 smurarorraner 5 


Mit FORD-SIMULATOR I, FIESTA-SI- 
MULATOR und JEEP-SIMULATOR, so- 
wie den besten PD-Flugsimulator MIRA- 
MAR mit toller 3D-Darstellung! Mit ei- 
ner deutschen Anleitung zu FORD-SIM. 





und MIRAMAR. Voraussetzung: CGA/ 
EGANGA-Karte. (Referenznummer 


10 


Vier professionelle Büro-Anwendungen 
vom Autorenteam Gandke & Schubert. 
Mit GS-Auftrag (professionelle Faktu- 
rierung), GS-Adress (komfortable 
Adressverwaltung), GS-Orte (mehr als 
4000 Orte mit PLZ) und GS-EAR (Ein- 
nahme-, Überschußrechnung). (Refe- 
renznummer AP59GS) 


8 GS-PAKET 


Q nsÜRopaer  () 


Vier Programme der neuen 111er Serie: 
Kassen- und Kontobuchführung, Rech- 
nungswesen, Überweisungen und For- 
mulare. Bestechend durch seine einfa- 
che und einheitliche Bedienung und sei- 
nen großen Funktionsumfang. (Refe- 
renznummer AP74BP) 


1 0 PEGASUS- 
HANDWERKERPAKET 
Umfangreiches Handwerkerberech- 
nungspaket für Bauunternehmen und 
Handwerksbetriebe aller Betriebs- 
größen. Das Programm umfasst Stamm- 
kundenverwaltung, Angebote, Rech- 
nungen, echte Bauaufmaße, Rapporte, 
Ausschreibungen, etc. Mit 180 seitigem 
Originalhandbuch. 
(Referenznummer AP70PE) 





PROGRAMMPAKETE 
BE 


tauchen aber in der TOP- 


1 vo 7 


Ein CAD-Programm »made in Ger- 
many«, vielseitig anwendbar und sehr 
leistungsfähig. Anpaßbar an fast jede 





Hardwarekonfiguration. Anpaßbar an 
fast jede Hardwarekonfiguration. Unter- 
stützt Maus und EMS. Druckeranpas- 
sung für 9- und 24-Nadler, Laserdrucker 
und Plotter. (Referenznummer D143) 


Zee) 


Textverarbeitungssystem zur einfachen 
Einbindung von Scanner-Bildern in Tex- 
te. Schnelle und einfache Bedienung. 
Ideal für Lehrer zum Erstellen von Ar- 
beitsblättern. Handscanner, VGA-Karte 
und Festplatte werden empfohlen. (Re- 
ferenznummer D507) 


3 PC-SCHREIB 0 


Menügesteuertes Tastaturlernpro- 
gramm zum 10-Finger-Blindschrieben. 
Sehr einfache Bedienung über Fenster 
mit Auswahlmenüs. Auch für Computer- 
Laien geeignet. Mit Leistungs-Auswer- 
tung. (Referenznummer D186) 


zeln bestellt werden. Solche Programme besitzen zwar eine riesige Verbreitung, 
TEN logischerweise nicht mehr auf. 
Um eine Benachteiligung der Paketprogramme aufzuheben, splitten wir die Hit- 
parade in zwei Teile: zum einen in die TOP-TEN der Einzelprogramme und zum 
anderen in die TOP-TEN der Paketprogramme. 

Die violetten Zahlen geben jeweils die Plazierung in den vorausgegangenen DOS- 
TREND-Ausgabe wieder. Ziffer 0: Das Programm ist erstmals plaziert. 










A  EmKerrensur 5 


Einfachste Bedienung, Vorschaufunk- 
tion. Viele Formate zur Erzeugung von 


Be; z.B. Br 5,25"- und 3,5"-Dis- 





ketten, Adressaufkleber, Videokasset- 
ten. (Referenznummer D378) 


5 THUNDER 5 


Deutsches Raytracing-Programm zur 
einfachen Erstellung fotorealistischer 
Grafiken (Real- oder Fiktivbilder) — wie 
Sie sie von Fernsehen und Film kennen. 
Bereits nach einer geringen Einarbei- 
tungzeit lassen sich recht gute Resultate 
erzielen. (Referenznummer D396) 


6) KONTOMANAGER  () 


Bekanntes Kontoführungsprogramm, 
neue Version. Zur Verwaltung von Kon- 
ten aller Art. Schauen Sie Ihrer Bank auf 
die Finger! Bild re. o. (Ref.-Nr. D209) 


7 MULTIPLEX 0 


Integriertes Programmpaket zur Daten- 
verwaltung und Textverarbeitung. Eig- 
net sich ideal zur Adressverwaltung mit 
Serienbrieffunktion. Erstellen von 





und Etiketten. 


Listen 
(Referenznummer D274) 


Formblättern, 


® NORDHOFF-COMMANDER () 


Ein unglaublich leistungsfähiger, ver- 
blüffender Clone der berühmten DOS- 
Oberfläche ähnlichen Namens. Verglei- 
chen Sie einmal: Welche »Kommando- 
zentrale« kann Files bis 64 KB editieren 
oder komplette Unterverzeichnisse mit- 
samt Inhalt löschen? Zugreifen! (Refe- 
renznummer D500) 


0) pROGRAMMÜBERSET HMÜBERSETZER 111 9 I 
PROGRAMM BERSETZER 111 


Dt. Übersetzungsprogramme, die engli- 
sche ASCH-Texte und Programmmel- 
dungen übersetzen. Umfangreicher 
Wörterbuch-Grundwortschatz ist vor- 
handen. (Ref.-Nr. D460/D232) 


10 SCANTOOL / 0 


PATCHTOOL 
Komfortable, dt. Benutzeroberfläche 


für Virenscanprogramme SCAN, CLE- 





AN und VCOPY von McAfee. Alle Para- 
meter voreinstellbar. PATCHTOOL er- 
laubt leichtes »Patchen« von Pro- 
grammteilen (z.B. Ändern von Bild- 
schirmmeldungen. (Ref.-Nr. D483) 
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»CD-Manager«: Damit Sie Ihre CDs ordnen können 











Weifst Du, wieviel 
Sternlein stehen? So ist es 
eben: Ab einer gewissen 
Anzahl geht der Überblick 
verloren. Das muß 

nicht sein. Mit dem »CD- 
Manager« können Sie 

bis zu 1000 000000 CDs 
übersichtlich verwalten 


Referenznummer; D 
Autor: Michael 
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urch die schnellen und komforta- 
blen Suchfunktionen ist das Pro- 
gramm des Autors Michael Lottermann 
auch für den gewerblichen Einsatz (Dis- 


cotheken, CD-Verleih, CD- und 
Schallplattenverkauf ...) bestens ge- 
eignet, 


Besonderes Augenmerk wurde auf 
die einfache Handhabung des Pro- 
grammes gelegt. Alle Funktionen 
sind über Pulldown-Menüs zu steu- 
ern, natürlich wird auch eine Maus 
unterstützt. Über eine Online-Hilfe 
können jederzeit alle wichtigen In- 
formationen abgerufen werden. 
Durch eine offene Druckerschnitt- 
stelle wurde erreicht, daß jeder 
Drucker individuell angepaßt wer- 
den kann. Somit ist es möglich, selbst 
mit No-Name-Druckern einwandfreie 
Ausdrucke zu erstellen. 

Da alle wichtigen Informationen der 
CD erfasst werden, liegt es nahe, auch 
umfangreiche Auswertungen der Da- 
tenbestände durchzuführen. 

Eine Statistik kann folgende Daten 
enthalten: Anzahl der eingegebenen 
Compact-Discs, Anzahl der Titel aller 
Compact Discs, durchschnittliche An- 
zahl Titel pro CD, Anzahl aller CDs mit 
Aufnahmetechnik DDD/ADD oder AAD, 
Laufzeit aller CDs zusammen, Anzahl 
aller CDs ohne Zeitangabe, durch- 
schnittliches Alter der CDs.(Jahre), An- 
zahl aller CDs ohne Jahresangabe. 

Falls Sie also beispielsweise eine Liste 
aller CDs benötigen, die mit der Aufnah- 
metechnik DDD gemacht wurden, so 
wählen Sie unter dem Hauptmenü LI- 
STEN den Menüpunkt AUFNAHME- 
TECHNIK an und geben «DDD» ein. 
Schon können Sie die Liste auf dem 
Bildschirm oder auf den Drucker ausge- 
ben lassen. Eine Vielzahl von unter- 





SILBERLINGE 


schiedlichen Listen kann erstellt wer- 
den. Besser noch, man läßt für jede CD 
ein Datenblatt ausdrucken, auf dem alle 
Informationen festgehalten sind. 





Viel Platz für Einträge 


Ein weiterer Schwerpunkt des Pro- 
grammes ist die Suchfunktion. Diese 
wurde so konzipiert, daß nicht begriffs- 
orientiert, sondern zeichenorientiert ge- 
sucht wird. Auch hat die Groß- oder 
Kleinschreibung keinen Einfluß bei der 
Suche; man weiß nicht immer die ge- 
naue Schreibweise des Interpreten oder 
Musiktitels. 

Nehmen wir an, Sie möchten wissen, 
auf welchen CDs Musiktitel von Phil 
Collins vorhanden sind. Dann können 
Sie mit folgenden Suchbegriffen Erfolg 
haben: 

1. PHIL COLLINS (logisch oder?) 

2. PHIL 

3. COLL 

4.1LCO 

5. INS usw. 

Alle gefundenen Datensätze werden 
in Tabellenform auf dem Bildschirm 
oder auf den Drucker ausgegeben. 

Doch machen Sie sich am besten 
selbst ein Bild von der Leistungsvielfalt 
des Programmes. 


M. LOTTERMANN/BBK pr 
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»Who knows«: Ein Ratespiel 





UIZMASTER P 





»Who knows?« — auf gut deutsch »Wer weiß es?« — 


verrät im Namen, um was es geht. Das Spiel hinterfragt Wissen. 


Es ist ein Quizspiel über sechs Wissensgebiete 


as besondere an die- 

sem Spiel: es ist kein 

Computerspiel im her- 

kömmlichen Sinne. 
Man spielt zwar am Computer, 
aber kaum mit dem Computer. 
Der PC übernimmt lediglich 
die Funktion des Spielleiters, 
der die Fragen stellt, die Ant- 
worten der Spieler überprüft 
und eine Statistik führt. 

Zunächst möchte das Pro- 
gramm über die Mitspieler in- 
formiert sein, also: Die Frage 
nach der Zahl der Mitspieler muß be- 
antwortet werden. Bis zu zwanzig Kan- 
didaten gleichzeitig -— man höre und 
staune — können am Spiel teilnehmen. 
Sodann werden die Namen der Spieler 
abgefragt. Einzige Einschränkung: es 
sollten keine identischen Namen dabei 
sein. 

Zu den Vorarbeiten gehört ebenfalls, 
daß die Spielrunde sich auf die Anzahl 
der Fragen einigt, die ein Spieler in je- 
dem Wissensgebiet richtig beantworten 
muß, um auf die »Treppe«, das ist die 
Schlußrunde, zu kommen. 

Bei der Auswahl des Wissensgebietes 
schließlich hilft Kollege Zufall: Auf dem 
Bildschirm laufen alle Wissensgebiete 
in rasender Geschwindigkeit durch, der 
Druck auf eine Taste stoppt den Durch- 
lauf in der Regel bei einem der sechs 
Wissensgebiete, aus dem dann eine Fra- 
ge gestellt wird. 

Konnte sich das Programm für keines 
der Gebiete »entscheiden«, werden alle 
sechs Wissensgebiete mit einem Kenn- 





Fragen und Antworten im Prozessortakt 


buchstaben aufgeführt. Der Spieler, der 
an der Reihe ist, trifft seine eigene Aus- 
wahl unter Erdkunde, Geschichte und 
Politik, Sport und Unterhaltung, Kunst 
und Literatur, Wissenschaft und Tech- 
nik. 

Das Spiel beginnt; die erste Frage er- 
scheint auf dem Bildschirm, Sie muß 
von dem jeweiligen Spieler mündlich 
beantwortet werden. Seine Mitspieler 
haben es derweil einfach, sie können 
die Richtigkeit der Antwort per Tasten- 
druck erfahren, das Programm zeigt sie 
an. 

Eine richtige Antwort verlangt einen 
Tastendruck auf »R« für »richtig«, und 
WHO KNOWS verbucht unter dem Na- 


Unterschiede PD/Vollversion: Keine 





men des befragten Spielers 
für das Wissensgebiet eine 
richtige Antwort und stellt die 
nächste Frage. Eine falsche 
Antwort verlangt die Eingabe 
von »F« (für »falsch«). 

Kommt es zu Meinungsver- 
schiedenheiten unter den Mit- 
spielern, ob eine Frage richtig 
oder falsch beantwortet wur- 
de — der Autor hat an alles ge- 
dacht — kann die Taste »K« an- 
geschlagen werden. »K« steht 
für »Keine Wertung«. Dem 
Spieler wird eine neue Frage aus dem- 
selben Wissensgebiet gestellt 

Wer mit der Antwort mal daneben 
liegt, macht Platz für den nächsten Mit- 
spieler. Nach jeder Spielrunde zeigt das 
Programm eine Zwischenwertung an. 
Erreicht ein Spieler in jedem Wissens- 
gebiet die vorgegebene Zahl an richti- 
gen Antworten, kommt er auf die erste 
Treppenstufe, 

Mit dem Erreichen der Treppenstufe 
verschärft sich die Wissensabfrage. Ab 
sofort wählen seine Mitspieler das Wis- 
sensgebiet, aus dem die Fragen gestellt 
werden. Auch die falsche Antwort 
bringt härtere Konsequenzen: Der Spie- 
ler fällt wieder von der Treppe herab. 
Gewonnen hat, wer über drei Treppen- 
stufen vorrücken konnte. 

WHO KNOWS ist ein Computerspiel, 
das vor allem viel Spaß macht, da es der 
Geselligkeit genügend Raum läßt; nie- 
mand »verkümmert« einsam vor seinem 


PC. —_— 
a BZ 
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Probleme mit der Software? 
Fragen zur Hardware? 


Ein neuer Service bei PEARL AGENCY hilft weiter: Telefon- 
Hotline ab sofort werktags von 8.00 bis 16.00 Uhr sowie zusätz- 
lich dienstags und donnerstags zum Billigtarif von 18.00 bis 
20.00 Uhr! Ein Computerprofi kümmert sich um Ihre Fragen 
rund um den PC und hilft Ihnen kostenlos mit Rat weiter. Da- 
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Programmangebote 
len Problemlösungen 
machen wir Sie im näc 









alles Nützliche, über alles wieder. Sämtliche Veröffentlichungen im DOS- 
TREND erfolgen ohne Berücksichtigung eines 
eventuellen Patentschutzes, auch werden Waren- 






namen ohne Gewährleistung einer freien Verwen- 
dung benutzt. 


Es gilt die Anzeigenpreisliste 1/91. 






men. 
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3 . e a ran . u ES 
j a » - 1 f u gi ar“, & f.\ ak ja [re h 
BRRREGEEE USE DSEIEUGCIEUELGEE 
za u Po Diesem Magazin # u 
Bus KIOT7go est eine Diskette mit acht (!) Programmen bei (komprimiert auf 
ar 5 einer 360-KB-Disk im Format 5% Zoll). Alle hier aufgeführten Top-Programme 


dnlunpeinierun nich atneneech  h e 
disketten (Format 3% Zoll). Problemlose, automatische Direktinstäligtjon auf Ihrer Festplatte ist ebenfalls möglich. 
Sieben Spitzenprogramme können Sie sofort auf allen PC einsstään;#lsini gablälit färniie Grafikkarten (Bonu- 
sprogramm »Megaboulder« benötigt EGA/VGA). 


LOHNSTEUER 91: Topaktuell! Berechnet auf den Pfennig genau den Lohn- 
steueranteil von jedem beliebigen Bruttolohn (Wochen- / Monats- / Jahres- 

| Iohn). Natürlich wird auch der »Solidaritätszuschlag« ab 1.7.91 errechnet! 
Nun können Sie selbst ganz einfach und exakt ermitteln, wie sich z.B. ein 
Wechsel der Steuerklasse, Zahl der Kinder oder eine Lohnänderung steuer- 
lich auswirken. Seien Sie so schlau wie Ihr en ze und Ihr Finanzamt! | 
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ISyır . *]:8loch “ 
SPEAKU 7 ichleben] ESc m 
Ihren Oh OR: Ein spre echend a] Pazzötar 1.9 
Eingab ren nicht: y, rblüffen re aschenrechnert <; 
nitor sur Nechenoperati ar und deutlich wu. auen 
Or sehen, Usätzlich rang = 19 bnisse z werden alle 
” Natürlich in d Über de eamM 
eut utsp 0- 
anpaßbar an jeden rs Stufenlos einste " = er 3esprochen 
*5 Sprechtempo, 
byrinth | I — > | ee 
| Bonus-Spiel EGA): In einem Felslaby En — u 
MEGABOULDER ( ten einsammeln. Aber Vorsic LOGBUCH: Diesem PC-Wächter entgeht nichts: Jeder Programmauf- 
muß Spielheld Bodo ge böse Gestalten trachten ihm ruf (mit Datum und Zeit) wird in einer geheimen, nur Ihnen be- 
Herabfallende erg Spielstufen halten Sie stunden- | | kannten Datei protokolliert. So sehen Sie auf einen Blick, welche Fi- 
ständig nach dem .— kö a selbst erstellt und editiert | les Sie oder andere an Ihrem PC gestartet haben, wann die Se- 
lang in Atem, Zuske ven Sn -Farbgrafik, nur für EGA- kretärin mit dem Brief begonnen hat oder welche Programme Ihre 
werden! Toller Sound un pe INGA-Grafikkarte! lieben Kollegen ohne Ihr Wissen nach Feierabend abrufen. Auch 
= EIER sehr nützlich um festzustellen, wann z.B. das letzte Backup 
— ge- 
macht wurde! 


UNITAB: Deutsches Unkiersal-Tobeitsnkäiiäiismeprogramen. (sog. 
»Spreadsheet«) mit verblüffendem Leistungsumfang. Frei definier- 
bare Text- / Wert- / Datums- u. Formelfelder ermöglichen die pro- 
blemlose Erstellung eigener »Arbeitsblätter« mit automatischer Er- 
gebnisberechnung! Ideal für verschiedenste Anwendungen: Kas- 
senbuch, Kontoführung, Artikel- u. Lagerverwaltung, Kapitalbe- 
rechnung, Schulnotenverwaltung und vieles mehr! Ein fertiges An- 
wendungsbeispiel (Haushaltsbuch) wird gleich mitgeliefert! 








und Logikspiel,dasihre | Se 43/50-Zejlen -Darspayjnu, MAUSUNterStützung ungen selek- 
| PUZZSTAR: Eine Mischung aus Puzle, WR ESR N nes be- Wetten, daß sie ni lung unter EGayyga 9 und Wahlwei. | 








ähigkeit fordert! Nach eu EEE 
Kormen spihalenit müssen Spielchen dureh gaac war EFT MEN »DOS-Ype« benutzen? Geboten. | bi 
| eg Eushtzliche Schikanen wie z.B. Transporterfeider '  FARBPALETTE: Unser Programmierkurs behandelt Sr Handling von 
| machen nen diese Aufgabe nicht ich. 20 Site ) reg area er Programm zur sofortigen 





